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Vorrede. 



Obg^Ieich In unserem Jahriinnderte das antike Heliaa durch 
zahlreiche syntheüache und analytische Foraehun^en Einselner 
in den Terschiedenaten Regionen derAlterthtamswiaaenachaft, so 
wie durch erflreuliohe Brgehnisse unternommener Ausgrabungen 
in antiquarischer Hinsicnt immer melir erscliiossen und beleuch- 
tet worden ist, so hat doch diese aahrechende schöne Morgenröthe 
noch nicht nach allen Seiten hin durchdringen und gieichmflsiäiges 
Lieht Terhreiten können. Wie mehrere andere Staats- und Pri- 
vat-Instltute des hellenischen Volkes noch nicht nur vollstSndi- 
gen , klaren und lehendigen Anschauung gebracht worden sind, 
so hahen auch die grossen feitolichen Spiele der Hellenen sich 
noch keiner ausflUirlichen und dem gegenwärtigen Standpuncte 
der Wissenschaft entsprechenden Entwickelung su erfreuen ge- 
habtr (In Betreff der Gymnastik und Agonistik der Hellenen vergl. 
die Vorrede zu Theagenes, oder w. Darst. der Gymnastik, 
Agonist. u. Festsp. d. Hell. v. J. H. Krause. Abth. I. Halle^ 1836.) 
Wie diese Institute dem Lehen der Hellenen einen krAftigen Im- 
puls gaben, so haben auch viele wissenschaftliche H&upter aus 
diesem Volke jene einer hohen Aufknerksamkeit gewürdiget, und 
viele umfassende Werice sind von ihnen hierüber geschrieben 
worden , von welchen leider nur sehr wenig Fragmentarisches 
anf uns gekommen ist Ich halte es ftir sweclonftssig , die in 
genannter Vorrede (S. X — XIV) heigebrachten Angaben über 
diejenigen Schriften , weiche von den Hellenen aelbst über ihre 
Festspiele ahgelhsst worden sind, jiier in Beniehung anf die 
Olympien grösstentheils wieder aufounehmen, sbu vervollständi- 
gen und ausfl&hriicher isu entwickeln, hesonders da nirgenda 
über diesen Theil der Literatur im anschaulichen Zusanunen- 
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han^e gehandelt worden ist. Die Olympioniken - Verzeichnisse 
der Eleier ('H^<icoy is roi^s 'O^vßimovirtas ypäjißiara^ Paus. III , 
«1, 1. V, 8, 2. «1, 6. VI, «, 1. 13, 6. X, 36, 4. und rd 'HXti(»>v 
ypajxfjiara äpjcaia , Paus. V, 4, 4. Vergl. Siebeiis zu Paus, praef, 
i. L p. X. Ed. Meier Allgem. Encykl. III , 3 S. 166 , 894) wa- 
ren zuverl&ssig die Hauptquelle , aus welcher alle, welche über 
die olympischen Spiele und Sieger zu schreiben unternahmen , 
schöpfen mussten. Wenigstens haben diess die älteren gethan : 
unter den spftteren mögen sich mehrere auch nur auf ihre Vor- 
gänger gestützt haben. Vergl. Vorrede zu Theagenes Si. XIL 
Überdiess waren zu Olympia iäffytffat gegenwärtig , mündüche 
Ausleger und gleichsam lebehdige Commentare zu jenen Ver- 
zeichnissen , welche über alles Merkwürdige (mehr oder weni- 
ger) Auskunft zu geben vermochten. Pausan. V, 6, 4. V, 10^ 7. 
V, 15, 6. 18, 6. 80, 8. 81, 4. & Corsini diss. agon. p, 113 hielt 
dieselben fftlschlioh für VerfiMser exegetischer Sohriften über 
Olympia, dessen Spiele und Merkwürdigkeiten. So wurden auch 
dieVei'zeichnisse aipderef Festspiele zur Quelle solcher Schrif- 
ten, obgleich dieselben nicht so bedeutend waten, als die olym- 
pischen. Die pythischen Verzeichnisse mochten schon früh voU*^ 
ständig geführt werden, aber nicht so die isthmischen und ne- 
meischen, über welche Paus. VI, 13 j 4, nachdem er die olym- 
pischen und pythischen Siege des Tisandros angegeben:, xal 
Kopiv9ioi9 dk o-dn ^P j^ca njvtxavrxi oijök *Apyiiois is äxavras -ÖKfH 
jipTfßiara rovs N^ßadra^. Über . die Verzeichnisse der. Sieger in 
anderen Festspielen vergl. unten $. 7, Anmerk. 1. Als der älte- 
ste Verfasser einer dvaypafif '0\vp,ycioviiiSi>y witd vom Plutaroh« 
Numac. 1 und von dem Schoi. zu Theokrit. IV, 6 der Eleier 
Hippias, als Piatons Zeitgenosse, genannt. Plutarch. /. c. 
bemerkt : To-bf pkv oSv j:p6vovs i€.anpißCisai jcdXgxov isn y nal 
p.d\isroL' Toi^s iti röbv 'OXvfiicioviK&v dvayofiivovs' cov r^v dva^ 
ypafifv o^k fa^iv ^Inniav iabovvai rov ^KXiiav , a^' oiiötvos op" 
ji^fitvoif dvayncnav npot ni97tv. In genannter Vorrede zu Theag. 
S. X ist als höchst wahrscheinlich angenommen worden , dass 
auch Aristoteles, der Stagirit, Verfasser einer Schrift unter dem 
Titel * O'KvfiKioviaca gewesen sei. Diese Wahrscheinlichkeit ist 
mir seit jener Zeit , in welcher die genannte Vorrede gesohrie- 



ben, zur evidenten Gewlssheit geworden: Als Bäwefai dieser 
Oewissheit kann Folgendes angegeben werden: Abgeeehen da«* 
▼on, duBi m^genee von Laerte jene Schrift aaedrücklidli nennt, 
führen Plutarohos, Diogeneä, Heaföhins , ganz vorzliglioh aber 
die Scholiaalen ziunPindaros den Aristoteles in sehr vielen Stel- 
len als GewSlir an, wo von olympischen AngMegenheiten, von 
olympischen Siegern, von Gjrntnastik and Agonistik und &hnli-p 
chen Dingen die Bede ist. Dabei gebranchen sie gewdhnlieh 
solche Ansdrtioke (wie dv av^ypilupgi nal 'JptSToriXfff vivinif» 
ftöra), welche bekunden, dass Aristoteles in einer, besonderen 
Schrift anirfahrlich hierOber gehandelt hatte. Wir wollen sunftchst 
betrachtien, was Diogenes ,. -welcher das Leben des. iSti^riten 
beschrieben, angibt. Diogenes ¥,.96 p. 989 (W. Meibom.^ fOiirt 
nnter seinen Schriften auf ein Buch 'C^^v/»ridyli£at, ein Büeh 
iltiSiisoi, ein Bneh UtidionMiabv lAsy^oi, ein Bttch viiitii ziiövxh- 
Bianai^ wormns zunächst erheilt, dass sich Aristoteles mit 
agonistischen GegenstSnd^n beschfiftigte. Femer hat Diogenes 
doch gewiss ausftlhrliche Verzeio.hnlsse seiner. Schriften vor 
sich gehabt, und vielleicht einen grossen Tlieil derselben selbst 
besessen und gelesen, und je weniger er philosophischen Geist 
in seine Geseliiöhte derPhilosophen zu bringen vermochte (vergl. 
Fr. Hegels Vorlesungen über die Geschichte, der Philesophie 
Bd. I. S. 190} , desto genauer und sorgfältiger mochte er in sei- 
nem compilatoriechen Fleisse in Betreff der Angaben über das 
Leben und die Schriften der Phikis(4>hen zu Werke gehen , und 
mühselig alles benutzen , was isiöh ilttn darbot. Wenigstens ist 
kein Grund vorhanden , warum wir seine Angabe in Betreff der 
^OXvitnxovtaai des Aristoteles verwerfen oder ftlr unzuverlfissig 
halten wollten. Überdiess erhellt aus «einen Worten /t^. VUI^ 
51 p. 697 QedL Meib,J:Xiyn bk nai *ßpiiro9»ivif9 iv tois'OXvji^ 
xiovinats^ rifv irpArifvrMi iß&Ofufaufafifv ^OXvjjLxid^a.vevtnifKiväi 
t6v rov Mirtövas xaripay ftiprvpi jtpusffuvos 'Jpi^roriXgi^ dass 
Aristoteles in solchen Beziehungen eine wiphtige Quelle war, 
welche jeder, der nach ihm über diese Gegenst&nde schrieb, be« 
nutzte, und in problematischen Dingen ihn als GewShr anftfchrte. 
Hätte Aristoteles in einer anderen l^chrift nur beil&nflg hierüber 
geredet, so h^te diess nicht gleiches Gewicht haben können, 
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als wenn er in einer besonderen Schrift ansfülirlioh hierüber hnn- 
delte. Dazn kommt femer, daas Platarchos, der gelehrte Poly« 
histor, den Aristoteles als GtowShrsmann in einer IQr die Olym- 
pien höchst wichtigen Angelegenheit, nftmlich in Beziehung auf 
die Theilnahme des Lylnirgos an der Anordnung der Olympien 
mit Iphitos, und in Betreff des alten olympischen Diskos, wel- 
cher die Bkecheiria enthielt , und wo auch der Name des Ly- 
kurgos angegeben war, anfährt. Plutarch. Lykurg, c. 1. Oipky 
^ydp *Jfir<p svvanjiaßai aal dvvbiaSttvai rifv 'OXvßixtan^v inäpn" 
piap Aiyoutf IV ttörpv * t^v i^n Hat *Jpi6ToriXi/9 6 f 1X060 fos f rtJi- 
ßiijpiov itpos^ipmv rov *0Xvp.7naai bioxof^ iv u rovvofta tov Ao^ 
Hovpyov bia^^Strai xarayäypaftfUvov., Wo hfitte Aristoteles über 
solche Oegenstfinde ausfSihrlicli zu reden schicklichere Gelegen- 
heit gehabt, als in der Schrift 'OXvfimovinail Wenigstens findet 
sich in den noch vorhandenen Werken keine Notiz über solche 
Gegenstftnde , und ich glaube daher nicht, dass man auf die Be-» 
merknng eines sonst umsichtigen und sehr wOrdigen Archäolo- 
gen (Ed. Meier Allg. Encykl. in, 3 S. 166 , Anm. 31), »es 
sei doch zu zweifelhaft , dass die bei Plutarch. Lykurg, e* 1 und 
Dioff. VIII^ 51 aus Aristoteles gemeldeten Zeitbestimmungen 
gerade diesem Werke (d.'OXvßixioviMat) angehören,« Gewicht 
zu legen habe. Vergl. auch Ad. Stahr AristoteUa Th. II, 9, Ö 
S. 106 f. Auch die von Diogidnes V, §6 p. 982 erwähnten ilv- 
^iovix&v iXgyjcoi des Aristoteles müssen sich nicht nur auf die 
Pythioniken im musischen -Agon, sondern auch auf die Sieger 
in den gymnischen und ritterlichen Wettkfimpfen bezogen ha- 
ben, wie ans der Angabe des Schol. zu Pindar. liChm» IL imcr. 
p* 684 ed. Boeckh hervorgehet: >oirof ök 6 SiPOHpiirtff o'd po* 
vov "j^^pia vivintfniv Ixxois , dWä rat Ilv^ia ri)v ttfto9r^y rt- 
TdpTtfV Ilv^idöa^ &$ 'jipi^ToriXifs dv.aypäf^u Schol. zu 
Ol. II , 87 p* 73 B. MBia &k jeoi J<s^ßua Sivonpdrifs. aard bk r^v 
Tov 'JpiffToriXovs JIv^ioviMff ßJkSpos Offpunv dvayiypaxrai. Zu ryp 
supplirt Böckh dvaypaipifv, Plutarch. Selon c. 11. &s iXXoi rs 

a« 

ßgaprvpov^t Hai 'Jtpi^ToriXifs iv r^ rmp Hv^iovinHov dvaypaftf^ xrX^ 
Hesyoh. v. Bov^os t. L p* 748 dx6 Bo'O^ov rivos ßUrwtj^äUa 
70V Uv^ia viK^davTon ^ dv dvaypAfgi Hat ^Jpi^roriXiff vivinifHorcu 
Sohon aus den wiederkehrenden Ausdrücken dvaypdfti^ dvayi- 
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Ypaxrai ^ ^aypa^y welcher sieh Plvtarohos , Hesyehios und die 
8chol. zu Pindar. I. e. bedienen, darf man, wie sehen oben an- 
gedeutet, fblgem, dass Aristoteles wirkliche dvaypafds der 
•l3rmpi8chen und pythischen Sieger abgefasst hatte, welche den 
Sp&teren znr gemeinsamen Quelle wurden. Plntarch. Selon e, 11. 
*JpiaroT£Xi/f dp r^ r&v Hv^ionM&p ivaypafjl. — Vergl. Plntarch. 
AgetiL c, 19. Corsini dU$» ag. p. 116. Über die Verzeichnisse 
der Pythionilcen vergL auch Böckh ExpUeaU ad Find. OL IL 
T. 6fh-e2 p. Ii7; ad Ol. XII. p. M7; adPgih. VL p. 296 $eq. 
Auch finden wir hie and da einzelne Notizen des Aristoteles über 
Gjrmnastik nnd Agonistik bei den Schol. zu Pindar. angeführt, 
welche höchst wahrscheinlich den olympischen nnd pytbisohen 
dpaypafai entnommen worden waren. So Schol. za Pind. Nem. 
Uly 97 p. 449 B. 'JpiaroriXfff dk ji9:6aap6v fiifn top 'Jxapp&pa 
xp&rov IpTgjppop t6 waynpdnop iroi^aca. Höchst wahrscheinlich 
war dieser Lenkaros ein Olympionike oder Pythionike , nnd ala 
solchen hatte ihn Aristoteles natürlich in seinen Verzeichnissen 
zu erwfthnen. In Beziehnng auf die Oljnnpien , und zwar über 
den Rhodier Diagoras und dessen Söhne, welche sSmmtlich 
Olympioniken waren , geben die Schel. zn Pind. OL VII. in$er. 
p. 167, 158 B. vieles ans Aristoteles nnd einem anbekann- 
ten A pol las (welchen auch Böckh nicht kennt, and der viel- 
leicht auch über die olympischen Spiele oder Sieger geschrieben 
hatte} an , p. 158 : s^ircpi tk rovrov rou ^layopov ciirt ßup Hai 
*jipi<sroTiXffS »ai *Jit6XKasy ßtaprvpovai Ök roiavTa^ htX.^ Der 
SiknlerTimios aus Taaromeniom hatte ein chronologisch ver- 
gleichendes geschichtliches Werk geschrieben, worin die Epho- 
ren mit den Königen der Laked&monier verglichen, und die atti- 
schen Archonten und argivischen Priesterinnen mit denOlympid'- 
niken zusammengestellt worden waren. Polybios XII, 19, 1: 
O ydp.rdt (Tuyxplfffif noto^ßuvot dvina^BP Ttop'Eföponv irpds rovs 
ßaciiXgit roi^t iv jiarubaijiopt, »ai ro-bf &pjcoP7af ro-bs ^A^^vr^ai nai 
rds Uptias rds ip Tlpyix napa^Xk^ov xpdf roi^s *OXvfiniovincuy 
nai rds hjuipritus rC>v ^oXäosfv if:tpi rds dpaypa<pds rds ro^rfioy <£«• 
Xiyj:€ovy wapd rpifufpop ijcov^af rd biafipop. (Aus den Worten 
des Polybios geht nicht hervor, dass er auch die Ephoren mit 
den Olympioniken verglichen habe, wie Bd. Meier Allg. Enc. 



ni 9 S 8. 167 meint , sondern nur mit den Kdni^n za Sparta.) 
Timfios hatte auf seine olironologischen Ansgleioliangen grosse 
Sorgfalt (aj^pifltia^ ixißiiXtia} verwandt, wie Polybios XII, II94 
bericlitet* Nach der Angabe des Snidas t* Tißiaios hatte er noch 
ein besonderes Werk unter dem Titel: *0\vßixiovtnai i} jcpovinä 
^paiibia. (Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 S. 167 vermathete ra€i' 
dia fQr Trpafiftia, nimmt jedoch S. 489 seine Conjectnr zurück, 
da xpdliis für Lehrpensa, also für Abtheilnngen überhaupt ge- 
braucht wird. Hesych. o.) Vergl. überTim&os Cie. de orcU. II, 14. 
Brutus c. 95 und Fr. Göller PhiUsti et Timaei ret. Sie. Fragm. 
in der Schrift de situ et origine Syraeusarum ad expL Thueyd. 
pol, histor, ete, Lips. 1819. Vergl. Böckh introduet. ad Mar-^ 
mor Par. corp, inser, voh IL p. 304. Timfios (welcher in der 
106. Olympiade geboren) war demnach der Erste , welcher die 
Oljrmpiaden als gemeinsame Zeitmesser in die Chronologie der 
Geschichte einführte. -^ Nach ihm trat Eratosthenes (ge- 
boren zu Kyrene OL i2ß , 1 , vor Chr. 878) auf als Verfasser 
eihes chronologischen Werkes unter dem Titel: 'O'Kvfimoviaai^ 
wie wir schon oben aus Diogenes VIII , 61 p. 687 Meib. erse- 
hen haben. Dass hierin auch gymnastische und agonistische No- 
tizen mitgetheilt wurden j erhellt aus Athen&os IV, 13 p. .164, a. 
'EpaTosSipjft i* iv xptarcp ' OXvjjLxioviHCfiv ro-bs Tv^ifvovs fifn 
xpos a-öXov TcvürtÖBw. Vergl. Dionys. Hai. A. A, I, 71 p*ßOt,L 
Sylb. Aus dem Schol. zu Find. Ol. IX, ±—4p. 907 y 808 B. 
erhellt, dass er über das ixivUiiov ßAtXos des Archilochos, wel- 
ches er für einen ^/ivos tis 'HpanXia hielt, gehandelt hatte. Auch 
Hesych. v. 'Efübiov t, L p, 1668 lülirt ihn in agonistischer 
Beziehung an: 'E^mbiov (L 'Efondiviv) *EpaTO(f^ivifs öid tov 
Ty'Ef (0710V dvaypdfUy piXavov nMpiobUiov (1. MaivoKxov srtpia- 
bovinrjv) xayupariaarriv y arX. Vergl. daselbst die Interpp, So- 
wohl diese als jene Notiz war zuverlfisbig aus den ^OXv}iiciovi' 
nm genommen. Vergl. 0. Müller Dor. I. S. 138. Dionys. R. A. 
!.<;. fährt des Eratosthenes jspovoypafiai an. Vergl. Q. Bernhardy 
Eratosthenic. VIL XI. p. 838 f. Fragmente vom Eratosthe- 
nes haben Clemens Alex. Strom, I, p, 408. Pott, und SyneeU. 
p, 91 seqq. aufbewahrt. Unter Ptolemlios IIL Euergetes wurde 
zu Alexandria (wahrscheinlich um Ol. 136) ein grosses chrono- 
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logiBOiw Byntsm magearkdtfet, in welchem, die Olympiaden seus 
Norm dienten.. Hiwhel.wnrnn besonders Eratosthenen und 
ApoU.odoro0:an0 Athen von Einllnss. Vergl. 0. MfiUer Der. 
L S. 131 i. IL S. 484, 60t t. Ed. Meier AUg. Enc. UI, d, S. 167. 
— Der Athenfter 8 teeikleidies wird Verfasser einer dpaypaf^ 
T&v dfijß^PTOMß fiai'Okvßix^ioviMStvgfiüMmki bei Diogenes v.Laerte 
UjiSp. 114 Jlleib. Plinins hi$i. nai. VIII, 2%j 34 iUirt den 
Agriopas Canch wird er Copas be^eiehneO. als einen serip^' 
iar. oljfmpiattieamm auf.JUehrere.sohrieben Aber Feste !and Fest- 
spidLe flberlianpt, in deren Werken natürlich auch die Olympien^ 
als das Hanptfeat,. abgehandelt worden. So wird Theophra- 
V 1 s als Urheber eines Werkes über die Feste (xMpi iopr&v) 
genannt... Diogenes .Y, 47 p. S94 Meib. Dikfiarohos hatte ein 
grösseres . Werk über die Festspiele (xMpi iywv<ap) abgeihsst , 
¥on welchem eine Abtheilnng den Namen 6 *OXvfi^nKds\ ftkhrte. 
Athen. XIV, 3 p. 680, e. d; rai^s ö' 'EßixUoHXiovs Ka^apßtoi^g 
i(ifiaf^^9MV *OXvp7nd6i KKtopimis 6 ßif^^Sos^ los fif9i ^t«alap» 
%os iv ru 'OXvjimxü. VergL Nike Bhein. Mus. I, 40 £ Ed. 
Meier AUg. EnCykl. III, 3 B. 993. Auch Kallimachos hattcf 
jTspi iy^v^v geschrieben (HarpokraL t. J^xria. Soidas v. 
KoAXißiajios IQhrt jedoch dieses Werk nicht ndt anf), welche 
Schrift namentlich von Syncellns |». 196 in Beziehung auf die 
Olympien erwähnt wird, so wie derselbe auch den Aiistodemus 
und Polybius in dieser Beziehung anführt. VergL Bchol. zuPind. 
OL X, 55 p. 948 Böckh, wo auch Aiistodemus genannt wird, 
nnd.Plutarch. j9yi9i^09. 7,.d,.d..Corsini.itos. agon^p, 113. Phi- 
iochoros war Verfasser einer Schrift ircpi iopr&v^ mpi 
yßiMp&v und x€pi rSiV ^A^i^y^^i ayoüvonv li (also in 17 
Büchom). VergL Fragment. FkUochari von Chr. .Gottl, Lenz , 
mit Zusätzen von Siebeiis. hip$, 1811. Ed.. Meier AUg. Enc. 
III, 3 S. 893, Anm. 5Termuthet, dass die beiden ersten Titel 
einem Werke angehören, welches vielleicht srcpi tfjap&v nai 
ioprihv biess , .und dass es nur attische Feste behandelt habe, 
•jäeine Hauptschrift war bekanntlich die 'jtrSh. VergL j^caliger 
iöTopi, oway. p. 3M, bei Euseb. unter OL 90, 9 p. 330, OL 118, 3. 
Aber p* 397, OL 107, 1 4>f ^ikojiopos iv rals ißropiaie 
Aiyci. VergL JBoclüi HUrod. ad Marm* Par. p. 304 eorp, inscr. 
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eohIL — Folemon mnssein sehr tehrreioke« Werk über die 
Festspiele (ji^f^i dy^mv) yerfiusst Mtien, in welchem entweder 
ein besonderer Theil letpt r&v Btfßffsi'HpamXtia^ bandelte, oder 
dieser anch eine besondere Schrift bildete. In dieser Schrift 
scheint viel über die Agonistik und d£e einzelnen Bestsndtheile 
derselben vorgetragen worden zu seyn, wie aus den AnAhran-' 
gen der Schollen zum Pindar. und des Hesychios abzunehmen 
ist. VergL Schol. zu Find. OL V. inscfipt. p. 118 B. ad Ol. VII, 
158 ;i. 181 , ad Nem. IV, St p. 45t B. Dazu Böckh Anmerk. 5 
und ad Nem. F> 89, 90 p, 4M B. fiai noXifiw bk lötopMi x£A,ifp 
ebpiinivai ^Spßavra 'ji^vaiov , JirX. Hesych. T. *Efi0öiop i. I. 
p, 1558. *E^ti>öiov, *EpaT06S^£vfff öid rov r^ *Efd>7iov dvaypdfMM 
— naynparia^Tijv * p bk noXißiatv bid rov b. Vergl. oben. E p h o- 
dien aber war höchst wahrscheinlich ein Oljrmpionike, wie oben 
aus d. Schol. zu Aristophan. Wesp. t. 1186 gezeigt wurde. Al- 
so hatte Polemon auch über ol3mipische Sieger darin gehandelt. 
AthenSos XI , 8 ^. 480 f. IloXi^ü^v oiv , ^ o^rts iarlv 6 xoitfsas 
Tov ixiypafoßuvov ^EXXabindv^ xBpi roi^ iv ^OXvßixicL Xiytov 
Miraieovriv^ov vaov^ yp&fäi tial rarha^ ütX. Höchst wahrschein^ 
lieh war er derselbe , und er hatte in dieser Schrift auph Olym- 
pia's Topographie behandelt. Auch Duris von Samos (wir ken- 
nen auch einen Olympioniken .dieses Namens von Samos. S. Ver- 
zeichniss im W. Duris) hatte eine Schrift fthnlichen Inhaltes 
verfertiget. Vergl. Photius v. dy(ßv und ^äXivav ^rifavos^ und 
Tzetzes zu Lykdphron v. 613. Des Kleophanes Werk näpl 
dyoDViätv wird vom Schol. zum Pind. Ol. IX , 143 p. MO B. (iv 
tS) ntpi dy^voav) angeführt. Unter demselben Titel hatte Theo- 
doros aus Hierapolis ein agonistisches Werk geliefert : AtheniSos 
ü^ % p* 4i.% , e. Sit fr/^v Q 'HpanoKvnis OMobaapoi iv rois xipt 
'jiy<i>v<ßp , tirX. Er handelt hier von den Leistungen des Milon 
sowohl in Betreff seiner ungeheuren Kraftentwicklung als der 
entsprechenden Capacitfit im Essen. Elpidianos hatte eine 
Schrift über die Feste in die Welt geschickt; Lydus de 
mensib. IV, 4 p. 159. 'EXxibiavdg iv rü n%pi iopr&v. Der Lem- 
nier Phil och eres war Verftisser einer Schrift , betitelt: IVm* 
yasnnos^ welcfhe, wie Suidas s. v. berichtet^ sich vorzüglich 
auf die olympischen Spiele erstreckte (srepi rSiv iv 'OXvfixiO' 
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ifnräXovfUvw). Vergl. Ed. M«ier Allg. EncjU. m, 8 p. 998. 
Ferner hatten Aristonikos und Didymos entweder beson- 
ders über Feste und Festspiele geschrieben, oder hatten wenig- 
stens in andern Schriften hierüber gehandelt. Vergl. Sohol. zu 
Find. Ol. Vn , 153 p. 181 und zu Ol. X , 55 p. 948 Böckh. Im 
Allgemeinen werden Schriftsteller dieser Art angegeben von 
Enstath. ad IL ^« v. 691. p. 1390. ol rä xtpi Upcbv äymvcov im* 
tfxc^a/icvoi, und vom Schol. Ruhnk. p. 143 oi srcpi kopr&v ypd" 
i^avTss, Euphorion und Hellanikos hatten über besondere 
Festspiele geschrieben, jener über die Isthmien, dieser Kap^ 
vtovinax und Ji pciai "Hpas. Vergl. Athen. XIV , 9 , 635 f. M e- 
naichmos, ein Sikyonler, hatte ein Werk unter dem Titel: 
Ilv^%KÖ9^ ein anderes über die Rhapsoden, und noch ein ande- 
res rä SinvfüvtaHä^ geschrieben. SchoL zu Find. Pyth. IV, 313 
p, 369, zu Nem. II, 1 p. 436. Athen. VI, 90p. 971, d. Böckh 
ad SehoL Pind. Nem. IX. p. 492. — Euphorien warVer- 
fiMsser einer Schrift über cüe Isthmien: Athen, XIV,635,f.VergL 
Plutarch. S^p. Y , 3, 3. Auch der Akademiker Fatrokles 
(Zeitgenosse des Xenokrates} hatte über die Isthmien geschrie-« 
ben. Plutarch. Symp. V^ 3 , 3. Auch der schon oben genannte 
Kallimachos wird von Plutarch. I. e. in dieser Beziehung 
erwfthnt. Bemerkenswerth ist, dass in den isthmischen Sieger- 
verzeichnissen sowohl die . Sieger als die Besiegten eingetra- 
gen wurden. Plutarch. Agesilao e. 91. Was A c h & o s in seinem 
Drama üi^Xon über die. agonistischen. Spiele vorgebracht hatte, 
ist nicht zu ermitteln. Athen&os XV,' 689, 6. u. X, 9, 414, c. 
nai 6 *jijcaids dko'Eptrpwb^Kipi rffs t'dt€,ias r&v d^XtfT&v biyyov- 
ficvoff, X7%., wa» sieh wahrscheinlich auf jenes Stück bezieht. 
Er hatte demnach auch von der Jbelbesstfirke und dem kräftigen 
Habitus der Athleten geredet. Eine Poesie ähnlicher Art wird 
dem Stesichoros beigelegt. Athen. IV, 99 p. 179, e.f. 6 yäpSrif- 
aijcopos oSrtas etptfnMv hf r& KpoMißUvcp oLSfiari^ rois Si^Xoif, 
Vergl. Suchfbrt Fraym. Siesiehori Lyrici p. X. XI. Götting. 1791. 
Natürlich musst^n auch Istros yräpl idiSrtfros aSX<idv (Clemens 
Alex. Strom. III. p. 199 Commel. und Schol. zu Find. Nem. V, 
89 p. 465 B.). Philost ratos näpi yvpvaöTinifs (Schol. zu Pia- 
ton Staat I, 338, e. d.") und der Alexandriner Theon in seinem 
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Werke über die Ojannastik (rä yv/iya^nüd, Oalen. de imU. tuend. 
II y 3» 4«^ 6. 8. 19. Illy 1 ff.) die olTmpischeii Spiele berühren ^ 
welche immer den Hanptschanplatz der hellenischen Agenifltik 
darboten. Yergl. Vorrede zuTheagenes S. XUI. 

Von dem Werke des Phlegon aus Tralles mpl r&p'O'KvfA'' 
xifov^ o^er'OXvßixiaov nat XpoviA&v 9vvay<ßyri besitzen wir noch 
zwei Fra^ente, das eine ^dssere unter seinen übrigen noch 
vorhandenen Schriften und Fragmenten Qed. Meursii und zwei 
Ausgaben von Jo. Georg. Fr. Franz; Balle y 1775 u. 18)99), das 
andere bei Photins bibi. cod. 97 p. 9679,868 ed. Genev. et Ao- 
thom. p. 146, 147. Hoeschel. p. 889.84 Bekker. Beide Frag- 
mente sind hier im zweiten Abschnitte nach dem Olympionikea-, 
Verzeichnisse $. 96 ausführlich und mit Anmerkungen begleitet 
angegeben. Dieses Werk erstreckte sich von der ersten Olym- 
piade bis auf Hadrianns, oder bis .01. 229 ^ und bestand in sech- 
zehn Büchern. Vergl. Suidas o. Photius i. c. Photius hatte es 
nur bis zur 177. Olympiade gelesen und die Sieger dieser Qlymr 
piade excerpirt, welche er angibt Vergl. J» Scaliger iVrop. 9v- 
vay<ßy. p. 349 , Ol. 999 , 4. Auch hatte er einen Auszug aus. 
dem grösseren Werke in zwei Büchern {tfci7op.riv^(yKviitmovirt^p 
iv ßifiXiois p^) geliefert. Suidas v. Vergl. unten g. 96 Fragm« I. 
Anjji. 1 und die Interpp, p. 131 — 133. Anm. j?. ed. Meur9..\u 
Franz und ad fc^pl ^avßiaoimv c. 1 ;»• 4 ed, IL Franz. Euneb* 
ehren. IL p. 158 Ol. 909 interp. Bierompm ed. IL .SeaUg», be- 
merkt: >Scribit vero super his etPhlego, qui Olympiadarum 
egregius mpputator est, in tertiodedmo lihro ita dicens: Quar^ 
to autem anno CCII Olympiadis magna ei exceUem inter onmesy 
quae ante eam aedderant, defecUo Soli$ facta: dies.hora sexta 
in tenebrosam noctem versus, ut steHae in coelo visae sinty 
terraeque motus in Bithyma Niceae urbis multas aedes sab" 
eerterit.* 

Von grösserer Wichtigkeit für unseren Zweck ist das er- 
haltene Olympioniken -Verzeichniss des Julius AfKcanus, wel- 
ches uns Euseblus aufbewahrt h^t jcpovia&v ^*oy. /. p. 39 — 46 
Scalig. y und welches von Jos. Scaliger in der i(S7Ppioi>p awa- 
ytaytf p. 313 — 360 bei Euseblus welter ausgeführt, und^it An- 
gaben djenkwürdiger synchronistischer Begebenheiten ausgestat* 
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tet worden Ist £r tiezeichiief dieiäe chronologische Arbeit in der 
Inhaltsanzeige der zweiten Aasgabe des Enseb. als ^Coüector' 
nea historiarum^ partim ex ii» scriptoribusy gut nondum ediH 
9unty partim ex iis y qui editi , penu» antiquae memoriae ioeu" 
pietissimump totum fere Eusebium iilustrans.^ Jalins Afticanns 
begründete im Geiste des Christenthames «ne oniversalhistori- 
Sehe Chronik, welche Euseblns (vnd sein Übersetzer Hierony- 
mus}, Georgias SynceOns, di^Ägyptier AnianUs nnd Panodorns, 
die Byzantiner Malala, Cedrenns nnd andere weiter fortfahrten. 
Über den Standpnnbt des Ensebins im Verhältniss zu AfHcanns 
bemerkt Jos. ScMgetnot.in€frae€a EusebU p, 401 ed, II. Am^ 
slelod, 1648; >Neque vere primus EusebiwB posteriorem Hbrum 
msum Canonem voeadty quüik ante iUttm hoc Äfiricanu^ fecerit: 
cujus verbahaec sunt: 6 ijjjLinpos ök Kavdnv ivt Trp^rrjs 'OXvßi- 
xiaöos rov 'lioaBdfi Bu^iXia *Io4ba swtiXfifBv, Itaque in hoCy ut 
in aüis fere omnibus Eusebius Afiieanum sequitur, adeo ut 
Chronica EusebH nihil oHud sint^ quam rd isropinov Äfricani 
recoctum etc.^ In seinem Olympioniken -Verzeichnisse (EXXrj^ 

ißa9{\€v(SB ^AvTianvivos v\ös ^«/S^pov) führt er die Sieger im ein- 
ftichen Wettlanfe (jsrabinö) anf von der ersten gezahlten Olym- 
piade , in welcher Koroibbs siegte , bis zu seiner Zeit , der 949. 
Olympiade. (Daher mnss es entweder in der angefahrten Über- 
schrift 7^y 9}»!Bf' heiss^n^ sUtt cpä^ oder es sind noch zwei Olym- 
piaden von einem Spateren hlnzagefügt worden.) Neben den Sie- 
gern im Stadion werden gewöhnlich anch diejenigen angegeben, 
welche in jeder nen eingeführten Kampftert zaerst den Sieges- 
kranz davon tragen. Ausserdem werden bisweilen pioch andere 
entweder darch ihre Leibesstarke, oder dnroh die Zahl ihrer 
Siege, oder darch andere Thaten and Umstände aasgezeichnete 
Sieger genannt. Über Jal. Afiricaaas als Historiker überhaupt.^ 
vergl. Photias bibl. cod. 34 p. 9 ed. Boesch. p. 34 Bekk. C/I 
Corsini disa. agon. p. 116. Fast. Att. /F. p. 186, 187. In Be- 
treff seiner Glaubwürdigkeit bemerkt Böckh corp. inscr. adn. 
lOÖO p. 654 voi. L quod chronograpM victorum seriem ex or-- 
dine tradentis summa ftdes est etc. Corsini jedoch hält bei diffe- 
renten Angaben die Auctorität des Pausaniait für entscheidender 
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als die ideB AMennuB. Andere Chronographen ^ und besonders 
Dexippos aus Athen, hatten die Olympiaden und die Sieger 
im Stadion noch weiter als AMcanns fortgeiführt. Dexippos hatte 
seine jcpoviKif hrepia bis zur 262. Olympiade verfolgt, in wel- 
cher Dionysios aus Alexandria im Stadion siegte. Vergl. Conpin! 
Fast. An. IV. p. 186, 187, 190, 191. Nächst dem Africanns 
ist fQr die Olympien und die oljanpischen Sieger der reichhal- 
tigste Schriftsteller Pausaniasin seinen zwei Büchern 'HAia- 
$iS)V (auch rä is 'Wieiovs VIII , 48 , 9. X , 37 , 4 , und Tioyof 
6 is 'H^^tiovi X, 9, 1 von ihm selbst genannt) , worin er beson- 
ders durch seine Angaben über die olympischen Siegerstatuen 
für die Sieger selbst zur ergiebigsten und zuverlässigsten Quelle 
wird. Er hatte die olympischen Sie^erverzeichnisse benutzt, und 
sich auch durch die i^tiyrfTat zu Olympia unterrichten lassen*. 
Auch benutzte er alle Auflschriften auf Denkmälern in einzelnen 
Staaten, besonders auf Siegerstatuen (welche im Vaterlande der 
Sieger aufj^estellt waren), so wie Steininschriften und Documente 
verschiedener Art. Vergl. 8iebelinpraefat.ad Paus. T. I. p.X^ 
seq. Seine Kritik ist freilich nicht scharf und sicher genug, doch 
ist er, abgesehen von seiner Neigung zum Mythischen und Fa- 
bulosen , immer noch als^ besonnener Schriftsteller zu betraph- 
ten. Auch in topographischer Hinsicht ist er für Olympia natür- 
lich die beste Quelle. Auf Topographie mochte auch die Schrift 
des Agaklytos über Olympia vorzüglich Rücksicht genom- 
men haben. Photius Lex. p. 194. 6. Vergl. Suidas v. Kv^Xi^ojv» 
Cors. diss. ag. p. 114. Dissen Tabul. Geograph. Elxpl. adp. 639. 
Pindar. t. II. fin. 'EXnand hatten auch Rhianos (vergl. Ste- 
phanus Byz. v. Aanip^a^ Niovanpis^ ^iSi/aiof) , I s tr o s (S. des- 
sen Fn$gmenta)y Teupalos (Stephan. Byz. v.'Jvöpiaibiq. 
Berkel und Gronov), Echephyllidas (c/I Ruhnken diss. de 
Pie. et seiiptis Longini ei Weiske p. XPIIL u. Istri Fragm. p. 79^ 
wo fälschlich "Ej^n ^iKoibas statt 'Ej:%ifvXKibas) , der Dleier 
Aristodemos (S. Harpokration v.' EXKavgb, ii, Schol. zuPind. 
OL X, 65 p. 848 Böckh) geschrieben. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
V. p. 179 zu c. 1 g. 8 p. 181 und zu c. 2 %. ± p. 183. Auch 
PindaroB gibt in seinen olympischen Siegesgesängen treffli- 
che Beiträge zur Goscliichte der Olympioniken sowohl als zur 
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g^enaneren Kenntniss derBeständtheile and Anordnung^ der Fest- 
lichkeiten. Nocli reichlialtiger sind seine älteren nnd jüngeren 
Schollen, welche jedoch bei der Benutzung umsichtiger und 
auf genaue Kenntniss derAgonistik gegfrfindeter Kritik bedfirfen, 
obgleich BOckh EofpUeat. ad Find. OL XII. p. tOft ganz richtig 
bemerkt: i^sehoUMtae omnes, qui hujuimodi noHiias a gram^ 
maticis tradita» aceeperunt OtympUmiearum tabüku iraeianli- 
bus eic,;^ ad Pyth. VIL p* 305: ^quod eredendum grammaüeü 
esiy gut vei in ambiguare ex Pythioniearum^ OUßtnpioniearum 
et eeteri$ caeoiagis taUa d^udieare faeili opera poiueruni^^ und 
ad Pyth. XII. p. 343 : »iHf (^8choHa»iae^ autem ex Pylhioniea^ 
rum mdicibus eximiam videntur notiiiam duxisse.* Denn da die 
iScholiasten aus verschiedenen sich oft widersprechenden Quel- 
len schöpften, so haben sie oft sich selbst widersprochen, wor- 
aus man folgern darf, wie wenig sie sich auf sorgf&ltige Kritik 
einliessen und wie unglücklich sie diese handhabten. Auch moch- 
ten jene Kataloge selbst nicht immer mit Icritischer Genauigkeit 
ausgefertigt seyn, was BOckh ExpUeaL p. S96 selbst zugibt' 
Vergl. Bissen ExpHeai. ad Nem. VIII ^ 16 p. 443. Isihm. I, 1 
p. 484. Über die Isthmioniken vergl. Böckh Fragm. Pmdar. L 
*Ia»fiiovtnai p. 667, 668. 

So haben wir die wichtigsten Leistungen der alten Helle- 
nen in diesem Gebiete flüchtig betrachtet. Viele Einzelnheiten y 
welche in den Anmerkungen berülirt werden, sind hier über- 
g'angen worden. Einiges hier Weggelassene ist auch schon in 
der Vorrede zu Theagenes Th. I. Abth. I. angegeben worden. 
Von Seiten der Römer ist in diesem Gebiete wenig geschehen« 
Dem Snetonins Tranquillus werden vom Suidas v. (vergl. dessen 
Eraym, I.y y wie schon in genannter Vorrede 8. XIII bemerkt 
worden ist , zwei Bücher ictpl t&v xapcL Paofiaioit Seoopui&v tiat 
dyojwow beigelegt, worin vielleicht auch manches über die Spie- 
le der Hellenen beigebracht war. VergL Tzetzes ChU. VI. hi$i. 
86, 914 ff. Die älteren römischen Chronologen und Annalisten 
mochten auf die Olympiaden wenig Rücksicht nehmen. Plutarch. 
Nufna. c. 1 legt einem Clodius eine kritisch -chronologische 
Schrift (^EXByjcos jcp6v<av) bei: dXXd KX<ßöi6t ri$ iv 'EXdyjiap 
^ jtpovtov (pßrso ydp xods txiyiypaxTai ro ßißXiQv) hj^vpläirai ^ ras 
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ftk9 dpjitiias iH^ipccs ctvayftocfas iv rois Km%tihois «rd5f tfi rtff no' 
XcciOff rjfav\9^a% ' rof tk vvp ^tnvojUvas o-dn dXif^SiB av/ntl^Sai dt' 
dvöpS>v j^apiSo^iivanv n9ip ^ Mh rd np&ra yipif tiai roiis inifavtr^ 
cfrärovs oiriovs i5> oi) fFpi>arf9i6vT«Dv tlgfiiaSonivois. Vielleicht hatte 
dieser, da er kein schlechter Chronolog. gewesen suseyn scheint, 
auf die Olympiaden Rücksicht /s^enommen. Noch weniger hat das 
Mittelalter diese Region der Alterthumswissenschaft ins Ange 
gefasst und des Stadioms gewürdigt > etwa einige praktische 
Pädagogen Italiens gegen Ende des Mittelalters ausgenommen , 
welche von der Gymnastik Anwendung machten, wie Vittorino da 
Feltre. Cf. v. Orelli VUtormo da Fekre, ISti. Seit der Wieder- 
herstellung der Wissenschaften haben Onnphr. Panvin , Mercu- 
rialis, Faber, Bürette und einige andere ihren Schriften zerstreu- 
te Notizen über die Festspiele der Hellenen planlos und ohne 
Kritik eingewebt. Eine besondere ausführliche Monographie aber 
wurde hierüber von Keinem geliefert. Nach deT'OXvßixidbfßv dvar 
ypafijf des Jos. Scaliger in seiner iaropioov cvvaywytf sind 
olympische Siegerverzeichnisse in chronologischer Reihenfolge 
von Loydius (Loyde) und vonDodwell angefertiget wor- 
den. Der letztere hat auch ein Verzeichniss in alphabetischer 
Ordnung beigefügt. Das erstere findet sich in seinem Werke 
de veieriöus Graecarum Bomanorumque eyclis iah. ad diss. IV. 
p. 744 ff. Das letztere. eben daselbst p. 762 ff. C^xonii, 1701). 
Sowohl das von fi oyde als die beiden von D odwell sind sehr 
unvollständig und voll von Unrichtigkeiten. Überdiess sind auch 
keine Quellen, woher die Sieger genommen sind, angegeben. 
Dazu kommt , dass viele Stellen der Alten , aus welchen Dodr- 
well schöpfte, seit seiner Zeit berichtiget und hergestellt wor- 
den sind , wodurch man ganz andere Resultate als früher ge- 
wonnen hat. Im Verhältniss zu Dodwells Arbeit sind die Lei- 
stungen von £d. Corsini weit auafQbrlicher, vollständiger und 
überdiess mehr kritisch gesichtet. Über die Leistung Dodwells 
vergl. Corsini diss. agon. p. 117. — In den Jahren 1744 und 
1747 gab Ed. Corsini zu Florenz den erstenTheil seiner Fo«^» 
AtUci in zwei Bänden heraus, in welchen die attischen Archon- 
ten, die Besfimmung des Zeitalters der Philosophen und anderer 
berühmten M&nner^ die wichtigsten politischen Begebenheiten in 



Athen und HellBS ttberhanpt und In den benaclib«rten Staaten den 
Hanptgegenstand ausmachen , womit die Oljrmpiaden , bisweilen 
nach die PTthiaden und andere Aeren verglichen* und in Ein- 
klang gebracht, und wobei auch manche Inschriften erklärt wer- 
den. In der praef. ad P. L voL L p. XIX. beizeichnet er den 
Inhalt des Werkes also: »liaque cum seriptores iUi iUustrium 
Virarum äeiatem resgue ab UUs praeelare ffe$ta$ partim Äthe^ 
niemium Ärehonium nominibua, partim ßUam Oiympieorum 
aüorumve ludorum frietoribus^ veluH perspieuis eeriisque noüs 
deMignaiserint f fäMl profeeio uiiiius effmyi poierat, quam ti 
tUUda ae perennis Archantum et Vietarum iliorum series per 
Olympico» annas dispogita ecntexeretur ^ »imulque iliustriora 
vel PkUosophieae vel Attieae Hiitoriae eapita ad annos ilios 
Oiympieos refereniur.^ Seine Vorganger, besonders Sigonius y 
Meurs , Lydiatus , Petavius (Petau) , Prideaux , Dodwell hatten 
dem Corsini schon bedeutendes Material geliefert und die Bahn 
eor Kritik der Chronologie vorgeeeichnet. — Im Jahre 1747 gab er 
SU Florenz seine di$$ertati<meB agonistieae in einem schwachen 
Quartbande heraus , welchem Verzeichnisse der Sieger in den 
Olympien, Pythien, Nemeen und Isthmien in alphabetischer 
Reihenfblge beigegeben sind. — In den Jahren 1751 und 1766 
erschien der zweite Theil der Fa$ti Attici in zwei Bünden , in 
welchen die attischen Archonten in fortlaufender Reihe, die 
Olympiaden von der ersten gezählten bis zur 960. in ununter- 
brochener ReihenMge , wozu noch einzelne bis zu 316 beige- 
lügt worden, die Jahre der Julianischen Periode, die Jahre vor 
und nach £rbauung Roms, seit Christi Geburt auch die Jahre 
n. Chr. , die rdmisohen Consuln bis zu Ol. 900 neben einander 
gestellt, und die wichtigsten Begebenheiten jeder Olympiade , 
80 wie die olympischen Sieger im Wettlaufe und auch in ande- 
ren Kampfarten , so weit dieselben chronologisch bestimmt wer- 
den konnten, ferner auch die pythischen Sieger, so weit es 
möglich war, die Pythiaden anszumitteln und mit den Olympia- 
den auszugleichen, in jeder Olympiade angegeben werden. Auch 
werden in diesem zweiten Theile der Fasti Attici manche Ur- 
theile und Angaben in den di99ert^ agon* abgeändert , berichti- 
get und modificirt, besonders in Betreff der olympischen Sieger. 



überhaupt waren hier aeine Studien reifer and ^ediegfener ge- 
worden, und man gewahrt hier eine genauere und umsichtigere 
Forschung als in den dissertaUones agotUgticae. Denn in dieper 
letzteren Sclirift findet man« besonders im SiegenrerzeichniBse 
eine so grosse Zahl bedeutender Unrichtigkeiten , dass ich es 
für erspriesslich und der Mühe werth halte, hier die wichtigsten 
neben einander zu stellen , um einen Überblick zu geben, damit 
niemand glaube , es beliebe mir im Allgemeinen zu tadeln, oh« 
ne das Specielle genau erforscht zu haben, was sich in unse« 
ren Tagen so mancher Beurtheiler zu Schulden kommen Ifisst. 
Die Darstellung der olympischen Spiele in der ersten disgertaüo 
dieser Schrift ist eben so wenig von Bedeutung, als die der Py- 
tliien, der Nemeen und Isthmien, und beschränkt sich nur auf 
die hervorstechendsten Einzelnheiten, ohne eine angemessene 
Geschichte des Agons , ohne eine anschauliche Entwlckelung 
der Feierlichkeiten, ihres Hergangs, und der einzelnen Bestand«- 
theile des panegyrischen Festes zu liefern. Er erörtert einzel« 
ne chronologische Merkwürdigkeiten , erwähnt einige kleinere 
Olympien in einigen Staaten ohne Ausführlichkeit und geht dann 
zu den Verzeichnissen über. Die ganze Dissert. über die Olym- 
pien umflisst 28 Quartseiten. Was das Verzeichniss der Olym- 
pioniken betrifft, 80 hat schon Ed. Meier AUg. Encykl. III, 8 
S. 997 mit ttecht dasselbe als ein unvollständiges, mancher Be- 
richtigung fähiges , bezeichnet. Allein so gründlich auch dieser 
Alterthumsforscber zu urtheilen pflegt, so glaube ich dennoch 
annehmen zu dürfen, dass er nicht den dritten Theil der in je- 
nem Verzeichnisse vorhandenen Unrichtigkeiten erkannt habe. 
Um jene sämmtlich genau zu ermitteln, muss man sich mehrere 
Jahre lang mit der Agonistik und den Festspielen der Hellenen 
beschäftiget haben. Zunächst ist im Allgemeinen zu bemerken ^ 
dass Ed. Corsini mehrere corrupte Stellen im Pausanias nach 
ihrer Verdorbenheit gelesen und erklärt hat, duroh deren Be- 
richtigung ganz andere Dinge zu Tage gefordert worden sind. 
Eben so in Betreff der Schollen zum Pindar. So z. B. Pausanias 
VII, 87, t, wo statt iv Xaiponveia durch Palmer rov bi XcapiMn^a^ 
durch Böckh und Bekker aber Kaiptava bk hergestellt worden 
ist. Duroh diese gegründete Beriehtigung.haben wir einen olym- 
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Tiermal zu Olympia nnd zweimal in anderen Festspielen im Rin- 
gen siegte. Vergl. das hier beigelNIgte Verzeichniss im Worte 
Chairon. Corsini konnte nach jener verdorbenen Lesart natür- 
lich diesen Sieger nicht kennen ^ und ertheilte überdiess dem 
Promachos, welcher vorausgeht, f&lschlich jene vier olym- 
pischen Siege and zwei zu Chaironeia, Jene Berichtigung wird 
nothwendig durch Demosthenes de Foedere Alemandr, c,,% und 
Athen. XI ^ 15 p. 509 , b. So ist dagegen der von Corsini dis9* 
agon. oL p. 133 angenommene Sieger Lelegetes durch Böckhs 
gegründete Berichtigung der Schol. ad Find, Ol* VIL inscr. 
p. 168 9 Anm. Ö, fortgefiiUen« S. «Verzeichniss im W. Lelege- 
tes. So. führt Corsini, durch eine lückenhafte Stelle des AMca- 
nus bei Euseb. y:pov, L 'EXK, 6\. p. 43 bewogen j fälschlich den 
Rhodier Leonidas als dritten Doppelsieger (im Ringen und 
Pankration) nach Herakles auf, was er durchaus nicht .war nnd 
nicht seyn konnte. Vergl. das Verzeichniss unter Leonidas. 
So hat Corsini nach einer früheren falschen Lesart bei Paus. 
VI, ±7j 3 falschlich den olympischen Sieger ChoirUos für einen 
Bildhauer, und den Bildhauer Sthenis für einen olympischen Sie- 
ger genommen. Vergl. Verzeichniss unter Choirilos. So hat 
er diss. ag, ol. p. 133 und Fast. Att. IIL p. 199, 139 Mnos bei 
Paus. VI, 13, 6 nach einer fehlerhaften Lesart fftlschlich für den 
Nameu eines Siegers aus Korinth, welcher zweimal zu Olympia 
mit dem Reitpferde (fii\ifTi) gesiegt habe , gehalten , da doch 
A6aos den Namen eines siegenden Bosses bezeichnet. Vergl. 
unten d. Verzeichniss im W. Lykos, und unter den anonymen 
Siegern im Worte Korinthier.So hat er aus Suidas v. Niüaov 
den Nikon als Olympioniken im Ringen und Pankration aufge- 
stellt und auf ihn übertragen, was dem Theagenes von Thasos 
angehört Wie dieser Name entstanden , und wie alles , was bei 
Suidas von ihm ausgesagt wird, dem Theagenes zukommt, ist 
im Verzeichnisse t, v. nachgewiesen worden. Noch viele Bei- 
spiele dieser Art könnten angefahrt werden. Andere Irrthümer 
und Unrichtigkeiten beruhen auf Nachlässigkeit. Der Eleier 
Tisamenos wird von ihm diss. agan. ol. p\ 140 und FmL Att. 
HL p. 159 als olympischer Sieger im Pentathlon aufgeführt , da 
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doch Herodot. IX, 3S nnd Paasan. HI, 11, 6. VI, 14, 5 ans- 
drücklich berichten, dass er von seinem Antagonisten Hiero- 
nymos besiegt worden sei. Vergl. d. Verzeiohniss im Worte 
Tisamenos nnd Hieronymos. Ans gleicher Nachlässigkeit 
lührt er den Polyktor nnd Sosandros als olympische Sie- 
ger auf , da doch Fans. V, 91, 7 angibt, dass Damonikos, 
der Vater des Polyktor, den Antagonisten desselben, Sosan- 
dros, bestochen hatte, um jenem den Sieg zu überlassen. Als 
diess vor die Kampfrichter gekommen war, wurden die Vfiter 
beider Knaben bestraft. Entweder war nun Polyktor schon als 
Sieger erklärt oder nicht. Im ersteren Falle konnte ihm der Sieg 
night wieder genommen werden (vergl. Olympia g. Ift s. fin.). 
Im letzteren Falle wäre keiner von beiden Sieger gewesen. In 
keinem Falle kann Sosandros als Sieger nufgeffthrt werden. 
Corsini nennt den Polyktor überdiess fälschlich pugilf da er 
doch luclator war. Vergl. das Verzeichniss im Worte Polyk- 
tor. £inen vierfachen Irrthum begehet Corsini zugleich, sofern 
er dUs, agon. oh p. 138 , 148 den PythokritoS als olympischen 
Sieger in der atj^loodia auffährt. Denn erstens hatten die Olym- 
pien keinen musikalischen Agon^ die ai3^a>dta aber war einTheil 
desselben; zweitens war Pythokritos kein a-öXwbos^ wie Corsini 
I. c. und Fa$h Att, IIL p. 89 angibt, sondern ein ai3^7i;f , als 
welcher er sechs pythische Siege gewonnen hatte. (So war auch 
Sakadas kein Aulodos, wie Corsini dU». ag. oL p,±M angibt, 
sondern ein Auletes.) Drittens wird bei Pausanias VI, 14, ft von 
keinem olympischen Siege geredet, sondern nur referirt, dass 
Pythokritos zu Olympia zum Pentathlon die Flöte geblasen 
habe. Dieses Flötenspiel aber war kein Agon, und demnach ist 
von keinem Siege die Rede. Viertens unterscheidet Corsini di$9. 
ag, oh p. 149 den dvi/p fimpös aö^o^ lj:u>v bei Paus. VI, 14, 4 
von dem Pythokritos, da doch beide identisch sind. Diese 
Irrthümer wiederholt er unter den Anonymi am Ende. Vergl. un- 
ten, im Verzeichnisse Pythokritos und Anonymi. Eben so 
unrichtig ist seine Angabe über Xenokles als olympischen 
Sieger in der Tragödie. S. Verzeichniss im Worte Xenokles. 
So führt Corsini mit bewunderungswürdiger Nachlässigkeit den 
Vater und die Brüder der Pherenike p. 148 unter den anonymen 
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sind, als Diagoras und dessen drei Söhne, welche er selbst schon 
im Verzeichnisse angegeben hatte* Vergl. unten unter deniino- 
nynUs, So führt er p. 142 den unbekannten Mendfier, dessen 
Statue Paosanias QVj 87, 8) , weil sie mit alterthflmlichen Hal- 
teren versehen war, beinahe für einen Sieger im Pentathlon ge- 
halten hfitte, aber doch nicht dafür hielt, als Sieger im Pent- 
athlon aut 8. Verzeichniss Anonymi und Mendfier. Bisweilen 
führt er Knabenfaustkfimpfer als Faustkfimpfer der Männer auf, 
wie p. 139 den Thasier T e 11 o n. S. Verz. nnt. Teilen. Eben 
so Kni^benringer. S. Verz. unt. Theokritos. Diss, ag. p. 139 
gibt er nur den Sieg des Theagenes im Faustkampfe Ol. 75 an, 
und übergehet dessen Sieg im Pankration 01.76. Dieselbe Nach- 
lässigkeit, findet sich noch in den FmL AU. IIL p. 173, 174. 
S. Verz, u. Theagenes. Dissert. agon. oh p, 136 Yerschmilzt 
er zwei ganz verschiedene Sieger, Namens. Phanas, zu ei- 
nem, da doch, abgesehen von anderen Ursachen, eine grosse 
chronologische Differenz die Verschiedenheit beider klar darthnt 
Denselben Irrthum wiederholt er bei dei Angabe über Oibotas. 
S. Verz. unter Phanas I. U. u. Oibotas. So identificirt er 
die beiden verschiedenen Sieger Timon, von denen der eine 
im Wagenrennen , der andere im Pentathlon d^n Kranz erhielt. 
Vergl. Verzeichn. nnt. Timon. Eben so identificirt er die beiden 
Pantarkies aus Elis und die beiden Demetrios ans Alexan- 
dria, und die beiden Kallias aus Athen. S. d. Verzeichniss unter 
diesen Worten. In Betreff desEurybates begehet Corsini di$8. 
ag. oL p, 130 drei starke Irrthümer zugleich , sofern er ihn als 
Lakoner und als Olympioniken aufführt und ihm fünf nemeische 
Siege ertheilt. Vergl. Verz. unt. Eurybates. Den Aurelios 
Aelix (auch Elix genannt) bezeichnet er Helix und setzt ihn 
fälschlich OL 100. S. Verz. im W. Disa, ag. ol, p. 11^8 fahrt er 
fälschlich den Deinomenes als olympischen Sieger mit dem 
Viergespann des Hieron an. S. Verz. im W. Den Hieron be- 
zeichnet er in seinen olympischen Siegen fälschlich als Aet- 
naeus. S. Verz. u. Hieron. Ohne hinreichenden Grund führt 
erden Thebäer Thrasidäos als Olympioniken mit dem Vier- 
gespann anf. S. Verz. im W. Eben so den Timasitheos, des- 
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Ben Bieg wenigstdns problemattscli ist. S. Verz. im W. Mehrere 
Oljrmpioiiiken mit verschiedeEien Namen führt er zweimal als ver- 
Bohiedene Sieger anf^ wie den Cl. ApolloninsRnfus. S. 
Verz. im W. Eben so den Anaucbidas, weil ihn Pansanias 
zweimal anführt. S. Verz. im W. So macht er ans dem filteren 
MiltiadeS) dem Sohne des Kypselos, zwei verschiedene 
Sieger. S. Verz. u. Miltiades. Eben so ans dem Krotoniaten 
Phayllos und dem Messenier Leontiskos. S. Verzeichn. 
Auch machte er, dnrch verschiedene Schreibarten bewogen, ans 
einem Sieger zwei, wie Granianos nndKranaos, welche 
beide Namen einem und demselben Sieger angehören. S. Verz. 
nnt. Granianos. Einen Irrthnm begeht er auch in Betreff des 
Anchionis. S. Verz. 8, v. Ohne hinreichenden Beweis führt 
er den Pythes als Olympioniken auf. S. Verz. jr. v. Eben so 
nennt er ohne Beweis einen Sieg des Pythagoras im Reiter- 
rennen (jiiXffri). S. Verz. im W. Den Alexandriner Heliodo- 
ros, welcher auch Trosidamas hiess, hat er gänzlich über- 
gangen , und den Namen Trosidamas dem Apollonios , welcher 
auch Heliodoros hiess, beigelegt. S. Verz. unt. Heliodoros 
und Apollonios I. Den Pausanias, König der Spartiaten, 
führt er ohne sichere Beweise als Olympibniken auf. S. Verz. 
im W. Den Periandros hat er gfinzlich übergangen. S.Verz. 
im W. Überhaupt ist er in seinen Angaben ungenau und nach- 
lässig. So nennt er z. B. disa. ag. ol, p. 193 den Aristeasals 
den Siebenten nach Herakles, aber p. 136 auch den Nike Stra- 
tos als den Siebenten. Dagegen bezeichnet er in den Fast, AU. 
IV, p. 151, 177 jeden derselben als den Achten nach Hera- 
kles. S. Verz. 8. V. Bisweilen citirt er als Gewähr nur den Schol. 
zu Pindar, wo der Dichter selbst Gewähr leistet, wie unter 
Phrikias, dem Thessaler, wo er auch ungenfiu in der Chro- 
nologie ist. Übrigens führt er nicht wenige Sieger an , für wel- 
che gar kein Beweis aufzubringen ist , dass sie zu Olympia ge- 
siegt haben. S. Verz. unter Eur ydamas. Bei seinen Angaben 
unterlässt er oft das Vaterland des Siegers zu bezeichnen , da 
doch Pansanias diess genannt hat, wie bei Kai Ion, demEleier. 
S. Verz. im W. Ausser den hier angeführten Irrthümern könn- 
ten noch viele andere beigebracht werden , welche man in dem 



XXV 

hier bei^fOgten Siegerverzeichnisse in den betreffenden Stellen 
nachsehen kann. Ab^^es'ehen von den Berichtigungen jener Irr- 
thümer und Fehler, sind in unserem Verzeichnisse viele oljnn- 
pische Sieger hinzugekommen , welche dem Corsini nicht be- 
kannt waren j theils aus neuentdeckten Inschriften , wie Dama- 
trios der Tegeate, Agesistratos der Rhodier u. a., theils aus 
den Werken der Alten odßr auch Späterer, wie der Periodonike 
Ephodion aus Hesych. v. 'E(p<»diov^ t. L p, ±668 u. d. Schol. 
zu Aristophanes Wesp. y. 1168 , welchen Corsini hfitte wissen 
können. S. Verz. d.Periodo.niken imW. Einige der aus In- 
schriften neu aufgenommenen Sieger sind flreVich noch proble- 
matisch, weil man nicht bestimmt entscheiden kann, ob die Be^ 
Zeichnung 'OTivßiieiovitiffs auf die grossen eleischen oder auf 
kleinere Olympien eines besonderen Staates sich beziehet, 
besonders wo das Vaterland des Siegers selbst kleinere Olym- 
pien feierte. SoMfiandreus der Ephesier, Aurelios derMakedo- 
nier. S. Verz. in diesen Worten. Einige Sieger haben durch 
Berichtigung des Textes der QaeUen andere Namen erhalten , 
wi^ derKoer Aristonymidas statt Aritonymas, welchen 
letzteren Namen Corsini anfährt. S. Verz. im W. Das Zeitalter 
der plastischen Künstler als Verfertiger der olympischen Sieger- 
statue hat Corsini bei der chronologischen Bestimmung der Sie- 
ger durchaus nicht zu Rathe gezogen, da ihn doch die Worte 
des Pausanias VI, 4, 4: <i Sk uivisiirxav tov xoi^aavros rifv eixJ- 
va TBXfjLaipojUvov ry ^Xmict avßtßa\i6^ai Ö$i j|ie rov no'Ktßiov^ nrX* 
leicht dazu hätten bewegen können. Man kann daher bei ihm 
die ungefähre Zeit sehr vieler Sieger gar nicht erkennen. Aber 
durch die Kenntniss des Zeitalters, in welchem der Bildhauer 
lebte, kann man doch dep Sieg wenigstens innerhalb fünf Olym- 
piaden setzeii, wenn man auch keine näheren Umstände anzu- 
geben weiss. Gewöhnlich aber kann man die Zeit noch viel ge- 
nauer herausfinden. — Der zweite Theil der FasH ÄUiei ent- 
hält, wie schon bemerkt, eine genauere Forschung, und er 
berichtiget hier nicht selten stillschweigend firfihere Irrthümer. 
Nichtsdestoweniger finden wir auch hier noch eine bedeutende 
Zahl Yon Unrichtigkeiten. Wie verworren und unrichtig sind 
seine Angaben über die Siege Hierons ven Syraquss Fast. Au. 
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IIL p. 169 9 163 9 171 9 wo er den pytUsohen Sieg im Wagen- 
rennen, welcher Ol. 76 , 3, Pytfa. 99 angehört, in Ol. 74, 3 auf- 
führt, dann in derselben Pythiade denHieton niXifri siegen lässt, 
da er doch Pythiade 96 nnd 97 (Ol. 73 ,3. 74 , 3) xeA.i^7t mit 
dem Pherenikosin den Pythien siegte , ferner nnrichtlg ^eC 
seguenii XXVI^ hinzufügt , als habe er schon in der vorherge- 
henden Pythiade (XXV) gesiegt) , dann den Pindar. Pyth. 11. 
f&lschlioh mit anf den ^ieg mit dem Viergespann (äpfiari) , wel- 
cher Pind. Pyth. I. gepriesen wird , beziehet. (Eben so anrich- 
tig alles schon diBS. agon. pyth.p,±4&.y S. Verz. nnt. Hieron. 
Ähnliche Irrthfimer finden sich in seinen ktlrzeren Verzeichnis- 
sen der Sieger in den pythischen , nemeischen nnd isthmischen 
Spielen. Aach in den FasH Aitici zieht Corsii|i gern alle Athle- 
ten in den Kreis der Olympioniken , fQr welche ein olympischer 
Sieg darchaas nicht nachgewiesen werden kann, wie IV. p. 196. 
Bisweilen macht er aaoh sonderbare Folgerangen aas nichtigen 
Erzfihlangen , in welcher Beziehang schon Böckh über ihn ge- 
nrtheilt hat. ExpUeat. ad Pmdar. OL XII. p. 906, 907. Als 
Grandlage zam zweiten Theiie seiner Fast. Alt, kann man übri- 
gens die i97op. 6vvay(t:>y. von Jos^ Scaliger bei Easeb. I. c. be- 
trachten , welche er nur weiter aasgefdhrt und besonders mit 
chronologischer Kritik behandelt hat. 

Aach Barthelemy hat in seiner Reise des jungen Ana- 
charsis den olympischen Spielen einen kleinen Abschnitt (das 
38. Kapitel) gewidmet , nnd hier nach der ihm eigenthümlichen 
Weise ein anmathiges Gemälde von dieser Feier entworfen. 
Theil VI. S. 198 ff. (Fischer and Haapt.) Allein diese karze 
Darstellang enthiilt viele Irrthümer , von welchen wir hier eini- 
ge Beispiele anzageben für gat achten: 

S. 919 I. c. bemerkt Barthelemy in Betreff der olympischen 
Altfire: »Alle waren mit Kränzen and Blumengewinden ge- 
schmückt,« aild beruft sich hiebei auf den Schol. zu Pind. Ol.V, 13 
(p. 190 Bdckh) , welcher mit keinem Worte einer solchen Be- 
kränzung gedenkt , denn die Ausdrücke inoajxtfse , iyipaipt sind 
zufolge des ganzen Zusammenhanges nur von den Opferspen- 
den za verstehen, welche den Schmuck der Altäre ausmachten. 
Auch Gerhard Loebker, in dessen kleinem Versuche über die 
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eymnastik der Heueren (Münster, ISdfi) sehr vieles, und in 
Betreff der olympischen Spiele alles, von dem Barthelemy, and 
zwar ohne die geringste Prüfung^ entlehnt worden ist, hat na- 
türlich anch. dessen Irrthümer sorgfältig mit übertragen. S. 88 
heisst es daselbst , wie bei Barthelemy : »Alle Altäre waren mit 
Blnmen nnd Kränzen geschmückt.« 8. 214 heisst es bei Barthe- 
lemy: »Das Stadiamnnd der Hippodrom sind mit Statuen, AI-« 
taren nnd anderen Kunstwerken aiasgeschmückt, auf denen das 
VerzeJu^hniss und die Ordnung der während den Festen Statt- 
findenden Wettl^mpfe angeschlagen waren.« (Eben so Loebker 
S. 90 /. c.) Allein Dion Cassins LXXIX. c. 10 , auf welchen 
sich Barthelemy beziehet, redet nur von einem X^vtnafia über- 
haupt, in welchem alle aufzuführenden Kampfarten angegeben 
waren, ohne dergleichen Anschläge an Altären nnd Kunstwer- 
ken auch nur mit einem Worte zu gedenken. Die Combinations- 
methode dets Barthelemy beruhet auf der Wahrscheinlichkeit. 
Allein in der , Wissenschaft kann diese nicht für Wahrheit gelten, 
wenn man sie auch in romanhafter Darstellung gent^MeL S. 214 
hat Barthelemy die Stelle des JPans. VI, 24, 1, wo von den Vor- 
übungen der Athleten im Gymnasien zu Elis die Bede ist , auf 
die olympischen Wettkämpfe selbst bezogen. Verg^. Theagenes 

1, 1 S. 117, Anm. 7. S. 238 wird bei Barthelemy ganz verkehrt 
bemerkt, dass der einzige Unterschied zwischen Pankration und 
Faustkampf darin bestanden habe, dass die Athleten beim er- 
Steren sich nicht beim Leibe erfassen durften , was gerade um- 
gekehrt richtig wird : im Faustkampfe war kein Erfassen ver- 
stattet , im Pankration dagegen war di^ss gerade unvermeidlich 
und der Hauptbestandtheil des Pankrations. S. 239 heisst es bei 
Barthelemy: »So umfasst das Pentathlon nicht allein den Wett- 
lauf, den Ringer- , den Fanstl^mpf und das Pankration , son- 
dern au9h Springen, Diskus- und Wurfspiesswerfen ,« wobei er 
sich^aof 3f^m. de Viread, des Bell, Leltr, t. III. p.. 834 (also auf 
Bürette} beruft. Allein erstens hat das Pentathlon nie sechs' 
Übungsarten in sich vereiniget ; zweitens hat nie der Faust- 
kampfunter denselben Statt gefunden, worüber Theagenes Th. I, 

2, 2 §. 35 gehandelt werden wird. Aber drittens sogar di^s Pan- 
kration mit dem Pentathlon zu vereinigen, bekundet grobe Un- 
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vi ssei»heit im Gebiete der Gymnastik nnd Agönistik. Dieselbe 
Ignoranz breitet Gerh. Loebker in seinem Versnche S. 31 j 99 
nochmals ans , und benift sich hierbei noch obendrein anf eine 
falsch citirte und missverstandene Stelle des Aristoteles. Rhetor. 
I. c. 6, welche ganz anders zu erklären ist. Solch eine arge 
Unknnde müssen wir znm Besten derer, welche etwas Gegrün- 
detes vernehmen wollen, apodiktisch zurückweisen. Denn hat 
man bei vieljfthriger Leetüre der Alten mit besonderer Berück- 
sichtigung dieses Gebietes nicht die geringste zuverlässige An- 
deutung von solchen Behauptungen, sondern vielmehr diesen 
Alles widersprechend gefunden, so wird man sich auch nicht 
enthalten können^ Uneingeweihte zu Nutz nnd Frommen ande- 
rer eines Besseren zu belehren. AusfQhrlich wird dieses Alles 
im Theagenes I. c. erörtert werden. Ein anderer ganz originel- 
ler Unsinn, an welchem Barthelemy keinen Antheü hat, findet 
sich noch bei Loebker S. 34 in folgenden Worten : »Auf den 
Fahrbahnen waren so viel Katnpteren und Nyssen , als Wagen 
auf einmal ausfahren; denn jeder hatte sein Ziel« u. s. w. Welch 
eine seltsame Gestalt würde auf solche Weise ein Hippodromos 
gehabt haben , und wie wäre eine solche Einrichtung nur denk- 
bar gewesen? Auf diese Weise würden ja kürzere und längere 
Bahnen entstanden seyn , und hierdurch ein ganz ungleicher 
Wettkampf, ein ungleicher Sieg! Solcher Ungereimtheit können 
gegen hundert Stellen entgegengesetzt werden, in welchen von 
dem Gefahrvollen bei derUmbeugung um die v{fS6a geredet wird. 
Die Gefahr bestand aber ganz vorzüglich darin, dass jeder Wa- 
genlenker die möglichst kürzeste Wendung um ein und dasselbe 
Ziel zu nehmen sich bemühete , und dass eben darum die Wa- 
gen leicht an die vöaaa prallen , oder auch an einander gerathen 
und im Ungestüm des Rennens leicht zertrümmert werden konn- 
ten. Ausführlicher wird hierüber Theagenes 1 , 9 , 9 g. 44 ge- 
handelt werden. Pausan. VI, 20, 8 — 10 redet nur von einem 
Ziele bei jeder Wendung. Jeder Hippodromos hatte demnacl^nur 
zwei Zielsäulen ^ die eine am Anfang, die andere am Ende der 
Bahn, also an jeder Wendung eine. Vergl. Sophokles Elektra 
744. Theagenes I, 1 S. 198—201. 
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über die ausgezeichneten Lelatangen von A. Bookh und 
über seine verdienstlichen Erörterungen einzelner Umstünde im 
Gebiete der Gymnastik und Agönistik überhaupt , und insbeson- 
dere in Betreff der olympischen Spiele (in ikenExpHcaL ad Pin- 
dar, y in den notU ad SehoL Pind. ^ in dem corp. mser. vol. L IL y 
auch Einiges in der Staatshausli« d. Ath.) ist schon in der Vor- 
rede zu Theagenes oder w. Darstell, der Gymnast* u. s. w. 
S; XXII y XXIII geredet worden. Wenn aber bei so vielumfas- 
senden und so grossartigen antiquarischen Forschungen auch 
einige Irrthümer mit unterlaufen , so dürfen diese als unvermeid- 
liche allen gemeinsame Zugabe gegen so grosse Verdienste nicht 
in Anschlag gebracht ¥|[erden. Solche Unrichtigkeiten finden sich 
z. B. ExpUcai. ad Pind. OL p. i48 (vergl. Theag. I, 1 S. 117)$ 
ExpUeat. ad Ol. IX. v. 96, 96 p. 193 (vergl. Olympia unt. g. 14, 
Anm. 91) ; eorp. inscr. adn. 1219 (vergl. Olympia g. 9, Anm. 18). 
— Was meine g. 13 entwickelte Ansicht über die Loosung der 
Athleten , und besonders über den Ephedros, betrifft, welche von 
der Darstellung des geniiinten Alterthumsfbrschers'C£j!7»toa/. 
ad Pind. Pyth. VIII. p. 317 — 319) abweicht , so würde es mir 
sehr erfreulich seyn , wenn es dem grossen Gelehrten belieben 
wollte, dieses höchst schwierige jProblem nochmals ins Auge 
zufiftssen, oder wenigstens meine hier gegebene Entwidkelung 
zu prüfen , und falls sie vor dem Forum seiner Kritik nicht be- 
stehen sollte, mich eines Besseren zu belehren. Deiin Belehrung 
erwartet der Jünger von demMeister, der Tiro von dem Veteran. 

Die Erörterungen anderer Gelehrten , welche in ihren, das 
hellenische Alterthum betreffenden Schriften niedergelegt^ in so 
mancher B eziehung auch Wichtigkeit haben (wie die von Wachs- 
math hell. Alterthumsk. I, 1 S. 108 ff., gegen dessen Grund- 
ansicht hier g. 5, Anm. 15 ein entgegengesetztes Urtheil bei- 
gebracht worden ist, und die weniger bedeutenden von Dissen 
Exeurs. I. ad Findar. p. 963 ff. /. /. in Betreff der Anordnung 
der Spiele^ gegen welchen Hermann Optiseul. VI. init. als 
Recensent aufgetreten ist), können hier nicht einzeln aufgeführt 
und beurtheilt werden. — Von grösserer Bedeutung ist die Ab^ 
handlung über die olympischen Spiele von M« Bf. £. Meier in 
der allgemeinen Encyklopädie der Wissenschaften und Künste , 



8ect. m. Thl. 3 9 S. 993— SM. Ein koi'zeB VrtheU über diese 
Leistung ist schon in der Vorrede zsu Thea|^enes S. XXIII ge- 
geben worden. Hier ist eine etwas ansfährlichere Kritik noth- 
wendig, da diese Abhandladg seit Corsini's dürftiger Disserta-*' 
tion bisher die erste und einzige war y welche tiefer und nmfas-*- 
sender in den Gegenstand eingedrungen ist £d. Meier 9 dessen 
Erudition ich immer sowohl in seinen schriftstellerischen Lei- 
(Stungen als in seinen-mündlichen Vorträgen bewundert und ver-^ 
ehrt habe, hat auch in seiner Abha&dlung über die olympischen 
Spiele eine umfassende Belesenbeit 9 unbefitngenes Urtheil und 
gründliche Einsicht in das Staatsleben der Hellenen bekundet. 
Wenigstens glaube ich, dass Abhandlungen dieser Art im schlich- 
ten Vortrage der positiven Wissenschaft fOr die wahren Freunde 
des hellenischen Alterthuins im Ganzen mehr Werth hiiben , als 
jene im vornehmen Gewände prunkender Rhetorik einhertreten* 
den, welche, den Schein des Geistreichen erjagend, tüchtig aa 
dem Material hingleiten. Überhaupt möge solchen Schriftstellern 
im Gebiete der hellenischen Alterthum§wi8senschaft gesagt seyn,i 
was ein scharfsinniger Philolog jüngst in Beziehung auf die 
alte Literatur zu bemerken für gut befanden hat (G. Bernhardy 
Grundriss der griech. Literatur, Vorrede S. XI) : »Auch Fehl'» 
wege laufen daneben , unter denen wir nur eines vielbetretenen 
gedenken, der höheren Auffassung und Anschauung, welche 
zu ernten begehrt, ohne ges&et zu haben« u. s. w. Was nun die 
Leistung des Hrn. Meier in genannter Abhandlung betrifft , so 
sind der erwähnten Gründlichkeit zum Trotz doch so manche 
Irrthümer daselbst zu finden, welche hier nicht übergangen 
werden können l[abgesehen von den bedeutenden Druckfehlern , 
deren einige ganze Namen anders gestalten, wie z. B. statt 
Psaumis Pausanias S. 301, Anm. 96). S. 297 wird berichtet: 
»Der flrüheste arkadische Sieger, der erwähnt wird, ist Cleo- 
mantis aus Clitor, der Ol. 3 (drei) im Stadium siegte« u. s. w. 
In den Berichtigungen S. 489, 490 findet sich keine Verbesse- 
rung dieses Fehlers. Bei Africanus b. Eusebius jcpov, L 'EX\. 
o\.vjjLic, p, 39 wird als Sieger der dritten Olympiade der Messe« 
nier Androkles genannt. In dieser Zeit hatte Arkadien noch 
keinen Antheil an den Olympien genommen. Der erste arkadi- 
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sehe Sieger zu Ol3rmpi8 toa denen, welclie wir kennen, und 
deren Siege wir chronologisch zh hestimmen vermögen, war 
Damaretos ans KerSa^ welcher Ol. 65 und 66 imWaffenlaafe 
siegte. Vergl. unten d. Verz. im W. Düniar^tos. Wohl moch- 
ten schon früher olympische Siege von Arkadern gewonnen wor* 
den seyn, jedoch nicht im einfachen Wettlanfe ((?rd6toy), son<* 
dern in anderen kampfarten. Denn unter den (Srabiovlnai hei Afd- 
canus I. c. von Koroibos (OL 1) bis zur 6Ö. Olympiade und noch 
weiter, wird kein Arkader geAinden. Der Irrthum bei Meier hat 
seinen Grund darin , dass er bei Corsini diss. agon. oh p. 196 
Ol. 111 (hundert und eilf) für eine römische Drei (III) angese- 
hen hat. Auch gleicht zufällig bei Corsini gegen seine Gewohn- 
heit diese Zahl einer römischen, da alle übrigen arabische sind. 
Unrichtig sind ferner die meisten Angaben bei Meier (S. 997} 
in Betreff der Zahl der Olympioniken aus den einzelnen Staaten. 
Er gibt achtzehnMessenier an, wir kennen nur siebzehn. 
Er nennt eilf Argeier, wir kennen vierzehn; fünf Korin- 
thier, wir kennen sechs; ernennt zwei aus Cyzikum (rich- 
tiger Cyzikus), wir kennen fünf. Er kennt nur, fünf und 
zwanzig alexandrinische Olympioniken, wir haben deren über 
dreissig aufzuzählen, abgesehen von > den problematischen. 
Überdiess gibt er f&lschlich den Erat es, welcher Ol. 149 im 
Wettlaufe siegte, als den ersten alexandrinischen Olympioni- 
ken an , da doch schon Perigenes Ol. 197 , Ammonios Ol. 131 , 
Demetrios Ol. 138 im Wettlanfe gesiegt hatten. Vergl. AfHca- 
nus bei Euseb. jcpov, /. 'EXX. oXv^ix, p. 49. Ausführlicher wird 
hierüber Theagenes Thl. II. Abschn. 3 gehandelt werden. Ein 
seltsamer, den Sinn der Worte bei Lukiands Hermotim. g. 40 
entstellender. Irrthum findet sich S. 313: »so hfitte er zu viel 
voraus gehabt , als dass sein Glück bloss fimpd sdrvjciä hfitte 
genannt werden können« u. s. w. Vergl. hier Olympia g. 13, 
Anm. 17. S. 307 will Meier durch seine Änderung bei Photius 
cod. 97 p. 83, 84 Bekk. den Hippokrates zum Faustkfimpfer 
machen, da doch der dort angegebene At y a n a s als solcher durch 
das Zeugniss des Cicero pro Flacco e. 13, welcher ihn Atinas 
nennt, hinreichend bestätiget wird. Vergl. Verz. unter Aty a- 
n a s und Fragm. IL des Phlegon , Anm. 8. — S. 303, Anm. 99 

0* 
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ISsst '. Hr. Meier den Waffenlaiif zu Olympia nur im einfädln 
Laufe des Stadioius bestehen, da doch Pausanias II , 11, 8 aus- 
drücklich bemerkt : bia{)7Lov bk dß^förspa^ /sai yv/ivos Aai ßurä 7rJ9 
asnibos. Vergl. Olympia §• 8 , Anm. lÖ. Femer nennt er eben 
daselbst den ixKinos oder if^itcnios bpojios als olympischen Wett-> 
lauf zu FusSy welcher daselbst niemals aufgeführt worden ist« 
Weder Pausanias noch Africanus j noch die Schollen zum Pin-* 
dar 9 noch irgend ein anderer Schriftsteller , welcher die oljon- 
pischen Spiele berührt j gedenkt eines solchen Wettlaufes da- 
selbst. Yergl. Olympia g. 10, Anm. 37. — Ferner hat Hr. Meier 
bei der Aufzählung der olympischen Kampfarten S. 303, Anm. 29 
das Rosswettrennen der Knaben l^xop ^iXtfri gfinzlich überse-* 
hen. Vergl. Olympia g. 10 , Anm. 38. Anderes minder Bedea-* 
tendes (vergl. unten das Siegerverzeichniss unter Sos igen es) 
wird hier übergangen. In Betreff des Ursprungs, der nationalen 
Geltung und der Tendenz des olympischen Agons herrscht in ge- 
nannter Abhandlung die Idee vor , dass derselbe seiner ganzen 
Natur nach ein dorischer gewesen sei, welcher gegen die 
Ach&er die entschiedenste Opposition gebildet habe (S. 295)« 
Hierauf bezieht Hr. M. die fabelhafte Erzählung des Paus. VII, 
17, 3. OvondemAchfter Oibotas, und sprichtsich (3.997) hier* 
über folgendennassen aus : »Niemand wird wohl das Fabelhafte 
dieses Berichtes verkennen; aber er beweist, dünkt mich, eine 
erst spät überwundene tiefe Abneigung der Achäer gegen den 
olympischen Gott und seinen Agon , über die nur zuweUen ein- 
zelne Achäer sich wegsetzten; aber die eleischen Richter blie- 
ben so lange unerbittlich, bis der achäische Städteverein als 
Ganzes den olympischen Jupiter und seinen «Agon anerkannte y 
was sich nur durch Absendung einer Staatstheorie ausführen 
liess. So wäre denn auch diese Thatsache ein neuer 
Beweis gegen den vermeintlichen achäischen 
Ursprung des olympischen Agons.« S. 298 entnimmt 
er aus einem anderen , von Athenäos XII. p, 622 c. problema"- 
tisch überlieferten Factum , dass nämlich , wie Timäos berichtet, 
die Sjrotoniaten die olympische Panegyris dadurch zu vernichten 
gestrebt haben, dass sie zu derselben Zeit, in welche jenes 
Fest fiel, einen Agon veranstalteten , in welchem die Sieger 
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sehr aBsebiiliche Oeldprebe • eriialten Sdllten (wie aber andere 
sagen, haben diesa diel^ybariten gethan), einen Beweis fOr 
seine Behauptung y und spricht liierflber also : »Es sind beide 
St&dte (Kreton nnd Sybaris) aohiisohe Colonieen; sollte nicht, 
die Wahrheit der Erz&hlnng vorausgesetzt, die, wenn die Be- 
gebenheit Kroton angehört, jedenfalls auf die Zeit nach derVer-* 
nichtung des pythagorisdhea Bundes und seines politischen Ein« 
Hasses auf Kroton bezogen werden muss, hier wieder die Na- 
tidnal-Ant^atliie der Ach&er gegen den dorischen Agon einge-* 
wirkt haben?« In Betreff der Gründung des olympischen Agons 
ist hier %. 6 , Anraerlc; 1 meine Ansieht gegen die Annalime von 
fibm. Meier entwickelt worden. Anderes wird für spfitere Zeit 
aufbewahrt. Zur evidenten Klarheit und zu einer auf Beweis- 
führung gegründeteh Gewissheit wird es schwerlich jemals kom- 
men , obgleich noch so manche Gründe fßr die eine sowohl als 
für die andere Behauptung aufgestellt werden können. 

Auch G; Rathgeber hat iu der allgemeinen Encyklopädie 
(III, S S. 114 ff. 958 ff.) die Artikel Olympia, Olympieion 
und olympischer Jupiter- geliefert, welche von grosser 
Gelehrsamkeit und von sorgf&ltiger Benutzung trefflicher, ihm 
zu Gotha zu Gebote st^^ender Hülfsmittel zeigen. Seine Dar- 
stellung erstreckt sieh jeddoh mehr auf Topographie , plastische 
und arcfaitektontoohe 'Kunst,- Geschichte u. s. w. , als auf Ent- 
wiekelung der olyn^piscfaen Festüchkeiten und Wettk&mpfe. In 
Betreff der kleinereu Olympien in einzelnen Staaten hat er be- 
sonders treffliche numivmatiscfae Angaben beigebracht, wobei ihm 
die Autopsie im Münz-Kabinet zu Gotha ersiwiessliche Dienste 
leisten könnte. Dennoch hat er drei dieser kleineren Olyinpien 
gfittzHch übergangen, nfimlieh die kleineren Olympien in Elis, 
die zuKyzikosnnd die zu Nikopolis inEpiros, auch die 
freilich nicht evident erwi^^enen zu Neapelis. Vergl. Olympia 
unteu Abschn. II. g. td unter diesen. Namen. 

Naeh diesen Urtheilen üb6r frtode Leistungen wäre nun 
über meine eigene Bec^nsohaft abzulegen. Der Grund zu vor- 
liegender Schrift wurde während der Ausarbeitung des grösse- 
ren Werkes (Theagenes oder w. Darstellung der Gymnastik , 
AgoBtstik und Festspide der Hellenen) gelegt , und die Arbeit 



war in erster Gestalt Behoit vollendet/ beror ioh Notiz von Ed. 
Meiers Abhandlung in der Allg. Eitoykl. L e. erhielt. Obgleich 
nun von diesem: AI terthuiDsfbrschersehon vieles occupirt war, 
wie das bei Benutzung derselben QaeUeH und Hfilfemittel nicht 
anders seyn kann , so fand ich dennoch bei genauerer Verglei- 
chung beider Producte bedeutende Differenzen theils in Betreff 
der Ansichten und Entwickelungsart , theils in Betreff des Um- 
fanges einzelner Theile und des. Ganzen. So hat der genannte 
Gelehrte nur Weniges über die ohronoldgisehe Bestimmung 4es 
Festes und über die Loosung der Athleten mUgetheilt^ welche 
Partieen hier ausführlich entwickelt 'worden' sind. ISo isttn.fifühe- 
ren Arbeiten überhaupt wenig oder garnichts.isuünden über: die 
olympischen Kampfgesetze, über den fiieg ohne Kampf (anoviri)^ 
worüber hier g. 15 u. 16 gehandelt wird. Über die Bekr&nzung 
und die Siegeskr&nze überhaupt ist g. 17 wohl ziemlich Alles mit- 
getheilt worden, was die griech. und. rdm. Schriftsteller ) so wie 
die griech. Inschriften, nur Wichtiges darbiete»; Auch sind hier 
Abschn. II. g. 33 fünf und zwanzig kleinere Olympien in.ver-^ 
schiedenen Staaten angegeben, und ihre Feie^.ad ausführlich ^ 
als es mir möglich war, entwickelt worden. W«s in dem hier 
beigegebenen Verzeichnisse der Olympioniken geloiste^t: Worden 
ist, kann schon aus der obigen Beurthei|utag dessen , was €or- 
sini geliefert , eingesehen werden. In. Betreff der Topographie 
habe ich die neuesten Fiarsj^hüngen det Franzsosen; Expe4iti0n 
scientifigtie de Moree etc. voL J. sepi» d'arohiteciui'e. etc., .die 
Recherehes Oeograpbiques 9ur les rumes. de la Moree ele, , so 
wie auch Anderes benutzt, jedoch ülieralLmit Vergleichqng der 
Quellen. In Betreff der Anlagen und Bauten zu Olympia konnte 
ich mich hier um so kürzer fassen, da schon in genannter Schrift 
Th engen es etc. über das olympische. Btadion , denHippodre- 
mos und das Gymnasieii gehandelt worden ist (Abth. I. Abschn. ji. 
S. 117, 118, 175 ff; 168 ff.). Die übrigen baulichen Anlagen , 
welche sich nicht auf die Ausübung der Agonistik beziehen , 
erforderten hi^r keine so ausführliche J>arstellung. Die grösste 
Schwierigkeit verursachte die Darstellung der Anordnung der 
Festlichkeiten und der. ReilienfQlge der nach und nach eingeführ- 
ten Kampfarten. S. g. 9 ff. Ton Wichtigkeit wird das Olym- 
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piiäclie Sie; erverzeicbiiiss , besonders fOi die Chtonolog^e des 
hellenischen Alterthnms^ seyn. Ich hielt es.flLr das zweckmfissig- 
sfe, die Sieger, nach Corsini's Beispiel, in alphabetischer Ord- 
nung aufzuführen. Denn will man ein chronologisches Verzeich- 
niss naeh dem Verlaufe der Olympiaden geben , so ISsst sich 
eine grosse Zahl Sieger entweder gar nicht, oder wenigstens 
nicht genau bestimmen , und die Namen solcher Sieger konnten 
demnach nicht aufgenommen werden, oder mü^sten eine beson- 
dere Abtheilnng bilden. Überdiess hat die alphabetische Ordnung 
den Vortheil, dass, wenn, man einen Sieger bei den Alten an- 
gegeben findet, und man das Nöthige tiber ihn wissen will, man 
hier den Namen sogleich anfindeja kann. Bei denjenigen , deren 
Siege nicht chronologisch bestimmt werden konnten, habe ich 
die Verfertiger ihrer Biegerstatnen y so weit diese von Pavsa- 
nias genannt werden, angegeben^ bisweilen auch andere merk- 
male, und so wenigstens in grösseren Umrissen die Zeit der 
Siege angedeutet, obwohl auch das Zeitalter einiger Bildhauei' 
gfittzlivh unbekannt ist, wie z. B. das des Aegineten Seram^ 
b s. Vergl. Paus. VI , 10 , 9. Bathgeber AUg, Eneykl. III , 8 
S. 149. Sillig e€U. arL p* 417. Auch habe ich hier nicht nur die 
problematischen Sieger , sondern auch diejenigen , welche frü- 
her Mr solche gehalten wurden, von denen i.oh aber bewiesen 
habe, dass sie.keine Olympioniken waren, mit aufgeführt, je- 
doch mit Sternchen. (?3 hezeiohnet , damit man auch über die- 
se sich Auskunft verschaffen: künne. Jede Kampflirt ohnä n&faere 
Bestimmung bezeichnet hier überall. die der M&iMier. Die Wett- 
kSmpfe der Knaben sind durch beigefügtes Pr6dicat näher be- 
stimmt. Die Bezeichnung Wettlauf beziehet sich immer nur 
auf den einfachen Wettlauf (orradipy) , dessen Sieger zu chrono- 
logischen Merkmalen gebraucht wurden. Die übrigen Arten des 
WetÜaufes, der Dianlos , DoUohos und Waffenlauf, sind als sol- 
che genauer bezeichnet; (Einige Alterthumsforscher scheinen 
nur Fatistkftmpfer , Ringer und Pankratiasten für Athleten zu 
halten , nicht aber die Wettiänfer. So z. B. Jul. Sillig caL ort. 
p, 176t. ^Statuarius incßrtae patriae, qui cum nannuUas athr 
leiar.ftm et.eur$ßrum äiatuas C^autan. VI, ±%, 3, ±B, 4J^ 
tum h9mM$.9imulaenim fecit ete.^ Diese Unterscheidung aber 
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ist grandMsch. Jeder war Athlet , der steh der agonietfsohen 
Laufbahn widmete, d. h. in 'öffentlichen Wettktapfen auftrat, 
gleichviel in welcher Kampfkrt. Dieaa erhellt schon aus Thnl^yd. 
I. e. 6. Wurden doch selbst diejenigen, welche in musischen 
Wettkfimpfen auftraten, d^Xtfral genannt, so wie ^eselbe Be- 
zeichnung auf Kampfirosse angewendet wird. VergLTheag. I, 6 
§. 66, 1 Diodor. Xllf , 89 /. I. p. 607 Wesseling: ^ xoXvriTUia 
T&y fivijßiBiuDVy'^ Tivaßuv d^Xiftais ixxoit HaTtamtk^av^'KTXkyjln 
Betreff der von Pansanias aufgeführten olympischen Siegersta- 
tuen bemerkt 6. Rathgeber Allg. Kne. III, 3 8. 151 , »dass am 
meisten die geringe Anzahl der vonPausanias angegebenen Sti^ 
diodromenstatuen befremde, da man doch glauhen soUte^ dass 
gerade die Sieger im Stadion ohne Ausnahme Biid#&nlen erhiel- 
ten , an welche die Qlympiadenrecfanung und der grösste Buhsa 
der Vaterstadt der Sieger sich kafipfte.^ Will man mit Vecmutbun- 
gen spielen , so kann man annehmen , dass gerade diese Sieger 
ihre Statuen gewöhnlich von den besten Meistern haben arbeiten 
lassen, und dass desshalb diese vorzüglich entführt werden seien. 
Vielleicht war auch die Stellung, in welcher die WettlftuAr 
gebildet wurden, gerade die angenehmste, und bewog die gewalt- 
bähenden Kunstfreunde, gerade solche Statuen vor «llen and^n 
hinwegzunehmen. Ein Epigramm auf die von Myton verfertigte 
Statue des lakonischen Wettlfiufers Ladas findet sich Anthfidog. 
Gr. Planud. IV, 64 L II. p. 6M Jacobs, aus welcher man die 
schöne Haltung derselben erkennt : 

Oces CT)5 fcuyuy roy uiciivipkoy, t(i4ryot AdSa, 
Q^n, in* aspoTdru nMj^ri düz oyox^' 

ToTpy ftx,^Xxcu<7ey a% Mup^y^ int nav.xi X^p^S^^ 
ou]M(Tc HiaatOM TCposSoxrnv atif^i^ou. 

TcXvipYis cXtccSos CffTe'y , axpocs S^ int y^it^iat)^ aff.^pa 
tf&^aevcc xoAuy cvSc^cy ix Xayo'yuy.' 

nrSinou Td^^ -jkolXm^ int ortEfo?, euSc xadi'^ct 
i ßdacs * w: tdx*^ «ycv{iaTe5 cWrcp«. 

Überdiess ist es ganz natürlich, dass jAn Pausanias Zeil -viele 
Statuen nicht mehr vorhanden waren, so fern sehr viele dui^eh 
Machthaber entführt und heimlich entwendet , sehr viele auch 
durch ungünstige Stellung, durch sumpfigen Boden und Einflnss 
der Witterung (besonders wenn das Material nicht gediegen 



war) mflrbe geworden waren. So wird z. B. von Psiuanias kei- 
ne Siegerstatne des Alkiliiades genannt, der doeli gewiss in die- 
ser Beziehung niclits liat fehlen lassen. Vergl. J. H. Scholze 
de AMhiade certaminU euruUs Olympici apud Eleos Victore, 
observat. crit Commeni. Acad. PetropoL T. 13^ p. 407. Übet 
die Yon dem Eleief Samhikos begangenen Frevel yergl. G* 
Rathgeber Allg. £nc. III j 8 S. 159 , Anm. 80. Aossordem be- 
merkt Pausanias VI, 1 , 1 aasdrflcklichy dass er nicht alle olym- 
pisGiien Statuen anf&hren wolle, sondern nur die theils durch 
Kunst C^nd den Namen der Verfertiger}, theils durch die betref- 
fenden Personen merkwtlrdigen. — Diese ungeheure Zahl der 
Olympisehen Siegerstatuen musste f^r alle , welche die i^asti- 
sche Kunstins Auge fiissten, auch fftr alle, welche Verzeich- 
nisse det^OXvpLynov'inat anfertigten, oder tiber die Spiele selbst 
schrieben , ferner für alle Verfesser von Specialgeschichten ein- 
zelner Staaten von höchster Wichtigkeit und von grösstem In- 
teresse seyn. Vergl. die Bemerkung d. Sophisten Dion Chry- 
sostomos orae. XXI. xtpl KdXkovs toL L p* 500 , voL IL p. 
477 ed. Reish. und Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 152. 

In Betreif des hier gegebenen Siegerverzeiehnisses ist noch 
zu bemerken ^ dass uns nilr eine ziemlich vollstftndige Reihen- 
folge der Sieger im einfeehen Wettiaufe (ttrdhioiß) durch Aftiea- 
nus tiberliefert worden ist. Von den Siegern in allen übrigen 
Kampferten>aber, welche nicht, wie die Wettlftufer^ zur chrono- 
logischen Bestimmung dienten, und von AfHoanus de^shalb auch 
nicht ira Znsammenhange, sondern nur Einzelne in jeder neu 
eingeAhrten Kampfert und einige andere ausgezeichnete ange*^ 
geben worden sind, lassen sich hn Verhfiltniss zur Oesammtzahl 
derer, weiche überhaupt in den verschiedenen Kampfarten, so 
lange die Spiele gefeiert worden sind, gesiegt haben, immer 
nur wenige nennen, obgieicfa ihre Zahl noch gross genug ist^ 
und zusammengekommen die der Wettliufer wohl noch tlber- 
trüft. Die meisten der Siegerin den ftbrigen ^ampferten, welche 
wir kennen , haben wir dem Pausanias zu verdanken , welcher 
dieselben theils in seinen Angaben über die EinfELhrnng der ein- 
zelnen Kampfarten, theils in seiner AuMbrnng der olympischen 
Siegers^Mnen zu ^rwähneii liatte. In den-ttbrigen Seliriftstellern 



fittden ^r gpew5hidich nur di6 ^rahoptnai io chroitologisoherBe- 
siehnng an^eg^eben. Doch hat Thnkydides anoh einige Paükra- 
tiasten. Ver^. Olympia §• 7. Die Olympioniken im Wetttaufe 
{(jTddiöv) lassen sich daher mit wenigen Ausnahmen chrovolo-» 
gisch bestimmen, weil dieselbe sowohl Africanus nach den Olym- 
piaden aufführt, als auch andere di^ Olympiade des Sieges an-- 
geben. Nicht so die in anderen Kampfarten, deren Biege Pausa- 
Bias nnr selten chronologisch festsetzt. Könnten wir simmtliehe 
Olympionitcen in allen aufgeführten Kampfarten aller Olympiaden 
angeben, so würden diese allein ein TOlominOses Werk anslU- 
len, aber auch in verschiedener Beziehung höchst belehrend 
seyn, und so manches anfklfiren , worüber sich jetzt noch un- 
durchdringliches Dunkel au/sbreitet. . Pansanias VI ^ 13, 4 findet 
es z. B. bemerkenswertfa, dass ein olympischer und pythischer 
JSieger Tisandros aus Naxos in Sicilien, von welcher Stadt 
zu seiner 2&.eit.aucb nicht einmal Trümmer mehr übrig waren ^ 
den Namen. seiner Vaterstadt auch für die Nachwelt sichere, fic 
tGigt hinzu , dass damals die^ Korinthier und A^geier n<^ch nicht 
alle isthmiscben und nemeisehen Sieger aufgezeichnet Mhen, 
und dass daher. .Tisandros auch in diesen Agonep gesiegt haben 
könne. Pauisanias muss also diese Verzeichnisse angesehen und 
den Namen d^s Tisandros in denselben nicht: geftinden Ji*ben. 
Bo konnte der. pythische Sieger AeQhmaos aus Parapotan^i im 
phokisoheuiGreblete das Andenken an seilte y9tei:s.tadt sichern« 
Pausan. X, 93, 4. Von diesem. Orte bemerkt hier Pausanias: 

^Ai9^if ^ if$XUi jxvtffiovfCovGiv,' Sq. der pythj/sohe Sieger AgeM** 
laoa aus Lusi in Arkadieii, Paus. VIII ^ 18 ^ 3, Von diesem Orte 

Paus. : rd ^k i^* ^fi&v 01)6« iptixia in 'ktixdßii^va ^y jiows&v^ So 
der vielbekr&nzte Periodonike Dikon ans Kaulonia, einer achfii-« 
sehen Gplonie.in Vater r Italien, ypn weicher Paus. VI 9 3,5: 
»ariKafi* ök i^ o,^^y ipijfi(a^7jvaii Kai rifv Ka%tXiß^viav ^ aXoikiaiß 
ino Kajj^Maviäiv j ^Ptüßunois luyisfti rov ^Vfifiajtmov lunpa, t|öav^ 
Über d* Dikon S« 4.. Verz. s. t?, Au^h Stiiabon VI , 261 bemerkt 
über Kaulonia: iari ö\!piffiof. 

Abgesehen hiervon ^rerdea hie, und da von alten :Schrifl- 
ütellern nusgezeidiQete.Atbletej^ JLn yersct^edenen Kampllftrten 



genmäy wohei wir jeteclmiclit erfUireii, ob dieselben auch in 
den Ol37BpieH oder in einem anderen grossen liellenisclien Agon 
gesiegt haben. So nennt z. B. Demosthenes gegen Midias g. 71 
(p. 637 R. p. 483 Bekk.) einen Ringer Entliynos (n. frühe- 
rer Lesart Euthymos}, und einen gewaltigen Pankratiasten, 
Sophilos, ohne anzugeben, ob beide oder einer derselben in 
einem der vier, grossen boUenischen Agone gesiegt habe. Aach 
der Scholiaat bemerkt nichts hierüber. Dass aber beide berühmte 
Sieger waren ^ kann man .aas den Worten des Demosth. L e. 
. (d^X' ftfaariv äieavrUY ci ^s /i^, KoXKoi ye, EvSyvov röy sro^ai« 
9av7€L xor\ iritlvov rov vMavMnov^ nat JSuifiXov tov fcaytipuria" 
9T^v (isjcvpSs TIS ^Vf }UXas* ti oiö* ort ytyv&b^xovffi riVBt -bfi&v^ 
dv Xiyo)) abnehmen. C/I Demosth. in Neaeram $. fin. Wir könn- 
ten sehr Tiele Beispiele dieser Art anführen. Vergl. Aeschin. g. 
Tim. g. 166. 

Da Dodwell in seinem dürftigen Verzeichnisse gar keine 
Gewähr für seine Angaben beigebracht hat , nnd Corsini höchst 
nachlässig und nnvoUstänfdig (z. B. nur AfHcan., ohne die 
Stelle , die Schrift and den Ort , wo Africanus zu finden , näher 
zu bestimmen) , so habe ich bei jedem Sieger die betreffenden 
Quellen ausführlich angegeben, tfber mehrere Olympioniken 
musste hier sehr amständlich gehandelt werden y da viele ver- 
schiedene sich widersprechende Angaben and chronologische 
Differenzen auszugleichen oder kritisch zu würdigen waren. 
Was Jul. Sillig in seinem eatal. artif, sehr oft bei der Entwi- 
ckelnng der chronologischen, gentilischen und technischen 
Schwierigkeiten in seiner Darstellung über die einzelnen Künst- 
ler bemerkt 9 dass die Angaben sehr verworren und schwer zu 
lösen , and wahre dumeta seien (wie über Polykleitos p. 361 ff. , 
über Kallon p. 130 y über Ageladas p. 8 , über Sostratos p. 426 
n. a.} y dasselbe muss in Betreff vieler Olympioniken gesagt 
werden. Eine grosse Anzahl theils chronologischer, theils geo- 
graphischer, theils ethnischer, theils onomastischer Schwierig- 
keiten mussten hier gelöst werden. Der Siegercatalog des Cor- 
sini konnte nur als ein ungenügender Anfiing, voll von Mängeln 
und Unrichtigkeiten , in Betracht kommen. Hoffentlich wird das 
hier gegebene Verzeiclmisa denen , welche sich mit der alten 
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Geschichte chronolo^sch besichSftigeo, und vom QaeUeBstndiuin 
mit kritischem Urtheil aasgehen , einige Dienste leisten , nm so 
mehr, da mehrere Sieger als politische Personen selbst ge- 
schichtliche Bedeutung haben , i¥ie Miltiades der filtere und 
Peisistratos, welchem Kimon seinen zweiten ol3nmpischeii 
Bieg verehrte (vergl. Verz. unter Kimon) , wie Myron, Tyrann 
von Sikyon, Astylos, der Krotoniate, Dorieus, der Rhodier, 
Alkibiades, Hieron von Syracns y Aratos n. a. Waren doch selbst 
die gr6ssten Machthaber der alten Welt, Philippos der Ma- 
kedonier (Alex, des Gr. Vater) , und Roms weltbeherrsehende 
Kaiser, Tiberius und Nero, Olympioniken. 

HaUe a. d. Saale ^ im Januar 1837. 



J. H* Krause. 
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Erster Abschnitt 

Darstellmif der grosaen olympischen Bpiele und der damit 
verbundenen Festlichkeiten, f. 1 — M. 

S« 1. 9. JCilnleitang. Die Agonistik, das belebende Element der 
panegyrischen Feste der Hellenen, nmfasste auch die Mnsik, die Poe- 
sie, Rhetorik und bildende Knnst, nnd offenbarte sich im grdssten 
Glänze in ^en vier grossen hellenischen Festspielen, den oljrmpischeny 
pythischen, nemeischen und isthmischen, in welchen die Preise nicht 
in Realwerth, sondern in. Kränzen bestanden. Die Frequens derAgo- 
nisten nnd Zuschauer in diesen Festspielen. Die verschiedenen Be- 
standtheile derselben. S* 3. Die Olympien in der kleinen Ebene Olym* 
pia , ohnweit Pisa , das glänzendste Nationalfest der Hellenen. TopcH 
graphie von Olympia, Anlagen, Bauten nnd Kunstwerke in und um 
den heiligen Hain Altis. S* 4. Älteste Sagen der Bleier ftber die Ent- 
stehung des heiligen Agons. Die idflischen Daktylen (auch Kureten 
genannt}, deren Ältester Herakles , als erster Gründer des Agens. 
Dann Herakles , Alkmenas Sohn. Pausanias , MythenAreund , Strabon 
mit Kritik. $• d. Die geschichüiche Periode mit der Erneuerung (oder 
Gründung) durch Iphitos anhebend. Seitdem der Agon pentaeterisches 
Fest , obgleich die Olympiaden erst in der acht nnd zwanzigsten seit 
Iphitos , in welcher Koroibos siegte , gezählt zu werden begannen. 
Das grdsste Verdienst des Iphitos die Feststellung des Gottesfriedens 
{ÜM-^upia , anoySaO* Einfluss derselben. In der späteren Zeit die Sie* 
ger nicht sowohl aus dem alten eigentlichen Hellas, als vielmehr aus 
entfernten und fremden Staaten , besonders aus asiatischen und afrl* 
kanischen, wie Karlen, Lydien, Mysien u. s. w. Ägypten, Kyrene^ 
Barke u. s. w. Einfluss der römischen Gewfdt auf die Olympien. Pri- 
vilegien der Athleten unter den römischen Kaisern. Die dyoXv|i9na8i$. 
S. 6. Nach dem. Grundgesetz war nur freien Hellenen das Auftreten in 
den Wettkämpfen verstattet. Zuschauer konnten auch Barbaren seyn. 



xLn 

In der späteren Zeit Cnnter den Kaisern) nicht mehr streng beobachtet. 
Auch Hellenen wurden ans ethischen und politischen Gründen vom 
Agon ausgeschlossen. Problematische Annahme , dass die Jungfrauen 
zuschauen durften. Theilnahme der Frauen am Wettrennen der ross- 
bespannten Wagen vermittelst der Wagenlenker. S* 7. Die 0>ympia^ 
den eine für sämmtliche hellenische Staaten höchst wüiischenswerthe 
allgemeine Zeitrechnung, von welcher die hellenischen Historiker in 
ihren geschichtlichen Werken Vorzugsweise Gebrauch machten. Die 
Sieger im Wettlaufe als chronologische Merkmale. Zeitbestimmung 
des Festes. Ansichten und Meinungen der Chronologen Jos. Scaliger , 
Petitus^ Petavius, Dodwell, Corsfni^ Böckh, Ideler. Bestimmung der 
Zeit der Pythien ^ Nemeen ^ Isthmien y Panathenften in Bessiehung auf 
die Olympiaden. S« 8. Dauer des olympischc^n Festes. Geschiclite des 
Agons. Einführung der einzelnen Übungsarten der MAnner und Kna- 
ben. 8. 9. EintheiluAg der gesammten panegyrischen Feier in ihre 
Hanptbestandtheüe. Die Opfer ver;ichiedenartig. Die sechs Doppel- 
altäre. 8« 10. Glanz der abgesandten Staats theorieen. Ordnung der 
Festlichkeiten. Die Hauptopfer. Einleitungsopfer, Dankopfer. Con- 
troverse Meinungen von £d« Corsini, Böckh, Dissen, Hermann, JSd« 
Meier. Opfer der anwesenden Theorieen, theils Einleitungs- , theils 
Prozessionsopfer. Opfer der einzelnen Agonisten. Controverse Mei-« 
nungen hierüber. Zahl der sämmtlichen zu Olympia aufgeführten Wett- 
kämpfe. S* It* Reihenfolge der einzelnen Kampfarten der Männer und 
Knaben. 8« 12* Neue Ordnung und Reihenfolge der Kampfarten seit 
der 77. Olympiade. Muthmassliche Tafel der Reihenfolge sämmtiicher' 
Kampfarten. 8. 13. Die Laosung der Athleten, welche zu Olympia 
auftreten wollten , und zugelassen worden waren. Der Ephedros und 
sein Antagonist. Controverse Meinungen von Faber, Bürette, Barthe- 
lemy , Heyne , Böckh. 8* 14. Die Hellanodiken. Ihre Zahl in der älte- 
ren und späteren ZteiU Dienstleistungen der Hellanodiken. Insignien 
derselben. Andere agonistische Officianten, der aXurap^vis und die 
aXurai. Das übrige bei dem Agon betheiligte dienstthuende Personale 
unter der ControUe der Hellanodiken. 8. 15. Die olympischen Kampf- 
gesetze. Strafgelder der Agonisten, welche gegen die Gesetze gehan- 
delt hatten. 8* 16. Der Sieg ohne Kampf (axovcr/). Bekränzung ausge- 
zeichneter hochverdienter Männer in der Zwischenzeit. Grosse Helle- 
nen , Wie Themistokles , Piaton u« a. zogen durch ihre Anweaenheit 



die Avfknerkflamkeit der Volksiiienge auf siiA« Auch bnhlten ande- 
re auf die seltsamste Weise um die - Bewunderung der. Zuschauer* 
$• 17. Die Siegespreise. Die heroische und homerische Welt. Real- 
werth und Kränee. Die Einführung des lü-anzes auf des pyäilschen 
Orakels Geheiss su Olympia. Die iXaia naXkiarg^oat^g, Ursprung der« 
selben. Der olympische Kraus ein strahlendes Abbild unsterblichec' 
Ehre. Die Palme, als fäymbol des Sieges. Abstufung der Kampfpreise 
in einigen Kampfarten. Anders in der heroischen Zeit Der feierlich« 
ste Augenblick des Siegers, wenn sein Name durch des Herolds Stim- 
me Tor den yersammelten Hellenen ausgerufen wurde. Die Ehrensta-. 
tuen der Sieger su Olympia. S. 18. Dankopfer, Prosessionen und Sie- 
gesmahle. Gemeinsames ölTentUches Festmahl der Sieig;er im Speise- 
saale des Prytaneions auf Kosten der Eleier. Spenden an die Zu- 
schauer. Siegesh3rmnen. $• 19. Vorträge und Recitationen (cfrc^ct^ccs). 
Die olympische Panegyris Mittel zu schneller Bekanntwerdung und 
Verbreitung literarischer oder Kunstleistungen. Der Opisthodomos des 
Olympieions. 8« 80. Die Zuschauer. Die Gebildeten, Ausgezeichneten 
aus Hellas zu Olympia. Die Festfeier in der heissesten Jahreszeit. Zu 
ertragende Mühsale. Die Zuschauer mit entblösstem Haupte. Durst , 
Mangel an Wasser, Wasserleitung. Lebendige Theilnahme der Zu- 
schauer an den Wettkämpfen. $.21, Der Einzug des olympischen Sie- 
gers und die damit verbundene Siegesfeier. Der Einzug Nero's. Ein 
Stück der Stadtmauer niedergerissen. Siegeshymnen. Lyrischer Chor. 
$• 22. Anderweitige Belohnungen der Sieger. Solons Satzungen hier- 
über« Proedrie. Privilegia und sonstige Begünstigungen. 

Zweiter Abschnitt. 

g. 2Z — 25. 

Andere kleinere Olympien in verschiedenen hellenischen und 

asiatischen Staaten und Städten. Verzeichniss der olympischen 

Sieger in alphabetischer Ordnung , nebst den Periodoniken und 

Anonymis. Zwei Fragmente ans Phlegons Werke 

über die Olympien. 

%. 22. Oljmpien zu Aegä in Makedonien, zu Alezandria, zu Ana- 
zarbos in Kilikien, zu Antiochia in Syrien, zu Athen, zu Attaleia in 
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Pamphyllen C^o ist dieses Woit auch S« 29 su lesen ^ nicht Paophi« 
llen« M. s. was ich fiber diese Sdireibart in d« Allg. JEncjkl. Sect.III« 
Th« 10, im Art. Pamphjlien iUmu 1, bemerkt habe), zu Kyrene, za 
Dium in Makedonien, zu Ephesos, kleinere Olympien inElis, Olym- 
pien SU Kyzikos, zu Magnesia in Lydien, in Makedonien, zu Nikäa 
in Bittiynien, zu Nikopolis in Epiros, zu Pergamns inMysien, za 
8ide in Pamphylien , zu Smyma, zu Tarsos in Kilikien, zu Tegea in 
Arkadien, zu Thessalonike in Makedonien, zu Thyatira inLydien, 
zu Tralles in Lydien, zu Tyrus in Phdnikien. 8» 94. Verzeichnlss der 
olympischen Sieger in alphabetischer Ordnung« 4« 26. Zwei Fragmente 
des Phlegon (ans Tralles) aus seinem Werke m/>< xm 'OXufuttM»» oder 



OLYMPIA 

oder 

Dargitellung 

der grossen olympischen Spiele der Eleier 

und der 

damit verbundenen Festlichkeiten. 



ABSCHNITT L 



Einleitung^. 

l^enn die hellenisoheii Sta*teii durch viele grosse und kleine 
Feste das Leben ihrer Bürger würzten und ihm Schwung ga- 
ben 9 so war die Agonistik wiederum das belebende Element je- 
ner Feste 9 der eigentliche Hebel jeglicher panegyrischer Feier 
dieses Volkes. Denn in Hellas war es ehrenvoll y der Gymnastik 
obzuliegen'), rühmlich , selbst im Wettkampfe aufeutreten, und 
der höchste Glanz , als kr&ftiger Spross seines Staates vor den 
Tcrsammelten Hellenen mit dem Siegeskranze umwunden zu 
werden. Die Agonistik rief daher nicht nur ihre Jünger , die 
kampßrüstigen Agonisten y den geübten stattlichen Knaben y den 
kühnen Jüngling und den kräftigen Mann auf den Wettplan des 
Sieges , sondern lockte auch hieher in unermesslicher Zahl die 
Zuschauer , deren Augen sich an dem männerwürdigen gewal- 
tigen Wettspiel ergötzten. In der Agonistik offenbarte sich am 
sichtbarsten der lebendige j auf Entwickelung und Prüfting der 
Thatkraft gerichtete Sinn der Hellenen: in ihr trat der energische 
Geist derselben im Gegensatze zu anderen Nationen, welche 
dieselbe entbehrten, am bestimmtesten heraus: und auf ihren 
Tummelplätzen konnte man die Eigenthümlichkeit des helleni- 
schen Charakters nicht weniger als an ibren politischen und 
kriegerischen Bestrebungen erkennen. Daher hatte auch ein Fest 
ohne Kampfspiei f^ den Hellenen nicht volle Bedeutung, und 



') Tacitns oder der Verfasser des diaiog, de orai. c. 10. si in 
Oraecia naima essesy vH iudicras guogue mrieM exercere koneaium est etc. 
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erregte in ihm nicht gleiche Begeistening ^). Die Agonistik der 
Hellenen aber omfasste im weitesten Sinne des Wortes nicht blos 
die im offenen Kampfe auftretende Gymnastiii: und die ritterlichen 
Übungen im Rosswettrennen (iTrjrodpoßiiai) j sondern auch die 
Musik, die Poesie, die Rhetorik und die bildende Kunst traten 
im Wettkampfe auf, und wurden besondere Theile der gesamm- 
ten Agonisfik ^). Wenn wir dort ein Abwfigen körperlicher Kräf- 
te, Künste und Fertigkeiten erblicken, so finden wir hier ein 
gegenseitiges Messen und Abschätzen ausgebildeter geistiger 
Kräfte und ausserordentlicher Fähigkeiten. Hier haben wir es 
nur mit der gymnischen und ritterlichen Agonistik zu thun ^). 

*") Dionys. Hai. tf^y. c. 1. ntpi Tuly naimyMpuCv ^ 45, p, 33. L IL 
ed, Sj/lb, Ol $( a^Xiixalrri puf&TiTuy «u{f.dTuy xoay.ewrt Tinv nayvi^upcv, xt). 
Yergl. Fr. Thiersch Zueignung seines Pindarus S. 10. f» Desselben 
Einleitung in die pindarlschen Gesänge S. 184. 

'} Piaton Ges. VI, 764 d. e. Lukian. Herod. od. Aetion $. 1. Dio- 
nys. Hai. tty^tt, c. 1. ntpi tüv navT\yvp, 45 , p. 33. ed. Sylb. t, IL Der 
lebendige und kampfrustige Sinn des Hellenen liebte in den mannich- 
fachsten Verhältnissen Agonistik« Er braucht daher die Bezeichnung 
ayuy überall, wo ein gegenseitiges Abwägen physischer oder geistiger 
Kräfte hervortritt. 'Ayuycg werden die vor Gericht gehaltenen Reden y 
und überhaupt die gerichtlichen Verhandlungen def Parteien genannt. 
Isokrat. de permut, c. 12. Demosthenes in Never, fin* geg« Eubul. zu 
Anfang. Geg. Timokrat« init. p, 700 JT. u. p. 702 , 770< Bionys. Hai. 
Lysias p* 98. U IL ed. Sytb. Denn diese Verhandlungen waren agoni- 
stischer Natur, da aus ihnen gewöhnlich ein Sieger und ein Besiegter 
hervorging. Eben so werden die Feldschlachten der Heere a7u»is ge<- 
nannt, Wettkämpfe im grössten Massstabe. Paus. 1,29, 6. so unzähli- 
gemal bei den griech. Historikern. Durch Wettkämpfe wurde in ver- 
schiedener Beziehung die Thatkraft des Hellenen fortwährend geweckt 
und gesteigert. Vergl. Xenophon Cyrop. U, 1, 2S. 23, wo die echt- 
hellenische Bestrebung auf den Kyros übergetragen ist. Daher ge- 
währten den Hellenen die Wettkämpfe der Hähne und Wachteln ho- 
hes Vergnügen. Vergl. Theagenes oder Gymnastik und Agonistik der 
Hellenen Th. 1, Ahth. 1. S. 25. 

^) Das körperlich agonistischo Element im Leben der Hellenen 
könnte man in so mancher Beziehung dem geistig eristischen in der 
Philosophie derselben gegenüberstellen. Die gymnische Agonistik war 
der Hebel und zugleich der Probierstein körperlicher Tüchtigkeit: 
die Eristik in der Philosophie dagegen die krafts teigern de Prüfung 
geistiger Gediegenheit. Ohne die Agonistik würde die Gymnastik der 
Hellenen niemals gleiche Höhe und Dauer erreicht haben C^^^gl* die 



5 

In der höchsten Steigerung und im grdssten Glänze trat 
die Agonistiii: der Hellenen hervor in den vier grossen heiligen 
Spielen (hpols iv äiBTiois) '), den olympischen, pythischen, 
nemeischen nnd isthmischen; Hier auf den SchanplStzen dieser 
grossen Nationalfeste trafen ans der Nfihe und Ferne die Ge- 
waltigsten der Athleten , welche sich gewöhnlich schon in klei- 
neren Agonen einzelner Staaten , besonders im eigenen Vater- 
lande , als rüstige und kampfkundige Wettk&mpfer bew&hrt hat- 
ten, zusammen, und das begeisternde Streben nach einem Sie^ 
ge trieb Kampflust , Kritft und Kunst auf die höchste Spitze. 
Denn ein Sieg in einem der vier heiligen Nationalspiele be- 
kränzte und krönte das ganze Leben des Agonisten , und glich 
einer köstlichen Perle , welche nach echtheilenischer Denkwei- 
se alle übrigen irdischen Besitzthümer aufWog '}. Darum war 



Vorrede zn Theagenes od. wissenschaftliche Darstellung der Gymna- 
stik und Agonistik der Hellenen S. XXVI) : ohne Eristik würde der 
geistige Hebel und das fördernde und sichtende Element zum Bau 
philosophischer Systeme gemangelt haben. Denn nur im Kampfe übt 
und bew&hrt sich die geistige und die physische Kraft. Aber jener 
eristische Sinn des Hellenen offenbarte sich wanderbar auch in selt- 
samen Wettkämpfen anderer Art, welche man als Ironie auf die ver- 
edelte gymnische Agonistik betrachten könnte. In den Diokleen zu 
Megara fand ein ceriamen osculandi Statt: Theokrit. XII, 29, seqq. 
dazu d. Schol. u. Böckh ExpUcai, ad Pind. Ol. Vlly p, 176. So wurde 
bei. Gast- nnd Trinkgelagen ein Wettkampf im Wachen veranstal- 
tet. Wer am längsten wachend ausharren konnte , erhielt als Preis 
den Honigkuchen. Vergl. Schol. zu Pind. Ol. IX, 1, p. 207. BÖckh. 
Von dem Mithridates , König von Pöntus , wurde ein eryuv 910X0987(05 
xai ncX^tnoaias aufgeführt. Athen. X, 3, 415, e. Schon Herakles und * 
Lepreos sollen einen Wettkampf dieser Art bestanden haben. Paus. V, 
5 , 4. Alexandros veranstaltete in Indien einen Wettkampf im Wein- 
trinken (o^voicoffcots dYuyeav), als Leichenagon zur Ehre des Kalanos. 
Aelian. Var. hist, II j 41. 

Pindar. Ol. XIII, 5. B. Vergl. Nem. VI, 61. B. 

*) Pind. Ol. 1 , 97 seqq. B. : ycxuv Sc Xociro» i^^l ßcbroi» Sj^u ftt- 
XcTocffffä» (uScay ac.^Xuv ycwxcy. Dazu der Schol. p. 44, 45. B. Vergl. 
Schol. zu Pind. Ol. III, 75, p. 104 B. Pind. Isthm. IV, 16. Dazu d. 
Schol. p. 540, 541 B. Aeschines g. Ktesiph. S. 180. Bekk. vXy ^\ ol^at, 
Std To ffirdyiov, xa< to mpt^ix.iixoif ^ »ai to dc/|i.im9Toy <» ttIs vc'xviSy i3e- 



auch hier von dem Siegespreise jeder Realwerth entfernt , and 
es trat allein die hohe absolute Idee des Sieges in ungetrübter 
lOarheit hervor '}. Die vier genannten grossen hellenischen 

vnpiiuvavriz ^caxcvSuvcuecy. Didjiys. Hai. art, rMor, c, 7« fTpoTpenrcx. 
a3XTjTa<5 S. 4 p. 273 t. v. R. (p. 42. t. II. Sylb.) xaW» |j.e» ou» xa« Tots 
c7r($t)]i.cu<T< (TTtou^a^ecv Tcepc riiv 3iay, rcoXu Se xaXXcGV to?; a^uve^oiiivoig 
äurcT;. reTs |i«j» yap ffpo'sxacpo? i{"rEpt|>cs ,' TojV S* a^aVaros ii Jo^a • xo« 
«rapaxP^H'^ P^^ YeVfTac ixavTCJ töutuv gu^'nii.^a!^« *.td SdxTuXdSttxtfTo^ac 
S(a {jL(a; ^rpot^cws xae vexDS, ou j&ca^.jicfr]L4^S;jyfH0f^iyAy » «XXa v^fiSo» anci- 
«TTiS T^ns o«xoup.fi VYis. — Ka< ayuy((o{iivb> Totutct xct3' t xaff tov dyci»»« • tiau- 
<ra|xcyu $e 7tapa{j.Evouae tov Ptbv cuixTravTa 0( xaoTrcf .ano T)ns vuyis , ti!» 
Trepcouffeav tou ßtou a^^ovoy napc^ovTcs * |jLETa $c Ttiv teXeuti!» 'n ftviiiiv) 
a^o T»y QrySptavTttv xat tuv Efxdvuv, cT? "tS aycrypaTiToy E^^ecy tiiv So^ay, 
otMc fi» Ta?s fi.yv)]ia<5 'out^ofLEvny jioyoy , aXXa «ac Sc« xwt auffpa^v.dtt»^ 
au}j.7rapa[jLfi'you9ay aTcavTc tü> XP^^9' S* <''* 6^ '^®^- ^* ^'^^ noXXoeodde. C90- 
3E0C EVopo'^Txray o< 5e xa< us •^eoc tty.Cä)irat xal Tuy fraXac. In der he- 
roischen Zeit wurden laut mythischer Stunde selbst Königreiche als 
Kampfpreise gestellt. Yergl. Pads. Y^ 1,'d. Auch Jungfi'auen. Yergl. 
Schol.KU Pind.Pyth. IX^.p. 40aB. AlsPaion, Endymioius Sohn, von 
seinem Brader im Wettlanfe besiegt worden war , entfloh er in weite 
Ferne (ug froppetTcrTu) , aus Schmerz fiher den Yerlnst des (Sieges. 
Paus. 1. c. Über Sieger in den heiligen Spielen, welche zu Feldherren 
ernannt wurden, verg^. unten S. d, Anm. 14. Auch wurden solche za 
Gesandten gewflhlt. Yergl. Aeschines geg. Ktesiph. S* 91. Bekk., wo 
Diodorns , ein Dolchodromos , mit zwei anderen nach Athen gesandt 
wird. Wir erfahren jedoch hier aar, dass er ein tüchtiger Attilet war, 
dass er Siege errungen hatte , Iflsst sich schon annehmen. 

O Schol. zu Pind. Isthm. Argnm. p. * 514 '■ B. scra (mftaeyoyri? , t»t 
cu^EV xf p$o? Toeg ycKoo-ey ano reu atE^ctyou fcX^» So^Yig, »rX. In d^rHome^ 
rischen Heldenwelt werden die Sieger in den Wettspielen belcanntlich 
nicht bekränzt, sondern mit werthhab enden Preisen (as^Xa) belohnt. In 
der vorhomerischen Welt lässt die mythische Darstellung theils Real* 
preise , theils Kränze verleihen. Yergl. Schol. zu Pind. Nem, Argvm^ 
/?. 484. Böckh. Eben daselbst p. 425 heisst es von dem nemeischen 
Agon bei der ersten Gründung : iiiX'naait Sc cv auTu iicpt vTE^ayou {j«- 
you, oux E.^iXtiflrayTfig SupoSoxEty , cy ii^-n xa^xcrrayTEs tey dyoya. uttc- 
ff^oyTO Se ex Tuy Xa^upuy ^novofJticaum opyupcTYiy aurcv TrocTivac , xac 
Sca TouTO ffTE^avemg TrpuToy E^Xii^n. So werden auch die Olympien und 
Pythien als ursprüngliche ayuyEg atit^attnai genannt. Paus. Y, 7, 1 — 3. 
Schol. zu Pind. Pyth. Arg. p. )S98 B. Jedoch können solche Angaben 
über die alte mythische Zeit nur in sofern Gewicht haben , als man 
in ihnen das Streben der späteren Zeit erkennt, diesen Agonen das 

I 
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bodiste Alter usd die hdcliste ^edeateamkeit zu leihen. Obgleich man 
nun annehmen darf, dass mit dem wirklichen historischen Eintritt der 
kranzbringenden Spiele sich der reine Begriff staatsbürgerlicher Bhre 
bestimmter entwickelt und ^er politische Sinn sich krfiltiger entfkltet 
hatte, so war doch auch schon in der homerischen Heldenwelt nicht 
sowohl der materielle Werth des Preises, als der Sieg an sich die 
Hauptsache , und jener nur ein Denkmal , woran sich der Sieg ver«- 
anschaulichte. Eustath. zu U. X'. 879 , 61 f. bemerkt schon richtig : xi 
Sc Kifl TpmoSos ^(cni xai Tivuii tocoutuv juxpospcircMi. tira^Xuv wew^oy 
e»S(V y/xvi yap iiv re TtXes» oi xryiy.axay xtX. Die Wettkto* 
pfe der Hellenen erhielten nun in der späteren Zelt nach der Quali* 
tat der Siegespreise verschiedene Prädicate : «yuvcs a^Xo^'poi ißt all* 
gemeine Bezeichnung für Agone mit Werthpreisen (Bßckh corp» inscr* 
n. 1588, p, 762 Vol. JJ)} a^uys; ^c|AaTcxo^, xpr^^Tixat, SupTraiy ap- 
yupcTac (auch apyupMoe genannt}, TaXayrcQiToe , sind, Benennungen für 
besondere Arten von Kampfspielen mit Realpreisen« Die .^c{j.aT(xoi' 
hatten gesetzte Preise (^cpxva), welche gewöhnlich in Dreifüssen, 
Weihkesseln, Opfersohaljen (Tpe^coSig , XsßTiTes» t^tdXai) u, s. w. b»- 
standen. C/. Pearson ad IgfiaUi EpisU p. 25. Böckh carp.inscr, tu 1720. 
Yergl. ad n, 247. 1719. Pind. Isthm. I, 19« 20 B. Dissen EoDpU ad 
Find. Isthm, I^p. 486. Pind. Nem. X, 43 B. Schol. p. 505 B. Dissen 
Explm p. 470. Als 5up<Tac wurden die ayuve? bezeichnet, wenn der 
Sieger freie Geschenke erhielt: apytipTTo», wenn der Preis im Gelde 
bestand. Yergl. Böckh corp. inscr, it. 2360, wo ein eeyuy ^i|j.aT{xo$ 
und apyuptTTis verbunden. Yergl. Athen. XII, 4, p. 622 c. Schol. zu 
Pind. Ol. YIII, 101, p. 203 B, n ^uXXa tous arsfayous gern Staxp^yuy 
auTOus fcpos Tous Supcxa; xat ^pYi^jkaTtras ayuvag» 8. ^uXXcxac oi are^- 
yiTÖtCy SupcTfltc Ol 3cp.aTa ScSo'yTEs, dpyupTTac o< t^^eyTEs XP^^^ or3Xa. 
Böckh bemerkt zu den letzten Worten : aquod apyupcras sive ■jK^pny.a- 
T(Tac exponit tous c^ovt«; Xp^'^ a^\a ad pecuniam auro numeratam 
pertinere videtur.^ Zu den Kampfspielen mit Realpreisen gehören auch 
die ei^uiycs TaXavTcaToc , welche auf späteren Inschriften genannt wer- 
den. Yergl. Böckh cor/^.iiucr. n. 247 p> 361, 362 voUL n. 2741,2758, 
2759/9.496, 503, 507 voU IL Böckh hält sie für eine Species der ayu* 
yes i^i{MCTcxo(. Wahrscheinlich be(rug iiier der Siegespreis ursprüng- 
lich ein xdXayToy. Späterhin moclkte der Name immer noch bleiben , 
wenn auch der Preis nicht mehr ein volles Taleiit betrug. Böckh corp* 
inscr, n. 2759 not, ntnireris hoc loco ne umim guidem thema TaXayrcaTo» 
reperiri,*^ Auch werden iiutaXavTtaici genannt. Böckh corp, inscr, it. 
2810 TaXavTcaeou; Sg xa< 'nji.cTaXayrcaebus xrX. C^hnlich iyyuot raXav- 
Tcatoc, Bürgen, welche ein Talent Bürgschaft leisten können ^ raXay- 
Tcacoc iciTpoßoXoc, Wurfmaschinen, welche Steine von der Schwere 
eines Talentes werfen. Diod. XX, 87.) Eini(i^e Agone waren zugleich 
^f{iar<xo< und aicfaycTac, wie die Pythien zu Sikyon und die Heräen 
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Spiele Ira^eo daher Torzngsweiee das sie tob den fibri^en nn- 
fenclieidende Prftdicat kranzbringend«, heilige ^3. Die- 



oder HekatombSen zn Argos. In den enteren erhielt der Sieger eil- 
beme Phialen nnd einen Kranz ^ in den letsteren einen Sclilld und 
einen BIjTfhenkranz. Vergl. DiMen Expi, aä Find, Nem* IX ^ p. 469. 
Vergl. ad Isikm. I^p» 486. ZrcfavlTaf aber werden nur diejeni- 
gen Agone genannt, in welclien der Preis lediglich in einem Kranze 
al0 Sjrmbol, lauter und rein von allem Realwerthe, bestand. Vergl. 
Aristotel. Rbetor. I, t. Schol. zu Pfnd. Ol. Till, y. 101 p. 809. PjOi. 
IX , p. 407 B. AtipoVcoi ayüfycs mit-Kampfpreisen bei den Persern nennt 
Xenophon Cyr. I, tj 12, Vergl. Hermann Ober Bdckh's Inschriften 
8. 155 Anm. 185. Jene Bealwerthpreise fanden sowohl in der ältesten 
als in der späteren Zeit, auch besonders in musischen Wettk&npfen, 
Statt. Plutarch. Fragm. XI, 36. Bockh corp. inscripL n. 158 p, £59 
ro{. /. Diese Siegespreise wurden entweder in Tempeln oder in den 
HSusem der Sieg;er als Schaustücke aufbewahrt. Vergl. Herodot 1, 144. 
Eben so die Siegeskränze. Vergl. unten S« 17 Anm. 17. Auch wurden 
solche den verstorbenen Siegern in ihre ßrabmäler beigegeben , wie 
neuere Ausgrabungen bekunden. Vergl. B5ckh corp, inscr, n, 99 voU /. 
p, 48 , 49 ttot. Über a-ttXo» Suidas t. a^\o^ , iftMtc^ p n tt^i , e {u - 
9^05» xac To reu aywvos Ppa^uof. xai^AdXo^ apatnxa^ rd cpyoy xac xd 
ayuv(9{i.a xai to inadXov* ^la^^tpu- Sc touto tou evSercpeu , ^rc rd piif 
euScrcpoy StiXo? xup/us rd cira^Xo» , touto Sc Tdy ayJya. Cf, ibid. Bern- 
hardy. Pind. Ol. I, 84 akX* cjiot ftcy outos oe3Xos unoxceVcTai. Hesych. t. 
a3Xo9. iyaifta^, cpyov, tfroc^Xov. Diese a3Xa durften nicht von den 
Siegern verkauft werden , was wohl ohnehin nicht geschah. Vergl. 
BOckh corp. inscr, n, 9360. 

'AyeSycg aTCf avcTac f uXXo^dpoc, ^uXXTxac, ccpoe, auch {icyaXor. Pind. 
Ol. VIII, 76 B. Dazu der Schol. p. 903 B., welcher eine doppelte Er- 
klärung der ftiXXofdpuy ctyuvuy gibt: titoc xa3d oe ycxwyTcs c^uXXoßo- 
XoüyxOy T) fuXXa Toug vTc^dvous ct^rc ScaxpeWy odroug irpd; Toug Superag 
%a\ p^pTijj^rrrag ayuvag. ^uXXtrae 0( aTc^ayTrac, xtX. Nur die letztere 
Erklärung ist die richtige, obgleich auch das ^uXXoßoXcty Statt fand, 
wie unten 8. 17 Anm. 99 erörtert werden wird. Vergl. Antholog. Pol. 
IX, 357 t. II, p. 199 u. XIII, 14, 15, 19. Plannd. I, 3. t. II, p. 357, 
858, 696. Jacobs. Xenophon. Memor. III, 7, 1. Aristotel. Rhet. I, 9. 
Lykurg geg. Leokrat. c. 19, p. 176. Strabon VIII, 3 ;?. 355, IX, 9, 
p, 419 Ced. Par. 1690). Diogenes Laert. III, S. 88. Paus. VIII, 48, 9. 
49, 1. X, 7, 3. Lukian. Anach. S« 9* Ve merced, cond. S. 13. Plutarch. 
Symp, Vy 3, 1. Reipublic, ger.praec, c, 97. PoUux DI, 153. Eustath. 
zu II. X. 879, 63. Böckh corp. inscr, n, 1418, 9670. Marm, Par. ep. 
53 , 54. Böckh corp, inscr, n, 9374 p, 501 vol. IL dazu die not. In Be- 
treff der aywycs itpot (Pind. Ol. XIII, 15} ist zu bemerken, »dass in der 
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selbea bildeten znsammeii die Periodos, welefae jenen vier- 
stirahli^en Glanz gleichBam in einem Brennpunote vereinigte ^}. 



Kaiserzeit nur der Kaiser ein Privilegium zu einem solchen ausser 
den schon bestehenden ertheilen konnte, wie Tespasianus einst den 
Ephesiern ein solches zukommen liess. Vergl. unten $. 93 Anm. 49. 
Bin solcher mochte auch den Bürgern von Aphrodisias in Karien von 
einem Kaiser verstattet worden seyn. Böokh cwp. irucr. n. 2761 vol*JIy 
p. 510« Ausser den vier genannten grossen heiligen Spielen wurden 
jedoch in der späteren Zeit mehrere kleinere einzelner Staaten mit 
diesem Prädicate bezeichnet^ besonders auf Inschriften. Vergl. Bockh 
corp, inscr, it. 8810 voU II y p. 586. So beziehet sich xotr int Tu» apu» 
eiYuyoy in der attischen Inschrift bei Bfiekb corp, inscr, tu 117 p.45B, 
160 gewiss auf die Panathenäen und HSleusinien zu Athen , welche ih- 
rer Bedeutung nach auch mit vollem Rechte heilige genannt wer- 
den konnten. Auch die Aktien , welche in einem musischen und gym- 
nischen Agon mit dem Rosswettrennen bestanden , waren ein heiliger, 
penta<;terischer Agon. Dio Cass. LI, c. 1, welcher ihre Erfindung 
durch Augustus erwfihnt, und ztt der Bezeichnung Ispag bemerkt: outm 
ydp T^y tfiTD^y t^^cvTas oyof^dj^ouve. Allein diese Definition eines icpos 
eiyuy , worüber bei Theagenes 1 , 2 , 8. S« 40 ausfuhrlicher gehandelt 
wird^ gebort der späteren Zeit an. Vergl. Böckh corp, inscr, I. c. Dio 
Cass. tili, 30. Auch werden die vier grossen heiligen Spiele, welche 
theils pentaeterische , theils trieterische wären, bisweilen periodic 
sehe genannt 9 -weil sie immer zur festgesetzten Zeit wiederkehrten. 
Schol. ^zuPind.« Nem, VI, 97 p, 473 B. dycSvuy ii Touruy, oüg cepou; 
xaXouatf t[tp< tou; icepco^cxoug. Jedoch kehrten auch andere Festspiele 
einzelner Staaten, wie z. B. die Panathenäen zu Athen, die Pythien 
zu Sikyon, die Heräen zu Argos, zur bestimmten Zeit wieder, und 
es konnten daher auch diese mit vollem Rechte dyuyis sripioScxec ge- 
nannt werden, obgleich diese Bezeichnung den vier grossen helleni- 
schen Festspielen vorzugsweise gegeben wurde. Vergl. Böckh corp, 
inscr. n, 2758, 2759. Der Schol. zu Pind. Nem, X, 49 p. 503 B. be- 
merkt in Betreff der Pythien zu Sikyon: eu yap d'v on^ahot ra IIu3(a( 
ri cy Scxuwyi iyö^ya' oi ydp cimy ixccyos Tccpio^cxeg o arc^ayog, q\V 
i Twv Nc[J4uy. ßouXcTac $c yuy Toug fcepcoScxous cSnciy. 

'} IlcpcoSovnevig wurde derjenige genannt, welcher in jeden der 
vier heiligen Spiele, den olympischen, pythischen, nemeischen und 
isthmischen, wenigstens einmal/ gesiegt hatte. In der späteren Kaiser- 
zeit, welche überhaupt mit Titeln und Prädikaten freigebig war, wur- 
den abusive auch solche Sieger, welche in sehr vielen Agonen, wenn 
auch nicht gerade in den genannten vier grossen , gesiegt hatten , Pe- 
riodoniken genannt. Vergl. Böckh corp, inscr. n. 2810 vol. IL p, 526. 
S. unten d. Verz. d. Sieg. unt. Periodoniken. 
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Anbh worden sie. die Vorbilder zu vielen kleineren Festspielen y 
welche besonders in der späteren Zeit, einzelne Staaten gründe- 
ten und nach jenen benannten/"). Aber die panegyrische Feier 
eines grossen hellenischen Agons glich einer Nationalversamm- 
Inng^ welcher kein anderes Fest der festreichen Hellenen an 
Bedeutung^ Glanz und Herrlichkeit gleich kam. Sobald durch 
den €rOtte|ifiieden (inejcgipia , auch afcovöai genannt) der Staa- 
ten Feindseligkeit and gegenseitige Befehdung, falls solche ob- 
waltete, auf die Zeit des heiligen Monats Qtpofxrfvia) eingestellt, 
wenigstens jedem zum Feste wandernden Agonisten .und Zu- 
schauer verstattet war, ruhig xind sicher seine Strasse zu zie- 
hen, dA ergriff die Brust eines jeglichen hochgesinnlen Helle- 
nen in der N&he und Ferne namenloses Verlangen, die stattli- 
chen Wettkfimpfe vor den versammelten Hellenen und den Glanz 
des grossen Festes zu schauen. Selbst die Weisen des. Volkes, 
Hellas hellleuchtende Lichter, vermochten dem Drange der Schau- 
lust nicht zu widerstehen, und begaben sich auf den Weg zum 
heiligen Agbn. Diess wissen wir von dem Milesier liiales , wel- 
eher als Zuschauer der Olynipien seinen Geist aushauchte; von 

» • » ■ » ' ' * 

dem SpartlatenCheilon, ebenfalls einem der sieben Weisen, wel- 
eher aus allzu grosser Freude über den, Sieg seines Sohnes 
ebendaselbst sein Leben beschlossen haben soll, von dem Py- 
thagoraSj dem Anaxagoras, von dem Sokrates (auf dem Isth- 
mos), von dem Piaton, von dem Aristippos, von dein Diogenes 
von Sinope^ und anderen. Dem Pythagoras als Jüngling wird 
selbst ein olympischer Sieg im Faustkampfe , so wie dem jungen 
Piaton ein pythischer und ein isthmischer Sieg (wakreeheinlich 
im Ringen) zugeschrieben 0- ^i^^ konnte man grosse Staats- 



Vefgl. Fasoldus de fest Graec, I^ 1, t^ p. 531. tkes. Gron» 
VIII. Cors. diss. agmu I^ 12 p. «0. BockhExpUcat. ad Find. Ol. VII, 
p. 176. Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 S. 324 ff. Aasfuhrlich werden 
die verschiedenen Olympien unten S. 23 abgehandelt. 

Diogenes Laert. I, 29 p. 23. I, 72 p. 45. Uly 4p. 166, 25 p. 180« 
VI, 43 p. 337 u. 60 p. 344. ed. Meibom. Yergl. Herodot. I, 59. Plutarcfa. 
de curios. c. 2, Aelian. var. hist. IV , 9. Kahn zu Aelian. var. hist. 
VIII y 14. Apulejns de hahit. /, p. 158 ed. Bip. Hieronymus geg. Jo- 
vian. II, 9. Plin. h. n. VII, 32, 32. Anthol. Pal. VI, 85 t. 1 p. 331. 
Jacobs. Lukiaii. Herod. od. Aet. S. 1. ana)tTa^6^git iSrt twji dptaTu» 
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mänii^ and Feldherren läeheil, wie den Themiatokled , deh Ki- 
mon, den Phili^ömen ^}« £ben so fiinden aioh hier heruhmte 
Redner und Sophisten ein. Gorgiii», Lysias^ Pemostheneis wa^ 
ren aü Olympia. Die heiden erstcai .hielten hier pane^fyrische 
Ptachtreden. Demestlienes ]{:«&. als Architheoros hieher. Aneh 
Libanios, Zeitgenosse des Julianas Apostata, nnter dessen Be- 
gierang die Olympien noch feierlitk begangen worden, w^ Zu- 
schaaer derselben. liakianos war fönfinal bei der olympisehea 
Panegyris gegenwiurtig, und rersiehert, dass die Feier von Ol« 23Bj 
als er die Bpiele «um fönften Miüe sehauete, mit noch grosse« 
rem Glanse, als die früher von ihm gesehenen, celebrirt worden 
sei^}; Selbst die heiligen and profanen. Wonderm&nner der spä- 
teren 22eit, wie Apolionios von Tyana und Peregrinas Proteus, 
begaben. sich za der olys^isohen Feier, sowohl um zu schauen 
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fniyttXcy{t^il»y, xt^X. Anacbarti. $. 11. ruy ^c^tuiy., ous 9^? aicotyr«^o3ti» 
r^i i^rovi: nflLpaytynff^oLt «9. t^s iravu^upfcg, %rX. Über Anazagoras 
Pbüostrat» VU, ApoU, Tyan^ ly 2. Pbot. bibl. cod. 241 ;?..540. H.77. 1017. 
Botb. p, 331^ Bekk. Suiilas v. 'Ava^ayo^a? ;?. 350 ed, Bernhardy U /• 
Schaubach de Anaxagora p. 40 f. Über Sokrates Piaton K^riton e. 14 
p. 52 b',' c. Athenäos V, 15 ;?. 816 b. Nach Diogenes Üaert. 11^ 83 kam 
er auch «ti dtonPythien^-Wfe hier Aristoteles berichtet; Vergl. jedoch 
Fischer «ii^l Buttma^n Ba.Plat. i« c..Über piaton cf. Diog. III^4;7..16$« 
Apülcjns .?• .c. Tennemann Sjst. d. Plat. Philos. Bd. I. S. 7. Fr. Ast. 
Piatons Leb. n. Sehr. S. 31. Über diejenigen Philosophen und Dichter, 
welche in ihrer Jngend als Agonisten. aufgetreten waren, vergl. Thea- 
genes od. Gymnastik der Hellenen 1 , 1 S. 43. Dazu noch De la Nauze 
über das Zeitalter des Pythag. mdmoir, de LitäraU qic, L XI Vy p, 375, 
bei Mich. Hissniann Magazin fiir Phil. u. ihre Gesch. Bd. U. S. 89. 

Yergl, Herodot I, 59. Paus. ViU, 50, 3. Platarch. Themistoki. 
c. d, 17, S5. Vergl. Plat. PhilopSm. c. 11 und unten $. 16. 

O Über ßorgias und Lysias vergl. unten S* 19. Dazu die Anmerk. 
Über Demosthenes Dinarch. in Demosthen. 81 j9. 100 , 88. Über Ifiba- 
nios vergl. Libmn. Epist. 1050 p. 496. AmsieL 1738. Julian, ep. 35* 
Ratbgeber Olympia S. 161. Allg. Enc. III, 3. Anmerk. 79. Lukian de 
morte Peregrini %. 35. KdXXxaToc. 'OXujifc/uy fiw^tna^ uy e^u ecSoy, tc* 
Tpaxc; iZt\ pcav. Yielleicht hat er nach Abfassung jener Schrift , wel- 
che er beinahe fünfzig Jahre alt ausfertigte Cvergl. Capperonier über 
den cynischen Weltweisen Peregrin aus m^m, de LU^aU Ür, d. Reg* 
de Vacad. des Vimcr. T. XXVIII ^ p, 69, in Mich. Hissmanns Maga- 
zin für Philos. n. ihre Gesch. Bd. IV. St. VIU. p. 839 if.) , Olympia 
noch mehrmals besncht. 
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als sich schaaen ea lassen , und sich der Bewnnderangi^ des ver- 
sammelten Volkes zu erfreuen '°}. Besonders aber waren aas- 
gezeichnete lyrische Dichter, wie Pindaros, Simonides nnd an- 
dere sehr oft zugegen *'}. Von den Drama^ern Aesohyios und 
Ion wissen wir , dass sie sieh als Zuschauer der Spiele auf den 
Isthmos begehen hatten ''). 

Jedoch nicht blos die vier grossen heiligen Agone erregten 
durch ihren Glanz so hohe Auflnerksamkeit ,. sondern auch die 
Festspiele einzelner Staaten , deren Zahl sehr gross war, und 
welche in agonistischer Hinsicht gleichsam die Vorschule zu je- 
nen bildeten, erfreuten sich grosser Theilnahme, und riefen nicht 
blos Eingebome , sondern auch Fremde aus der Feme auf ihre 
Schauplätze. — Abgesehen von der ßintheilung d(sr afimmtli- 
chen Festspiele in bekränzende und Realwerth spendende, zer- 
fallen dieselben , wie schon anged^tet , wieder in periodische 
und nicht periodische oder zufällige. Die meisten der bedeuten- 
deren Festspiele , Auch in den einzelnen Staaten , waren wieder- 
kehrende (TCipioöinoi) ''^). Zu den nicht periodischen gehören 
alle zufälligen Agone , welche nach grossen glQcklichep Er- 
eignissen und ausserordentlichen Begebenheiten , gleichsam als 
Dank-. und Freudenfeste, begangen wurden '^}«. Unter den nicht 
periodischen behaupteten die vorztIgliGhste Stelle die Leiohen- 
und Gedächtnissspieie zur Ehre und zum Andenken grosser und 



'•) Lukian. de mort. Peregrird Pro<.. 8. 19,80. Fagitiv,8.7. Philo- 
|Btrat.t7i7. Apoll. XVnif Id p. 359—368. Olear. Apollonius war 01.816 
zugegen. Peregrinas verbrannte sich daselbst 01. 836, nachdem .er diess 
schon in der vorhergehenden Olympiade vorausverkündiget hatte, nnd 
auch schpu Ol. 834 daselbst durch eine gegen einen verdienten Mann 
(welcher eine Wasserleitung gegründet) gehaltene Rede in grosse Ge- 
fahr gekommen war. Lukian U c, %, 35 seqq. Euseb. xp®** x^v^v. p. 814. 
Scaliger II. ed. Vergl. Capperonier über den cynischen WeUweisen 
Peregrinns I. c. S« 851 — 861. C^agaz. v. Hissmanu Bd. lY.) 

") Vergl. unter $. 18 Anmerk. 11. 

") Plutarch. de profect. in virt. c. 8. 

'O Zu diesen gehdren auch die zur Sühnung der wegen begange- 
nen Frevel erzürnter Götter. Vergl. Herodot. I, 167. 

'0 Vergl. Arrian Exped. AI. VII, 14. Diodor. Sic. XVI, 9 t.li, 
p, 150. Wess. Theagenes od. Gymnast. d. Hell. I, 1 S. 80, 81 Anm. 4. 
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verdienter Mfinner, Heroen , StSdtegrfinder^ ansgezeichneter 
Feldherren und Maohthaber '^3« 

Jeder Agon bestand entweder blos aus gymnisehen Wett«- 
kämpfen (aywy yvp,viii6s)j od^r lediglich ans einem Rosswett- 
rennen (ayobv inntxos , ixuoöpoßjkiai) , wie in heroischer Zeit das 
zu Onchestos im Haine Poseidons '^3 y oder zugleich aus dem 
gymnisehen Agon und dem Rosswettrennen , wie die Olympien 
und die meisten Festspiele , oder zugleich ans einem musisehep 
und einem gymnisehen Agon ohne Hippodromieen y wie die zu 
Teos , oder endlich zugleich aus dem musischen , dem gymni- 
sehen und dem Rosswettrennen, wie die Pythien (seit Ol. 49, 33} 
die Nemeen und Isthmien, wie die Erotidien der Thespier, die 
Aktien zu Nikopolis und viele andere '0* ^on den vier heiligen 

'') Yergl. Theagenes I. €• S. 16, 17Anm. 8, 4. Die Mythengebil- 
de der Hellenen bezeichnen auch den nemeischen und den isthmfschen 
Agon als Deichenspiele. Yergl. Schol. zu Pind. Nem» Ar^tn, p, 4S4 
— 4S6. lithm. Argum, p. 514, 515 BÖckh. Yergl. noch zu Theagenes 
}. c. BSckh carp.inser. n. 1969« Schol. zu Pind. Ol. lY, 26 p. 114 B« 
Isthm. I, 8d p. btt, BÖckh ExpUc» p, 145. Dionys. Hai. arf.c. 7. irpo- 
Tpc^T». a3X* S. 5 p, S75. R. I. V. Über den voii Akastos gefeierten 
Leichenagon zur Ehre des Pelias Paus. III , 18,9. Y , 17,4. Apollo- 
dor. 1 , 9 , S6. Heyne Yorles. Ober den Kasten des Kypselos S. SO f[. 
(Göttingen , 1770). Hermann de Aeschyh Qlauc. di$s, Opuscul, vol. IT, 
p, 60. Buchfort Stesichori fragm. p* X^ XI. Andere a^^vc; tnnd fiot 
BÖckh corp, imcr. ad n. 99 p, 49 ad n. 247 n. 1969 , S076 not, Pindar. 
01. YII , 78 ff. Dazu d. Schol. p» 179 B. BÖckh Expl. p. 174. Tertul- 
lian de spectac. p. 869 ed. Paris. 1649. Quod certamen non cwisecrc^ 
tum mortuof Yergl. Dionys. Hai. R. A. Y, e. 16 p. 885 t. II. Reiske. 

■«} Hymnus auf Apollon S88 ff. t%% ff. O. Müller Orchomen. S« 
84, 207, 474. 

'O Über alles dieses vergl. Thukyd. III, 104, Y, 80. Diod. XYI, 
90 t. 11^ p. 150. V^ess. Dionys. Hai. R. A. II, 80 I. I, p. 300 Y, 16 
p. 885 t. II. Reiske. Art. rhet. c. 7. nporptitr. Xoy. $. 4 p. S73 t. Y.R. 
Arrian Exped. Alex. III, 16. Y, «0. YI, 28. YH, 14. Paus. YIII, 9,4. 
IX, 31, 3. Plutarch Grat. c. 1. Paus. IX, 31, 3. Athen. III, 561 e, 
Strabon Y, c. 4 p. 246 ed. Par. 1620. ftouacxos rc xae ^upcxos, xrX. 
Cf. BÖckh corp. inscr. n. 1591. Die Interpr. ad n. 1590, 1591 ad n. 
8059 u. 3088. Dio Cass. LI, c. r. Der musische Agon ging immer dem 
gymnisehen voraus , und auf den gymnisehen folgte fiberall das Ross- 
ivettrennen. Yergl. Böckh corp. inscr. n. 245, 1591 u. ad 1590 n. 2214. 
Yergl. nnten S. 11, 12. Aber in den musischen sowohl als in den gym- 
nisehen Agonen folgte überall der Wettkampf der Männer nach dem 
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Bchwnnge seines Gesanges diesen Agon mit dem Wasser unter 
den Elementen, mit dem Golde unter den Sciiitzen des Reich- 
thnms , mit der Sonne unter den Gestirnen ')• ^^ ^^ Zens der 
höchste c^er Gdtter, und Pelofis der grösste Nationalheros der 
Eleier, so waren die Olympien, welche sich auf den Cnltns bei- 
der bezogen '}, die grössten der Festspiele, und vereinigten 



O Pindar. Ol. I, v. 1^7 B. Daza d. Schol. p.idy t4y 26 B. Bdckh 
ExpUc. p. 102—104. Pindar. Ol. Ill , 44. IV , 3. Y , d. Dazu d. Schol. 
p. 112, 119, 120. Pindar. Ol. VI, 14d, 146, 188. Thukyd. I, 126. 
»ojicaas f opTTJy tc tcii Aco; {uycffTDy Kvac , xat f auru tc icpopixccv, 'OXujj^ 
Tita vivcxTixoTc von dem Olympioniken Kylon ans Athen. Vergl. Pindar« 
Nem, Xy 82. Dazu d. Schol. p, 504 B. Herodot. IX, 88. Paus. III, 11,, 6« 
VIU, 42, 2. Strabon VIU, 3, 353. Cic. de OraU lUy^%^ 187. Tusc. 
V y 8. liukian. de morU Peregr, S« 1 nennt die Olympien Trat froXuay- 
^puiroTarny tui» 'EAXviMxwy «tavnyupfuv. Der Schol. zu Find. Ol. YIII, 1 
p» 188 B. (iDtf pa T»y aiiXti'» t3icc xii» 'OXti|tfCM(y QsavM finTponoXiv ouaoey 
ica To iicc^aytaTarev f2ya< roy 'OXu{i.nMxey a^ulya xtX. zu Ol* IX, 11 
p. 209 B. o<oy Tiiv (Ilcffay) roy axporaroy xac xdXXcfftey Tuy aytfyuy «x^^^ 
aav, Lukian. Herodot. od. Aet. $. 1 nennt die*OXv{i.ffca Ta jicyoXa wohk 
mehr in Beziehung auf ihren Glanz aU grösstes Fest überhaupt, als 
um sie von den kleineren Olympien derEleier zu unterscheiden. Find. 
Ol. VI, 69 nennt die grossen Olympien .icXccorTo'itßpoToy Ti.^)Aey tc {m- 
yctftoy atäkvn, Vergl. LiTius XXYII, 8d. Eustath. ad JOionys. Perieg* 
409 p, 178 ^. 1 Bernhardy. Daher wünscht Plndaros den Siegern in 
den übrigen Festspielen auch noch den olympischen Kranz als die 
höchste Spitze des Ruhms. Vergl. Isthm. V, 6, 7 B. Solon bestimmt 
dem olympischen Sieger fünfhundert, jedem anderen Hieroniken nur 
hundert Drachmen Gratification. Diogenes Laert. I , dd. Plutarch. So- 
lon c. 28. Epictet. Sncheirid. c. 29. OcXccs 'OXu{i.fcca yixiöaac; x^ayu, 
yii Tous ^touc xofttj^oy '^dp tarn» Cf, Cicero pro Fiacco c. 18. Horat. 
Carmk lY, 2, 18. I, 1, 8 — 6. Vergl. Expedition scienUftgue de Mo^ 
r^ vol. /, p. 56. Über die kleineren Olympien der Eleier vergl. Sie- 
benkees Anecdot Gr. p. 95. Ed. Meier allg« Encykl. III, 8 S. 297. 

■) Obgleich Herakles der grSsste der hellenischen Heroen war, 
weicherauch zu Olympia Verehrung fand und vielfach als Gründer des 
Agons gefeiert wurde , so stand doch Pelops als eleischer National- 
heros weit höher. Paus. V, 18, 1 bemerkt: iVrc St tyrec tiis *AXti»s 
%at IlcXeircoy noTc TtTcjinjiiyoy TCfuyos. npu»y ti xcSy cy ^OXu)ftii(a Toaev* 
Toy 9rpoT6TC{tn{j.cyos tarcy o IIcXo^ utco 'HXc/»yy Offoy Zeug 3i(Sy T»y aXXuy« 
Natürlich, denn Pelops war Landesheros , oder wie Ed. Meier allg. 
Enc. III , 3 S. 296 meint, Personification des Peloponnes. Herakles 
aber war ursprünglich als Feind betrachtet, worden, wie Paus. V, 4,4 
berichtet, und erst Iphitos soll die Eleier bewogen haben, demselben 
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in ihrer panegyrischen Feier den höchsten Olanz. Auch mdehte 
wohl nicht leicht ein Nationalfeat der alten Welt hinsichtlich der 
volksthümlichen Geltung und politischen Bedeutsamkeit mit den 
grossen Olympien der Hellenen verglichen werden können. 
' Der Xame Olympia uinfasste in topographischer Hinsicht 

• • • 

den Gesammthegriif der kleinen anmuthigen, von Ost nach We8(t 
sich erstreckenden y nördlich nnd nordöstlich von Gebirgshtigelil 
(mit dem stattlichen Berge des Kronos ^} und dem Olympos) , 
südMch, südwestlich und südöstlich von Flüssen und Bergen, 
und besonders von dem schön sich windenden, von Ost geg/sn 
Südwest strömenden Alpheios (jetzt Rpphia, Auüeo) (mit einer 
.anmuthigen Hügelreihe) begr&nzten £;bene, in der Nahe von 
Pisa (dem heutigen Miraka), mit feinem Tempel des olympischen 
Zeus, von dessen Umfange und Pracht noch jetzt Ruinen zeu- 
gen, so wie mit einem alten Orakel desselben ^^), welche Ebene 
• ... 

I '■ ' — ■» - ~i ■■^«'■^. ■ ■ ■■ ' ■ ■ I I I i m I 

Opfer za bringen. Apollodor. U, 7, 8, 6 von dem Herakles IlaXotros 
Tc ßu|iey uSpuffaTO »rX. 

O Pindar. Oh Y, 17^ Kpovios X.090S. VIU^ 17. KpoMu Xe^cj. I^ v. 
111. naf cuSiaXoy iXäuv Kpoviov. So wird derselbe Kpoyco? S^^o^t Kpo- 
>ou ffd^osy cu5f«$pe5 ox'^or Kpovou genannt. Pind. Ol. XI , dl, 54. Daza 
d. SchoL V..61 p. £49. Pind. Ol. VI, 64. ut|»viXo7o irc rpay ahp«txoTf Kpo- 
vcbu. ScboK ibid, v. 105 p. 144 B. Yergl. Schol. su Ol. IH , 44 p. 98 , 
99 B. Tergl. Paiui. VI, 19 , 1. V, 81, 8. Wesseltng ad Diod. XV, 77. 
Ully p, 63. Bfickh EaepUc. äd Pind. p. HS. 188. Rathgeber AUgem. 
Encykl. 111 ^ 3 S. 180. Yergl. .Expädition scientifitfue de Mor^e voL /. 
arehUect. planche 56, 57. t7ber das 'l8«eoy aVTpoy am Berge des Kro- 
nos vergl. JDissen.zu Pindar. Ol. Y, 17 p, 57 iamt II, ed. min, 11. Tab, 
geogr^ II, p, 680 mit der Zeichnung.- Kinst trat der Alpbens aus und 
Aberschwemmte dieUiigebung des olympischen Tempels. StrabonYIII, 
8, p. 389. Cf, Expedition scieMif, de M&räey recherch, g^ogr, p, 187, 188. 

>^ Sophokles Oed. Tyr. 900. Pindar. Ol. YI, 70. Strabon YIII , 3 
p* 858 ed* Par,. 1680- T^y V sVe^stvcron» loyip t ^ i^jfi^ ^^1^ ^<^ 'fo piay- 
Ttcov Tov ^OXu^iic^u Acds* t«cniou ^ sxXec^^svTos , ou^'y YtTTOv tfuycp^tyev 
i 2o(ci Toi» tfpou. Yergl. Xenophon Hell. lY, 7, 8. Auch bis in die spä- 
tere Zeit fand hier noch eine {tayrtea Statt, un<d 2 war eine Tcupop^av^ 
TtesB ans ifticüpocs» verbunden mk einer xXvtp&jiayTcVa. Pind. Ol. YIII, 8. 
Schot. &u Ql. YI , 119 p, 146 B. OK YHI,. 8 p, 169 B. Hesych. v. 4»pu- 
xTO$ AcX9o7^ Herodot. YIII, 134. Xenoph. Hell. III, 8, 88. Vergl. Bar- 
Ihelemy Anaeh. YI. S. 811. Fisch. Böckh ExpUcat, ad Pind, Ol, VI, 
p. 158. YUI. p, 180. R. H. Hausen Orakel, allg.Encykl. III, 4 S.380, 
381. Ausführlicher anten %, 18 , Ann. 8. 

2 
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durch die paneg3rrische Feier der Olympien zur h5cli8ten Ver- 
herrliclmiig gelangte ^}. Hier war der heilige Hain des Zens , 



*) Vergl. Find. Ol. UI, 22. V, 17. VIU, 9, 17. IX, 3. Schol. zu 
V, 41, 42 p. 125. Till, 20, 190 v. 28;?. 191 B. Bdckh ExpUcat p. 113^ 
188. Xenoph. HeU. VII, 4, 14. Strab. THI, 8 p. 853. Diodor. Sic. 
IV, 14 I. I , p. 860. WeM. Paas. V, 4, 8. 7, 1. 81, 8. VI, 80 , 1« 
Schol. zu Find. XI , 81 ;». dl8 B. D^r Tempel des olympiscben 2ieu8 
xaV e^ox^iv durch o yaos o {ttyas bezeichnet» Paus. V, 84, 8. 85, 5. 
Xenoph. Hell. VII, 4, 31. JDas goldne Menschengeschlecht soll, wie 
die eleische Priestermähr meldete, und Paus. V, 7, 4 referirt, dem 
Kronos zu Olympia einen Tempel errichtet haben. Vergl. EarpMtion 
scienUf. de Mor^ vol. ly p. 56. Von dem Alpheios Paus. V, 13, 5 o 
'AX9C10S Tivti^ctai TW 'OXvjtncu Alt pia^eorTa f 2yac ^(Xes. Über seine Scb(^n* 
heit V, 7, 1 fVTow^a tiSyi to uSwp iatt tou 'AX^ccgu 9cXTi3cc Te «oXu 
c^ovTc %a\ TiScaToy , are ^OTa^tuy xak aWfATt xa< X07GU jtdXcffTa d^euy c'tc 
Tf CS auToy pcovTuv. Vergl. Eustath. ad Dionys, Perieg. c. p. 409,410, 
p, 178 «<7. Bemhardy tom. I. Dionys. nennt ihn cparccvÖTaros 9roTa{i.uy. 
Diod. IV, lAU I, p. 860. Wess. O. MfiUer Dor. II, S. 458, 459. Ex- 
p^ditUm scient. de Moräe vol. I, ;». 56, 57. Ausführlich und gründlich 
handelt der gelehrte 6. Rathgeber über Olympia und . dessen Umge- 
bungen S. 116 ff. in der allgem. EncyJtl. III, 3. Vergl. überhaupt fol- 
gende Angaben über Reiseberichte neuerer Zeit, wobei ich sowohl 
die Bemerkungen Rathgebers.als die. der Ewp^d* scienUf. de MorSe^ 
welche noch nicht erschienen war , als Rathgeber seine Abhandlung 
schrieb , benutzt habe : Chandler Reis, in Griechenl. CZ^eipz. 1777, 8.) 
c. 75 , 76 p. 141 ^ 480. Scrofani. Reise in .Griechenland in den Jahren 
1794 u. 1795 CLeipz. 1801} S. 65. Vergl. .Win ckelmann Briefe an seine 
Freunde , herausgeg. von K. . W. Daadorf CDresd. 1777) I. Tbl« S. 189 
— 195. Über Fauvel und Pojaqueyille vergl. Eccpdd. scieni. de MortSe 
(ordonn^ par le ffotwememeni franpais Pi*. vol. (a Paris ^ 1831) ;?.• 61 ff. , 
mit den Zeichnungen. Rathgeber Olympia .8. 114, 115 I. c. Gründli- 
cher nennt der Letztere DodweUs Nachrichten, welcher im Jahre 1806 
zu Olympia war: podweUClassieäl and toppgr. Tour tbrough Greece. 
Lond. 1819. 4., übers, v. Sicki«r 8. Bd. 8« Abth.. Mein. 1888. 8. 8.171 
—189. Ferner Gell's Reisebericht von vMorea, oder Beschreibung der 
Strassen dieser Halbinsel, von Sir William Gell. Übers. Karlsruhe, 
1889. 8. S. 16. Vergl. Egopid. scieni. de Moräe vol. I. Oect. d'aricki' 
ieciurej p. 57. Üb.er Stanhope's Werk: 01$mpia or Topography iOuf 
strative of the actual State of the piain of Olympia y and of ibe ruins 
ofthe City ofElis. 1884. C^xpäd. scient. vol. I. p. 61: »Sir Stanhope, 
gui nous a donnä un plan trhs-exact de la piain d'Olympie^ etc. Vergl. 
p. 57 und Dissen Pindar.ed. min. 11. Tab.geogr» ExpL Tab* II. p. 680), 
über Sichlers Anregung , über die Expedition der Franzosen nach 
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von alter Zeit her Altis genannt, welcher so viele und so be- 
deutsame Heillg'thfimer , Altäre, Statuen^ kunstvolle Bauwerke , 



Griechenland im Januar 1889, und deren Nachgrabungen Cdamals bloss 
in öffentlichen Blättern bekannt gemacht^ , über das Werk von £dgar 
Qninet, über Bluet's Leistungen' In Betreff der antiken Den&mälery 
über Leake's Reise in Morea C^3Vat?«29 tu the Morea with a map and 
plana by WüUam Martin hyke. 8 Bde. Lond. bei Mnrray, 1830> gibt 
der fl^issige nnd umsichtige Gr. Rathgeber genügende Bdiehrung, Olym- 
pia S.llA, 116, allg. B;n€ykl. III, 3: »Miraha,« bemerkt derselbe 
CSI. 117 Anm. 25}, »liegt am östlicli^n Bnde .der £beae, eine halbe, 
Stunde von dem Zeustempel zu Oiyinpia entfernt, auf einer Anhöh» 
(Dodw. S. 185} , welche Chanctter zuerst für diejenige hielt, worauf 
Pisa gestanden hat. (ChandlerReise in Griechenland c. 76 p, 419.) Es 
überschaut ein kleines Thal, welches wegen .seiner manniehfiftitiigen 
Gebüsche sehr anmuthig ist-« tt#^s. w. Weiter unten:- >»Y4)n einer An- 
höhe herab, nahe am Dorfe (Miraka), kann man auf einem sehr rcii- 
zenden Punete die ganze olympische Bbene überschauen. Das Auge 
erblickt den breiten und busenreicfaen Lauf des Alpheios mit deivgrü- 
nen und prächtig geschmückten Hügeln , die mit d«r zievlichen Pinie 
und dem blühenden Immergftt)i verschönert sind. Eine andere Ansicht 
gegen Osten gewähre den ■ BHck über- ein anmuthig abwechselndes 
Thal , das von den eleischen flügeln begränzt ist. Über diese erkeben 
sieb die höheren Gipf^ Arkadiens, aus deren .fernen Labyrinthen der 
Alpheios seinen gelben Strom heirvorgiesst, welcher in einem breiten 
Bette: längs des hervorragenden Fusses eines spitzigen. Hügels, wo 
das Auge auf die Ruinen von Piirixa triift, dahingleitet. *< (Dodw.c. 84. 
U. Bd. 2. Abth. S. 1^» f. Pou^neviUe Voy. enMaräe L Lp. UO. Gell's 
Reiseber, von Morea S. 16 etc.) Über die Frage, ob Olympia eine Stadt 
gewesen sei oder nicht, vergl. Rathgeber I. c. S. 155, 156,. und die 
daselbst angeführten Abbandinngen neuerer Alterthnmsforscher. Über 
Olympia's Localitäten nnd Gebäude handelt auch Dissen Pindavi T.//. 
Tab* geogr. II, p. 630 , mit.der Zeichnung. Über die Lage von Miraka 
p. 6a3, 634.' Vergl. Exped. seieniif, de.Moräe l. c. p. 61 ff. und die 
Zeichnungen daselbst. Über diet Überreste des Tempels des olympi- 
schen Jupiters vergl. p, 61 ff. ibid: In Betreff der Identität der Scolp- 
tnrarbeiten an den aufgeftindenen Ruinen. mit den von Paasan. V, 10, 
11 ff. beschriebenen, wird folgendes angegeben: »Voild une now>ette 
prewsey et une preiwe postUve ^ de Videntiti de ces saßpturea avec 
ceUes gue Pausanias avait vues au temple de Jupiter Olympien, he sfyle 
mSme de ces bas -reUefs adoute encore^ s'il estpossiblSy d Ums ces 
moUfs de convictkm,«^ In Betreff der Gewissheit , dass die aufgefunde- 
nen Reste d^m olympischen Tempel des Zeus angehörten: ibid, nTout 
se riunit .donc ici , la loeaUtäf le swet M le style ^ pour nous donnev la 

8* 
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prächtige SchaustAcke, Denkmfiler und MerkwOrdig^eiten ver- 
schiedener Art in sicli vereinigte , als kaum ein anderer Ort der 
stattlichen Peloponnesos ^}. Vor allen aber musste die Angen 



certiiude enUere gve ntms possidons dans ces fragmenU des sculpiures 
employ^es d la dScoratiou du tempie de Jupiter Olywkpieny un monument 
de Vart des Grecsy tel gu'U s'etait produit sur l'un de ses principaux 
HUättäSy ä l'une de ses plus brüiantes ^toques^ etc. Ibid. von der Sculp- 
turdaratellnng der Arbeiten des Herakles : »lis prauveni encare, ei cela 
d'^äte manOre bieu posiOve^ que. Vidifice auquel ils apparienaient est ef- 
fecHvemeni le gr€md temple de Jupiter OIpmpien, ei d'un seui faii ajmUS 
d la sciencey «f'tm seul titre acquis ä la v^adiä de Pausaniasy ils fotU 
sorUr une autoriiä nouveUe paur Ums les r4cits de cet ^crivirin.^ Über 
die Barstellung, dte Jupiter selbst vergL p* 63. Üb.erliaapt die Zeick- 
nungen der Ebene Olympia's nnd der einselnen Theile und Bauten 
f^lmidb* 56^61. Der Lauf des Alpheios piJ 53*fM. Die Darstellung des 
olympischen Tempels des Zeus und dessen Restauration betseffend pL 
63-— 172^ Über die einzelnen Stficke, Capitfiler und übrigen Fragmente 
pL 73—^76. Zeus selbst ^ des Pkeidias Werk^ wird veraaschaallcliet 
pL 68—69. VjDrgl« auch die Beckerches g^c^r. sur les ruines de la Mo^ 
r^e par M. E. PuOUm Belage p. 137, 136. 

Pausan. V, 10 , !• Xq St aXaec to <cpo» tou Aces, icapaicocfi^ay- 
TC5 TO oyo)fta, 'AXtcv ts icaXaceu xaXouei* xü^ Sii xac üivSap«» — » AXtcs 
inuifopacrat to x^piov. Find* Ol* YIU^ 9. XL, 45 B. ffTa.^]iaTO (a^coy 
aXtfOc ^- ffcpi Sc ica^ois "aXti» |icy oy* cv xcfc^otpM iiiKpcw. Dazu.Schol. 
p. 348, 349 B. , welcher. auch eine absonderliche Etymologie gibt: "AX^ 
Tcv , TO aSvToy Tou yoou, ini Tou. oXXe]»ai, to tniS» , xardi eryTCfpaorty f üs 
0» euSfis aXXiTac in cisf px^^^ '*'^* P'^ >a^/(Di>y.. Vs. 55 p« 348 wird das Wort 
auch von ^AXis abgeleitet. VergL Bückh MxpUc, p» 301. Pindar« Istm« 
II, 37 B. yala)t Jua. v^cTcpay f Tay Sin saXcctffiv 'OXtifmiou Aces aXaos* 
Vergl. Ol. YIU, 9. Über das Wort*AXTfc Koen. ad Greg. Cor, p.220. 
Über Oljmpia überhaupt Strabon VIII, 3 p. 353 Od. P. 1630): txoe- 
(iii^Yl S^ EX TOU ffXn^ous Tuy . äya3«(MTw» , ancp 4x ncianc aycTc^tTO Tns 
'EXXaSog. In dem folgenden p. 354 redet er von der (uyaXoicpcnua des 
Tempels. Die Beschreibung- der AI tis mit ihren Merkwürdigkeiten be- 
ginnt Paus. V, 10, 1. Vergl. Ratbgeber AUg. £nc. S* 131, 131 I. c« Fr. 
Jacobs Rede über den Reichthum der Griechen an plastischen Kunst- 
M-erken S. 433. »Diese ganze Landschaft schien ein Garten der Göt- 
.ter, nnd ward mit Recht ein Hain Jupiters genannt. Dichte Wälder, 
die Sitze der Artemis und der Nymphen und Aphroditens umschatteten 
helle BAche, an blumenreichen Ufern, überal} durch Tempel geheili- 
get nnd von Hermen und Statuen umringt. Olympia selbst aber schien 
der Mittelpunct alles Heiligen sn seyn , »o wie der Tempel des Zeos, 
eine bewnndernswUrdigV Masse im gr^sston gltyl, der Mittelpunct von 
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der Anwesenden der höchst majest&tisehe AnbHok des olympi- 
schen Zens fesseln y welches Meisterwerk selbst dem ruhigen 
Ernste des kalten kriegerischen Römers Bewnnderang und Stau- 
nen abnöthigte ^). Hier soll keine aosf&hrliche topographische 
Besehreibung Olympia's geliefert werden ^ denn diese würde 
Stoff zu einem besonderen Werke geben. Nur die wichtigsten 
Pancte , an welche sich die panegyrische Feier knüpfte , sollen 
hier kürzlich berührt werden. Zwischen der Altis , dem kroni- 
flehen Berge und dem in den Alpheios 6ich ergiessenden Kla- 
deos lag im dstlichen Theile det Ebene der schöne Hippodromos 
mit seinem kunstvollen Abiauflstande (aft<ns)^ des Kleiotas Mei- 
sterwerke j an welchem das noch in der Altis , oder wenigstens 
am Ende derselben liegende Stadion grinste "}. In der Altis 
seihst, nicht weit entfernt von dem Stadion, war auch ein dem 
eleischen ähnliches Oynuasion mit Laufbahnen und Palistrea 
za den Vorübungen der Athleten, in welchem die Namen der 
Ol3rmpioniken aufgezeichnet wurden ^). Aui^h umfluaste die Altis 



Olympia war.« Yergl. Expid. scient. de Mor^e voU /. p. 61 ff., nebst 
den Zeichnungen. Barthelemy Anachri. VI. S. 198 ff. Fischer. 

*> Polybius XXX,' 15, 3,4. Atuitcog AepcXces fza^w lU to Ti)j.tyo{ 
ro 19 *OXu|i.iictt , Ml 90 tfYaX{ta 3iaffd}j.cyes c ^lYcXayii , sac rocouToy tlircy ' 
ort i&evos avTb» Soxc? ^c(5/a( to» xcip* '0|Mptt Ant ^^^üvi^at * 9cotc )m- 
yaXTiy s)^»» «cposSoxcay tüi ^OXupiiccag » {u^» tiis xpo^Soxcas iiipnxus tia 
n» dXii-^cicn». Livltis XLV, S8 tiM et aUa quidem specUtnda visa^ ai 
hvem veUit praesentem Muem y moitu tuUmo est Yergl. Plntarch. 
AemiL Paul. c. «8. QuhicW. XII, 10, 9. Strab. YIII, 3 p. 354. Der 
olympische Zeus galt für das dritte der sieben Wunderwerke der Welt, 
Dach dem Byzantiner Philon ictpf T»y cffra .^tapfltTtfyy Gr. thes, Gr. 
^nt. VIII, p. 3659 segq. 

7) Philostrat. vit. ApoU. VIII, 18 p. 368. Olear. Strab. YUI, 3 
P* 3d3 (Par. 1630} : fTpexccrac S* aX«es a^piiXaiuy , cy u ro tfTdStov. 
Paas. YI, 30, 5. Yergl. 0. Müller Dor. II, 459. Rathgeber Olympia 
<• c. S. 133, 134 ff. Yergl. auch Theagenes 1,1 S. 175, 168 ff. 

•) Paus. V, 15, 5. VI, 31, 3. YI, 6, 1. Yergl. Theagenes I. TM. 
i* Abth. S. 144 ff. Über die Lage desselben Ralhgeber Allg. Enc. I. c. 
S* 138. In Betreff der Aufenthaltsorte der Athleten bemerkt Pans. YI , 
^^7 3: Tr[$ (TToas St rnc icpos inhy^tma TiXcoy ToOf yu{j.yaa<eu ^rposf^^cc; tiu 
Tot)^ci> Tu» a.!)Xnrwy «ffi« «i o<xii«(cg , ini re avifiev ?cTpa(i{ityac Ac'ßa xac 
Mm Su9{&d;. Diese olxiiffug waren also die Wohnungen der Athleten 
wahrend der festlichen 8piele. Eine spätere korinthische Inschrift 



nbrddstlich das Piytanelon der Eleier, in dessen .Innerem , dem 
Opferherde mit der ewigen Flamme gegenüber, das Hestiatorion 
war, Svorin den sfimmtlichen anwesenden olympischen Siegern 
nach beendigten Wettk&mpfen auf Kosten des eleischen Staates 
das Siegesmahl gereicht wurde ^). Südlicher sah man in der 
Altis auch das von Xenophon angeführte Buleuterion , in wel- 
chem über Kampfangelegenheiten berathen , und über Streitig- 
keiten, welche sich auf die Wettkämpfe bezogen, von dem olym- 
pischen Rathe (^OXvfixiaM^ ßovKrj) entschieden werden mochte. 
In dem Bulenterion sah man mehlrere. Statuen des Zeus, unter 
welchen die des Zeui^ Horkios, die in jeder Hand einen Blitz 
hielt, besonders au erwähnen ist. Denn vor dieser mussten die 
Athleten, ihre Yfiter und Brüder, und selbst ihre Lehrer, die 
Gymnästen, feierlich schwören, dass sie während der.Wett- 
kämpfb keine unerlaubte Handlung begehen wollten. Auch muss- 
ten hier die Athleten einen Eid über die gesetzlich dorchge- 
maohten Vorübungen ablegen , so wie die Kampfirichter über ihre 
Redlichkeit und Unbestechlichkeit **"}• Hier am Ausgange aus 
der Altis, zur Linken des Prytaneions , fand man auch das in ei- 

■ ■ I ' ' .- - _ _ , ^ »^« 

meldet , dass P. Licinias Priaous layentiauvs , ein rumiacher Bürger 
za KorinÜi, xaTaXuatcg to7s dico tyis «(xoupsyvis int ia la^^a fcapaycc- 
yo{uyecs a3Xt)Toi7s erbauet habe , welehe ^ Bockh durch deversoria er« 
klärt. Bdokh oorp. inscr, n. 1104 vol. I, p. IV» p, &73 , d74. Perizon. 
ad AeUan. F. h.IV^ 9. Böckfa Expl. adPind. p. 201. Ähnliche Woh* 
nungen für die Athleten mqchten sich natürlich auch auf den Schau- 
plätzen der nemeischen und pythiachen Spiele finden. Dieselbe Insehrift 
nennt noch rnv oroa« riiv frpos tu axa^uji cu^ to7s x<xau.apu|i(yofs ocxocs 
nai 9cpQ5xo<r{ivi{j.aff<y , welche einen fihnliphen Zweck haben mochten. 

9) Über die Lage desselben Paus. V, 15, ö. To Upu-xavitov St 
^Ulccocs (0TI (tcv ttIs AXrittg cvreg, Ktnotintat Sc napa tiiv c'^oSov, ti 
CffTC Tou yu{tvaffeöu itipav, $• 6. iart Sc xa< t ffTcaTo'ptov 'HX«ro<$ * xa< tou- 
TO cffTC {icv cyTos Tou IIpuToyiccu, fou phri^xoi tcu ttis iaxeai anav- 
Ttxpu. Tou? Sc TS ^0Xu{i9rca vcxuyras c« rtuacy cy toutu. tu oixTi|iaTc. Vergl. 
Rathgeber Allg. Enc. l. c. 8, 128. 

'<') Xenophon Hell. VII, 4, 31. Paus. Y, S4, 8. Zu Elia war das 
Buleuterion im Gymnasien ; Paus. VI , 23 , 5. Über die abzulegenden 
Eide vergl. unten $^ 14. Rathgeber I. c. S. 136. In der schon ange* 
iiihrten korinthischen Inschrift bei Böckh corp. inscr. n. 1104 werden 
auf dem Isthmus iyxpn^piot «cxoc genannt, welche Bdckh ibid. durch 
cubicukijubi athletae probantur etjudictUur de admitiendis iUis erklärt. 
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nem raaden Gebäude (otttiffia xepifgpks) bestehende PhUippeion, 
mit einem ehernen Mohnkopfe anf dem Gipfel der Runddecke , 
welcher die Sparren zusammenhielt (jivvbMfios rais donoii) und 
zugleich zum Schmucke diente. Es war aus Backsteinen aufge* 
fahrt und wurde von Säulen umgeben. Hierin waren die von dem 
Atbenfier Leochares ans Gold und Elfenbein gearbeiteten Sta- 
tuen des Philippos, seines Sohnes Alexandres, seines Vat^s 
Amyntas, der Olympia und der Euridike aufgestellt. Dieses 
Gebäude war von Philippos nach der Schlacht bei Chfironeia er- 
richtet worden ' ')• Innerhalb der Altis , in der Nähe des Philip- 
peion, war auch das Metroon aufgeführt, ein sehr grosser, im 
dorischen Styl erbauter Tempel der Göttermutter, deren Statue 
sich jedoch zu Pausanias Zeit nicht mehr darin befktnd , wohl 
aber Bildsftulen römischer Kaiser. Der alte Name Metroon hatte 
sich jedoch bis auf Pausanias Zeit erhalten "*}. Nördlich vom 
Heraon lagen auf einer erhöheten Basis von Porusgestein , liin- 
ter welcher sich der kronische Berg erhob, die Schatzhäuser 
der Sikyonier , der Karchedonier , der Epidamnier , der Byzan- 
tier, der Sybariten, der Kyrenäer, der Selinuntier, der Me- 
tapontiner, der Athenfier, der Megarer, der Geloer, in wel- 
chen viele Bildwerke und Schaustücke zu sehen waren '^3. Auf 
derselben Erhöhung (npifxis) , am Fasse des Kronion , zu wel- 
cher Stufen hinan führten , waren die von den Strafgeldern der 



") Paus* Y, so, d. Vergl. SUlig caf. ort. p. S36. Rathgeber AUg. 
Enc. S. 1S9 I. c. 

") Paus, y, 20, 5. Quatremdre Jup. Ol,p. 337. Rathgeber S. 129 1. c. 

'0 Paus. VI, 19, 1*-10, wo Amasäufl die Worte S. 1: xard »oi- 
Tou Se ftuTTis irapiixcc to Kpo'ycoy , seltsam durch »nam quae ad Austros 
conversa est, ad Satumi aedem perUnet« erklärt. S* 5 ibid. muss statt 
no Sc rprros r^it ^maaupun xai ti Tapros ayd^Yi]/.« f arcy '£ tc < S ci )j. v t u y<< 
mit der Pariser Handschrift 'EncSajjLyciuy xa< But^avTiuy gelesen werden. 
Yergl. Böckh Index lect. JBeroh 1822-^1823. Siebeiis zuPaus.l.c.p.72. 
Rathgeber Allg. Enc. I. c. S. 121, 122. Auch zu Delphi waren Schatz- 
häuser einzelner Staaten (vergl. Piutarch. Lysander. c. 1 u. c, 18), 
welche reichlicher als die ol3anpischen mit kostbaren Spenden ange- 
füllt waren. Strabon IX, 3. 419. SnXouac $' et t$ ^norocupo«, oüs xa< Srf- 
(loc xac Suvocorrac xotTtffXfuaaav y %U ou$ xat xpin}i»ara dvcTc^evro xa3<tpu~ 
y-iya, Mt i^ya tuv ap/aruy Snpoup'yuly , xtX. Yergl. p. 420 und Piu- 
tarch. 9ympo8. Y, 2. 
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Agonisten angfeschafften Statuen des Zens^ Zanes genannt, auf- 
gestellt '^). Südlich Ton den Schatzhänsern sah man das von 
den triphylischen Skillnntiern erhaute Heräon mit vielen denk- 
würdigen Schanstücken , unter welchen der ans Gold gefertigte 
Koloss des Zeus (o jcpvsovs a^vp'^Xaros Zivs) von Kypselos, der 
heruhmte Kasten desselben, und det von Kolotes gearbeitete 
elfenbeinerne mit Gold verzierte Tisch für die Kräriase der'olym- 
pischen Sieger genannt zu werden verdienen '^3. An der Pro- 
cessionsstrasse lag das Oetftio'XtaDv^ die Wohnung der Opfer- 
priester (BiijKSXoi) während der Feier '^}. Das Pelopion, ein 
ripivos des zu Olympia hochverehrten Pelops, befand sich nörd- 
lich von dem Tempel des Zeus , und zwar rechts von dem Ein- 
gange in denselben '7). In der Altis am Processionswege (sro/i- 
niräif iaodos) sah man auch das HippodameioA , ein mit einer 
Mauer umgebener Ort von der Grösse eines Plethrons , in wei- 
chen sich jährlich einmal die Frauen begaben, um der Hippo- 
dameia Opfer und andere £hren darzubringen. Neben dem Hip- 
podameion war eine steinerne Erhöhung mit vielen Bildwerken , 
welche mythische Begebenheiten darstellten *^}. Alles war hier 

m. mm — ^— ^«l ■■IM. ■ »I M»» .»^i^^MM^fc^M^^W^^»^— ^^— ^li , ^■^■^■^»^■M,— . . — .» B . ,, ■— ^i^ I I ■■■ ■ ■ t ■ ■ ■■ — — i^^ ■ * I ■ I ■ ■ M I 11 ■ ^ 

'*) Paus. V, «1, 2 seqq. Rathgeber Allg. Enc. l, c. stellt diese Sta- 
tuen etwas tiefer und südlicher, als die Schatzhäuser, aber mit ih- 
nen in gleicher Richtung, was auch in den Worten des Paus. I. e. 
Kpos 8e tri xpY)7c7Sc d^aXp-ara Aiog avdxfirae j^cikTta liegt. Diese xpTtTccs 
mochte demnach mehrere Absätze haben , oder die Zanes an geeigne- 
ten Plätzen der dyaßa^{;.o< aufgestellt seyn. Über die Strafgelder der 
Athleten vergl. unten $. 15 über die olympischen Kampfgesetze. 

'0 Paus. Y, 16, 1. Agaklyto« bei Phot. Lex. p, 14Z seqq. Herrn. 
Strab. YIII, 8, 353. Über den a<p\ipinkaroi Zeus aus Golde vergl; unten 
Siegerverzeichn. v. Periandros. Vergl. Rathgeber I. e. S. 131 , 13S. 

'^^ Paus, y , 15, 4. Dazu die Interpr. p. 237, 238. Siebeiis. Rath- 
geber {. c. S. 132. Über die 3cTixeXo< vergl. unten $. 14 , Anmerk. 41. 

'0 Paus. V, 13, 1, 5. V, «6, 6. Vergl. oben Anmerk. 1^ Vergl. 
Find. Ol. I, 90 B. Schol. ibid. n. 146 vulff. p. 43 B. Böcldi Expl. p. 112. 
Rathgeber Allg. Enc. S. 133 , 134 I. c. 

'0 Paus. V, 22, 2. VI, 20, 4. Rathgeber Allg. Enc. S. 135, 136. 
Über den Altar des olympischen Zeus, über die Säulen des Oinomaos, 
das Heiligthmn der Hestia, die Poikile S^toa, auch Heptaphonos ge- 
nannt, weil hier ein siebenfaches Echo vernommen wurde (ver^. 
Paus. V, 21 , 1. Plutarch. de garrul. c. 1. Lukian. Peregrin. %. 40. 
Lukret. IV, 579. ihique Lambin. , Barlhelemy Anach. VI, S. 225 Fisch.}, 



mit Statnen und kostbaren Welhg^sohenken angefüllt, and über- 
all konnten die Angen der Anwesenden mit Bewunderung ver- 
weilen, denn dem oljonpischen Gotte selbst, dem majestätisehen 
Pr&ses des Agons , welchen Pheidias für die Augen der Sterb- 
lichen so vergegenwärtiget hatte, dass er vom Himmel zur Erde 
gestiegen und sich dem Künstler geseigt , oder dieser ihn in 
dem 01)anpos geschaut zu haben schien, wie ein alter Epigramm- 
dichter sich ausdrückt '^} , schien (nach dem mythischen Volks- 
glauben} der Glanz seines^ Festes am Herzen zu liegen '''3. 



das Leonidfton und einige andere Merkwürdigkeiten, welche hierüber- 
gangen werden, da eine ausführliche Entwickelung zu weit führen 
würde, vergl. RathgeberOl. S. 134, 135, 137 l. c. 

'O Philippos «5 To e» 'QXü|j:7Cta dtos ayak^a Antholog. Gr. Planud. 
IV, 81 , i, II. p. 647 Jacobs: 

^ctS«, 11 au/ cßns TOD .l^coy eTpo{Myes. Cf, Strab. VIII, 3 p. 354. 
Eine gründliche Abhandlung über den olympischen Jupiter verfasste 
Quatremere de Quincy y deren Titel : Le Jupiter OJympien^ ou Vart de 
la sculpture antique considere sous un nouvecm point de vue ; ouvrage 
qui comprend un essai sur le coui de la sculpture polychrome, Vanalyse 
expUcaUve de la toreuUque etc. ä ParU, 1815. Die Gründlichkeit der- 
selben wird gelobt in der ExpädiU scient. de Moree p, 64 voU I, Über 
die Monographien und Abhandlungen über diesen Gegenstand von I4. 
Völkel, Arch. Nachlassl. Heft v. O. Müller. Götting. 1831, J. Ph.Sie- 
benkees, Visconti, G. A. Böttiger, Ern. H. Toelken und Saggio, vergl. 
G. Rathgeber in d. Art. Olymp. Jupiter« Allg. Encykl. III, 3 S. 256, 
Anmerk. 1. 

••) Paus. V, 10, 1. Find. Ol. II, 13 seqq. dXX' «Kpo'y« »cat'Ptos, 
«Sog ^OXu|j.icou ycftuv, dc3X(ay Texopu^av fropoy r' 'AX9«ou,.xtX. Cf> Lu-^ 
kian. ßis. acc. $. S. Dionys. Hai. rix^' ^cp< twv icavnyuptxuiv c. 1. p, 45, 
Sylburg. DerSchol. zu Epictet. Encfieirid. c. 29. cd raurn (n?aa) a7u-< 
VIS n^oyTOTu ^OXu{tfCca> Act dyayo{teyoc , xa< ee dyuves ^OXu|iicia cave)j.flf(oy- 
TO, oTc 9rpo$ T0y ^OXu|iTCcov Aca dviiiyovxo. Daher der Sieg des Kvipu^ 
Phorystas vui^aa; xaXoy dywya Aco( ohne nähere Bestimmung bei Btf okh 
corp^ inscr, n. 1582 wohl auf die grosseh Olympien zu beziehea seyn 
möchte. Böckh bemerkt : »ei vicU in Jovialibus nescio quibus praeco.« 
Unter den Römern bereicherte zuerst Mummius Olympia durch Weih- 
geschenke: Paus. V, 10, 2. 24, 1. Aber 8ylla berauhte Olympia, so 
wie Epidaurus und Delphi: Paus. IX, 7, 4. Nero stellte Weihge- 
schenke daselbst auf und entführte andere: Paus. V, 12, 7. 25, 5. 
26, 8. Böckh corp. ifiscr. n. 29, 30 vok I.p. 47, 48. Völkel über die 
Wegführung der Kunstwerke 8. d6. Sickler Gesch. der Wegnalime u. 
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Olympia wurde daher znm herrlichsten 8chanplatz und gleich- 
sam zur Kanstgallerie trefflicher Bildwerke aller Art , besonders 
ausgezeichneter Statuen, nicht bloss der Olympioniken, sondern 
auch anderer grosser, verdienter und berühmter Mfinner, Kö-* 
nige, Machthaber und deren Freunde, welche Ton grossen Mei- 
stern gearbeitet worden waren "}. 

tfber die Entstehung dieses heiligen Agons hatten sich 
schon früh bei den Hellenen verschiedene Sagen ausgebildet, 
welche neuere Forscher theils wieder aufgenommen , theils ver- 
schmähet haben , ohne das mythische Dunkel zu durchdringen 
und ein sicheres Resultat zu gewinnen. So liegt ein wundervol- 
les Mythengebilde vor uns , aus welchem man eher den Geist 
desselben , so wie das Streben der SpSteren , den Ursprung des 
Festes in das höchste Alter hinaufeurücken , erkennt, als zu ei- 
niger Gewissheit gelangt. Die alten Priestersagen der Eleier , 
über welche der Sagenfreund Pausanias die ausführlichste Kunde 



Abführung vorzüglicher Kunstwerke S. 274. Ratbgeber Allg. Knc. S. 160, 
Anm.791. c.Eine interessante Darstellung über Olympia's Kanstschatze 
in romantisch -allegorischer Einkleidung gibt in einem sonst unbedeu- 
tenden Büchlein Carl Friedrich Benkowitz: Der Zauberer Ange- 
lion in Elis. 

") Pausanias zählt In den Eliacis (V. VI.) die vorzüglichsten 
und denkwürdigsten derselben auf. Unter diesen werden uns Statuen 
genannt, von deren Aufstellung wir den Grund zwar vermuthen, aber 
nicht bestimmt nachweisen kdnnen , wie die des Philonides, des He- 
merodromos Alexanders des Grossen, welchem Paus. VI, 16, 4. kei- 
nen olympischen Sieg zuschreibt. Yergl. unten Verzeichniss ». «• Phi- 
lonides. Ausserdem konnte jeder Staat (auch jedes angesehene Hans), 
jedoch gewiss erst nach eingeholter Erlaubniss der Eleier , zu Olym- 
pia« Statuen seiner Freunde und derer, welche sich um ihn verdient 
gemacht haben, aufistellen. Yergl. Rathgeber Olympia I. c. S« 143 ff. In 
Betreff der Weihgeschenke im Altis bemerkt Paus. T, 21 , 1 : t» 5c tri 
AXtcc, TS {tiy T<{iT) TT) es to düoit dvdxccTac; in Betreff der Siegersta- 
tnen ibid. : ot $c avSpidyns Tuly yixwvTwy cy a3Xou Xöyu a^itrt xac outoc 
SiBoyrat. Tzetzes CMl. XII, 368 nennt Olympia ein GcdtTpov naycXXvi- 
vuy. Vergl. F. Scaliger animadv. in Euseb. Chronol, p, 70 ed. II. Über 
die Entfernung Olympia's von Elis, von Sparta, von Athen cf. Expäd. 
scient. rec/ierch. g^oyr, sur les ruin. de la Moree p» t27. 
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gibt) Ähren die erste Oründmig der Feier auf den idfiisehen 
Herakles unter Kronos Herrschaft znrAck. Dem Kronos sei zu 
Olympia von dem damaligen goldnen Menschengeschlechte ein 
Tempel errichtet worden: den neugeborenen Zeus habe Rhea 
der Obhut der idfiisehen Daktylen , auch Kureten genannt, an- 
vertraut; diese aber, nfimlich Herakles , Paionios, Epimedes, 
lasios und Idas, seien von dem kretischen Ida gekommen , und 
Herakles, der Älteste, habe seihen Brüdern einen Wettlauf ver- 
anstaltet und den Sieger mit dem wilden Ölzweige umwunden. 
80 habe der idfiische Herakles den Agon zuerst angeordnet, ihn 
Olympia genannt, und auch die Pentaeteris festgesetzt, sintemal 
sie, die kuretischen Brüder, fünf waren. Hier soll nun Zeus 
mit Kronos um die Herrschaft gerungen (jeaXdiaai) , oder nach 
Besiegung der Titanen, hier die Agonothesie geführt haben. 
Apollon soll den Hermes im Wettlaufe , den Ares im Faustkam- 
pfe besiegt haben '}. Spater, etwa fünfzig Jahre nach derdeu- 
kaiionischen Fluth, sei Klymenos, Sohn des Kardis und Ab- 
kömmling des idfiisehen Herakles , von Kreta gekommen , habe 
den Agon zu Olympia begangen , und sowohl den übrigen Ku- 
reteu als dem Herakles, seinem Stammvater, welchem erden 
Beinamen Parastates gegeben , einen Altar errichtet. £ndymion 
aber, Sohn des Aethlios, habe die Herrschaft des Klymenos auf- 
gelöst und seinen Söhnen das Reich als Kamp^reis des Wett- 
laufes hingestellt '}, Ein Jüensd^engeschlecht nach dem Endy- 

'D Paus, y, 7, 4. Dazu Siebel. p. «02. Diod. Sic. lU, 73 U I. 
p. Z4Sf 244. y,65 t. Lp. 382. Wessel. Welcker Trilog. Prom.8.179, 
180. Rathgeber Allg. Enc. S. 57 Anm. 79 lässt die Yerehrung der idfii- 
sehen Daktylen nach der dreissigsten Olympiade einführen, auch um 
diese Zeit die Sage vom hyperboreiscben Ölbaume sich bilden, und 
von den Priestern mystische Sagen über den Ursprung der Spiele in 
Umlauf setzen, wie sie Paus. 2. e. und Andere mittheilen. Vergl. Ex" 
p^d, scient, de Marie voh /• p. 56. Über den Widerspruch des Pausa- 
nias {. c. mit Pindar in Betreff des zu Olympia wachsenden »ercvog 
vergl. unten 8* 17, Anmerk. 1. 

*) Paus, y, 8, 1. yergl. y, 1, 2, 3. Meier Allg. Enc. S. 296 I. c. 
hfllt den Endymion und den Aethlios für Personificationen der an dem 
Mondeslauf geknüpften A»; ae3Xa. Hiermit ISsst sich in yerbindung 
bringen, was Paus, y, 1, 2 angibt: toureu tou ^£v$ufii(»vos ScXtivtiv 
^affcy tpci<r3r[yac» xac eis 3uyaTcpes auTu y^yccvTo ex ttis ^eou iciyrvixoyia. 
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mion sei der Agon von Pelops zur Ehre des olympischen Zens 
prächtiger als von allen vor ihm begangen worden. Als sich aber 
des Pelops Sdhne aus Elis in die übrigen Theile des Pelopon- 
nesos zerstreuet , habe Amythaon y Sohn des Kretheus and Ver- 
wandter des Endymion, die Olympien angeordnet, nacli ihm 
Pelias und Neleus gemeinschaftlich y endlich auch Augeas und 
dann Herakles, Sohn des Amphitryon^ nach der Einnahme von 
Elis ^}. Bei dieser letzten Feier l&sst die mytliische Kunde 
schon mannigfache Kampfarten auflAhren, ausser dem Wettlauf 
noch das Ringen, den Faustkampf, das Pankration , das Wagen- 
rennen (äpfiari) und den einllftchen Rosswettlauf (xeA.i;rt). Nach 
dieser Zeit wird Oxylos als Anordner des Festes genannt , nach 
dessen Herrschaft die Olympien g&nzlich eingegangen seien bis 
auf Iphitos ^}. So der gern im Reiche der Mythen wandelnde 
Pausaniasi. Sein Vorgänger Strabon verfährt umsichtiger und 
kritischer, erkl&rtjene Mythengebilde rein für eitles Geschwätz, 
welches eben nicht sehr geglaubt werde , und nennt als die er- 

* 

Dann der Schol. zu Find. Ol. III , 35 p, 98 B. : yevtxai 9e o ayuv itori 
p.iy ${a Tco-aapflfxovTa twia {iYiyuv, fcott $c $(a iciyriixovToi. Dass die Mo- 
nate der Hellenen nicht weibliches, sondern männliches Geschlecht 
haben , darf dann dieser Deutung nicht entgegenstehen , da die Er- 
zeugerin Selene den GrundbegriiT gibt, welchem Töchter analoger 
sind, als Söhne. 

^) Paus. V, 8, 1. Aristot. de nUrabil, auscüU, p. 191 ed, Tattchn. 
Bei Euseb. x^ov, I. p, 39. Gr, (ed. ScaUg. II,) werden vor Endymion 
nochEpeios, vor Pelops noch Alexinos und Oinpmaos als Vorsteher 
oder Anordner des Festes genannt. Yergl. Euseb. Chron. Üb* post, in- 
terpreU Hieron. p, 86. Seal. Phlegon Trall. de Olympiis fragm. p, 139. 
Ced» II, Franz) nennt vor dem Pelops den Peisos. Yergl. das Orakel 
p, 138. Hier hält Pelops den Agon zu Ehren des Oinomaos; v. 8 .^iixc 
S' c9CicT^ cpoTcy %ai lncCd\a ^dnovri Owojidü. Aber von dem Herakles 
ibid, TpcTaTcs i^inl to?s naU 'Ap^cTpuuvos 'HpaxXris cTeXeao* ipoTf» xa< 
dyuv' ini fiiirpb) ILkXont Tait-vaki^ri ^^cjacvu. Statins Theb. VI , 6. Huno 
pius Aleides Pelopi certavU honorem. Den Amythaon nennt die Odyssee 
XI, 258 Inm^-fi^^w* Yergl. Paus. YI, 17, 4 über den Stamm des 
Amythaon. Dass dem Pelops eine glänzendere Feier beigelegt wird , 
erklärt sich aus der grossen Yerehrung desselben. Yergl. oben S* 3 , 
Anmerk. 1^ Schol zu Pind. Ol. IX , p. 209, 210 B. 

n Paus. Y , 8 , 1 , «. Pind. Ol. XI , 60 — 7« B. Schol. su Ol. III , 
p. 93, 94. YergU Exp4d, scieni. de Moree vol. I. p. 56. 



sten Be^rttnder des olympischen Agons die mit den HeraUiden 
anter Oxylos in den Peloponnesos kommenden Aitoler , welche 
yennittelst alter Verwandtschaft mit den Epeiern gemeinschaft-» 
lieh die hohle Elis bewohnten, vergrösserten , und einen be- 
deutenden Theil Ton Pisatis sich aneigneten ^}. Wenn Pindaros 
wohl nicht andern Urtheile Strabons gelangt seyn mochte, da er 
sich nicht im Gebiete kritisch -historischer Forschung bewegte, 
so konnte ihm dagegen die alte eleische Priestermähr von den 
id&ischen Daktylen und den folgenden angeführten Kampford- 
neri^ nicht unbekannt sein. Aber der kühne Saager geht seine 
eigene Bahn, wählt den zum lyrischen Schwünge vorzüglich 
geeigneten Prachtstofif, und feiert den Amphitryoniden als Stif- 
ter der Olympien , welche er nach Augeas Besiegung angeord- 
net, ihnen auch schon die pentaeterische Bestimmung gegeben, 
uod den lueiligen Kampfplatz mit dem Ölbaume von des Istros 
schattigen Quellen aus dem Lande der Hjrperboreer geschmückt 
habe ^). Diesem entsprechend beginnt Lysias seine panegsri- 



^) Strab. YIU, 3 p. 354. Vergl. Paus. Y, 1, 3. VI, 33, 6. SchoU 
znPind. Ol. UI, v. 19 p. 93—95. Ol. VI, p. 145 Böckh. Yergl. Ex-^ 
ctrpU ex iSirab. Geogr. VIII, p. 1361. (Amsteh 1717.) 

^) Pind. OK U, 3, 4. lil, 31. YI, 69. XI, 36, 45 ST. B. Dazu d, 
Schol. p. 59, 95, 9d, 99, 848, 350 B. Wolfh ExpUc, ad Pind. )9.137, 
138, 301, 303. £astatb. zu II. X, 879, 48 IT., 55 ff. Paus. Y, 7, 4. 
14, 4. ApoUodor. U , 7,3,5,6. Philostrat. vU. ApoU, Tyan, VIII, 18. 
Da« Marm. Par. ep. 33. B^ckh corp, inscr. fi. 3374 vol, II, p, 396, 301. 
Suseb. Chnm. Üb, posU inierp. Bierwvym. p, 91. CScalig. ed. 11.) Yergl. 
Diodor. lY, 14. Statins Theb. YI, 6. O.Müll. Dor. II, 446 ft. Lukian. 
Bemot. S.40.Pliotius hihi. cod. 379 p. 873 H. p. 533 Bekker. Plntarch. 
Theseas c.33. AiuwUm Eciog.p. 300 ed. ScaUg.th^^, Bedeutsam ISsst 
Pindar. OL XI , 53 — 56 die Moiren und den Chronos bei dieser Feier 
des Herakles gegenwärtig seyn. Der Schol. p. 350 B. ravra St fviat 
Sra rnv icapaxoXou^tfacrav t« ifwn iuSacjieyiav ' »ac reu xXteus ßc^euatv. 
Ta$ Moepas c2)c< »tfi Tcy Xpove» fcapaariiffae tote tip icayvt^upu , eva cuSae- 
{>t«iv c?lk »ac fftitSifcoTt icaucracTO. Über die chronologische Bestimmung 
der Feitr des Herakles yergl. Böckh corp. inscr. vol. II. p. 336 ccmon. 
chron, ad Marm» Par. Als Herakles aber in den Olympos aufgenom- 
men wurde , tibergab er laut der Darstellung des Pindaros die fernere 
Leitung des Festes den Dioskuren. Pind. OL III, 36 S. Dazu d. Schol. 
P' 103 B. seqq. und ad Ol. II. p. 90, 91. Wacbsmuth hell. Alterth. 1, 1 
8. 169. Exped. seieni. de Morie vol. L p. 63. C< Fr. Hermann griech. 
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sehe Rede 9 welche er zn Olympia hielt,, mit der Lebpreisung 
der Verdienste des Herakles , welche er sich durch Gründung 
des olympischen Agons um Hellas erworben habe 7}. 

S. 5. 

Will man nun jenes von den Alten vielfach wiederholte My- 
thengebilde nicht ganz unbeachtet lassen, so kann man die so 
auf priesterlicher Sagenkunde beruhende Feier der Olympien im 
heroischen Zeitalter ohne Beobachtung bestimmter Zeitcyklen als 
die erste oder vorgeschichtliche Periode des Agons betrachten'}. 



Staatsalterth. S. 10 S. 25, Anm. 14 bemerkt, dass es ffir den Charak- 
ter dieser Veranstaltungen nicht zu übersehen sei, wie gerade die 
beiden Vertilger der a^cvoc (Busiris, Sinnis, Skiron u. s. w., vergl. 
Xenoph. Mem.II, 1, 14. Plnt. Thes. c. 6fr.) bei den isthmischen Spie- 
len l'heseus, bei den Olympien Herakles (a, %. 83) als Begründer 
derselben genannt werden. Vergl. daselbst S. 49 Anm. 19 d. Schol. 
zu Find. Pyth. IX, 214 p, 409. Tcpo St tou 'H^axXcous ouSus nv etyuy. 
Wogegen Schol. zu Pind. Nem. Argum. ;?• 4S5 B. berichtet, dass Hera- 
kles sich auch um. den schon lange vor ihm eingesetzten nemeischen 
Agon verdient gemacht habe : eiief&eXTi.^n toü aYuvos toi fcoXX« ayop.^»- 
aa]jicyo5 , xac Aeoc ctvcie cepov r vo|xo3cTYi9t , nach Kriegung des nemeischen 
Xiöwen. Über die Gründung der Isthmien durch Thesejis c/*. Sehol. zu 
Pind. Isthm. Argum. p. 514 Bdckh. Über die Bildnisse des Herakles zu 
Olympia Paus. V, 25, 4. 6. 7. 26, 6. VI, 23 , 4. Über, die Beziehung 
zvL den Hyperboreern cf, 0. Müller Dor. I. S. 272. 

Dionj's. Hai. Auajas p. 92 ed. SgUf. t. II. CP* 520 Ä.J *AXXü» ti 
TCoAXwv Kai xaXulv cp-yuy tvcxpc, w av^pts, afyov 'HpaxXcou&lM|ikVT[93ac, »d 
oTjTovSe Tov ayw»« «pwros ffuvtiyetpe Sc' tuvoia» TYis'EXXaSos xTX..Palyb. 
XII, 26, 2 legt dem Herakles schon die Gründung der i^iyunpia bei. 
Vergl. O. Müller Dor.I. S. 252, 446. Derselbe Dor. II, 475 vermn- 
thet, dass Stesichoros auch die Gründung der Olympien. durch Hera- 
kles in seinem lyrischen Heldengedichte Ftipuov/s berührt habe. 

Die Stiftung der Pentaeteris wird zwar, wie bereits bemerkt, 
von Paus. V, 7, 4 schon dem idäischen Herakles beigelegt, so wie 
vom Pindaros Ol. XI, 57 B. dem Amphitryoniden. Wenn nun Strabon 
YIII , 3 ;?. 354 den olympischen Agon als Erfindung (iu.pv)}i.a) der mit 
den Herakliden unter Oxylos Führung Cvergl. Apollodor. U,.7, 3) 
nach dem Peloponnes gekommenen Aetoler betrachtet Cvergl. jedoch 
VllI, 3 p. 357) , so geht £. Meier noch weiter, und nimmt als höchst 
wahrscheinlich an, dass die sogenannte Erneuerung durch Iphitus 
ihre ersteStiftnog gewesen sei und der Agon also erst von dengenann- 
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Die zweite Periode, welche ^eschichtlieh anhebt und histori- 
sches Interesse erhält, be^nnt mit der Emeuening desselben 



ten Aetolern sein Dasein erhalten habe. Er bemerkt zugleich, dass 
der Agon seiner ganzen Natur nach ein dorischer, nnd gegen die 
Achäer die entschiedenste Opposition bildender, sei. Olymp. Spiele 
S. «95, 896. Allg. Encykl. III, S. Wachsmuth hell. Alterth. I, 1 8. 10g 
hftlt die olympische Panegyris für Alter als die dorische Einwande- 
rung in den Peloponnes. Weiterhin bemerkt er: »Entschieden ist, 
dass, wenn gleich die Eleer später ganz allein die Festgeber waren, 
ursprünglich doch das Dorische vorherrschte, und Theil nehmer des 
Festes zunächst nur die peloponnesischen Dorier mit den Arkadern, 
vielleicht mit Ausschluss der Achäer, waren. << C Fr. Hermann gr. 
Staatsalterth. S. 2B vermathet, dass ursprünglich die vier grossen hel- 
lenischen Spiele, wie die pyihischen zu den Amphiktyonen, zu einzel- 
nen Volkerverbindungen im. engeren Verhältnisse gestanden haben. 
Vergl. Anmerk. 14 daselbst, und $. S3 Anmerk. 12. Zu den von Meier 
aufgestellten Gründen für das dcrische Element des olympischen Agons 
lässt sich noch folgendes angeben: erstens, dass die alte eleische 
Priestersage von dem Apollon, einer dorischen Hauptgottheit, hier im 
olympischen Wettkampfe selbst den agonistischen Hermes und den 
Kriegsgott Ares, jenen im Wettlaufe-, diesen Im Faustkampfe besie- 
gen lässt. Paus. Y, 8, 3. Zweitens, dass die Sieger bei der Feier 
des Herakles, wiePind. Ol. XI, 66 IT« angibt, sämmtlich aus demPe* 
loponnesos, und zwar ausMidea, Tyrins, Tegea, Mantineia, Sparta 
waren, fireilich pelasgisohe Arkader unter ihnen. Vergl. Bdckh ExpL 
p. 29%. Dissen ed. min. p. 135 t. II* Vergl. O« Müller Dor. I, 445, 446, 
welcher meint, dass man auf bedeutende Schwierigkeiten stossen wüiv 
de, wenn man die Ausbildung der Sage von Herakles als Gründer der 
Olympien erst in die Zelt nach der Olympiade des Iphitos setzte u. s.w. 
Obgleich ich nun keineswegs der Meinung bin , dass man auf die alt- 
bellenischen MythengebUde hohen Werth letgen , oder sie gar histori- 
schen Begebenheiten gleichstellen dürfe, und ich vielmehr die Urtheile 
Strabons und Meiers für vernünftig halte, so sind in mir doch manche 
Betrachtungen aufgestiegen, welche ich den Freunden des helleni- 
schen Alterthums hier zu weiterer Prüfung und Forschung vorzulegen 
für gut befunden habe: Jedes Volk hat seine Vorzeit, seine Mythen- 
nnd Heroenwelt. In diese trägt die spätere Sage vieles ein , ergänzt, 
schmückt ans, gestaltet Heldengedichte u. s. w. Aber Alles kann in 
dieser Heroenwelt niemals Dichtung seyn, denn aus nichts wird nichts, 
aber aus einem Schneeflocken eine Lawine. Herakles kann freilich in 
seiner vollen Bedeutung nur als Personification ungeheurer Helden- 
stärke gelten , in welcher sich ausserordentliche Wunderthaten ver- 
einigt haben. Ab^r dennoch ist es weit sicherer, anzunehmen, dass 
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durch Iphitos , seit welcher Sie ^hnegyrlBcbe Feier nicht wieder 

■ ■■■■ 1 .1 I . ■ ' ■ 111 ■■ I ■ I I ■ ■ I 

ein Heros dieses Namens, auf welchen die Nachwelt alle Grossthaten 
übertragen, existirt habe , als dass dieser Name reine FicUon sei. Bei 
Untersuchungen, wo man kein Kriterium der Wahrheit aufbringen 
kann, muss man doch auch den Glauben des Volks, um dessen Ge- 
schichte es sich handelt, auf die Wagschale legen. Das hellenische 
V^olk aber glaubte an seinen Herakles, und selbst di« Gebildeten der- 
selben repräsentiren in ihren Schriften diesen Volksglauben. Vergl. 
Timäosbei PoiybiosXII, 26, 2, wo dem Herakles nicht nur die Stif- 
tung der Olympien, sohdecn auch der iMy(jupta zugeschrieben wird. 
Ausführlicher handelt hierüber Diodor» IV, 14. Vergl. ApoUodor. II, 
7, 2, Über Plndaros und Lysias ist schon geredet. Über die Chrono- 
logen vergl. Böckh corp. inscr, voli JI, p. 396 coft. chron, ad Mann, 
Par. Ephorus bei Strabon VUI , 9 /?. 3d7 bemerkt von den Aetolern : 
9tadaXa^6?y.St xae Tiiv «ffCficXccav toü icpeü tov ^OXu|Lff/a<riy » iv c<X^^ ®^ 
'A^acce» Scd Sc trv 'O^uXou tpiktav Trpd? retis 'HpaxXc/Sas xrX. Vergl. X, 
3 p* 463 , 464. Wejin wir nun dem Hamerischen Epos glauben dür- 
fen , dass seine Helden vor Troia zur Ehre des bestatteten Patroldos 
•Boss Wettrennen und gymnische Spiele aufführten, wenn auch hicht 
/gerade in der beschriebenen , doch in lUinlicher Weise : wenn wir 
überhaupt die Art und Sitte des altheroischen Lebens der Hellenen , 
und die Bedeutsamkeit der Gymnastik bei jener I/ebensweise in Be- 
tracht ziehen: wenn wir ferner auf dem Peloponnesos den Kern des 
althellenischen Lebens zu suchen haben, und hier die Wiege der Gym- 
nastik und Agonistik war, wie ausser den Nemeen und Isihmien auch 
die glänzenden Festspiele der Argeier, Achäer, Sikyonier, Arkader', 
Korinther bekunden : wenn. \^ir das einladende Olympia , und über- 
haupt Pisa und Elis betrachten, welche Gegenden laut mythischer 
Kuiiide die Schauplätze so mancher Kämpfe und Si^'ge der altheroi- 
schen Welt geworden , wo Pelops den Oinomaos , Herakles den Au- 
geas besiegt haben soll: wenn wir den Nestor bei Homeros von vie- 
len Wettkämpfen im Peloponnesos reden hören , an welchen e/ Theil 
genommen, und auch von denen in Elis unter Augeas, zu welchen 
er seine Bosse schickte (ve'ffirapcc d^Xo^cpoe iknct) : wenn wir ferner 
bedenken, dass in jener Glanzperiode des heroischen Lebens, welches 
selbst einem heiteren Festspiele glich, die Gründung eines Agons weit 
leichter war , als in der späteren stürmischen und bewegten Zeit des 
ll>hitos, in welcher wohl die Drangsale der Pelopönnesier zur Erinne- 
rung eines alten eingegangenen Institutes führen, und die Pythia, 
welcher diess nicht unbekannt seyn mochte, die Erneuerung dessel- 
ben als Sühnungs- und Vers^ihnungsmittel anrathen konnte, wenn 
anders das von Phlegon aus Tralles überlieferte Orakel historische 
Gewissheit hat : wenn ^vir erwägen, dass dem guten Lysias zu Olym- 
pia jeder gebildete Zuhdrer, wenn er seine Mähr von der Gründung 



aatefiiroeheii wurde ^^. Seit dieser Resfltetiee (oder wenn man 
willst seit .dieKer<€Mndiing).¥nwde d^r A|^tt fortwährend naoh 
Verltaf eines taMtemtkin ZeitetUes eis peeteeterischei^ Fest 
geMert; Alst i|Aitos nein Weilet nntemeifeiiicw, kerrsehte^ wie 
PttMaaiäa beftrihtet^^^'neoli üef^T^Br^towNüielt^der iH&lierettSin<- 
riettten^cfn midier .Ttrsdhledeien. tfbüiigi»aFteny imd nur neoii 
und nndi.gelaniifteiinän Bw^Brinüeniilj^ deifseilieb;^ und so oft 
etil:as voÄdem-firOfter BesteMnde»)ie8»O0d$elttnlsszartUdcg»ni- 
fen worde^ erhielt der Agon einen Zusatz ^}. Obgleich nun aher 

des AgODfl dorcb Hen^e» yorbrachtey reicht- im Gericht lachen konn- 
te; wenn wir cfndlicM hlorOclutehtigeti/dafltr^a^onistfscbe Spfiele nicht 
hohe Caltar eines VolkM voranssefisen ^ und der' agonistische Trieb 
in der Natur iles 9ellenen begründet wars »a hletbt immer noch Wshr- 
schelnlicbkeft genug ^dass die Gründung der 'Olympien der heraklei- 
scfaen Zoit^ oder wenigstens,' wie Ephoros h>^ Strab. I. e. annimmt , 
der SSeit TOr - der Bfnwanilemng der Aetoler und Herakliden unter 
(h^lös • cngehOre. (pen €Nigen toh den idäiilehen Datylen , von den 
WetthSmpfen der Götter, von dem 'Klymenos'^ Sttdymion n. s« W., 
iuuHi man freilioh nnr s3'<mbolMche' Bedeutung unterlegen.) Auch Stra« 
bon war in «einem Vrtheile noch nicht zn veiliger Gewissheit gelangt, 
dmm er bemerkt VIII, S, 369: tietti ii ra T^dUa -X eilx n» iayw« 
ati^atfrKf n eux iy^o^e?, «rX. — Gewiss Jedoch Üt, dass die 
Aetoler und -Herakliden unter Oxylos sich um Aie' Feststellung des 
Agons verdient machten ,^ was besonders aus 8lrabon U» ce. hervor- 
geht. Vergl.Strab. VIIi,'e Pm 333. 3, 390; Auch erhi^Uet aus Strab. 
Vin, 3« p,' 357, 358-, 'dass der Tempel des- olympischsn Zeus und des- 
sen Celebvltat alter war: als diie ttin Wanderung der genannten Völker 
unter Ox3aos« Cf.VUly 9'P* 333/336* l)asselbe war. der Fall bei 
dem delphischen Tempel und den Pythien, und dieses Fest war ge- 
wiss s^ir all , da das Orakel binktimmig in daS graue Alterthum zu- 
röckgelührt wird. Vergh 8trab. IX^ 3 p. 419» Dass Homer dasselbe 
kennty bedarf h|er kaum der Brwafanung. 

^>:Iphiti>s wiiTl von ISinigenSohn desHflmon, Vdn Anderen Sohn 
dcaPrazonides. genannt. Strab. X, 3 |»« 463, 464< Paus. V, 4, 4. Phle^ 
Son TralK de Oknf^p. p.l99,'¥rBnK ed, 11* Die yp9|i{tsiTa ^Hltru» ipy^aXa 
nannten ihn Sohn des iphttos. Bei Bnsob. Chtpn, IL interp. Hier&nym. 
p»tl4 ed» 8cai, II. heisst es : Iphiius ftÜM Proiitonidis fiUi Haenumis, 
Se wflre HKmon .der Grossvater des Iphitos gewesen. 

'> Paus. V, 8,3, 3. Phlegon Trall. de Oiympi^ fragm. p. 133. 
Ähnlich von den Isthmien Schol. zu Plnd. Uthm. Argum, p. 51^5. (BSckh : 
imiafttnShi St «cpes Xf^^^ iii tsu? Xyiera«, Gti^tuc 3t tX^u» txci^upt 
Toug TOitous xai nyc SeuTtpoy.) 

3 
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die anunterbroobeae Feier mit IpliUM anbebt^ so tritt deanocb 
die eigentlicb liistod8.ebei25eit der Spiele erst spfiter ein, näk« 
lieh da, wo die Pentaeleiis als ofaronoiDgjseltes Merkinal' aU 
dienen be^mut 9 nn4 die Bieger aui^ezei^aetwerddn^}. IHe^irs 
aber gesohab etat in der M. Olympiade, oder 108 Jaltrenaob 
derBestauttatiion.des Iphitos^}, mwelober Fdör der ElelerKe'^ 
roibos siegte, un Jahre 89d8 der Jnliaiiisaben Periode, 28 Jalyre 
vor Borns £rbauang, lim diilten Jabre.des lebensüngliolien' Ai«* 

*) In den Worten bei Etiseb. y;^ov. xayey. 7?. 150 i npoTn 'OXv|ji- 

avüyiVf xtX. wird man demnach jene ttßU Olyn^ade der Resti- 
tution des Iphitog Ton. der ersten gezahlten sn unterscheiden haben , 
obgleich Euseb. hinzufügt: tvTcu.^cy ''fiXAnyts xous Xfi^w^ dxpc^ouy ivo- 
p.«ray , xxX. Oder sollte Suseb«. hier in den Worten viy "I9CTOS ayii7ty 
nur im Allgemeinen von der Restitution, ohne genaue Sonderong ge- 
redet haben ? Denn die grosse Differenz der ersten restitnlrten 
und der ersten gezahlten.OJympiade war dem grossen Chronologen 
genau bekannt, denn L c* p* 150 1 Ai9^uXou tu ß' {'tic icXTipei>|»tyu,y.TJ 
rpcT» aureu tTfi, os nv x3' ßa^cXtus *Ai^nyaM»y ini xwS «cpfSrou atS$r»y 
Ktxpoffos Tou ScfvtttSy iß' ii Tuy iii ßceu ap^^eyroy^ in n^titn 'OXvpicias 
ix^ * ^* t yixD9( Kopocßos 'Hlcifs. Vergl« Ckron* /, ao. Graet* srtpc 
Tn$ 4)f 0ius TDu ay»yos wy 'OXujuffcwy. Photius bibi* €oä. 07 p. 140. 
H. p. 267, «68. R* fi. 83. Be^k. von dem Phlegon Trall. : «px^rac ii 
tüs ffuyayuyvis ano Tns «cpurns 'OXuf&iudS^s |. Siotc t« «ppTtpat stou^us sac 
ec aXXec af^%Se9 xc ndyrts ffffrcV, ovx cxu^iy viro xiyoc dxpißdus ««e dXa- 
^oug dyaypa^vjs 9 dXXd aXXo xc aXXos tm «Vcxu^cyriM» xfli eu ß\ip^9u^ 
cypat|)ay, xxX. Sin jüngerer Iphitos wird in dem Fragment, des Phlegon 
9ccp< Twy 'OXv|tff/c»y p. 140 e<ii //• l^aaa genannt« Ver^. unten d«Kisag- 
ment, Anmerk. 14. 

AfHcan. bei Euseb. CAroa* /. 'fiXXiiv» eX.u|ur. p. SO: ivrepouffc 
St Ol luoi 'Ap(<7ToSD}iOV T9V ^HXceby« cSs .d«o tfKe.exns xo«/ßSo(i)QS *OXu]i* 
tccdSos vip^ayxo o< d^^XviTai dvaypd^ t9.9ac» 01 SnXaSin »cxsi^^poe. icpexjou ydp 
ouStcg dytypd^Yi , d|icXii<rdyTuv T»y icport pc»y. xfl U t(xoaxT) eySoTi xo vra* 
Scov ycxuy Kopocßos ^HXices dytypdfii tcpuToc. xac in ^OXu{ii9Cids auxti irparra 
erd^^vi , 09^ Yis *£XXiiyc; dpi3fi.euffc xeus xp^*^^^* ^d Sc aird xu *Api« 
9ToSin|ib> xai üoXußeo? cffxeptt., KaXXriia^os S« tixä xpics ^OXujfticidiac ose 
^19/TOu isa^tXcdai fnat |iin dyaypa9c<9a;, xvic 81 xiv^aptsxaiicsdxn^ Ko'- 
pocßoy ycxay. IloXXec it Xsyeucc, dm xiQs vico 'HpaxXtovs xeu 'AXxpniyns tsu 
dywyos 3&cri»s cnc xtiv «puiny .dpf3p«u|ttyt)y ihi^vuiia 7itycff3ae tm uy3> 
Strabon YIU, p. 355 orc (w^fc tns txxvis xa< t^e^xins 'OXupic/aSes ini 
xi% fcpckti^y cy p Ropoipes sy^a axddco» ^HXcce$> xtX. Uingenan ist Athe- 
näos XIY , 9 p.' 635 f. Cf. Anm. 10« 
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chon Aiflchylos zu Athen, i&9 — 690 , oder 581—619 seit der 
von den Alten angenommeBen ersten Feier des argtrischen He«* 
rakles, im ersten Regierongsjahre des Königs Joatham zu Je- 
msalem, 777 v. Clur. ^). Nachdem seit Koroibos Siege noch vier 
Olympiaden gefeiert worden , fond man in der sechsten Iftr gut, 
den delphisclten Gott über diö Belorfinzung der Sieger zu befra- 
gen, und auf dessen €tolteiss wurde in der siebenten Olympiade 
snerst der JMessenier Daikles bekrfinzt, und nun war der Agon 
fortwiiirend ein ^ifavinfs 7). 

Das grOsste Verdienst des Iphitos bestand in der Feststel- 
lung des Gottesfriedens (ixMjcitpia) , welolier auch personiflcirt 
nnd den Ipliitos belq^&nzend im Tempel des olympischen Zeus 
aufgestellt worden war ')• Der Inhalt dieser Urkunde war in 



Paus» V, 8, 3. Vni. SS, 8. Strab. YIU , S p. 345, 855. Platarch. 
Lyk. €• 1.28. PhlegOB Trall. ife O^^st^. firoffm. p, 13t. Euseb. Chron, Gr, 
ex AfHcoHO /. p. 38 , 3S and XP^*- xayuv- p* 150. Ckrotu Uö. 11. inierp. 
Uieronym. p, 114. Corsini FasL AtL prolegom, HI. p. XXIV, |9. 1 , 3. 
tUss. agam. J, 3 p, 3. O. Malier Dor. I, 180. Wenn also die Restita- 
tion durch Iphitos 300 Jahre nach Troias Eroberung , ttO Jahre nach 
der Rfickkehr der HerakHden eintrat, so lAllt die erste gezählte Olym- 
piade 408 Jahre nach Troia's Eroberung, 338 Jahre nach der Rfick- 
kehr der Herakliden. Yergl. Eratosthen; bei Clem. Alezandr. ström, 
p.403 CPott.). Corsini diss, Offon, ly $j p,9. Ideler Handbuch der 
maüiemat. und techn. Chronologie Bd. I. S. 373 ff. Meier Olympiade , 
Allg. Encyklop. 111, 8, S. 168. Bdckh can, chronoH, ad Marm, Par, 
corp^hucr, vqLII. |9.33S, wo er den Eusebius berichtiget. Vergl. Md, 
p. 337 — 330. 

7) Phlegon de Olymp, p, 140. Dionys. Hai. R. A. I, 76. Scaliger 
(fftop. ouyaYuy. p, 313 bei Euseb. Yergl. unten 8* 17. 

'3 Paus. Y, 4, 4. 10, 3. 30, 1. 86, 3. Afirican. bei Euseb. xpov> 1* 
'£XXiy. oXu{i.K. p. 39. Seal. Phlegon de Olympus fragm, p, 186. Polyb. 
XII, 36, 3 (Timäos) schreibt die Stiftung desselben dem Herakles 
zn, wie schon bemerkt wurde. Der in Bus einheimische Name für den 
Gottesfrieden war Therma. Hesych. v.Ocp{i.or. t, /. p. 1700. O.Mfil- 
1er Dor. I, 353. Otp}&a nach eleischer Mundart gleich Ocapia, der hier 
verehrte 'AicoXX»y 0tp|icos := Ocff|Mo$. Cf, Paus. Y, 15, 4. Bdckh eorp, 
inscr, wa, Lp.lyOdn, 11 p, 38. Strab.^YIlI, 8 p, 388. Schon seit 
Oxylos war, wie Strabon YIII, 3 p, 357, 358 berichtet, Slis durch 
einen eidlichen Yertrag dem olympischen Zeus heilig : euMjAoXeyiidvi- 
tcu paSfMc f X ndmM (it3* opxou tii» 'HXt/ay ctpov that tou Aies * tov 

3* 



36 

kreisjfdrmiger Schrift auf den Diskos des Iphitos geschrieben ^ 
welchen noch Pausanias in dem Tempel der olympischei^ Jn- 
no schauete ^). Dem Iphitos werden in der Aasffihning seines 
Werks als Genossen hyknrgOB von Sparta und Kleosthenes von 
Pisa von dem Alterthume heigegeben '''}, Wenigstens war der 
Plan der Ekecheiria durchdacht , und dieselbe wurde zu einem 
wichtigen Institute, brachte , so lange sie bewahrt wurde , heil-« 
same Unterbrechung in das wilde Waffengerftuseh , versöhnte 
wenigstens auf einige Zeit die aufgeregten Gemüther und for- 
derte hierdurch allgemeine Humanitfit der Hellenen gegen Hel- 
lenen ")• Dieser Zweck leuchtet auch schon aus der Art und 



(vayY) xal tov \i.ri inait^voma ctg Suya|tey, xtX. Die Eleier seien demnach 
für ccpoc Tou 'OXu|tfr(bu Atos gehalten worden ^ und es habe tiefer Frie- 
de im Lande geherrscht. Strab. VIII, 1, 338, 334. Daher sei auch das 
später gegründete IClis ohne Mauer geblieben y und die durdis Land 
ziehenden Heere haben die Waffen abgelegt und jenseits der GrAnse 
wieder erhalten, VIII, 3, 35S. Vergl. Polyb. lY, 73. Wachsmuth 
hell. Alterth. 1 , 1 , S. 109. An einer anderen Stelle berichtet Strabon 
CVIU y 3 , 355) , dass schon die Pisaten laut der Sage als ctpec tou 
ätog nicht am troischen Kriege Theil genommen. 

») Paus. V, 20, 1. Phlegon fcipc 'OXuf&freuy p. 136. 

'O Aristoteles und Hermippos bei Plutarch. Lyk. c. 1, IS3. Die 
Hauptstelle bei Athenflos XTV , 635 f. Auxoupyes uno fcayT»y ü^^tivfo^ 
iaropiirat fura tev ^I^rtov tou 'HAc^ou Tiiy icpttmy apc3|tTidt?oay Tuy 'OXu{t" 
niuv ^tacv Staäuitat* Dass Athenflos hier ungenau ist, ist schon oben 
Anmerk. 5 bemerkt worden. Yergl. Anm. 4 und African. bei Buseb. 
Chron, I, 'EXXiiy. oXujj.9c. fragm* p» 186. Teil. Patercul. I, 8. Paus. Y^ 
4 9 4. Corsini V.. A, III. proleg. XXIV. O. Müller Dor. I^ 130, 133, 
138 9 139. Hermann griech. Staatsalt. $• 33 S. 48. Meier olym. Sp. 
S. 396 L c. möchte den Namen des Kleosthenes, so wie den sei- 
nes Yaters Kl.eonikos, für blosse Personificationen des in Pisa, 
d. h. in Olympia, durch Kraft gewonnenen Siegesruhmes erklftren, 
und yermuthet, dass derselbe allein von den Pisaten zur Beschöni- 
gung ihrer ungerechten Ansprüche am olympischen Agon erdichtet 
worden sei, Ansprüche, denen erst die Feier der achten Olympi^ute 
die Entstehung gegeben habe. In Beziehung auf das Letztere vergl. 
O. Müller Dor.I, 447. 

"DLysias in s. icayTiyup. Xoy. bei Dionys.H. Auer. p, 92, t.II.8yib. 
(530 R.) legt dem Herakles schon einen ähnlichen Zweck unter :- »xac 
oTc ToySc Toy a^üly« icpwTOsauyiiyccpc Sc' cuyecay tüs 'EXXdSos. ty }t<y yap 
TU Ttwg XP^y^ aXXeTpcttS al «oXccs Tcpos aXXiiXas Scixcevre* tnuiih Ü 
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Weise, und ans der Zeit ihrer Entstelitin^ iiervor. Denn als Hel- 
las von innerem Aufruhr, Krieg und Zwietracht und zugleich 
von der Pest heimgesucht wurde , hielt es Iphitos fOr gut y den 
delphischen Gott zu fragen j wie diesen tfbeln abzuhelfen sei. 
Da gab ihm, wie es heisst, die Pythia den Bescheid, dass er 
in Gemeinschaft mit den Eleiern den olympischen Agon erneuern 
müsse ''}. Iphitos folgte dem Orakelspruch und beredete zu- 
gleich die Eleler , dem Herakles, dem Stammheros der dorischen 
Herakleiden, welchen sie früher uls Feind betrachtet hatten, 
zu opfern '^}, Es ist leicht einzusehen, von welchem Einflüsse 
eine monatliche Waffenruhe , während welcher sich die Hellenen 
zu einer gemeinschaftlichen Panegjrris vereinigten, und glän- 
zende Theorieen aus den einzelnen Staaten als ihre Repräsentan- 
ten erschienen , sein musste '^3. Die Schönheit des stattlichen 

cxccvos Tous T^payvou? ticauort, xac tou; ußpc^^oyTss ix6Xwrvf , ayuva |uv 
<rw{McTuy cffornec, fiXorcpav ^i fcXouTu» yywpiTi? S* tirc^ce^cy cy tu xgeXXc- 
ffTu Trfc '£XXaSos * Tita tovtu« oicayTu» Sittxa th to airo eruyeX^u|tcy , ra 
juy e4>c{i.f yoc , ra Sc axou90{t.cyoc. "nfMaxo ydp Toy fy^aSi tfuXXoyey ip- 
X'ny YcvcV3at toc? "EXXvt^e ttIs npo; etXXiiXous ^(Xeag, xtX. Yergl. Polyb. 

xn, SS, s. 

'*) Paus. V, 4, 4. Auf ähnliche Weise wird dieses von Phlegon 
TTcpc Tuy ^OXu{tfc. p. 136 seqq, dargestellt. Hier wird jedoch das Orakel 
dreimal um Rath gefhigt. Denn als die Pythia auf die erste AnA*age 
die Erneuerang des Agons befohlen , eux otysy Sc frpo^cc{t.iyuy roy ayu- 
»3, fltXX« Susx<pfl<>'oyTuy tuy roTt IIiXoftoyvTiffcuy , Xocjios tictycyop^vos > 
xar <fdepi xapiruy cXuftae'yiTO aurou?. Nun erfolgte die zweite Anfk'age , 
worauf ein langer Orakelsprach (Phlegon p. 137, 138) ertheilt wurde, 
welcher abermals die Erneaerung des Festes rieth. Aber dem Orakel 
nicht trauend , aniüxttXoiV izdkn x«e auroe aird xoeyeu SsyiAaros tfrearpc- 
5pe9TEpoy cictpuTiitfayTcrs Toy ^idy itipe Twy )^pTier^cyTuy. Nun erhielten 
sie die dritte Antwort, worauf sie Cdie Peloponneser) die Anordnung , 
der Olympien und die Ankündigung des GottesA-iedens den Eleiern 
übertrugen. 

'0 Paus. V, 4, 4. Phlegon ncpc 'OXu|j.ir. p. 136. 

•*> Thukyd. V, 50. Dionys. Hai. art. rheU c. 7. «poTpenr. d^XtiT. 
$. S p* %lt , t73 <. V. Reiske : Zti Tuy itoXtpioiy xar Tuy icpos aXXviXous 
Stot^'puiy xaroticauffayTCs ras icoXccs auyiiYayey , usitcp ces pay noXey , Tiiv 
Tcarp^a frayruy , us xocvti eruvcX^oyTag ^ueey xac copTor^ety XtIi^yiv etscdy- 
T«»y Tuy itpertpoy itocDvai&tyoug. Vergl. African. beiEuseb. xpov*!* p. 39. 
Seal. Über die wechselseitigen Gesandtschaften der Staaten Athen, 
Argos,Elis und Mantinefa vor den Olympien und vor den PanathenSen 
cf. BSckh Staatsh. II. 8. 166. 
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Festes y von dessen fißierlichem Glänze »Ue er^ffen wnrden, 
konnte leicht die anfJi^erei^en Gemüther beschwichtigen , den 
alten Groll verscheuchen nnd der Neigung zur Versöhnung und 
zum Frieden Platz machen '^}.. Durch die Friedensherolde 

'0 Strab. IX, 3, p, 419 im Allgemeinen Aber die Gemeinschaft der 
Tempel y Feste und Opfer : xal th fa ispa ra xeoid aini^rav Ica rag au« 
Tocs aixias, fioprag xoe icayvi^upus oi^yrcXouyrcs. ^(Xtxoy ydp nit receuTOV 
ino TU» e{tOTpani(uy dp^et{uyoy, xa((0|f.off|cdy9uy xae o jAopofcwy, xtX. Y ergl, 
Isocrat. Paneg. c. 12. Hermann Lehrbuch d. gr. Staatsalt. S* 10 S. 83. 
Dazu d. Not. a. S, ZZ Anm. \2. Wenn aber WachsmutK hell. Altherth. 
I, 1 S. f 2 S. 111 aus den zu Olympia aufgestellten DenkmSIem von 
Siegen hellenischer Völker fifoer Hellenen CS. Paus. Y, 34, 1) fol-« 
gert y dass diese Spielvereine Ton Bildung politischer Eintracht weit 
entfernt ^ und dass ihr Wesentliches nicht ein Herd der Einigkeit, son-* 
dern auf den Grund der Allen gemeinschaftlichen- Festlust , ein Tum- 
melplatz des Egoismus- nnd der Ruhmsupht gewesen, und so mittel- 
bar einem schmählichen Separatismus ge(!^Shnt worden sei y so ist die 
Folgerung einseitig und aus Einzelnheiten anf das Allgemeine gegen 
die Ausspräche der hellen. Schriftsteller zu viel geschlossen. Das Herz 
des Hellenen wurde sowohl im Einzelnen als in der Gesammtheit so 
gewaltig vom Siegesrnhme ergriffen , dass dieser ihm. alles Andere 
überstrahlte und er ein Denkmal jenes Ruhmes wünschte , über wen 
auch der Sieg errungen war. Die olympischen Siegerstatuen einzel- 
ner Agonisten bekundeten ja auch. Siege der Hellenen über Hellenen. 
Ganz analog war das Yerhältniss der einzelnen Staaten, und in die^ 
ser Beziehung musste das Allgemeine in seiner Gesammtheit dem Be^ 
sonderen Platz machen. Daraus geht aber keineswegs hervor , dass 
diese allgemeinen Feste nicht Einigungspuncte bildeten , und wenig-» 
stens während ihrer Dauer die particuläre feindselige Stimmung su- 
rückdrängten. Übrigens hatten dergleichen Weihgeschenke doch auch 
gewöhnlich als ampo^ma religiöse Bedeutung. Yergl. Paus. Y , 34 , 1« 
Einen Beweis jener Eintracht während des Festes bekundet die all- 
gemeine Anfmerksamkeit nnd die Ehre, welche dem Themistokles 
nach dem Siege bei Salamis zu Olympia, und dem Philopömen zu Ne-> 
niea widerfuhr. Yergl. unten $. 16. Dasselbe beweisen die Worte des 
Themistokles, den Ausschluss Hierons Cvon Sicilien) von der. olympi- 
schen Panegyris betreffend, weil er an dem Kampfe gegen die Perser 
nicht Theil genommen cAelian« IX, 5 var. hUW) , und des Redners Ly- 
Sias, das Ausschliessen des Tyrannen Dionysios von den Olympien 
bezweckend (Dionys, Hai. Aua. p^ 91, 93 1.//. Sylburg, 530« «R.)« 
Yergl. Heinr. Leo Lehrb. d. Universalgesch. I. Bd. S. 335. In Betreff 
des olympischen Orakels war es rühmlich genug, dass es keinem hel- 
lenischen Staate, welcher einen andern hellenischen bekriegte, einen 
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(axopöofopoi) der Bleier wurde der Beginn des heiligen Monats 
(i«po/i^via) sunfichst in Uirem eigenen Lande und dann in den 



Ausspruch ertheilte. Xenoph. Hell. III ^ 2, 29, Eben so wenig darf 
aus der Frage Alejtanders d. Gr. in Betreff der olympischen und py- 
tfaischen Siegerstatuen tu Milet gefolgert werden. Sollen denn zehn 
oder zwanzig olympische oder pythische Sieger ein feindliches Heer 
zurückschlagen ? Und nicht ein einziger hellenischer Staat hat zu glei- 
cher Zeit zwanzig Sieger in den heiligen Spielen aufzuweisen geliabt. 
Der Efnfluss aher, welchen auch schon ein einziger Sieger auf den 
Staat liatte, der Wetteifer , welchen er anregte, das Ansehen, wel- 
ches der Staat hierdurch hei anderen gewann , war in vieler Bezie- 
hung wichtig , und ist schon von den Alten , insbesondere von Piaton, 
gewurdiget worden. Vergl. de legg, VIII. p. 838 , e. sq. Gymnastik 
und AgonisHk wecken Kampflust , in Kampflust erglühet der Patrio- 
tismus , welcher das Vaterland schirmt und dem Feinde ein Bollwerk 
entgegenstellt. Welche hohe Idee die Hellenen von einem Siege in 
den heiligen Spielen hatten , und wie sie von agonistischer Tüchtig- 
keit auf kriegerische einen Schluss machten , zeigt die bedeutende 
Zahl deijenigen Sieger, welche zu Anführern im Kriege gewählt wur- 
den, and als solche sich gewöhnlich Cwenigstens durch persönliche 
Tapferkeit) auszeichneten. Es würde zu weit führen , die Namen der 
Einzelnen, ihre agonistischen Siege und kriegerischen Leistungen an- 
zugehen. Es soll daher blos auf die Steljien verwiesen werden, wo 
von solchen gehandelt wird: Herodot. V, 47. VI, 92. VIII, 47. IX, 75. 
Polyhios IV, 80. (Euseb. 'EXXyiv. eX. p. 4!S. Scalig. t<nop. ümv. p.S33. 
Cors. F. A. IV. p, 160O Diodor. XII , 9 ^ I. p. 483. Wess. Strabon 
XIII. p, 599, eOO ied. Par. 1630). Diogen. Laert. 1^47 p. 46. Pausan. 
I, 44, 1. V, «.VI, 3, 1. VI, 7, 3. VI, 8, 4. VI, 16, 3, 3. X, 34, 3. 
Auch zeichneten sich solche als Bjrieger überhaupt aus, wie derMes- 
senier Phanas im zweiten messenischeh Kriege: Paus. IV, 17, 5. Vergl. 
unten im Verzeichniss der Olympioniken unter Phanas. Wie der Athe- 
nAer Hermolykos : Herodot. IX, 105. Strabon XIV. p. 655 bemerkt in 
Beziehung auf Rhodos : 'AvSpc; ^ t«ycyo»TO {iviiftn? S^tqi icoXXoe tf rparm- 
Xdrae tc xai a^Xtitotf, xrX. Bei den Spartiaten umgaben bekanntlich die 
Sieger in den heiligen Spielen die Könige in der Feldschlacht. Plu- 
tarch*. 9$fmp* Ily 5, t, Lycurg. c. 33. Von ausserordentlichem Einfluss 
war die Gymnastik und Agohistik auf den Krieg, sofern dem Knaben 
und Jütigling von Jugend auf durch solche Bestrebung Kampflust, 
Muth und Entschlossenheit, Streben nach Sieg und Ruhm, selbst mit 
Aufopferung des Lebens , eingeflösst wurden. Vergl. Theagenes Th. I. 
Abth. 1 S. 107 f. Auch hatte um die Zeit der Perserkriege die Gymna- 
stik und Agonistik in den hellenischen Staaten eine ausserordentliche 
Höbe erstiegen , und gewiss war diess nicht ohne Einfluss auf ihre 
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fibrigen helleniselieii Staaten verk&Ailig^t^, und mit dem ersteo 
Tage desselben konnten nicht nnr ^e^toapotj' sondern aueh je- 
der Agonist , Zuschauer und wer sonst sich zum Feste begeben 
wollte, sicher gegen alle Beeinträchtigung aufbrechen '^}. Als 

Tüchtigkeit luden g;rossen Freilieitskämpfeiu Mit diesem Urtheile linde 
ich auch die Worte des überaus gelehrten G. Ratbgeber fibereinstiii^ 
mend. Allg, Encjkl. Art« Onatas III, 3 S» 417: »Zu Oljmpia, wo 
gleichfalls voi^ manchen der heitern gynmiachea Kämpfe , durch wel* 
che die Hellenen gleich den homerischen Helden für die ernsten Käm- 
pfe des Krieges sich tüchtig machten, das I^oos .gezogen zu werden 
pflegte« etc. Der Schol. zu Find. Nem, Argum^ p. 42(i B. bemerkt, dass 
der nemeische Agon ursprünglich ein kriegerischer war, und lange 
nur Abkömmlinge jener Helden, welche au/ ihrem Zuge gegen Theben 
die JS'emeen gegründet hatten, an ihm Theü nehmen konnten. Kjzi- 
knm zählte viele Olj^mpioniken , hielt sich aber auch gegen Mithrida* 
tes , welcher diese IStadt zu Wasser und zu Lande angrüf , bekannt- 
lich ausserordentlich tapfer. Eben so kühn war ihr Widerstand ge- 
gen Arrhidäus. Yergl. Diodor« XyUI,dl t. IJ.p^9B5. WesseL Find. 
Isthm. I, 50 stellt den agonistischen und kriegeciscben Ruhm anfeine 
Linie: os S' iy.(f ail^Xots 'S neki^uif apmai xüSos a^pdy» cuayopn^ftis 
xipSps u^toTov ScxfTac» xtX. 

'^) Pindar. Isthm« II, Zß : xapuxcs »pa» — anovSof opoc KpoyrSa Zn- 
vii 'AXcToe , xtX. Vergl. dazu Schol. p, 627 B. Böckh ea^pUc, p'494y 495. 
Thucyd. Y, 49. Max. Tyr. disseri. VLp. 59. CLond. 1740.) Aeschines 
de faU, leg* c. 4. Dazu d« Schol. Dorville ad Char^ p, 514 (ed, lAps,). 
Hermann Staatsalt. S. 23-, 24. Meier o1>m.p. Sp, S. 299. Die Makistier 
waren es, welche dieses Amt der criroy^o^opoe verrichteten. Vergl. 
Strabon YIII, 3, p. 343. Wachsmuth hell. Alterth. I, 2 S. 252, 253. 
Über die Ruinen von Makistos Expäd. scienUf. de Mor^e secL d'Ar^ 
chiiect, vol. I. p, 53 und Recherches geogr» sur les ruines de la Morie 
Cpar JH. JE. PuiUon Boblage) p. 135. Yergl. 0. MuUer Dor. I, 138. 
Orchomen. S. 361. In der älteren Zeit mochte sich die Ankündigung 
der cxt^tep/a natürlich nur auf die Staaten des Peloponnesos erstre- 
cken, wie sich aus Phlegon n^,pi ^OXup.ir. 136 — 138, und Pausan.Y,4,4 
abnehmen lässt. Über die cizovSocpopoi der eleusinischen (lUffTnpcuTc^ig 
9ffoy$ae zu Athen cf. Aeschin. de fals. leg. p. 302. B^ckh corp. inscr, 
vol. I. Add. et corrig. p. 890. In anderer Bedeutung und Würde er- 
scheinen die spartanischen tfnoySo^opoe auf späteren Inschriften : Bd^ckh 
corp. inscr. n. 1240, 1243, 1249, 1253. Sie werden hier nach den 
Ephoren und Nomophylaken genannt, und hatten demnach hdheren 
Hang als die olympischen. Böckh corp. inscr. voL I. p. 610: »viden- 
tur autem ii füisse , qui pro collegio aUquo vel pro urUversa repuhUca 
libationes offerrent diis.** 
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einst die LakedSmonier nach dem Eintritt des GU>tte8firiedens (iv 
Ttus 'OXvjjLxiajiais airovÖaU) Hopliten in das Gebiet der Eleier 
gescJilckt hatten 9 wurden sie nach dem olympischen Gesetz zu 
zwei Minen Strafe für jeden Hopliten vemrtheilt '^3. Der Athe- 
näer Phrynon zog einst im heiligen Monate nach Olympia , ent- 
weder um als Agonist aufzutreten, oder um die Spiele zu 
Behauen, wurde aber von einigen KHegern des Philippos ergrif- 
fen und seiner Habe beraubt. Als er aber nach Athen zurück- 
g^ekehrt war , bewog er seine Mitbürger, ihn zum Gesandten zu 
erwählen , damit er zum Philippos kommen und sein Eigenthum 
wieder erhalten könne. Der König nahm ihn und seinen Mitge- 
sandten Ktesiphon sehr geneigt auf, gab ihm Alles , was ihm 
genommen worden war, zurück, und Anderes noch hinzufügend, 
entschuldigte et sich , dass seine Krieger den Eintritt der Upo- 
jnivia nicht gewusst hätten '^3* Von dem grössten Einflüsse war 

'0 Thukyd. Y, 49. Sonst ehrte Sparta den Gotteiftfrieden. We- 
nigstens fragte einst Agesipolls erst den olympischen Zeus um Rath j 
ob es erlaubt sei, die fficoySai der Argeier nicht anzunehmen. Xenoph. 
Hell, ly, 7, :». O. MüUer Dor. H^. S. 247, 248. Wohl aber mochte, 
seitdem es der Politik der hellenischen Staaten beliebte, das uUie dem 
hanesium yoränzustellen , auch hierin manche Beeinträchtigung Statt 
finden. 

'0 Demosthen. de fals, leg, p* 33»t. 'T^cd^i^. ayf#y. Retske. Das 
Benifen auf die heiligen Monate ufco^epa , uTco^tpici» , auch «cpe^affc^t- 
o^ac Tous liLrivas — oicoyScis» inAfu^ian» Xenoph. Hell. lY, 7, %, Y, 
1, 19, von den anwioX der Argeier. Yecgl. über die nemeische apo- 
I^i)y<a, und über apo|iY)yMt und apGyeu|&ny<a überhaupt Schol. zu Find. 
Nem. m, 1 , % j9. 440 , 441. Bdckh ExpiicaU ad Find. p. 364. 'la^^u- 
xac ffjioySas zu Herakles Zeit nennt Paus. Y, 2, 1. Eine '£Xcuflrcaxii 
'MX**pea bei Böckh carp, inscr. voL L p* IL n. 71 p. 108, lOS, wo 
Böckh diese als einen staatlichen Yertrag betrachtet , was Meier und 
Schömann nicht billigten : Corp. inacr, vol, /. Addend. et corrig.p. 890 b. 
Böckh Ibid. C<*^ P» 107 coU b. extr.) Utuium b diwi esse txi x«peoiy» quam 
Atheidenses pacU cum LctcedaenumUs esseni: at perite Meierus et Schih 
mamms in censuris notant^ ut Elei Olympicas induUas non padscun* 
^^y sed mmdanty Ua Athenienses Eleusinias nunciare simpHciter: 
^eschin. de fais. leg. p. 302 : »%al to7s fffcovSo^opois to?s rät (luampcu- 
Ycöas onwias inayyiXkovet |toyot tuv 'EXXiiywy ^wxi<s oux iamioavso, 
Bist tarnen , quod me in pacta statuendo adhuc teneat. Nempe uidutiae 
nunciari non paterant cum successuy nisi jure nuncUmdarum jam aniea 
^ praedpuis civUatibus confirmato ratihabiUone , ut fit in asyUs conn 
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die in^€ipia auf Elis selbst y sofern diesem Staate hierdurch 
eine gewisse Heiligkeit zuerkannt und eine vertragsrnftssige 
Unverletzlichkeit von den übrigen Staaten gewährt wurde '^}. 



denäis: ad eam vero rem pactione opus est« etc, Isokrat. Panegyr. c.tti 
uffTc oitt(ora|tcyou5 icpos oXX'nXovs xac xa^ ty^^az Tag eycoTTixuras SeaXu- 
craficyous eruyiA.dc7y i<s Taure'y. fiiae AiX^uti ixty^uph, wird auf einer del- 
phischen Inschrift bei Böckh corp, inscr* tu 1688 Z. 48, 49 p. 807 seq^* 
angedeutet. Dazu Bdckh p. 811, 81S , wo er auch p. 813 , 814 ad 1688 
bemerkt: »^tcae (cxE^^ecpea) certe XV diehus ante Pythia incipere debe- 
hau« Vergl. Dissen Explic» ad Pind. Isthm. IL p. 495. Plntarch. Phi- 
lopdm. e. 11. von dem Philopömen während der Nemeen: »rore Si 
cr^^oXfiv ayoyra ita tin toprijv,« xrX. Vergl, Demosthen. geg.Mid.p.517, 
518 R. p, 466. Bekk. in Betreff der Dionysien zu Athen. Schneider zu 
Xenoph. Hell. IV, 7, t p. «30. Meier AUg. Knc. l,c. S.«98 %. 4. Von 
einer hpo^mtiea in den Panathenäen redet Demosthenes geg. Timokrat. 
p. 709 B. Dionys. Hai. R. A. VII, 66 p. 475. Sylburg redet attch von 
einer cxc^^cipict der Römer in den ludis magnis alter Zeit. Nach seiner 
Weise alle römischen Institute zu hellenisiren, legt Üiönys. R. A. II. 
p* 90 Z. 97 Sylb. schon dem Romulns die Anordnung der txe^cipea 
und iravTi^pecs hei. Vergl. VlII. p, 489, 10 n, IV, p, 250 y 17 s^qg. 
Sylb. Vergl. Niebuhr röm. Gesch^ II, 40 S. IS«. Meier i. c. S. 299. 
Plutarch. Arat. e. 28 redet von der ScSojic vi) tocs ay^yi^raT? «auXca xac 
aoTf dXtca für die nemeischen Spiele , welche damals unter Aratos ver- 
letzt wurde. Dieser nämlich feierte die Nemeen mit den Achäem zu 
Kleonä, die Argeier hingegen ^u Argos. Die Achäer aber nahmen alle 
Agonisten , welche zu Argos gekämpft hatten und nun durch ihr Ge- 
biet zurückkehrten , gefangen , und betrachteten sie als Feinde.^ In 
Betreff der pythischenEkecheiria nimmt Böckh carp. inscr. ad Ui 1688 
p, 814 an, dass diese wenigstens fünfzehn Tage vor dem Feste begin- 
nen musste. Eine unbekannte ixe^ccpea wird bef Böckh carp. mser* 
vol. L Add. et Corr. p, 921 und n. 105« b angedeutet. Eine ephesiscfae 
Ekecheiria und apo)&nyea wird auf einer Inschrift genannt bei Bdekh 
corp. inscr* n. «954 A, B. voh 11. p. 600, 601. Dazu not. "Ex^Tcoy^on 
c<yac wurde von dem gesagt, welcher ausgeschlossen war, welchem 
e« rat? eney^ac; cevac entgegengesetzt ist. Xenoph. Hell. V , 1 , 99. 
Paus. V , « , «. Da£U Siebeiis. 

•9) Vergl. Strab. VIII, 1 p. 338 c. 8 p. 357, 358 C^d. Par. 16»0>. 
Polyb. IV, 73, 10. Xa^oyTts f^apa T»y 'EXXiivuy cniy)^upii{La 8ca tov 
ayuya Tury '0Xuji.9ceuv , ccpay xar aicop^inToy »xouy nSy 'HXfcay , xtX. Dio- 
dör. Excerpt. de virt. et nit. p. 547 t. IL CWesseling) berichtet: ot« 
Tuy^HXccuy 9coXuaySpou|uy»y xac yepjtus f:oX'aTcuo|M yciy , u^opae^at TOug 
AouceS<zc{Loyeou; Touroy au^n^ey., cm^xaTavxcuaffa» Toy xotyey ßeby , c»' c{pv)> 
vms aicoXauoyxes {inSepav s^o« cpmupcay TMy xata fCoXi|i.ey ipyuiy x^c 
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Seitdem aber die Bleier selbst die heillg;e Neutralltftt verletzt j 
imd an dem Werke des Krieges thfttigen Antheil geDommen liat- 
ten, da wurde anch von Seiten der übrigen Staaten ilire bis* 
herige Unverletxllebkeit nicht weiter beachtet y und Elis wurde 
noa mehr als einmal snm Tummelplätze feindlicher Waffen *"*}. 
Die Zeit, in welcher der oljrmpische Agon'fOr ganz HeDas 
allgemeine Bedeutung erlangte und zum gemeinschafOichen Na- 
tioDalfeste aller Hellenen wurde , Iftsst sich nicht genau bestim- 
fflen. Auch darf man als ausgemacht annehmen y dass sich die 
Geltung der Panegjrris nur allmAUg erweiterte, bis dieselbe end- 
lich mit dem höchsten Glänze auch allgemeine Anerkennung 
rereinigte **). Dass ausserhalb des Pdoponnesos die Athenfier 
frfih schon hier glänzenden Siegesruhm erstrebten , bekunden 
Bowolil die Siegeskrftnze der Alkmftoniden , als die Bestimmun- 
gen des Selon in Betreff der Sieger in den vier heiligen Spie- 
len "}« Auch Theben hatte sich schon Mh hier geltend ge- 

yuy, xtX. Vergl. Meier Allg. Snc. III, S, S. £99. 

*«) Xenoph. Hell. UI, 9, SS ff. TU, 4. Paus. UI, 8, 2. V, 4, 5. 
Diodor. XIV, 34 t I, 699 Wess. Über die spfltere Zeit Polybios IV, 
78, 79 seqq* Meier I. c. S. 299. So hatte Machanidas, Tyrann von 
Sparta, beschlossen, die Sleier wAhrend der 143. Feier der Olympien 
tn überDUlen. Livias XXYIII , 7. 

*') In chronologischer Hinsicht vergl. Eoseb. XP^** xaMii». p. 130. 
Scalig. ed» II. Meier I. c. S. S97 bemerkt , dass die grossen Olympien 
in keinem Falle frfiher Nationalspiele aller Griechen wurden, als bis 
die verschiedenen griechischen Stämme sich als ein verwandtes Volk 
fölilen lernten, und der Name der^EULnwc auf alle übertragen wurden 
yermnthlioh habe die steigende Macht Spartai's and das erweiterte An- 
sehen des olympischen Tempels, wie des an denselben geknttpften 
Orakels IC iy.miptnt Kinflnss hieranf ansgeftbt u. s. w. Vergl. S. 398. 
Abgesehen von den nationalen Interessen mnsste anch der Glanz und 
die Celebrität dieser paneg3rrischen Feier, welche allein schon die 
peloponnesischen Staaten über dieselbe verbreiten konnten, iiber Hel- 
las fernhin strahlen und viele herbeilocken, wenn auch von diesen 
fernen Staaten noch keine Theorieen hieher geschickt wurden. Wur- 
den aber einmal Theorieen abgeordnet, so mussten schon diese die 
Burger des betreffenden Staates aufk'egen , und gewiss wurden jene 
von vielen Mitbürgern begleitet. 

'*) Über die Siege der AlkmAoniden wird Theagenes Tbl. I. Abth. 3 
Abschn. 8 S« 45 ansHihrlich gehandelt. Vergl. auch unten d«Siegerver^ 
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maoht : denn Pai^ondas tun Theben hatte in der fünf and zwan^ 
asigst^tt Olympiade hier im Wettrennen mit dem Viergespann ^ 
als dasselbe znm ersten Mal aufgeführt wnrde, den Krahz er- 
halten '^). Früher noch hatte der Böotier Oxythemis ans Koro- 
neia Un Stadion gesiegt (Ol. 12) '^). Aach Megara hatte schon 
zeitig Antheil genommen and darchOrsippos (Ol. 15) einen Sie^ 
geskranz im Wettlaafe davon getragen '^)* Das ionisohe Smyr- 
na hatte in dem Onomastos den ersten Oljnnpioniken im Faust- 
kampfe aufzuweisen ^^)« Lygdamis aus Syraeus war der erste 
olympische Sieger im Pankration. In derselben Olympiade siegte 
der thessalische Kranonier Krauxidas im Reiterlaufe (iicxop xt- 
XtfTi) , welcher znm ersten Male aufgeführt wnrde (Ol. 33). In 
der 41. Olympiade gewann der Sybarite Philetas den Kotinos in 
dem neueingeführten Pankration der Knaben ''7). So leitete ein 
Staat nach dem anderen seine Auftnerksamkeit auf das stattliche 
Fest. Und war erst ein Bürger eines Staates mit. dem oljonpi- 
schen Siegeskranze geschmückt worden j so regte sich bald ein 
Wetteifer und allgemeine Theilnahme. Daher es nicht selten der 
Fall war, dass in einer Kampfart die Sieger in mehreren Olym- 
piaden aus einem und demselben Staate stammten ^^^"j. Jeder 



zeichnifls unter Alkmäon, Megakles, Kallias, Alkibiades. 
Über die Satxungen Solons in Betreff der Belohnungen der Hieroniken 
Diogen. Laert. SoL I, 55 p. 34. Meib. Plntarch. foU, Soi» c. 2^, Der 
erste ron den uns genannten athenäischen Olympioniken war Panta- 
kl es 9 welcher Ol. 21 und %% im Stadion siegte. Siehe unten Ver- 
zeichniss unter Pantakles. Stomas siegte Ol. 34 im Stadion, und 
Kylon 9 der nach der Herrschaft strebende , Ol. 35 im Diaulos. Siehe 
Verzeichn. Phrynon Ol. 36 im Stadion. 

'O Vergl. unten das Verzeichniss unter Pagondas. 

'0 S. unten Verzeichniss «• v. Ol. 41 siegte d. Theb. Kleondas im 
Stadion. 8. Uriä. 

*^) S. Verzeichn. «. v. In der 33. Ol. siegte Kratinos aus Megara 
im Stadion und sein Bruder Komfios wahrscheinlich im Faustkampfe. 
S. Verzeichniss. 

*^) Vergl. das Verzeichn. s. e. Diess geschah Ol. 33 Paus. V, 8, 3* 

'7) S. Verzeichniss s» rv. 

'' ') Diess geschah besonders häufig bei den Messeniern, Spartia- 
ten, Bleiern, Krotoniaten in alter Zeit, bei den Alexandrinern am 
häufigsten in der späteren Zeit. So noch spät Ol. 333 , 333 KaUistos 



45 

einzelne Staat aber blieb gewChnliob demjenigfen A^on Torzüg- 
lich gewogen , aus welchem er die meisten Krfinsse davongetra« 
gen hatte; Der Glanz der olympisehen Spiele behauptete sieh 
viele Jahrhunderte hindurch ungesohwftcht, und nicht« vermochte 
denselben zu verdunkeln ^^ ^3. In Betreff ausgezeichneter Sie- 
ger waren die Ol3anpiaden von 60 — 90 die glänzendsten. Denn 
diesem Zeitraum gehören die stottlichen Olympioniken aus Krö- 
ton, Milon^ Ischomaohos', Tisikrates, Astylos, Phayllos und 
andere an , eben so die wackeren Diagoriden von Rhodos , eine 
bedeutende Zahl rüstiger Ägineten, welche Pindar verherrlicht 



und Eustolos aas Side in Pamphilien; so die beiden Chier, Demetrioi 
und Heras Ol. J^33^ 234; und so lassen sich viele Beispiele in diei^er 
Bessiehung angeben^ wie man aus dem hier beigefügten Verzeichnisse 
ersehen kann. 

*• >>) Eben so merkwürdig als unglaubhaft' ist die Angabe des Ti- 
mäos bei Athen. XII , 4 p» btZ e. uoTf po» ic xac ol Kp^TcMii axac , ^nra 
Tc{Laiog» cmxupTiaay tru^ ^OAujAfcucKiay icayiiYupn» xaToXvffoc» tu auti» 
^^'yu Tcpo^cvTcs apytipi«e» tr^o^pa nXouaioy aywva* ocSc Zußap/ras touto 
notr.aat Xeyouac. Eine Kritik des Timäos und seiner Schriften gibt Po- 
Ijb. XII, 23 seqq. y welche eben nicht geeignet ist, ihm grosse Glaub- 
^vürdigkeit beizumessen. In Betreff der Krotoniaten muss es für höchst 
anwahrscheinlich gehalten werden, dass diese, welche so viele and 
so ausgezeichnete Olympioniken aafzuweisen hatten, die Oljmpien zu 
vernichten im Sinne gehabt hatten. Oder sollte man diess in Betreif 
der geschwächten Finanzen erstrebt haben? CDiogen. Laert. I, 56: 
a3XviTa< $1 xa< affxou{icyoc , TCoXuSaTcayoe , xa< vexuvTf ; , C7rc(Tifji<o< , xa\ otc- 
9ayouyTac xara rvts TrctTpcSo? ]j.aXXoy rf xata tu» avTaf/uvcaTuy.) Allein 
der ayuy ap^vpixe^ wfirde doch auch viel gekostet haben , und übeiv 
diess achtete wohl kein hellen. Staat den Ai^fivänd, wenn es Olym- 
pionlkenrulmL, galt. Meier olymp. Sp. S. 298 I. c. vermüthet, dass die 
Nationalantipathie der achäischen Krotoniaten auf die Olympien als 
dorischen Agon eingewirkt habe. Allein dagegen spricht die grosse An- 
zahl der olympischen Sieger ans diesem Staate, welche sich ja die 
Pytbien, oder andere Agone zu ihren Festspielen erwählen konn- 
ten. Wir finden aber schon Ol. 48 den Krotoniaten ßlykon COlaukias) 
und Ol. 49 den Lykinos als Sieger im ol3noipischen Stadion. S. Yer- 
zeichniss unter diesen Namen. Weit eher könnte man daher jenes 
seltsame Beginnen, wenn es nioht reine Fabel ist, den üppigen Syba- 
riten zuschreiben, obgleich schon Ol. 41 d. Sybarite Philetas im olymp. 
Knabenßiustkampfe gesiegt hatte. Dann müsste jenes Vorhaben aber 
vor Ol« 67, 3 zu setzen seyn, zu welcher Zeit Sybaris von den Kro- 
toniaten vernichtet wurde. Diod. Sic. XII, 9, 10 £. /. p. 484. Wess. 
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strebte «war nioht naeh SiefeBrabm fa dem heHigm Spielen , 
«Bd mochte solchen, im Besitee ^Osserer Slegesiorfttiibe aus ge» 
wonnenen Schlachten, gering ai^ten , Hess Mtor (ien Atfileteii 
ihre herkömmlichen Privilegien und fügte ku d^nnelb^nn^eb an- 
dere hinzu. ^^}. Tiberisfl dagegen TersehmSbte'kiicht tfen olym- 
pischen Siegerglanz. Er gab OL 199 den Ot^rmplefi da» wahr- 
scheinlich unter August - eingestellte Roisswettremen Burück, 
und sein Viergespann siegte hier in derselben Olympiade ^^). 

_ .- ^-L-s . u- i : •'••♦ '• -^ ' • '• ■ 

AnsfQhrlicher wird hierfiber Thea^enes I, «, 8 S.' 40 'gehandelt. Bis- 
weilen nachten sich auch Fürsten lind Machthaber atils'ifertteli<(9läaten 
um die Olympien verdient. A|eier o^^^iiip, Sp« S. S8d bi^ipbttt aqs JOr 
sepihus AnUqtäL Judaic, XVI ^ 9 . dass »H^erodes den durch Geldman- 
jä;el £:e8unkenen olympischen Agon wieder gehoben habe, indem er 
für die Opfei' und den* sonstigen Schmuck der Panegyi-is nicht unbe- 
deutende Fonds aussetzte^ am dieser Wohlthateii wegen sei er von 
den meisten als beständiger Agoiiotbet anerkannt* worden. SSa unter- 
scheiden von diesem ist Herodes Attikus, welcher (geboren Ol. 220,4) 
viel spllter> vor Ql. 238 9 .2 die Statuen der Köre und dw Dmeter 
von pentelischem Marmor im olympiscbttn.Gjmtiasion aufstellte. Paus, 
yi, 21, 2. YergU Rathgeber. Allg. Bnc; fi. 161 Anmerk. I.,c. Auch an- 
dere Festspiele .kamen während der Kaüserzeit in VerÜall aus Mangel 
an Fonds ,. wurden aber imm^r wieder, gehoben durcii . die Liberalität 
Einzelner. Yergl. 9$Pkh eorp. in^cf* n., tfAU 

'0 Suet. Aug.c« 45. Der:Bath, w^hen MAcenas dem Augustus 
bei Dio Cass. Lll , SO ertheilt , .mochte sich unmittelbar nur auf die 
Uidi equestres Circenses , d. h. das Boss^vettrennen (der vier beliebten 
Farben) , welche in den Provinzialstftdten des römischen lief ches auf 
wunderbare Weise geliebt und den römischen nachgeahmt wurden 9 
beziefi^n, ivorüber Theagenes 1, 2 9 2 8. .47 gehandelt wird. Denn 
Mäcenas bemerkt ausdrücklich l, c. ras S\<ffno£po|fe*o(s t ^eis ttvtv tu» 
yu{i.yi)tuy iymäv cniTcXoupcycts o^'/,.iye\!^9i iih SXXi^ rtve.noku notXy int- 
Tpifrcc»» xtX. Die vier heiligen ^pi^le aber. hatten sämmtlich den 0710» 
yupuos neben, den (.nnoSp^fM««« Dass jtdoch.das Bossw.ettrennen zu 
Olympia vor Tiberius eine. Zeit lang eingesteiU worden war, erhallt 
aus Euseb. xpo». I. '£XA.iiy. cXv^^n» p. 48« Seal. Man darf daher asaeh- 
men , dass jener Bath des Mäcenas , walcher bei d6m AaguMus ße* 
hör gefunden , späterhin auch auf. die cKicoSpp{udc der heiligen Spiele 
ausgedehnt worden sei. Vergl. aucb Paus. VI , 16,4. Dasu SIebelis 
und Theagenes 1,18. 203 Anm. 86. 

^0 African. bei Xuseb. xpo»" l* 'EXXny. oAufftit. p. 48L 'AictSoda .ruly 
cicnuv Sp^{tog icaXai xwXu^c<s,f *ot cvcsa Tcß«pieu Kail^apos Tc^Ksey« 
Vergl. Paus. VI, 16, 4. Dazn Siebeiis. 
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Der aQ^inni^ C$3igain\^gegeA w<dlte Phldias Meisterwerk, 
den olympischen Zena , den Selmtzgett des Agons j nacb Bon 
schaffen hissen ^0« Nero wurde bekanntlich von so heflijf^eia Ver- 
langen nach dem Siegeskranse ans den olympischen Spielen er-* 
griffen, dass er, um sein kaiserliohftp ^Haapt auch mit diesem 
va schmücken , sich nach Olympia begab , wo er in dem bis zu 
seiner Ankunlt anfgiesohobenen Agon sowohl im Bosswettrennen 
als im musischen Wettkampfe , welcher von ihm daselbst gegen 
die bestehende Sittß ani)f elührt wurde, den Preis gewann. Denn 
wie hfitten die Kampfirichter der weltbeherrscbenden Miyestit.den 
Kranz versagen können ^^}? Daher dGrfen wir auch annehmen, 
dass Nero sich den Athleten gewogen bezeigte, und ihre Privile- 
gien und Immunit&ten beschützte. Auch Trajan bewies sich gegen 
die Sieger in den isola8t&9cben Spielen wohlwollend und erhdhte 
noch die Urnen schon flrüher verstatteten Begünstigungen ^0* 
Dass Hadrian den Bleiern sich hold bewiesen, und wenn nicht 
um die olympischen Spiele , doch wenigstens um Olympia sich 
verdient gemacht habe, wird hüchst wahrscheinlich aus Inschrif- 
ten und mehreren JMünzen der Eleier ^^}. Überhaupt förderte 
nnd begünstigte er die Gymnastik und Agonistik in den helleni- 
schen Staaten ^^3. Dasselbe Usst sieh wohl auch aus einer eher- 
nen MtLnze des Sept. Severus mit dem Kopfe des olympischen 
Zeus von dem genannten Kaiser vermuthen ^''}. Unter dem Kai- 
ser Julianus blieb den Bleiern die ihnen von Bom aus vergönnte 
Atolle oder Steuerfreiheit noch ungeschmälert, und die olympi- 
schen Spiele behaupteten fortwahrend, wenn auch nicht den 



*!^) Suet. Caligula c. SS, 57. Yergl. Völkelfiber die Wegfuhrung 
der Kunstwerke aus den eroberten Ländern nach Bom S. 94. Sickler 
Wegn. u. Abführung vorzugl. K^Il3tw• ans d. eroberten Ländern S.S7i. 

^0 Pio Cass. CXiphüin.) LXUI, 10. Sueton. Ner. c. 2Z , S4. Atcr^ 
ffOPU quoque phtrifariam, Ol^mpHs etiam decemjugem etc. Philostrat. 
Vit, soph. Vp 2 (ly , S4). J. Zonaras AnnaU XI, IS. Yergl. Meier oK 
Sp. S. 30S I. c. 

'O Plinins ep. X, 119, ISO. 

") Yergl. Böckh corp. inscr, it. SOSl. Rathgeber Olympieion S. 240, 
24U AUg. Sncykl. lU, S. 

") Bockh corp. inscr, ad n. 1S4S p. 658 voL I. 

^'*) Yergl. Rathgeber Olympia. Allg. Kncykl* III, d S.161 Anm. 7!K 

4 
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früheren Btnnzy deeh noefa bedetttende Celrihtitltt nnd Öeliimg^^')* 
Im der 287« Olympiade , im Jahre 3M Bfteh Chr., wurde der 
olympische Agon , welcher eine Zeit lan|^ unterlassen worden 
war, von dem Valens. An^stns wiederhergestellt^'). Imsech*- 
zehnten Jahre der RegterWAg des Theodosius wurden die Spiele, 
nachdem seit der ersten Feier, in welcher Koroihos siegte, 293 
Olympiaden Tcrflossen waren, für alle 'Zeiten eingestellt. Diess 
geschah 894 Jahre nach Chr. G. ^^, Jedoch sind uns die Sie- 
ger sowohl im Wettlanfe als in den übrigen Kumpflirten von der 
949. 01}^piade ab, bis zu welcher das Verzeichniss des Afti- 
canus geht, unbekannt, den Alexandriner Diönysios ausgenom- 
men, welcher in der 969. Ol3rmpiade im Wettlanfe siegte, wie 
wir aus dem chronologischen Werke (^poviftif hropia) des Athe- 
nfiers Dexippos , welches bis dahin reichte, erfUiren^^}. Unter 
diesen gezfihlten Olympiaden waren fblgende , welche für äto- 
XvftJtiaöts galten, nicht in das Verzeichniss der Eleier einge- 
tragen worden : n&mlich die achte , welche die Pisaten mit dem 
Argeier Pheidon feierten, die vier und dreissigste, welche die 
Pisaten unter ihrem König Pantaleon begingen, die hundert und 

^0 Julian* ep, uiccp 'Apyi/cav 35 p, 40B Opp. Vergl. Corsini diss, 
Off. ly 9 p.lS^ 19. Rathgeber I. c. 8. 1^1 Anm. 79. Dass die Atelie 
in der römisclieii Zeit an die Stelle der firülieren Asylie getreten war, 
hat schon Meier olymp. Spiele S. 299 bemerkt« 

*■) Vergl. Corsini Fast AH. IV. p. 194. 

^V) Georg. CedrerU camp. Mst. T. I. p. 326 seqq. ed. Paris. 1647. 
Corsini Fast. AiU IV. p. 190, 196, 197 setzt die Einstellung der 
Olympien Ol. 289, d; p. 197 aber bemerkt er dazn : liaque singula 
Ethnicae Religitmis vesUgia ^ quae varUs in locis supererant , tunc 
prorsus abolita censeri possunt. Olympicos tarnen ludosy aut certe plur' 
rimos agones aUos et spectacula adhuc peragi amsvevisse ex veterum 
testimanOs mox proferendi» apparet. Vergl. diss. agon. IV ^ \% p. 90. 
Allgem. Encykl. I. c. S. 161 Anmerk. 79. Aflrican. bei Euseb. xp^^* ^* 
'£XXiiy. oXu{jiic. p. 39—45 führt die Olympiaden nur bis 249 auf, und aach 
hierzu scheinen noch zwei irgend woher hinzugefügt worden zu se jn, 
denn die Überschrift vor der ersten Ol. ist: 'EXXvivuy *OXv(iicca$fs eijce 
Trfs npuTVis iiCi tiS» g|J>t (247), xd3' ji» 'P»|i.a<»y tßaffc'XiuffCD ^AvTuycvog, 

^0 Vergl. Scaliger ^OXujincovtz. avayp. in aiphabet. Ordnung bei 
Euseb. /?. 345; desselben ihesaur. temp. p. 266. Corsini Fast.Att.IV. 
p. 187, 190, 191. S* unten im Verzeichnis» unter Diony/iios d» Alex. 
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vierte, welche von lieh Arkadem angeordnet wurde ^^). Die An- 
ordnung der Spiele in der 96. Olympiade aber hatten die Eleier 
frieiwilligden Pisftern überlassen, weil sie selbst in einen Krieg 
mit den Dym&ern rerwickelt, dazu keine Zeit hatten ^^}. Von 
denjenigen Olympiaden, welche unter dem Vorsitz der Eleier be- 
gangen worden waren, wurde allein die 211^*. in dem Verzeich- 
nisse gänzlich übergangen, weil dieselbe nach der Willkühr 
des römischen Despoten Nero gegen das alte Heiltommen ausser 
der gesetzliehen Zeit (im dritten Jahre der Olympiade) gefeiert 
worden *0- 

Das Grundgesetz , welches überhaupt bei den hellenischen 
Festspielen obwaltete, galt auch für die Olympien hinsichtlich 
der Berechtigung zur Theilnahme. Nur freien Hellenen war das 
Auftreten in den Kampföpielen verstattet; Zuschauer konnten 
auch Barbaren seyn. Sklaven waren durchaus wie von deii gym- 
nastischen Übungen , so auch von den öffentlichen Spielen aus- 
geschlossen '}. So wie sich aber die hellenische Nationalität 



*0 Paus* VI, 4, «. ««,1, 2. Xenoph. Hell. VU, 4, S8— 30. 
Euseb. iffTop. ffuvay. Scalig. p> 326. Corsini Fast, AtU HL p, 16. 

^^)'African. bei Eus. XP^^* ^' '^^^"ny* oXujifr. p» 40. Scaliger ««rrop. 
ovva'/uY. p, 314. Vergl. Corsini F. A. 11h p. 44. Wenn aber African. 
bei Euseb. xp^*- ^' '^^^^i'* oXu{i.ii. p« 40 unter Ol. 30 bemerkt : Uicalat 
^fiXceW aTCOffTflcvTcs TauTVty tc Ti^av, xai Tas t ^iig xß, so muss diese An- 
gäbe schlechterdings als eine Unrichtigkeit betrachtet werden, daPau- 
sanias,' welcher 2. c, die dvoXu|&K<aScs genau angibt^ hiervon nichts 
erwähnt. Vergl. Strab. VIU, 3 p. 355 ed. Paris. 1630. Corsini F. A. 
111. p. 47. 

^O Paus. X, 3ß, 4. Afirican. bei Euseb. 'EXXt)». oXtt(iff. p.44. Sca* 
liger cffTop. auyayu'y, p, 340. Corsini FasU AU. IV. p» 156, 157. Vergl« 
Meier olymp. Sp. S. 303 Anm. 4, und hier im Verseichnisse der, Olym." 
pioniken unter Tryphon. 

'} Herodot. V, 33. Demosthen. geg. Aristokrat, p. 633. Reiske» 
Vergl. Isokrat. Panegyr. c. 13. Plutarch. Themistoki. c. 17. Schol. zu 
Pind. Ol. III, y. 19 p. 93. Bdckh. Über die Ausschliessung der Skla- 
ven J. Chrysostom.Homil. in prindpium auct 1. ed.Montfauc. ///, p, 59 
euScis ayttyit^cTai SouXos , ouSc<s aTpaTiüirac oixirvig. iW iav aXu douXos 
ä» f (Mta TfiLupcag t xßoeU.CTai tou tuy ffTpaT(»Twy xaTaX^you * -*- aXka 
sai inl tuv ^0Xu{i.9Ka]t»y aywyuv Tp outo touto t.^^ x^axiL {ura yap tag 

4* 
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durch Colonleen , Niederlassmi^n und Orlliidiiiigeii Tersohiede- 
ner Städte überall bin ausbreitete , bo eilüelt auch das Recht der 
Theilnahme eine grössere Ansdehnnng. Nachdem z. B. Alexan^' 
dria der Sitz hellenischer Bildung in Ägypten geworden y traten 
die Alexandriner mit gleichem Rechte in den heiligen Spielen 
auf 9 als die Bfbrger althellenischer Staaten j nnd die Zahl ihrer 
Sieger zu Olympia war ungemein gross 0« ^^ ^^ schon bemerkt 
worden , dass überhaupt in spStever Zeit die weit grössere Zahl 
der Olympioniken ans entfernteren Staaten war, welche, abge- 
sehen von den ans Hellas stammenden Colonieen , in der alten 
Zeit nicht für hellenische gehalten wurden. Den machthabenden 
Römern konnte natürlich, seitdem sie Hellas unterworfen, die 
Theilnahme an den heiligen Spielen am wenigsten verweigert 
werden. Auch wurden sie, nachdem sie hellenische Bildung 
angenommen, von jenen nicht mehr für Barbaren gehalten ^}. 
Diess so weit von der Nationalitfit die Rede ist. Aber es konn- 
ten auch Hellenen theils aus ethischem, theils aus politischem 
Grunde von den Olympien und von den heiligen Spielen über- 
haupt ausgeschlossen werden. Aus ethischem Grunde wurden 

TpcebcoyTa iS|upac Tas itrau^a, ayayayorrcs «utou^ eis to npowruw icc« 
pcdyovac, xac Tou •dcarpev xa3vi{uyou fcavros ßcS i xiipu^, (iii Tis tou- 
Tou xarnyoptT; uor$ auxoy dico^xcua^afMyoy tvic 8ouXc/ac tiv viro^^cav» 
ouTug th Tous dyuyag K|i^ya{. Hier scheint jedoch Chrysostomos tob 
den Olympien zii Antiochien xu reden, welche in der Vorstadt Daphne 
in einem Haine gehalten wnrden. Vergl. nnten $• )BS, Olympien zu 
Antiochien. Diese Olympien waren jedoch den grossen eleischen nach-, 
gebildet. Vergl. unten S. 14, Anmerk. 10, über die Berechtigung zur 
Theilnahme an den Spielen. 

*") Die Zaiil der Sieger aus Alexandrla ist weit grösser als die von 
Meier olymp. Spiele S. 998 I. c. angegebene, und Krates, welcher in 
der 142. Olympiade im Wettlaufe siegte CAfrican. Ens. xpov. I. 'EAX. 
'OX. 42), ist nicht der erste derselben. Schon Ol. 127 siegte Perigenes, 
131 Ammonios und 138 Demetrios, dann folgt Krates in der genann- 
ten Olympiade. S. die Vorrede. 

3) Während der Zeit des Freistaates wird kein Römer als Olym- 
pionike genannt. Aber nnter der Kaiserherrschaft zu Paiisanias Zeit 
ein Senator: Paas. V, 20, 4. aniip ßouXiis tüs 'PuitacW antktro ^OXv|fr- 
nniiTt vixw, xtX. Die kaiserlichen Sieger, Tiberius und Nero, sind 
schon genannt worden. Vergl. Allg. Encykl. S« 149, Anm. u. S#161, 
Anm. 79. Meier olymp. Spiele S. 299 I. c. 
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alle diejenigen von den lielligen Arenen, deren Kftmpfer M&n~ 
ner von anbefleekter Elire Bejn sollten , entfernt , welche einer 
atsifUia oder eines tyos tlieilliaftig, ,oder welclie mit einer £nt* 
eiurnng' (dn/ita) von Seiten des Staates beliaflet waren ^). Aus 
politischem oder aach aus patriotischem Grande wurde, wie Pia* 
tareh and Aelianos berichten, einst Hieron von Syrakus durch 
des Themistokles Einwirkung vom olympischen Wettrennen aus- 
geschlossen, weil er am Freiheitskampfe der Etellenen gegen die 
Perser nicht Theil genommen hatte ^). Nicht selten wurde gan* 
zen Staaten die TheUnahme an den Olympien untersagt, wenn 
diese selbst oder auch einzelne Bürger derselben den olym- 
pischen Nomos oder die Ekecheiria verletzt hatten, und von 
ihnen den Eleiem die gesetzliche Gtenugthuung verweigert 
wurde. In der 90. Olympiade wurden die Lafcedftmonier von der 
Feier des Agons ausgeschlossen, weil sie den GottesfHeden 
beeintrfichtiget und die nach der olympischen Gtesetzordnung 
ihnen auferlegte Geldbusse nicht erlegt hätten ^}. In der IIJ^. 
Olympiade hatte der Athen&erKallippos ein Pentatlüos, za Olym- 
pia seine Antagonisten bestochen. Als diess entdeckt , und bei- 
den Theilen von den KampfHchtern eitfe Geldbusse auferlegt 
worden war, schickten die Athenfier den Bedner Hyperides zu 
den Bleiern, um diese zur Erlassung der ihrem Staate Schan- 
de bringenden Strafe zu bewegen. Da diese aber solche Be- 



^) Vergl.Demofitben. geg. Aristokrat, p. 63)S.Pau8.V,2,S. Waclis- 
math hell. AlteHh. I, 1 8. 105 f. Vergl. unten $. 14, 17. Will man 
die heiligen Spiele mit den Mysterien, von welchen die aXcrpoc und ßc- 
ßitXof CCallimach. Hymm. aas Apoll, v. V) fern gehalten wurden , in 
Beziehung bringen , so kann man auch hierin Analogie Ünden. Vergl. 
AUg. Enoykl. S. 194, Anm. 79. Meier olymp. Spiele S. 300. So sollten 
auch die ^cupec des Dionysios, als Tyrannen von Sicllien, aus dem 
Crfunde der iüipua , auf Lysias Rath , vom olympischen Feste ausge- 
schlossen werden. Diod. Sic. XIV, 109. xac yap Auacag o piiTwp, to'tc 
S<«Tp/puy cy ^Qht^nia TtpocxpcfctTo ra «Xii^n (fcin irposScx^^^^' '^^^^ icpocs 
«ycdiffc Tous c§ aac^effTarns Tupayy/Sos intffX€tk^it^MZ ^cupous. Vergl. un- 
ten S. 14, Anm. 18. 

^ Theophrastos bei Plutarch. Themistoki. c. S5. Aelian. v. h. IXy 5. 
Dazu Kfihn. Vergl. Meier Olymp. Spiele S. 900 I. c. 

*) Thukyd. V, 49, 50« Paus. III, 8, 9. Diess geschah unter Agis, 
dem Sohne des Archidemos. Paus. U e* 
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gftQstiguiig^ ablehnten, nahmen Jiie Athenäer auf das €teB(^e~ 
hene nicht weiter Rtteksieht , zahlten keine Geldstrafe und wur- 
den nnn von den Olympien exclüdirt. Da verkündigte ihnen der 
delphische Gott j er würde in keiner Angelegenheit ihnen eher 
Orakel ertheilen j als bis sie die Geldbasse erlegt hätten y Woza 
sie sich nun ohne weiteres Bedenken verstanden. Denn des py** 
thischen Gottes Gewogenheit war von höchster Bedentung für 
jeglichen Staat 7'), Ferner ¥mrden diefeiügen Agonisten von den 
Kampfspielen ausgeschlossen y welche sich zwar gemeldet hat^ 
ten , aber nicht zur festgesetzten Zeit (üord npo^t<Sßiiav , is rdv 
glptfßiivßv Aaipdv) einigetroffen waren, worüber unten ausführli- 
eher gehandelt wird ^). Dieses hinsichtlich des männlichen Ge- 
schlechtes. In Betreff des weiblichen Gesdilechtes hat man , so- 
fern vom Zuschauen die Bede ist, laut der Angabe des Pausa- 
nias die verehlichten Fmnen und die Jungfrauen zu scheiden. 
Denn nur den letzteren soll es vergönnt gewesen seyn,, dem 
olympischen Agon als Zuschauerinnen beizuwohnen , nicht den 
ersteren, welche während der verbotenen Tage (ey rais dtrgtpiiT 
fxivaii G^isiv ifßiipais) , d. h» während der Ausführung der Wett- 
kämpfe , auch nicht einmal den Alpbeios überschreiten durften. 
Denn im Übertretungsfidle drohete ihnen die Strafe, vom typäi- 
schen Felsen herabgestürzt zu werden ^). Ausgenommen hier- 

7} Paus. V , 21 , 3. Ans den Strafgeldern wurden sechs Stataen 
des Zeus gefertiget, deren Aufschriften Paus. I. c, angibt S. S: i^iXu 
Sf TO (j.f y Trpulroy rwy cXeytewy .StiXouv, eJc ou j^jp^n^aat, iWa uxutvitc t»)» 
9C0$uy xac nno i^^uQg a»|j.aTos '0Au|tit4axi)y iaxt» üpiß^at yuT^y. Vergl« 
das folgende $.4. 

<>} Paus, y, Sl, 5. Tergl. unten S. 15, 

O Die verschiedenen Angaben des Pausanias und noch mehr des«- 
seil Ausleger habe^ jedoch die Annahme in Betreff der Jungfrauen ,' 
problematisch gemacht. Paus. V, 6, 5. 6vo|j.d{;tTat Sc Tunato9 to opes* 
Kaxa TOUTOu Tas yuvaTxas 'üXecgcs c^tcv «.^ccy yoftos » "Xt^ ^ctpai^cjacy cc xon 
ay^va cX3oüo-af roy ^Oilu^fciccaxdy» r! xac oXus iv rats affu/9Yi|j.&ya<s cfwt» 
i}kipat^ haßäcat riv 'AX9icoy» Hier sind unter yuyaexcs Ehefrauen zu, 
verstehen : denn es ist hier von der verehlicht gewesenen Pherenike 
mit ihrem Sohne Peisirrhodos die Rede. Da nun Pausanias hier den 
ayuy 'OXupiTrcaxos überhaupt nennt ^ so möchte ich der Afeinung Mefera 
Olymp. Sp. S. 800 I. c.^ welcher annimmt, dass das weibliche Ge- 
schlecht überhaupt, was die Opfer, die Prozessionen, die RecitaÜo- 
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von w«r die Pilesteiln iler Denetor Chamyiie > welcher von den 
läeiera als Ansaeietnang daB Re^^t, die Olympien su 3chanen| 
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nen , da« Pfetde- und Wagenrennen betrifft , in keiner Art verhindert 
worden sei^ als Zuschauerinnen zu erscheinen , n^cht beistimmen. 
Denn dieses alles gehörte zum tsyuy. Auch ist hier Gewicht zu legen 
auf die «irfcpYipt'yas in^epa?; wir dürfen daher Wohl annehmen , dass 
die Fraaen vom gjanzen Agon .atisgctscbiosseiL waren , und erst nach 
Vollendung sämmtlicher We^tkftmpfe d^n Prozessionen und übrigen 
Festlichkeiten beiwohnen. durften. .Paus* Y^ 13 ^ 5. axpc f-tv toc tü% 
9C|)o3u(7cus cVtcv ava^Tiyac x'ac icap-^c vo<s , xotr uaaurus yivocclcv , t TrecSdv 
tfTs 'OXop-Tttats pLin f^ctpyuvTac: woraus Antonius v. Dale disk. VIT^t 
p. ft56 den Sohluss ziehet, däss auch die Fratfen an- gewissen fragen 
den Spielen hfttten beiwohnen dürfen. Allein Pausanias redet hier ea^ 
weder von der Zeit ausser dem Feste , was die folgenden Worte an- 
deuten k6nnen: ^'irar^c rcS Act xae avtu ttTs 'RtzyYiY^pcus , xrX. (vergL 
Find. Ol. I, 9S. Schol. p. 44. Bdckh ExpUc. p. 112. Allgem. Sncykl. 
III, 8 Si 1S5) , oder von derjenigen Zeit, während welcher sie die 
ihnen erlaubten Feierlichkeiten schauen dürften. 'Paus. VI, 90 j 6. cnc 
'reutöu xa^i^opiiyY) rou ßu^u 3taT0(f ywi ^i 'OXu^iicca, ccpcca Aiijiv^Tpot 
Kap^ng^ — norp^cvou? 5t otSx tepyouffc 3ta9.^etc. Diese Stelle hat YfU<« 
ekenSr su Theokrit. :4ifoii. ;». 197, 198 gewaltig angefeindet. Denn 
Paus, y , 6, 5 verstehet er Vofn'^dem weiblichen Geschlecht fib^rttaniift, 
und findet demnach hier Widerspruch. Dazn kommt Sueton. Nero c. 19. 
Ifwitävie €t virgines Vestales y gtuä OlpMpiae qubque Cereris sacerdOf 
tibüs speciare conceditur. Vergl. Sttef.^^ti^. c. 44. Coray liess daher 
bei Paus. VI, 20, -6 dre' Negation weg und schrieb nap^tvovis ^c t«p- 
yoiHT^ Vergl.- Siebeiis KU Paus*. I. e. Mit Recht bemerkt Meier I. e. 
S. 800, Anm.60 gegen Yalckenär, welcher jene Angabe auch ans dem 
Grunde verwarf^ weil man doch' keine Prüftang ^der Jungfräulichkeit 
4er Zuschauerinnen hätte anstellen kdnnen, das« jede Unverheira- 
thetefür eine Jungfrau gegolten. Rathgeber Allgem. Encykl. S. 152, 
Anm. 89 I. c. vermuthet^ dass unter den Jungfrauen als Zuschauerin-^ 
neu nur die Siegerinnen in den Keräen zu verstehen seien , und dass 
man diese Erlanbni^s als eine grosse Auszeichnung auffassen müsse. 
(Ober die Lage des typäischen Felsens derselbe S. 118 I. cO I>i® gan- 
ze Anglabe in Betreff der Jungfi-au'en als Zuschauerinnen mag vorzüg- 
lich desshalb melireren AI terthumsfors ehern zweifelhaft vorgekommen 
seyn , weil man das jungfräuliche Schauen naekter Athleten für an- 
stossig oder bedenklich hielt. Ans zwei andern Gründen aber kannte 
diese Erlanbniss vielleicht noch mehr in Zweifel gestellt werden , er- 
stens: dass uns nirgends etwas von einer Reise einer Jungfk'au zu den 
Olympien berichtet wird, auch nirgends ein • VorfiiLll oder ein Auftritt 
ZQ Olympia erwähnt wird, bei welchem einer Jungfrau gedacht wür- 
^e; und an solchen Auftritten hätte es doch gewiss nicht fehlen kön- 
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ertheilt warde. Sie sass im Btadian auf einem Altar von weicßüem 
Marmor 9 den Hellanodiken gegenüber '''). Pherenike^ die Toch- 
ter des Diagoras, fälschlich mit der Kallipateira verwechselt oder 
identificirt, war die einzige der Frauen , welche das Gesetz 
übertrat. Denn sie begleitete als Gymnastes ihren Sohn Peisir- 
rhodos nach Olympia, nm ihn hier noch. zU den Kampfspielen 
vorzubereiten. Sie wurde entdeckt, verdankte jedoch dem Glän- 
ze ihres Hauses, welches fünf oder (wenn fiukles schon vor 
Peisirrhodos gesiegt hatte) sechs olyihpische Sieger zahlte, die 
Erlassung der Strafe. Ihr allein unter den Frauen soll verstattet 
worden sein, dem olympischen Agon als Zuschauerin beizu- 
wohnen"). Dagegen war es sowohl Frauen als Jungfrauen ver- 

nen $ ferner , dass die Eeise für die Jiingflraaen beschwerlich , für die 
Altern, falls sie jene begleiteten, kostspielig, und wenn sie dieselben 
nicht begleiten wollten, Besorgniss erregend seyn musste. Hieran 
kommt, dass d$ui weibliche Geschlecht überhaupt bei den lonern su 
sehr in Schranken gehalten wurde, als dass man den Jangfraueu^ol* 
x^be Theilnahme an öffentlichen Spielen verstattet hätte^ Daher mochte 
wohl j^ne Annahme dahin zu modillciren seyn, dass nur Jungfrauen 
aus dorischen Staaten, und swar nur ans denen des Peloponnesos, 
odeir vielleicht auch nur eingeborne Jungfhinen aas Elis zum Schauen 
der Wettkftmpfe zugelassen wurden, und dass auch solche nur selten 
hiervon Gebrauch gemacht haben, und dann gewiss nur unter Beglei« 
tung der Altern, Brüder oder Verwandten u. s. w. In den meisten 
dorischen Staaten konnten gewiss die einheimischen Jungfrauen den 
öffentlichen Festspielen beiwohnen. Zu Kyrene stand es Frauen und 
Jungfrauen frei , bei den Wettkämpfen der MKnner gegenwärtig zu 
seyn. Pind.Pyth. IX, 103, 104. Böckh JSa;;?!. j9. 327, 328. Barthelemy 
redet vom gänzlichen Ausschluss der Frauen , ohne einer firlaubniss 
der Jungfrauen (zu Olympia) zu gedenken. Anach. yi,S.2U. Fischen 
O. Müller .Der. II, S. 262 redet vom Schauen der Jungfrauen zu Olym- 
pia und vom Ausschlüsse der Frauen. Wollte man sich auf die alte 
mythische Zeit berufen, so würde man diess auch den ionischen Frauen 
gestatten müssen, denn der Hymnus auf Apollon v. 147 f.: 

Thukyd. III , 104. §uy tc yeip yuvai^c •mli 'nüxph c3twpouv , wffxcp yw» • s 
Tcc ^EffcVta "luyeg , wo er von den panegyrischen Versammlungen auf 
Delos redet. 

'•) Paus. VI, 20, 6. 

") Aeschines Coder der Sophist, wetchem diese Briefe angehören, 
vergl. Böokh ^ßpUc. ad Find. Ol. VIL p. 166) ep. 4. Paus« V, 6, 5. 
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gUnnty sicli Odi^aiine zvl halten, und diese xu O^pit im Wett- 
rennen auflliJireii ku lassen. Die erste war die spartiatisolie Ky- 
niska, Tochter des Arohidemos U. , und Schwester des Age- 
silaosy welche mit dem Viergespann {apfiari) siegte "). Direm 
Beispiele folgte die liakonerin Euryleonis , welche zu Olympia 
den Preis mit dem Zweigespann ausgewachsener Rosse (Ikxohv 
srwtßpidi) gewann '^}. Ferner nennt Pansanias im Allgemeinen 
makedonische Franen als olympische Siegerinnen , gibt jedoch 
nur die Belistiche an , welehe in der 128. Olympiade mit dem 
Zweigespann der Fohlen gesiegt habe '^). Auch Berenike Euer- 



VI, 7 9 1. Aelian. v. A. X , 1 nennt sie Pherenike. Bben so Plin. A.it. 
VU, 41, 4«. Vater. Max. VUI, 15 , 4. Paus. V, 6, 5 kennt beide gra- 
men, ^tpcynen und KaUcicatcc^a, zieht aber den letzteren vor. Der 
Schol. zu Piud. OL VII, Argum» p» 158. (Böckh) nennt sie (nach der 
gewdhnlichen Leseart) ^A^twcnaxuoa , wofür Bdckb KaXXctraTtipa aus 
Pansanias und dem Coä, Urai.A» a,utgenommen hat. Vergl. Böckh ExpL 
PM. Oh VII. p. 166, 167, welcher mit Corsini C^'* agon. ol.p, 137, 
\4X)iwti Schwestern, die Pherenike und Kallipateira, annimmt, de- 
ren Söhne Peisfrrhodos und Bnkles, und nur die Pherenike mit dem 
Peifllrrhodos nach Olympia kommen lässt. Hiermit stimmt auch Siebeliz 
VBL Paus. V, 6, 5 p, 197 und zu VI, 7, 1 ^. )S9 ftberein. Seit jenem 
Vorfall mit der Pherenike wnrde das Gesetz gegeben, dass die Gym- 
nasten sich nackend zum Agon be|;eben sollten. Paus. V, 6, 5. Aus- 
führlicher hierüber Theagenes I , S , S S. 33. 

") Paus. III , 8 , 1, 9cXoTC|u«TafToc M t s tov ifwaa 1 9^t roy ^OXufjb* 
ictaxey , xac iz^rti Tt cicicerpof no^c yuyai xwy , xac ycxny ervt^tto 'OXu|i.iria-> 
xiiv irpurn. Ihr war bei dem Platanistas -zu Sparta ein Heroon errich- 
tet. Paus. III, 15, 1. Zu Oljrmpia konnte man ihi* Bildniss nebst Wa- 
gen und Wagenlenker schauen, ein Werk des Apelles, Paus. VI, 1, S. 
Vergl. Antholog. Gr. Pal. XIII, 16, U II. p. 537. Jacobs. £s wird 
berichtet, dass Agesilaos, als er bemerkte, dass Bürger auf ihre statt-« 
liehen Kampfrosse stolz waren , seine Schwester Kyniska bewogen 
babe, sich ein Gespann zu halten, um im Fall sie siege, zu bekun- 
den, dass diess nicht Sache der M^aya^ia , sondern nur Beweis des 
Reichthums sei. Xenoph. Agesil. IX, 6. Plutarch. Apophth. Lac. S« 49. 
Bass das Wagenrennen nicht von der Frau selbst , sondern von dem 
itioipi ausgeführt wurde, bedarf kaum der Erwfihnung und erhellt 
aus Paus. VI, 1, 3. 

'0 Paus. UI, 17, 6. 

**) Paus. III, 8, 1. xar ftaA(9Ta Ta?; (X Maxc8o)»/as ycyevaaiy 'OXujt- 
maxoiylxac, xtX. V, 8, 3* ini pi» Sii rff ewyap/Sc BcXiotexiiy ex Maxe- 
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getiä j OemahHo des Ptolentftos IDL , Wird Als olympische Sie^- 
gerin äufgefElbrt *^). 

87. 

Da Hellas in so viele kleinere Staaten zerfiel, and we- 
nigstens jeder souveraine derselben das Jahr durch besondere 
eigenthümliche Merkmale bezeichnete und somit seine eigene 
specielle Zeitbestimmung hatte : da ferner in den einzelnen Staa* 
ten besondere Gilden , Corpojationen und Zünfte wiederum, nach 
ihren Vorstehern datirten: da auch das Jahr nicht überall za 
gleicher Zeit begonnen wurde , und da ganz besonders die Aus- 
gleichung dieser verschiedenen chronologischen Merkmale durch 
die verschiedenartigen Intercalationssysteme j welche , überall 
Statt fanden, schwierig gemacht wurde, so muaste es iür isfimmt- 
liehe hellenische Staaten höchst wünsehenswerth seyn, eine all- 
gemeine Zeitrechnung zu besitzen; welche die vier grossen* hel- 
lenischen Festspiele, und unter diesen wiederum ganz beson- 
ders die pentaeterisehen Olympiaden darboten '}. Daher sich 

Sovea; xüs ir,l ^akdaari yu»a7xct„ xrX. Paas. VI, 4, 6. ayiip r« bcnorpo*- 
9 OS Aal To apiLa , ctvaßc^Yixuca Sc int to opfi^ icaes nap.^c vog. Siebelis za 
Paus. \ly tZy 3 p, 46 hält diese ir?7s. nap^t vos für eine Siegesgöttin* 
Die Bedeutung der Stellung derselben ist schwer za ermitteln. Sonst 
ist es gewöhnlich ein Beweis des gewQj^nenen Sieges. Nun wird aber 
hier der Makedonier Lampos Sieger^ mit dem Wagen genannt. Dem- 
nach musB maii enj^Wed^r- dem Siebelis beistimmen , oder annehmen , 
dass Lampos seiner Tochter den Sieg überlassen, oder auch diese za 
Olympia gesiegt habe. 

'^} Dramann zu Rosett. Inschr. S. 88. Siegerinnen in den Eroti- 
dien der Thespier werden auf Inschriften genannt. So die Kukrateia , 
Tochter eines PolyJ^rates, mit der oMi»(aph ausgewachsener Rosse ^ 
vielleicht des Argeiers Poljkrates, welcher eben daselbst als Sieger 
mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse genannt wird. Daneben 
wird auch eine andere Tochter des Poljkrates angedeutet, deren Na- 
me ausgefallen ist. Böckh hält beide für Schwestern , was auch kei- 
nem Zweifel unterliegt. Dann die Zeuxo, Tochter des AHston aus 
Kyrene, mit dem Fohlenviergespann. Böckh corp, inscr, n, 1591. Da- 
zu die interpreU Vergl. Meier olymp. Spiele S. 300 y Anm. 76 y 77. 

Euseb. xpovcx. xayuv. p. 150. Scalig. 'H TrpwTTi 'OXu^mas ij^ti 
izapa ToTs 'llXctoe? , tlxts iarl TiTpcttTtjpis , rii* I^etos o Aljioyos » xara 5t 
aXÄotisj Ilpa^wveSou twos t»v ino 'HpaxXcous» 'HXtcos avi{yi9, ti»T£u3iv "EX- 
Xtivig toug, yipovoM^ axoc^oüv iit6}u9aVf icavTu» auyxcx^p.€yuy > xai xaT<z 



denn auch dieser Olpapladeveohnang die hellenischen Histori- 
ker In ihren geschichtlichen Werken vorzugsweise bedienten, 
wie die Athen&erPhüochoros und Dexlppos, ganz besonders 



{iY)$(» auTo?s Tuy icpc rou ffupi^uvouyruy. Und xp^^^- ^' P' ^^* Graec, Bus. 
Scallg^. ed. II. ^Evrau^a |toc Soxte xaXus < X*'* ''^^ '^^^ ^^p' "fiXlTiviv ecya- 
ypa90]^oa5> 'OXu{J>neaSas ciccaujia^^ac tu Xoyu, d^co ^ap toutuv Tot Tns 
EXXiivQy xpo^^yP^^'^S aicptßoüs ava^pafrifs rercuxeva« Soxcc, arra ^cpc 
auTcSv, WS cxdffTu ye'AovTiv, aTTc^YivoEvro. Vergl. Paus. V, 4, 4. Corsini 
diss, affon, I^ 15 ;9. 25 — 87. Ed. Meier Art. Olympiade. Allgem. Enc. 
Ill, S. 165, 166. In Besiehnng auf die Zeugnisse der Nemeoniken be- 
merkt der Schol. zu Find. Nem, Vlfly inscr. p. 486 Böckh: fcapc'xec 
Sc, ^vtffiy o ilc$u|tesy touto afropcoty, To |&Y)ScTcpoy auTuy cv toTs Nfjtcow- 
xa<5 ayaytypaf^af. Über diese dicQpta des Didymos gibt Paus. VI, 13, 4 
einige Auskunft : xai Kop(v3eo(s Sc oux v^y nu Ti^ycxaÜTa ouS& ^Apyecoc; i ? 
affayras virojiyTi{j.aTa tous fiTcpLeora;. In Beziehung auf die istb mischen 
Siegerkataloge Sobol. zu Pind. Isthm. I, n. p. 517 B. toutuv 5c ouSe* 
Tcpov cy xaU^loi^^iaiß,aXi ava'ypa^ae; wftoXoyTiTai. Auch hierauf lässt sich 
erwiedern, was Paus. {. c. meldet. Über die Pythiaden und Pythioni- 
ken Dodwell de vet. Graec. et Born. cycUs V ^ 1 p. 236 ^eqq. Böckh 
Explic. p. 127 , 207 y 296 seqq. Auch zu Rom dienten die capitolini- 
sehen Spiele d^ Domitian zur chronologischen Bestimmung. Clem. 
Alex. l.p. ^ze^C^lromO D, Cf. Dodwell de cycUs Vy 1 p. 236. Auch 
andere,. und selbst musische Festspiele führten ihre ayaypafctt. Plu- 
tarch. de tfiusica c. 3 u. 8 nennt das sikyonische Verzeichnlss des da- 
selbst gefeierten musischen Agons. Vergl. Polyb. XII , 12 , 1. Böckh 
introduct. ad Marm. Par, p. 303 t. II. corp. inscript, Plutarch. de mu- 
$ica c. 8 nennt auch ein panathenäisches Yerzeichniss (touto Sc StiXoc 
D Tuy Qaya^Dyatc^y ypot^ii i Trepc tov jtouffixou dyuyos). Vergl. O. Müller 
Bor. I. S. 131. Prolegom. zur Mythol. S. 405. Ed. Meier l. c. Anm. 24» 
Über die Sieger im Wettlaufe der Hermäen auf Salamis Böckh corp. 
mscr* n. 108 : avc^nxey Sc xac onXoy C^inen Schild) , cy <«> xac avcypatpcv 
T&us ycyucTixoTois tous Spo|teus, xtX. Dazu Böckh ibid. und Addend. et 
Corrig. vol. I^ p. 900, 901, wo er bemerkt, dass die Hermäen auf 
Salamis nur im Wettlaufe bestanden. Von den Siegern in den Kampf- 
spielen zu Koressia auf Keos bemerkt eine Inschrift bei BÖckh corp. 
^cr. n. 2368 : ayaypafccy Sc ctsXcuxuus cTTivcoy tous aii ytxwvras tov 
Ypa(t)i3TC3. Die Namen der Sieger in den Wettkämpfen zu Megara 
wurden Kraft eines Volks beschlusses auf eine steinerne Säule einge- 
graben. Schol« zu Pind. Ol. VIII. v. 156 p. 182 xara ra Mc'yapa e^os 
C9TC Tuy ycxTt^opuy ra cifo^uara Xtdoiz iy^oXannadai, — oi ey toe; Mcya- 
po(C ayuac yexuyTcs.Xe-^{yY)s in^couyTO arn^Tis Sc« ^n(fiay.aroi 9 cy ah to au- 
Twy oyo^ia viy. cxdXaicToy xacTo inif auTuy rJ/Y)^«r|j.a. Vergl. t6i(^* zu v. 159 
P> 182 B. und Böckh ExpUcat. ad Pindar. p. 176, 177. 
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der Siknler TimSos, Agaldytos, wie auch Polybios, IbrtwSh-^ 
•rend Diodoros und Dionysios von Halikarnassos, nur selten Thn- 
kydides undXenophon, bisweilen Paasanias, Aelianos, Arria-^ 
nos, Diogenes von Laerte, andere wie Athenfios und Plutarchos 
nur einigemal bei chronologischen Bestimmungen ohne conse- 
quente Norm u. q» w. *). Aber nur die Sieger im Wettlanfe 
wurden als chronologische Merkmale gebraucht , nicht die Sie- 
ger in anderen Eampfarten. Nur Thukydldes nennt einigemal die 
Sieger im Pankraüon ^ welche Ausnahme auf der grossen Cele- 



*) Dionys. Halik. mpt rou GooxuSc'Sou x^paxrrfpos 105 p. 140 t IL 
CSylburgOTimäos verglich zugleich mit den Olympioniken die attischen 
Archonten, die spartanischen Ephoren und die Jahre der argivischen 
Priesterinnen. Vergl. Polyb. XII, IS, 1. Suidas v. Tcjiacog. Böckh tu- 
iroduct. ad marm. Par, in corp. inscript. voh IL p. S04. CfoeUer de 
Timaei vUa et Script p. 196 seqq. Hermann griech. Staatsaiterth. S. 4, 
Anm. 1, S. 9, 10. Allgem. Encykl. III, 3 S. 167. Zu bemerken ist, 
dass die Olympiaden nur von Gelehrten , und besonders von Hii^tori- 
kern, in chronologischer Hinsicht gebraucht wurden, nie in ander- 
weitigen bürgerlichen oder diplomatischen und politischen Verhältnis- 
sen. Auch in der Numismatik und auf Steinschriften mochte diese Be- 
rechnungsweise entweder gar nicht , oder höchst selten angewendet 
werden , daher bisher noch keine echte Münze oder echte Inschrift ge- 
funden worden war, welche das Jahr ihrer Entstehung nach Olympia- 
den bezeichnet. Vergl. Meier I.e. S.168, welcher jedoch S. 489 u. 490 
in den Nachträgen und Ergänzungen bemerkt, dass das fünfte Heft 
von Bdckhs corp, inscr. eine echte Steinschrift, welche durch Olym- 
piadenjahre bezeichnet sei, geben werde. (In dem nun bereits erschie- 
nenen Hefte werden zwei Inschriften nach eleischen Olympiaden be- 
zeichnet, wie Böckh annimmt: corp. n. 2BS2 n. 2999.) Wohl aber 
kam eine spätere Olympiadenrechnung auf einige Zeit in bürgerlichen 
gebrauch, nach welcher Ol. 237, 3, in welchem Jahre die Einwei- 
hung des Olympieion zu Athen durch den Kaiser Hadrianus Statt ge- 
funden hatte, als i nparm ^OXuji.7ceas , 01.288, 3, *» Seurcpa ^OX. u.s.w. 
bezeichnet wurde. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 342, 446, 134d. Meier 
Art. Olympiade S. 169. Über die Indictionen vergl. H. Noris Ann, ei 
epoch. Syromaced. HL p. 229 seqq. Corsini diss. agon, J, 11, 18 und 
Jdeler math. und techn. Chronol. II. Bd. S. 347, 352, 359. Über die 
Hegeln, nach welchen man olympische Jahre in Jahre vor und in 
Jahre nach Christi Geburt zu verwandeln habe, vergl. Meier I.e. 
Über die V^echselrechnung der Jahre und Monate der Jul. Periode in 
olympische und attische handelt J. Scaliger Canon. Isagog. p. 62—64. 
(ed. 1658.) 



britat jener Sieger beruhet ^}. Andere dagegen , wie Dtodoros , 
Dionysios , auch Pausanias halten sich so streng an die Sieger 
im Wettlanfe , dass sie es nicht einmal der Erwfihnnng würdi- 
gen , wenn derselbe Sieger zugleich in einer anderen Kampfart 
zu Olympia in derselben Feier den Kranz gewonnen hatte , wie 
z. B. der Korinthier'Xenophon an einem Tage zu Olympia im 
Wetüaufe und im Pentathlon gesiegt liatte ^ dennoch aber von 
Diodoros, Dionysios und Pausanias nur der Wettlauf, nicht das 
Pentathlon erwfihnt wird ^). ^ 

Hinsichtlich der Zeitbestimmung des Festes hat die Anga- 
be des Scholiasten zum Pindaros, dass die pentaeteiische Feier 
bald nach neun und vierzig, bald nach f&nfzig Monaten wieder^ 
gekehrt sei , und daher das einemal im Monat Apollonios , das 
anderemal im Monat Parthenios , verschiedene Meinungen und 
Hypothesen der Chronologen in den letztvergangenen Jahrhun- 
derten veranlasst ^}. Schon Joseph Scaliger hat liier seinen 

: l 

Thukyd. III , 8, wo er zur Bestimmung der 88. Olympiade den 
sowohl in politischer als agonistischer Hinsicht hochberühmten Bho- 
dier Dorieus nennt , welcher in genannter Ol. zum zweiten Male im 
Pankration siegte, und Y, 49 ^ wo er den Arkader Androsthenes , 
welcher in der 90« Olympiade zum ersten Male (to 9rp»Toy) im Pan- 
kration siegte, anführt, denn in der folgenden Ol. gewann er den 
zweiten Kranz in dieser gewaltigen Kampfart. Man darf daher anneh- 
men, dass auch dieser Athlet grosse Gelehri tat in Hellas erlangt hatte. 
Cber den Irrthum bei Faber AgonisUc* Uly 28 p. 2223 , welcher to 
ffpuTov bei Thukyd. 2. e. fälschlich erklärte , wird Theagdnes 1 , 2 , a 
%• 2 gehandelt. 

Diodor. XI, 70 t. I. p. 457. Wessel. Dionys. Hai. R. A. IX y 
cUp. 617. Sylbnrg. Paus. IV, 24, 2. 

') SchoL zu Find. Ol. III, 35 p. 98 B5ckh. Daher Tzetzes CML 
ly 21. ayciy icsrrtxoyTai&viycaTo;. Dazu Scaliger noU in Graeca Euseb» 
P' 417 ed. II. nsyratTupis (Find. Ol. lU, 21. Nem. XI , 27) heisst be- 
kanntlich das wiederkehrende Fest nach griechischem Sprachgebrauch, 
sofern das Jahr der Feier selbst mitgezählt wird. African. bei Buseb. 
Xpov. I.'£XXY)y. oXujifc p» 39. ayouvc St *HXc<oc TceyTasTvipcxoy Toy dywva, 
tcoffapuy sTuy fMTa^u ffuyTcXftujiiyuy. Das Intervallum betrug demnach 
bloss vier Jahre. Euseb. xpov, xay. p» 150 nennt sie daher auch Tcrpac- 
'Tvipts. Auch auf Inschriften kommt bisweilen TSTpacTY)p<s in der Bedeu- 
tung von iceyTatTi»pcs vor. Cf. Böckh corp, imcr. n. 2741 voU II. p. 496 
^eqq. not und n. 2759« Die Olymplade kann daher nicht dem römi- 
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Scharfsinn geübt Nacli ihm haben Pefitns , Petavlns , Dodwell^ 
Corsini , Böckh , Ideler und andere das Wort geführt, den Sca-* 
liger theils widerlegend, theils ihm beistimmend. Das Resultat 
ihrer Forschung in Betreif der olympischen Feier ist folgendes : 
Scaliger glaubte den chronologischen Knoten durch die Annah-* 
me einer olympischen Tetraeteris zu lösen , in welcher die Feier 
der Spiele, falls diese auf bürgerliche oder gemeine Jahre, wel-^ 
che er auch Sonnenjahre nennt , zurückgeführt wurden , immer 
in einen und denselben eleischen Monat hätten fiftllen müssen : 
falls sie aber auf ein anderes aus den Monaten der Prytanie be- 
stehendes Magistratsjahr {iviavTos irpvTaveias)y welches er auch 
als Mondjahr bezeichnet, bezogen wurden, wären sie bald in 
den einen , bald in den andern Monat gefallen : und hier habe 

sehen Lustram, welches flinf Jahre umfasst (Horat. carm,!!^ 4, 23}, 
gleich gestellt werden. Fälschlich wird bei Sehneider Lex. s, v. «mm 
TacTYipcs als Zeitraum von fünf Jahren angegeben. Dieser Irrthum wur- 
de schon früher begangen. Dodwell de CycUs VI^ 2 p, 282: »Est au-- 
fem hie error apud veter es minus accuratos satis frequens^ quo'Cpclosy 
gui Pentaeterici a/ppeUahantur ^ armis guinque integris constare exisO^ 
mahant,*^ Auf analoge Weise umfassten die TpeiTviptStc nur zwei Jahre. 
Yergl. B(>ckh iniroduct. ttd Marm. Par> corp. inscr. vot. II. p, 206 y 
wo er zugleich Hermanns Irrthum (Antigon. p. LXXXXIV» ed. HI.) 
berichtiget. So die Ennaeteris , was anfangs die olympische und pj- 
thische Feier war, einen Zeitraum von acht Jahren. TergU L. Ideler 
Handbuch der Ghronol. II. S. 606, 607. Plutarch. geg. Epikur. c. 9 
nennt die Olympiaden Ttcpc'cSoug 'OXu}i.ic(axas. Dionys. Halle, «cpc tou 
GouxuSc^ou ^apaxT. 105 p. 140 Sylb. 9Ccp<o5ous tuv cA.u|&)ccd^uy. So 9if po- 
Sog Cst. TcspicSos) von der wiederkehrenden Pentaeteris der Pythien? 
Böckh corp. inscr. n. 1688. Dazu Böckh p. 809. Vergl. Schol. zu Pind. 
Ol. III, 33 p. 97 B. und Ol. IV, 3 p. 111 B. Der Schol. zu Pind.iY^m. 
V/, 97 p» 473. ous (otywvas) cspoi>5xaA.ouff(y, nroe rou; TcipcoScxdug. Ye.rgU 
Ideler Handbuch der mathem. u. techn. Chronologie I. Bd^ S. 254, 255^ 
294, 366. O. Müller Dor. I. S. 251», 253. Allgem. Encykl. I. c. S. 168. 
Eine aus Ägypten stammende Ableitung dea Wortes 'OXup.iicds gibt 
Africanus bei £us. 'EXXiiv. e^u|i.n. p.46 i yap ctkin^m icap^ Aiyxtnriws xu* 
pius 'OXupiTccag xaXuTae Scci to xard jiTiva iifpcicoXf cy Toy ZuScaxoy xüxXey* 
oy nakaioi auTuy "OXupi^coy cxaXouy , xrX. Dazu Scaliger not. in Graeca 
Eusebii p. 418 ed. II. , welcher die Worte des Cedrenus anführt : sie« 
TOuTOu , TU fcpuTu tTic IfCTOC TOS '0Xu|j.9C(a$as cvcffTYi^cy, iari TiTpac- 
TTipcxog xpo'^o^* ^^p' A2yu9CT<'o{g $t xupeus ^OXujiicias i atkwn xaXccTot » 
iw TO x^To |iT)ya TCcpcnoXcTy tov (ttScaxoy xuxXoyy Sv oi nakaiioi OXu|ikiiQy 
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der Bcholiast von dem Prytanenja^r geredet ^}. Dem Bealiger 
trat PetitQS bei :?). Petavius aber, einer der schartlBiniiigsteii 
Chronologen, griff die HypotKeae Scaligers in Betreff deis Unter«^ 
scUedes der Sonnen* vnd Mondmonate stark an , und meinte , 
dass die olympischen Spiele im ersten Monate des eleischen oder 
olympischen und zugleich attischen Zeit- Cydos gefeiert wor«-. 
den seien : und da Scaliger behauptete , dass der Anfiang des 
genannten Monats immer nach dem Sommersolstitiam falle, so 
meinte PetaTius mit grössere Wahrschdinlichkeit, wie schon 
Corsini bemerkt, dass der genannte Neumond bisweilen auch 
vor dem Solstitium eingetreten sei, und dass überhaupt deijenige 
Neumond für den olympischen gehalten werden müsse, welchec 
dem Solstitium der nächste seü, möge er ihm vorangehen oder 
nachfolgen ^}. Dodwell dagegen vermuthete zwar, dass die Vom 
8choliasten genannten Monate ApoUonios undParthienios auf die 
Delier bezogen werden kdn^ten, wriche die auf Delos gebornen 
Geschwister, den Apollon und die Diana, mit den Namen die-* 
Ber Monate haben bezeichnen und ehren woDen , nahm aber den- 
noch die Hypothese' Scaligers an, welcher jene Monate den 
Eleiem zugeschrieben hatte. £r behauptete aber, dass desshalb 
die olympischen Spiele bald im Apollonios, bald im Parthenioa 
gefeiert worden seien, weil die Eleier vor der Annahme der von 
Meton begründeten Ennead^aeteris die bürgerlichen und Mond- 
jahre nach einer gewissen Oktaeteris geordnet hatten, welche 
drei Monate eingeschaltet habci, so dass das «dritte, fünfte und 
achte Jahr Schaltjahre gewesen seien. Da nun das erste Jahr 
dieser Oktaeteris in ein olympisches Jahr gefallen sei , so habe 
in der ersten Tetraeteris, oder in der ersten Hftlfte der Oktaete* 
ris, nur ein Schaltmonat Statt finden können, und darum sei 
der ol3rmpische Agon in dieser ersten Tetraeteris immer nach 

**' I ■ I ■ I ■* 

»flcXouat. Die Pentaeteris war auch sonst in religiösen Biten gebräuch- 
lich. Vergl.Herodot.IV, 94. Strab. XVI, 4, 777. 

') J. Scaliger de doctrina temp, J. p. 22 seqq. p. 36. Tergl. des- 
selben Isagog. ckron, can, /. 60, 63, 64, 68 O^. //. 1658). Corsini 
diss, agon, /, 4 /9. 4, 5 e<f . Flor, 1647. Ideler math. u. tecbn«' Glirono- 
logie I. S. 254 f. 

O Petit. Eclog, ChronoU (Paris, 1631. 4.} 16. 

") PetaV. Doctrina temp. I, 12, 24. IX, 4?, 48« 
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neim und vierzig Monaten wiedergekehrt. Aber die zweite Te- 
traeteris j oder die folgende H&lfte der genannten Oktaeteris, lia- 
be zwei Schaltmonate gehabt, und danun habe das Fest in die- 
ser letzteren erst nach f&nfzig Monaten zorfickkehren kOnnen. 
Er schloss femer ans der Angabe de» Scholiasten zum Pinda- 
roa, dass der Apollonio» der zwölfte und letzte Monat im elei- 
sehen Kalender, der Parthenios aber der Schaltmonat gewesen 
sei. Da nun der erstere Theil der Oktaeteris , oder die erstere 
Tetraeteris nur einen Schaltmonat gehabt habe, und dieser in 
das dritte Jahr derselben gefallen sei, so habe das letzte Jahr 
derselben sich im Monate Apollonios geschlossen: in der zwei- 
ten H&lfte der Oktaeteris aber, oder in der zweiten Tetraeteris , 
welcher das genannte (Unite und achte Schal^ahr angehörte , 
und welche somit fllnfisig Monate umfasste, habe das letzte 
Jahr in dem letzteren Schaltmonate oder in dem Parthenios ge- 
endiget, so dass die olympischen Spiele nach dem stetigen Ge- 
setz dieses oktaeterischen Cyklos abwechselnd in den Monaten 
Apollonios und Parthenios gefeiert werden mnssten. Nachdem 
aber Metons Enneadekaeteris aufgenommen worden , was schon 
zur Zeit des Scholiasten nach dessen Andeutung geschehen sei, 
haben die Olympien nicht mehr abwecliselnd , sondern nur bis- 
weilen (xotm) nach neun und vierzig, bisweilen nach fOnfoig 
Monaten zjarückkehren können, nach dem verscliiedenen Ein- 
tritte des Schaltmonates ^). Corsini nennt Dodwells Hypothese 
eine höchst elegante und der Wahrheit nahe kommende, hat aber 
doch gegen dieselbe so manches einzuwenden. Zunächst nennt 
er Dodwells Meinung, dass die Monate Apollonios und Par- 
thenios, fltills sie nicht den Eleiem angehörten, vorzflglich den 
Deliem beizulegen seien, einen offenbaren Irrthum, sintemal 
eine in seinen attischen Fasten angefahrte Inschrift beweise, 
dass die Delier zur Zeit des genannten Scholiasten dieselben 
Monate, wie die Athenäer, gehabt haben '**)• Dasselbe gehe 



») Dodwell di88. IV, 13, 4. 9. Corsini Fast. AU. 11, S9. A«. 
agon, I, 4 ^* 5 , 6. 

'O Corsini Fast. Att.diss. VIII, n. SS t. I. p. 870—873. Vergl. 
Böckh corp. inscr. n. 3371 vol. IL p. 337—380. In Betreff des Monats, 
in welcbem die olympische Paaegyris gehalten wurde , bemerkt der 
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tLUth ans einem von JoläepliüB angeführten Decrete der Delier 
hervor. Hirter noch iadelt «r, dass Dodwella Hypothese die 
elymfnsbhe Feier nicht. aikf den ersten Mpaat dea hfirgerlichen 
Jahres, sondern auf den letzten , und was noch; sclilimmer sei, 
sogar auf den Schal tmonatssurjßekjfülire. Man könne schwerlich 
glaubeit, dass das hurgerliche Jahr der £leier nicht mit den 
olymptsefae» Sfielen oder, mit dem nfichattorhergehenden oder 
aachsttiDigenden Neumonde begonnen habe. Jene glänzende Feier, 
fiUirt er fort, sollte aaf die letzten Tage des Jahres hinansge- 
sehoben. worden seyn^ Der olymjpkche Monat sollte nicht immer 
ndt einem und demselben , sondern mit verschiedenen Namen be- 
nannt werden? Die von den Eleiern eingeführte. Oktaeteris soll- 
te nicht mit dem Beginn der. Spiele nnd mit dem olympischen 
Monate, sondern mit dem folgenden anheben? ScaUger wenig-* 
stens habe den Monat , in welchem der olympische Agon ge- 
halten worden , fOr den ersten im eleischen Bfirgeijahre gehal- 
ten *') , und habe dargethan, dass die neuen olympischen Jahre 
mit dem Neumonde des folgenden attischen Hekatombaion, oder 
des ersten eleischen oder olympischen Monats, dessen Name 
uw uflAekaant sei^ begonnen "). Auch sei derselbe Anflangdes 
eleischen Jahres schon von Petavius festgestellt worden ' ^). Cor- 
flini hfilt es demnach für hdchst wahrscheinlich, dass die olym- 
pischen oder eleischen Jahre mit dem Monate desolyn^pischen 
Festes begonnen haben. Er beleuchtet hierauf weiter die Wi- 

Scbol. zu Find.. Ol. III, SS p. 97 3. irpurrov ftty ovy 9ra»Tos» ircpf'eSoy 
ooM3v)xcy «y x^ ^V^pl^ ^PX^'* youpuiveas i>>Dyos» ög Atos^uos f y "hXcSc evo- 
[ta^cTac , xtX. nach Böckhs Verbesserqng. Allein das Schol. ist so sehr 
verdorben und lückenhaft, dass man sehr wenig daraus entnehmen 
kann. Yergl. dazu Böckh ibid* Anm. 2« Der Monat Acos3uo; wird auch 
bei Grater p. CCXVII. und bei Maffei Mus, Veron. p, XV. genannt. 
Vergl. Bdckh corp. inscr* ad n. 1^938 p, 97$ vol. II. und ad it. 19448 
p. 369 vol. II. und ibid. p. 970. Allein der Acos^uog wird nach Böckhs 
Bmendation um das Wintersolstitlum gesetzt. YergU corp. inscr. ad 
a. 9448 p. 970. Als rhodischer Monat n. 9595 b, p. 399^ seqq. vol. II. 

") Scaliger de emendat. temp. I. p. 37. Auch zu Antiochia wur- 
den die Olympien mit dem ersten Monate des Jahres gefeiert. S. unten 
Olymp, zu Antiochia. 

'O Über den Monat Acos3uo5 vergl. Anmerk. 10. 

'0 Doctrina temp. I, 19 , 15. 

5 
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dersprüche des Dodwell, «n 'welchen ihn die Annahme seiner 
Oktaeteris geführt 9. und sehliesstendlioh^ dass, wenn Ton den 
ersten gez&hlten Olympiaden und von dem bestimmten Zeiteyklo» 
an, welchen auch die Eieier eingeltthrt haben , ihr erster Me- 
nat kein anderer gewesen zn seyn scheine , als der der olympi- 
schen Spiele, diess noch mit grösserer Wahrscheinlichkeit nach 
der Einführung der Enneadekaeteris Metons, seijt welcher Zeit 
die Eieier denselben Cyklos, wie die Athenfter hatten, angenom-* 
men werden dürfe. Die Monate ApoUonids und Parthenios aber 
spricht er den Eleiern ab, und meint, däsB dieselben dem Va^- 
terlande deaSchi^iasten angehdren, in- welchem Mietons Eänear- 
dekaeteris üblich gewesen sei '^}. Bdckh bestimmt mit P«taviuB 
und Corsini denjenigen Vollmond, welcher nach dem Sommer*- 
solstitium dier nächste war, alis die Zeit:der Feier, andmeint, 
dass dieser Vollmond bald in den Monat ApoUonios , bald in den 
Parthenios gefallen sei, welche er gegen Dodwell und.CeriEäiil 
als olympische oder eleiscfae Monate anerkennt« Die Wiedericehr 
der Feier bald nach neun und vierzig^ bald nach fünfzig MonaF- 
ten, /fahrt er auf ein grosses, aus neun und neunzig Mondmo- 
naten bestehendes Jahr (Zeitcyklos) zurück , weiches in zwei 
Pentaeterides zerfallen sei, von denen die eine neun und vier- 
zig, die andere fünfzig Monate umfasst habe. Hierauf beziehet 
er die eleische Sage von dem A&tlüios und demEndymien« AlMh- 
lios dei^e schon durch seinen Namen Kampüipiele an: dem £n- 
dymion, welcher auch den olympischen Agon begangen, habe die 
Selene fünfzig Töchter geboren , wodurch jene fünflsig Monate 
der ^nen Pentaeteris angedeutet werden '^}. Ideler, welcher in 



'0 Corsini diss. agon. ly 5, 6y 7 p. 6 — 12. 

'^) Böclsh ExpUcat, ad Pind. Oh III. p. 188.. Desselben Commeni^ 
de temp, orat. Dem, .c^ Midiam in append» «J. in den Jahrb. d. pj^ensa^ 
Akademie a. 1818 , 1819. Hist. pMl. Classe S« 92 ff. Über die eleische 
Sage Paus. V, 1, 2 seqq. V, 8, 1. 86koU Apoilmu Rhod. /F. p. 67. 
O« Müller Der. II. S. 486: MKoroibos erhält den Preis des olympischen 
Agons beim Vollmond (nach ursprünglicher. Institution) , am dreizehn- 
ten oder vierzehnten Tage des ersten olympischen'iMonats CApollonios)^ 
wenn die Ennaeteris mit dieser Olympiade anfing , des zweiten CPar- 
thenios) , wenn letztere in die Mitte der Periode traf. Der Monat be~ 
gann vom JNeiunond nach dem Sommersolstiz , ^en 8« Juli (nach De-* 
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seiner technftsohoA Cliroiielogie der CfrieDheii die ZeltrefAinnig 
der üleier nur flficlitig berührt y hfilt die Monate ApoUonios und 
Parthenios mit Böokli für eleisclke und bemerkt : »Waren diesel* 
ben (Monate) durchgehends an den Voilflioad geknüpft, der zä~ 
nSchst nacli der Sommerwende eintrat, äo konnte d«r adilM^uri-^ 
ge Cyklns gar wobl ao gefltellt seyn, daas ilire Feier bald auf 
die Mitte des Apolionioa,. bald erst auf die. des folgenden Par- 
üientos traf, wie doh.diess ein. jeder leicht ans der Natur de» 
gilechiaGhen Mondjahres begreiflich machen wird« *^)« Auch Ed. 
Meier, hfilt die genannten beiden Monate fttr eleiache, gibt aber 
in seiner Abhandlung fiber den Artikel Olympiade in der ällge-- 
meinen Encyklopädie eben so wenig aU Ideler «ine weitere Ent- 
Wickelung tlber die chroneiogische Bestimmung des Festes und 
dessen Wiederkehr in ungleicher Zahl von Monaten "'7). A«eh 
Ifiast sich in dieser verwickelten Unteranehupgiw^M 4»ehwerUchl 
fiber die ermittelten Rjesültate der genannteu Chronologen hin«* 
ausgehen , oder von neuen Forschungen neuer Gewinn erwar- 
ten. Petavius war zuverlässig der scharfsinnigste Chrönolo j^, mit 
welchem kein anderer verglic|ieh werden kann, und doch ist ge-. 

• • • • 

gen seine Annahme SQ. JM[a|xches nicht ohne Gmnd. eingewendet 
worden. Obgleich wir.nun -noch einige ttdu<e Ansichten beibritt-» 
gen könnten, so wollen wir doch gern auf dem Felde der Chto- 

nolo^e anderen die Proedrie vergönnen, und uns hier der eige- 

, . . i. > ... 

nen Urtheile, gegen welche man eben so leicht ^ als gegen die 



lalande, s. l'Art. de vMfier des dates T. 8« p^ 170) 4* J. 776 v. Chr. Die 
Pr^isvertheüung traf also den Sl; oder 2». Juli.« YergleDor.I. S. S5J8, 
253. Demnach nimmt auch MüUer die Monate Apollonios tuitl Parthe- 
nios fUr olympische. Über die PreisvertbeUung cf. unter $• 17Aniii.l3« 
Über die Ennaeteria vergl. O. Müller Doc. I, 35S f. S50.f. 435, 437. 
n, 100 u. 486. Ideler math. u. tecbn. Chronol. 1, 294 — 306. H, 605, 
606. Eriaut. u. Zus. S. Meier Olympiade. Allg. Bnc. III , 3 8. 168. ^ 

'0 JBandbnch der mathem. u. techn.Chronologie.Bd. 1.8.366,367. 
In den Erläuterungen und Zusätzen Bd. II. 8. 606 hemerkt er noch : 
»Es lag ihnen aUo die achtjährige Periode zum Grunde,, die man, so 
gutes sich thun Hess, in swei vierjährige. zerschnitt, wohl wissend, 
dass die Tetraeteris kein Ausgleichungscyklus sei, wofür sie CensO'»* 
rinas ixtig genommen hat (I, S73)«« Über die Oktaeteris überhaupt als 
gemeinsamem Festcyklus vergl. ikid^ 8. 607, 608. . 

'n AUgem.Xnco'U. Sect. III. Thl. 3 8. 167, 168 

6* 
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der Senannten «a Felde ziehen kViinte) enfhattoi^ Vielleicht hat 
ein kundiger Chronologe , welcher eich natürlich mit den In- 
tercalationsweisen der Hellenen ganz rertraut gemacht haben 
rafiastC) Luaty hier aeinen Scharfliinn zu flben,und die Unter- 
anchnng von Neaem gründlich zu führen» 

In demaelben Monate , in welchen die olympiache Panegy- 
ria üel , und welcher nach dem attischen Kalender gewühnlicb 
der Hekatombaion war, wurden zn Athen auch die grossen Pan- 
athenfien begangen , aber nicht in demselben Jahre, sondern Im 
dritten Jahre jeder Olympiade '^}« Aach die grossen Pythien 
fielen in jedes dritte Jahr der Olympien, aber nicht in denselben 
Monat , sondern in den delphischen Bokatios y welcher mit dem 
attischen Mnnychion identisch ist , nnd zwar in den Anteng des 
Monats, wie Bfickh vermuthet, auf den siebenten Vag dessel- 
ben, an welchem Apolloo seinen musischen Agon nach Pythons 
Besiegung gefeiert habe '^). Die trieterischen Nemeen aber ¥rur- 

■ ^■■ ■ W.i I ■ 1 , t *■ .1 ■ . ■ I ■ ^ i ■ . ■■ I ■ I I ■ 

'0 Yergl. Corsini Fast AU. I. tUss. 13 p. S59. UI, 91, 92 p. 123. 
IV, 10 p. 96. Böckh Staatsh. II. S. 166, 167, welcher den Dodwell 
CAmutU Thucyd. t. 12. Jahre ^. pel. Krfeges) widerlegt. Clinton FasU 
EeU. p, 16 ad Oh 46, 3 Krüger. Mckhcorp» imer. n. 147 p, 220 ibique 
nU. p. 221 n» 251 p, 363. ad Marm. Par.moL criL el AisL p. 317 wilL II. 
Ideler Handb. d^ math. u» techn. Chronologie S. 367 meint, dass,* wenn 
die Feier des olympischen Festes bald anf die Mitte des ApoUonios , 
bald erst auf die des folgenden Parthenios getroffen, sich dieselbe anf 
Ähnliche Weise auch im attischen Jahre hin- und hergeschoben haben 
mUsse, so dass sie nicht immer, wie Corsini annimmt, gerade dem 
Hekatombaion entsprochen haben kOnne. Bit AthenAer hatten neben 
dem Arcltonten -Jahre auch ein gymnisches. Bdckh corp, inscr, mdn.n. 
267 p» 369. N. 270 p» 375. »Neque ohitaiy quod haec mensktm series 
non cvngruit arekontU anno: nam iigymnieut annus a terUo mense i»- 
cipiebaty comnetes quoque eo mense magUtratum inibat: ad cujus mi- 
nummagis quam ad archonUs dirigitur mensium series y Ha tamen, ut 
archon iUe^ qui per decem priores ggmnici amU menses magisiraiu fim-' 
gebatMor , inscribereiur tiiuio»^ Die Angabe des Scfaol. zu Find. Ol. III. 
33 p, 97 B. in Betreff des olympischen Aeos^ue? ist schon oben ange* 
führt worden. Den letzten Worten jener Angabe neu itpura ^OXu|»ma 
aytTtti r! )iwi scheint der rOmische Kalender zum Grunde zu liegen. 
Vergl. Statins Sglv. IV y 4. 

'O Paus. X, 7, 3. Nach Dodwell Cycl. p. 236 seqq. Cotsini lüs«. 
ag. II y 6 p. 38 seqq. Fast. Ati. T. II. p. 437 seqq. t. Itl. p. 287 und 
t. IV y 3. Ideler Bandb. der math. u. techn. Chronologie Bd. L 8. 367 
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den in jedem zweiten und vierten olympiBohen Jalire be^pui'* 
gen '''} , so wie die trieteriacheit Isthmien in jedem ersten und 
dritten »0- 

«. 8. 
Die Feier der olympischen Spiele wfthrte, wenigstens seit- 
dem die Zahl der Kainpfturten ausserordentOcfa vervielfacht wor- 
den war , fünf Tage, vom eilften bis snm fünfeehnten des Fest- 
monats, welche Tage nm die Zelt des Vollmondes fielen '). Der 

- • ■ ■ • 

und Clinton Fast HeU. p, 195 seq<f, p. 207 — 218, bat am aasf&hrlich- 
8ten Böckh hierüber gebandell, welcher den Bodwell und Corsinl wi- 
derlegt und berichtiget: Corp. inscr. adn. 1S68 p. 811 — 814, wo er 
auch bemerkt : »tiiAt'l est probabiUus quam Delphici Mthtm concinuisse 
cvm ittiUoÄUici ae proinde (Hyvnpici anni : quaä manebit iMegrum etc.^ 
€rewis8 aber nmAiMte der musische und der gymnisehe Agon mit den 
Hippodromien mehr als einen Tag, und die Angabe BGckhs I. c. nsep^ 
amo mensis die acta Pyihia judico** ist zu eng. Wohl aber konnte der 
Agon mit diesem Tage beginnen. Vielleicht auch war dieser Tag den 
■ittsischen Wettkflmpfen bestimmt, als den Ältesten, in welchem der 
Agon ursprünglich allein bestand« Yergl. hiirodueL ad Marm* Par» 
p, 307 corp. inscr, voL U. Anders hatte Bdckh in den MimpUc. ad Find. 
p. 306 geurtheilt. 

*«) Yergl. Gorsini FasU Ait: 111. p. 91. I^is$. a^om Nem^lV. p. 54 
— 50. 'Genau gfnommen kehrten die Kemeen immer abwechselnd nach 
2wei und einem halben^ tind* nach ttn und einem halben Jahre wieder, 
worüber auslühriich in der Darst. der Nemeen gehandelt werden wird. 

>0 Pindar. Nem. F/, 41 seqq* 9€hol. iHd. p. 471 B. Bissen £a;- 
pUcaU ibid. p. 412. Aristid. Isthm. inN^t. p. 103, 103 ed. Flor. Cor- 
sini Fastf AtU III. p. 387. IV. p. 101. Diss. agm. IV ^ 3 p. 83 seqq. 

') Pind. Ol. y,^ B. iidXaiß tc 9;f{tictot(&cpocg a|ifXXa{s'. Der Schol. 
daselbst p.lidy 130 B. iicci^n inl «ccuTi i)|if pcils Cl^eier 1. richtig iijm- 
pa$) tSytTS auTa ri iytiittü^ra , ani MvtixyiQ y-^XP^^ ciutacSsxaTTis > wo 
der Cod. Urat. A. richtiger tk » hat. Zu y.Sp, 119 Schol. : ipX^fo 5t 
i narnyMptg xarcc Tin» Scjeamv tou |&v)ves xa< ctcXccro ^iy(^t xae rüs cxxac* 
SsxsTDS, c» in Tee adla ili^oro. SchoL «u Ol« III, 33 p. 97 B. o 70p 
TTi cxxacSfxarn rüg «rtXinim ^üXti{i.it(axo$ ayuv TtXiTTcee. Durch solche 
Angaben bewogen , bemerkte BÖckh ExpUcat. a4 Find. III. p. 138 : 
nUidique Olympici a die XI Hecatombaeanis üsque ad diem XV ageban^ 
tuTy ita'ut die XVt pra&müa distribuerentur Cef. ad OL Vy 1 seqq.). 
Böckhs Auetoritat besHmmte Sd. Meier 8. 168 Allgr Bnc. (Art. Olym- 
piade) den sechsehnten Tag als den der Preisvertheilung festzusetsen, 
was er jedoch ol. Sp. S. 331 $. 16 ibid» snrücknimmt. CAusführlicher 
hierüber unten S« 17, Anmerk. 13.) 
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vierte Tag «des FeiEttes war demnach der vierzehnte des Monats , 
an weldiem der Vollmond eintritt , und den Monat gleichsam in 
zwei Hälften scheidet '}. 

Um nnn den Gang^ die, Ordnung und Reihenfolge dieser 
f&nftägigen FeierlichJceiten zu entwickeln ^müssen wir zur Ge* 
schichte des Agons ZBrück, und zwar zunfichst zur:Etdftening^ 
der nach und nach. geschehenen Einführung der einzelnen/ ver*«- 
schiedenen Übungsarten nach dem einfachen Wettiaufe^in wel- 
chem ^ wenigstens nach einstimmender Überlieferung des Pausa- 
nias, des Plntarchos und des P. Africanus^ der Agon nach der 
Restitution durch Ipiutos lange allein bestand ^). 



*) Find. OL lU, 19 C B» $cxo>dws -- Mwd. Der Schol. dasn p.W 
B« TCOTaici) Scxo|J>iiycs xoc icayacXviyos * Ott Sc icroß i vfXw-n na^aiXwo^^ 
Zt^a xoTCTccToy ^litva* cv yap ty). Tcff.^apisxaiStxdTYi tou pniycs touto y^ 
vtxat. Yergl. Gorsini diss, agon. I^ 8^ 12. Böckh ExpUc, adPind. p. 188: 
»Pleniivnium aufem mensis civiUs die XIII , v^ XIV accidere soie^ 
bat etc.*' YergU ExpUc. ad QU Vy 1 p. 148. O. MüUer Dor. II. S. 486 
IKsst mit BSckl». den Korioibos den Preis am 13. oder 14. j nach unse- 
rem Kalender am Sl^ oder. 2;S* Juli erhalten« . 

Paus. IV, 4, 4. V, 8, 3. VIII, «6, 8. Plutarch. symp. V^ %. 
African. bei Euaeb« ^w- h 'EXXus. oX. p» 39. \tr%\, Schol. zn Find. 
Ol« 1. y. 154 p, 44 B. Dennoch Äussert sich Dissen Eai^tars. J. ad Pind» 
Carm. p. 865 vol. J. hierüber also: »hoc si ita iatelUgOSy prinäs septenr- 
decim Olympktdifma nonnUi cursu virorum certabimy manifestouieptum 
eUy guum jam apud Homernm cetera guoquegenera videamus, a Pe- 
lopis autem funebribu* ludis equi certe viw nnguam ab/uerinL hnmo ex 
quo certa notitia in.cz'ikaii haberetur certamMs aUcujus Olympiciy hone 
introductioni^ annum diwere etc« Hermann Recens.. des Pindar. t. Dis- 
sen Opuscul. tom, JV. p* 5 aeqq* »Obgleich dieses alles nur Vermu^ 
thungea sind , so Iftsst sich ihnen doch nichts erhebliches entgegense- 
tzen, indem es allerdings unwahrscheinlich ist, dass siebzehn Olym- 
piaden hindurch>die Spiele hlüiss im Wettlaufe zu Fuase bestanden hfit- 
ten. Allein was Pausanias von der Einführung der andern . KAmpfe 
sagt, möchte wohl eher so zu verstehen sejn., dass sie in. den ge- 
nannten Olympiaden durch einen förmlichen Besohluss als feststehend 
angenommen warden.*^ Allein mit allen solchen Vermuthungen , so 
wahrscheinlich sie auch seya mdgen, wird wenig gewonnen, Meier 
S» 381. Allg. £nc. III, 3 ISsst die Angabe des Pausanias mit gutem 
Grunde als historische tJberliefe]*ung auf sich beruhen* Und wenn die- 
se tJberlieferung dem Pausanias, wel.cher sie aus den Urkunden der 
Eleier schöpfte, nicht inept zu seyn schien, wargm sollte sie uns al- 



Die söhonangegebeM Prlestersagfe def ElMef , welche den 
Ursprung d^B Agons am weitesten in die Urzeit zurüdcffilhrt, 
Ifisst schon die Knmptteiet des idüschen Hehikles nur im Wett-i 
laufe (dpdjttof) bestellen, so fern von dessen Brüdern, d«n idSi*« 
aelien Oafctjlen , die Rede ist. Denn in anderen Kampfiirten sol- 
len laut jener Sage die GOtter selbst zu* Olympia aufgdtrdtea 
seyn. Auch Endymions Feier der Spiele bezieht die von Pai^a^ 
Blas überlieferte Sage Uoss auf den Wettlauf. Ofb auch derAgo0 
desKlymenos, des Peio^s, dies Amythaon, des Peliaä Und Ne- 
leus , wird von Pauisanias nicht erörtert. Wohl aber konnten bei 
der Anetdnung der. Spiele durch Augeas, wenn dtesle anders 
Idstorisoh^ Geltung hfitt^, .sch(m verschiedenartige Agonisten 
auftreten. Wenigsteins geschah ' diess nach delrDarsteUung des 
Pindaros und des Pausanias bei der darauf folgenden Feier des 
argivischen Herakles. Natürlich muss diess auch bei der Anord^ 
Bung des Oxylos atgänommen wetden ^.}. Als aber nach Oxylos 
die Spiele gänzlich unterblieben und in Vergessenheit gekom- 
men waren , bestand der Agon auch nach der Restitution darch 
Iphitos lange nur im WettLaüfe, bis nach und nach die übrigen 
Übungsarten einzeln. hinzugefügt, wurden^}. Nun hat man die 
sämmtüchen Kämpfarten in dieser Begehung zu scheiden in 
solche, welche laut der genannten Sage schon ft'üher vorhan- 
den gewesen waren/ und nur in das Andenken zurückgerufen 
wurden , und in solche , welche die Eleier nach, ihrem Gutach- 
ten als neue hinzufügten. In der 14. Olympiade nach der ersten 
gezahlten (i^ welcher Koroibos gesiegt hatte), wurde^ wie 
Pausanias und AMcanus berichten, zuerst als neue Übungsart 
der Doppellauf (diatj^of) eingelührt, in welchem dfer Pisäer Hy- 
penos siegte ^}. In der folgenden Festfeier wurde der Dolichos 
aufgenommen, in welchem der Lakoner Akanthos den Preis da- 



so erscheinen, da ja Pausanias seinen Homeros aueh gelesen hatte, 
da er selbst die verschiedenen Wettkampfe auf dem Kasten des Kyp- 
selos , welche den Leichenagon des Pelias vorstellten , beschrieben 
hat, und das hellenische Leben gewiss besser kannte , als wir. Aus-* 
fohrlicher hierttber Theagenes I, S, S 8- S. 

<) Paus. V, 7, 4. 8, 1. «• 

<^) Paus. Y, 8 , 2« 3. Vergl. Anmerk. 3 dieses $• 

<^) Paus. V, 8, S. 3. Vergl. oben Anmerk. 3« 
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Ton trag ^). in der 18. Olympiade gelangte man zur Erinhening^ 
des Ringkampfes and des Pentathlons^ and lieiEis böide eintre- 
ten. Sieger waren die Lakedfimonier Läm|»s and Eurybatos ^). 
In der 93. Pentaeteris trat der Faastkampf in die Sebrahken, and 
Onomastos aas Smyrna erhielt den Kranz ^). OL 96 brachte man 
nach heroischer 8itte auch das stattliche Kampfross :aaf die 
Bahn, and zwar warde zanftchst das Wettrennen mit demVierge-» 
spann aasgewaclisener Rosse (jxxtav rtXiifov bpopos^ ^Pf^^) cin^ 
geführt. Hier siegte zuerst der Theb&er Pagondaä '"}. Ol. 33 traten 
die ersten Pankratiasten auf, Ton welchen der Byrakasier Lyg* 
damis bekränzt warde. Zu gleicher 2eit worde das Weltrennen 
mit dem einfachen Rosse Qx^os jiiXtisy äafgenommen ' *}. Ol. 37 
warden den Knidien zaerst Preise im Wettlaofe and im Ringen 
gestellt *'}. Ol. 38 fährte man das PentatUoti der Knaben ein, 
und als hierin der Lakoner Eatelidas gesiegt hatte , warde diesa 
Kampfart sofort wieder abgeschafft '^). Ol. 41 fknd der Faast- 



7) Paus. Y^ 8^ 5. Buseb. XP^*- ^- 'C^^yih. oXujjltc. p. 39. Seal. Paus. 
I. c. gibt zwar den Akanthbs als Sieger imDiaulos an, allein aus der 
ganzen Stelle geht sichtbar hervor, dass hier einige Worte ausgefal* 
len, und auch 'er den Akanthos als Sieger im Dolichos bezeichnet 
habe. Denn nachdem, er von dem Qypenos bemerkt : antktxo, ini r^ 
ScavXu Toy xotcvov, fährt er fort: tri $( c^tTs Axay^oc. Aber in der, gan- 
zen Beschreibung nennt Pausanias immer nur den ersten Sieger in je- 
der Kampfart, niemals den zweiten in der folgenden Olympiade. Aus- 
führlicher hierüber TheagenesI, IS, 2. S. 8, Anm. 20. Vergl. hier im 
Olympioniken - Verzeichnisse unter Akanthos und Orsippos, wo auch 
über die in genannter Olympiade eingeführte völlige Nacktheit der 
Wettläufer (ohne 7cepe^u]i.a) gehandelt wird. 

') Paus. V, 83. African. bei Euseb. l, c. 

9} Paus. {. c. African. bei Euseb. xp®** ^* 'EXXiiv. oXu|i.ir. p, 40. 
*0 Paus. l. c. African. bei Euseb. {. c. nennt den Thebäer Paton , 
welchen Namen Scaliger p. 314 in Pagondas geändert hat. 

"} Paus. I. c. ckiros pcy Sii Kpayyctvtou Kpaugc^a napit^^m. Aber 
Euseb. xpo^* ^* '£^^viy. oXujiic. p, 40 xac f yua üpa^cX^a; ©fwaXog. Sca- 
liger cffTop. ouitaytay, p. 315 berichtiget xae ty/xa Kpa|uX<Sa5 0f99aXos- 
Vergl. unten das Siegerverzeichniss unter Krauxidas. 

'0 Paus. V,8,3. African. bei Euseb. xp^** 1^* '£A.XYiy. oAuiin.p.40. 
Scaliger iarop, auyayuy. p. 315. 

'0 Paus. V, 9, 1. Die Spartiaten zeichneten sich vorzüglich im 
Pentathlon aus, und die Eleier vermutheten wahrscheinlich , dass je- 
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kämpf der KaaÜeii zum -erstell Mule Statt '^}. Ol. 65 wnrde der 
Waffenlanf äsuerst Terflueht 9 eine d^ trefflichsten krlegerisehea 
VorAbungeii , und vrfe schon Psasaniäs an^ederntet hat j ganz 
besonders aus diesem Grande eingeführi; hierin siegte säuerst 
der Her&er Damaretös in dieser und in der Ibigehden 01)rmpia- 
de *^). Das Mauleselgespahn (^k^vif) wurde in der 70. , das 
Wettrennen mit einer Stute {ndXxrf) in der 71. Olympiade auf- 
gebracht, aber beide Kampfarten bereits in der 84. Olympiade 
wiederum abgei^chafft }. Ol. 93 wurde das Wettrennen mit zwei 



nen in dieser Kam^fart di« meisten Sieg» sn Theil werden würden. 
Schon im ersten Pentathlon der Männer hatte- der Lakoner liampis 
gesiegt. Noch spät finden wir auf lakonischen Inischriften lakonische 
Sieger im Pentathlon der Knaben; Böckh corp. inscr. ft. 1418. In den 
Nemee^ wurden das ^Pentathlon der Knaben in der dreizehnten Neme^h-r 
de eingeführt} in der vierzehnten siegte der Aeginete Sogenes daselbst. 
Find. N^m. VII. Schol. inscr^ p. 474 B. Corsini ^is«. «^on. Uly 3 
p. &$y da. Dissen EicpUc. ad Pind. Nem. VII, p. 416« Hermann de 8o- 
genis Aeg. vicU quinquerL diss. (^Lips. 1829.) 

'0 Paus« Vy 8, 3. African.bei.Buseb. xp^y.l/EXXny. iXu^n.pAO. 
Scaiiger effTc^p.^uyayGiy. f». 316. 

'0 Paus. V, 8} 3. YergL Biirette M^. paar servir ä VMstoir^ 
d. 2. course des tmciens p* 491 C Jtf^. de Vacad. T. ///, Eine beftoi^ 
dere Abhandlung über den Waffenlauf M^. sur la coursh armde et 
les opUtodromes in Quatremere de Quiacy MecueU de diss, p, 69 — 125, 
Ausfuhrlich wird hierüber Theagenes ThL I, Abth. 8, Abschn, 2, S; 3 
gehandelt werden. Unrichtig bemerkt Böckh corp^. insctm ntd it. 17 p.36 
voU l. p.tz i$id 8i siaiMoSf tum potest tituius ante Oh 66 cancßptus essez 
cursus armatus enim OL 65 demum recepius Oliympiae est Cet vicit tum 
Damareius HeraeensU,^ Da aber Bamaretos auch OL 66 siegte ; so 
konnte diese Inschrift, falls sich j^ner Sieg auf die Olympien beziehtjp 
nicht vor Ol. 67 abgefasst seyn. Derselbe Irrthum findet sich in äer-« 
manns Abhandl. über Böckbs Inschriften (in Meiers Analyse und Her- 
manns Anmerkung) S. 154. Ob der Waffenlauf ein einfacher oder ein 
Diaulos-Lauf, oder ob er in beiden bestanden habe, wird Theagenea 
1,2, 2 $. 3 ausführlich entwickelt. Unrichtig ist die Bemerkung Meiers 
allg. £nc. U c. S. 303, Anm. tZ p dass zu Olympia der bewaffnete Lauf 
der des Stadiums gewesen sei , anderswo auch der des Diaulos er- 
wähnt werde. Dagegen Paus. II, 11, 8 von den Olympioniken Grania- 
nos aus Slkyon: itavXoM ii d|j.90Ttpa,.xat yupiyos xoi |i.sTa tyis daicc^os. 
Yergl. Schol. zu Aristoph. av. 292. PoUuxIII, 151. 

'0 Paus. Y, 9, 1. 2. Über die falschen Erklärungen, welche von 
den Auslegern des Pausanias hierüber gegeben worden sind, wird 
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ansgewaohsenon Rossen (7<rra9'r<^(ttf^ ^wKoph) geMlbudgetj 
womit der Eleier Snii^rM den Steg, davon trug '^}. In der 
96. Olympiade wurden die Wetftämpfe der Herolde. ond Trom- 
peter eingeführt, in deren ersterem der Eleier Krates , in dem 
letzteren der ISleier Timfioa siegte '^}« In der 99. Olympiade 
ge^el 09 den Eleiern aucli mit demFoblenviergeapana den Wett- 



Theagenes I, )?; 2^ g. 47, 48 ausführlich gehandelt. Über ^as Wett- 
rennen mit der amnvn cf, Bentlei diss, de Phal. p. 238 segg, C^eipz.) 
Ausführlich hierüber Theagenes L c. Über die Iteii der Einführung 
und Abschaffung »Chol, «u Find. V. ;?. 129 ft. B6cMi ExpUc. p. iiu 

»0 Paus. V, 8, 8; Vergl. Xenophori llell. t, 2y 1. AfHoan. hei 
Euseh. xpo»'- I. 'EXXtiv. iXv^it, p. 41. Cörsini diss. agon. OL p. 1*29. 

■«) African. bei Euseb. xpo». I. 'EXXri». oXo|j.7r. /?. 41. Paus. V, 22,1. 
Scaliger «crro^. «ruVayoiy. p. Zt%. Vergl. Polluz IV, 89, 91. Athen. X, 8 
p. 414 f. 415 a. Cic. Famil. V, 12. Kero verkündigte als Herold in 
den Isthmieh mit eigener Stimme die Freiheit Griechenlands^. Phil ostrat. 
Vit. Apoll. 'Vy 14. Plin. Ä. n. /V, 6. Suet. iVer. c. 24. Wie sehr die 
Agonisten dieser Art ihre Respiratiohsorgane schonen musst^n, xcm in 
der feierlichen (Stunde des Wettkampfes' sich mitvotler Kraft h5rbn zu 
lassen, zeigt J. Ghrysostomos in epist. ad Behraeos c^f^Bömil. 14. 
Cp' 826 t. IL). Vergl. unten S^ 28 , AnikerTc; 1«. Pindar. Ol. XIII , 96 
B. aSdyXu'ffffos ßoi xotpuxos eoXoo. Vergl. Philostrat. vit. ApölUm. Tyan* 
tVy 24. Dazu Olear. Kinen apcaaXnixTnt und eineii IcpoxTiptixa bei ei- 
nem ayuv circrctfcös äij^artwg zu Thessalonika nennt eine Inschrfft bei 
Bdckh corp. inscr. n. 19^9f>oi. //. ^.54. Vergl. «. 2847 e. Ebenso zu 
Ephesos: Bö'ckh cor/?, t^ü^er. n. 2988 ro?. //. p. 612, wo BCckh beide 
zu den ministri sacrorum zählt, cf. n. 2090, a. Auch in attischen Fest- 
spielen der späteren Kaiserzeit kommt der xiiptig auf InschHften vor , 
jedoch in anderer Beziehung. Bdckh cörp, inscr. n. 245 p. 858, 859. 
Dazu Bdckh not. Auch n. 283, wo er zwischen dem axpannyos und 
ßoEfftXeu; steht , und demnach zu den Magistraten gehdrt. n. 858 p. 418 
— 421 xoi Tou xiipuxog kX. 'Attcxoü Mapa^uytou , wo er eine hphePerson 
ist. n. 896 xYipuxeu^avTa xac ^upotffeap^Yiffocyra , xtX. Bdckh ad n. 897. 
Ein Agon mit einem Wettkampfe der Herolde, in welchem der Tana- 
gräer Phorystas siegte, wird Böckh corp. inscr. n. 1582 angegeben, 
jedoch nur durch xaXov ayuita Ato?, ohne genauere Bestimmung, und 
es kann sich dieser Wettkampf auch auf die grossen Olympien bezie- 
hen. Vergl. oben 8. 8, Anmerk. 20. Auch in den Gharitesien zu Oiv 
chomenos traten Trompeter und Herolde auf. Bdckh corp. inscr.n. 1588, 
1584 — 1587. Über die Olympien zu Antiochien vergl. unten 8. 28, 
Anm. 16. In den musischen Agonen zu Aphrodraias in Karlen : Bdckh 
corp. inscr, n. 2758, 2759. 
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kämpf hftlten: ra Umsoii (itAX^t tpfia<n)^ In wUehem der Lake^ 
dimonier Sybanades denKrans errang. • OL IM 'würde atum er-- 
sten Male dasFoUenzwei^espami (^xihXaov (nivdopi«), und OL 191 
auch das Bditerrennen mit dem eiofhclieii Fohlen (xt^Xos MiiXtfs) 
aufi^effthrt. In dem «roteren aiegte die Makedonerin BeUstiobe, 
in dem letzteren der Lykior Tlepolettos '9). In dar* 14{(. Olym^ 
piade fand man es endlich f&f gat j auch die Knahem iih Fankra^ 
tion auftreten zu lassen '''}.. Auch im einfiicheii ReitierreiJinen 
traten zu Olympia Knaben anf^ wie Paasasdas,. ohiieiAn^iAf 
der Olympiade, in welcher derselbe aufgenommen wurde, be- 
richtet '*}. Unier den bisher genannten Übongsarten stammten 
der Waffenliiafy das BjOsswettreanenjpit dem J^ohlc^nnerg^^panny 
mit dem 25weigespana spwo]d:aasgewac^b3fner Jftos^e als-Fohtea^ 

-■-■ .1..! «-. ^ .t : . ^ .. ^ ± .-. ..^ . ■ ^. . .. \. ^ 

'O Paus; V, 8 , 8. N^robeftihr dib' ölymjliselie Rennbahn mit ei- 
nem Zehngespann, fioeton. Her* Ca vH^^'S^r f&gt hinzu: i^Se^eacc^ums 
curru ac. rursus r^osiius, quum perdurarß non. posseij deJitUU aniß 
decursum: nee eo secius coronatus est^ Aus dieser Stelle scheint her- 
vorzugehen, däss Mithradates zu Olyinpia dasselbe gethan hatte. Vergl. 
Suseb. (AfricanO Xpo^f, I 'EXXviy. iXn^n, p. 40 — 49. Scaliger ctfrep. 
ovMiy. |9.. 31&^ . 3ie^ 333. 

'O Pans;:Y,'8) 3. Aükriean. bei Buseb. xf^y. l/£XXio». oA,u|ik. p. 49) 
Scaliger larop. axtvayay, p, 333. . ' . . . 

*'} Paus. VI9 <9 4. iüttyip in 11 vUn tu ^euSi tkicoti xsXuros. VI, 
13 9 1. xtXi)T«8 ii innot nafi tq äp)&ay tcs •««TspviS^cy 7«Ttixc, xoc «nc 
TM» ricKuy xs^t^eyrac «racSts. VI^ 13, 6. iyiv^rso ii xa< tov <^ccSttX« 
ToT; natüiv im xiXvitc litna vTxai 9 xtX. Daher möchte «vohl auch Paus* 
VI, 16, 3. 4. Ntfutuy Tt ty tsamy ini t^ cniccu nicht mit Bissen £a?cur«. Z. 
<uf Piiul. CoTflt. p. 368 iH>{. Z. and Meter allg. Encyld. <• c. S. 30a, 
Anm. 17, von einem ViTettlaufe zu Fuss, sondern von dem einfachen 
Reiterlaufe zu. verstehen seyn. Vergl. Theagenes Thl. I, Abth. 1, 
Abschn. 2, S* 15, Anm. 36. BedenJct .man jedoch wiederum, dass Arl- 
stides , von dem hier die Rede ist, ein Wettläufer war , und im ViTett« 
laufe zu Olympia , in den Pythien aber im Diaulos gesiegt hatte , so 
möchte man dennoch nur an einen Wettlauf zu Fuss denken. Vergl. 
jedoch Pollux UI, 30, 3. Siebeiis zu Paus. VI, 16, 3. 4. In Betreff 
der Olympien findet sich aber von einem cnfccos Spoji.es zn Fusse weder 
für Männer noch für Knaben irgend eine Spur , was auch schon Dis- 
sen Excurs* J. od^ Pind. p, 368 bemerkt hat. Über den SqXcxos ncitcoc 
c/l Bfickh corp. inscr. ad n. 1515 ö. voU L p, 703, 703» Hermann 
opuscul. F7. p. a f. Ausführlich wird hlerQfoer Theagenes I, 3, 3 8« S 
gehandelt. 
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das elnfaohe FoUenrennen , das - Zweig^espu» der Manlthiere 
(dxfjvif) , und dereinifticlie Statenlauf (^naXunf) nicht ans der al- 
ten heroischen ^eity sondern diese worden als neue Erfindung 
nach dem Gutachten der Eleier hinzugeffi^t '^). Eben so alle 
Kampfarten der Knaben, über welche Pansanias ausdrftcklich 
bemerkt., dasa sie keine Erinnerung aus alter: Zeit gew&hren 
und Ton denEIeiem nach Ctefiillen angeordnet worden seien '^). 
Natürlich gehörten auch ^e Wettkämpfe der Herolde und Trom- 
peter zu den neuen Erfindungen. 

Will man nun die gei^ämmte panegjrrische Feier nach ihren 
Hauptbestandtheileh betrachten , so zerfällt tieselbe znnSchst 
in die Kampfspiele (oiYdav*OXvßiincui6sj di^X(av äfiiXXaij xpiais 
m^Xißv^ fä^fios didXQi>Vf vinßfopiai)^ und in, di^. anderweitigen 
festlichen Bestrebungen ^iopr^) , unter w<ricfaen Torzfiglich die 
mit glänzenden Prozessionen und mit stattlichen Siegesmahlen 
verbundenen Opfer (ßov^vsiai) zu nennen sind *3* ^^^ erstge" 

'-'■ " ' ■ ' ' ■ ■■ " ■ ' ; ■ ' ' - ■' s , I I ■ ■ - 

• - I * \ • • • * 

*0 Paus. V, 8, 3. 9, 1. 2. Ajfrlcan. bei Eiuieb. xf^*- I. 'EX^ii». 
oXu{i9c. p* 41 und Scaliger cirr«(K miya^uy. p^ 8t4, SSl^ 399. Ausführ- 
licher hierüber Theagenes ly 2^ 9 i. 4$, 48.. 

*0 I>ie airacliroiiistischen Angaben späterer Dichter und Mytho- 
graphen, welche einige der gMiannten-spftterea Kampferten isohon der 
heroischen Zeit zuschreiben, werden als ungültige Zeugnisse lliea- 
genes I, 2, 8 S. 1 v. 4^ besonders lielencbtet werden. Yergl. finripid. 
Iphig. Aul. 219 iL Aach werden dann immer noch die Übdngsarten.ia 
der heroischen Zeit Überhaupt, wie sie z..B. Homeros II. XXIII, 297 ft* 
beschreibt, von denen, welche laut der alten eleiscben Prieatersage 
in altheroischer Zeit zu Olympia aufi^effthrt wurden, unterschieden 
werden müssen. Homeros Iftsst sein Rosswettrennen mit dem Zwei- 
gespann ausführen: zu Olympia aber wurde in historischer Zeit COl. 25) 
zuerst das Wettrennen mit dem Viergespann aufgeführt, vielleicht als 
Nachahmung des Rosswettrennens bei der Feier des Herakles. Denn 
hier soll Jolaos mit den Rossen des Herakles api^aTc gesiegt haben. 
Paus. V, 8, 1. Über ap}Aa wird Theagenes 1 , 2,2 S. 42 ausführlich 
gehandelt. 

*) Find. Ol. III , «1 B. xac {uyaXuy aidXtaiß «fyvd» xpÄrc» xo» ^tyrac- 
rmpeJ* «ijta xrX. Ol. V, 5 seqq. toptaTs i>««» )uyioxaK v«o ßou^awcs 
dt^Xuv Tc fCf{i.ffra]Mpocg d)i.cXXacs, »rX. Yergl. VI, 69. XI, 58. Paus. 
V, 6, 5. Derselbe scheidet V, 4, 4 to» dywva «\ 'OXuiMie« icoynyu- 



nannte lüieil iimflwst die gymiil«elien Wettkftmplb (lEyd^ yv/m- 
a6s)y welche Pindaros wiedermain das Werk der Hfinde und in 
das der Ffisae abtheilt, und welehe tiieila als schwere (ftapia 
aytavisftara ^ d5Aij/iara, yv/it^denoc) ^ . theils als leichte (jtov^a), 
oder auch als eiaüache and zasammengesetzte {wapupAnov^ xit* 
raiXov) betrachtet wurden f und die Tcrsdiiedeneh Arten des 
Rosswettrennens '). D^nn ein uusikalischer Agon wurde hier, 
wie schon bemerkt, gegen die .bestehende Sitte nur vomNw'O 
gehalten, und blieb, wie .wir . Termuthen müssen, wohl ohne 
Nachahmung ^} , da diese nerdnlBchC' Feier selbst als. gesetz-" 
widrige aus der Reihe det Olympiaden gestrichen wurde. Die 
Opfer des Festes waren wiederum verschiedenartig, sofern sie 
theils von Einzelnen , theils von ganzen Staaten durch ihre ab- 
geordneten Vertreter, die dccopoi, dargebracht wurden, von wel- 
chen aber das Hauptopfer (pv^ia)^ welches im Namen des elei- 
sehen Staates vorzugsweise dem olympischen Zeus, dem m&ch- 



fi» Tc'OXujjiictaxiny, xtX. Yergl. Dissen £a?curs. J. ad Bind. CaruL p» 1969 
wa, I, JUeier Olymp. Sp. {. c. S. SOO. 

*).Piiid. Ol. XI, 65 B. SchoL;?. S50, «dl Böckh. Über die schwe- 
ren und leichten. Kampfiarten yergl. Plat Ges.YIII. |9.6S8 1, e. Arlstotel. 
Pol. YIU , 4* Diod« Sic. lY , 14. Dionys. Hai. R. A. YII, 72. Plutarch. 
nrnp* Vllly 4, 4. Paus. YI, 24, 1. liulcian. Anachars. $..S4. Pollux 
UI^ 149. Galen« de vak tuend. Uly 1. Ausführlicher Theagenes I, 2, 1 
$•6, Anmerk.. 

.') Wohl aber fanden, wie schon bemerkt, seit OK 96 Wet(kftm-> 
pte der Herolde und Trompeter Statt. Euseb. xp®*- 1* 'S^Yi'y. oJLu^ifr. 
p. 41. Seal« <9t. <»uyay. p. 333. Lakian. de mori. Peregrkii S. 33. Ar- 
cMas ans Hybla siegte in drei Olympiaden als Keryx und war der er- 
ste Sieger unter den Fremden. Auch in den Pythien war dieser Wett* 
kämpf eingeführt und auch hier siegte Archias. |*ollux lY, 13, 93. 
Vergl. Yerzeichniss unter .Archias. Auch gab es hierin TCcpcoSeyuai. 
Herodoros aus Megara, welcher eine solche Gewalt in dieser Kunst 
besass, dasa sich ihm schwerlich jemand nähern konnte, wenn er 
Mies, soll siebenzehnmal die Periodos gesiegt haben: Pollux lY, 89« 
Athfn. X, 3, 415 IF. Yergl. d. Yerzeichn. 8, v. Sie hielten ihre Wett- 
kämpfe EU Olympia an einem besonderen Altare , auf welchem nicht 
geopfert wurde , nahe am Eingange in das Stadion. Paus. Y, 31, 1. 
Vergl. Cic. ad fam. V, 13. Diod. Sic. XYIII, 7 I. //. p. 363 Wess. 
l^ber die Yortrfige und Recitationen («n<Se<gccs) au Olympia vergl. 
unten g« 19. 
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ügen Sdintegott des panegyriHelieB Festes , gehrwtht wurde, ku 
uüterscheiden ist ^)« Die Ordnung der Opfer, welche die Eleier 
überhaupt begingen, war nach der lückenhaften Angabe des Psu- 
sanias folgende: das erste galt der Hestia^ das zweke dem olym- 
pischen Zeus, deren Altfire innerhalb • des Tempels waren; das 
dritte , auf einem gemeinschiMftliolien Altara dargebrachte , wird 
in dem mangelhaften Texte des Pansanias nicht genauer be- 
stimmt, von Coray aber in seiher Ergfinznng des Textes dem 
Kronos nnd der Rhea ertheüt; das vierte gänzlich übergangen, 
¥on Coray aber dem Zens und Poseidon bestimmt; das ftinfte 
galt der Artemis; das seehste der Athene Ergane ^}. Bestimm- 



Schon Meier ol. Sp. S. 300, Anm.S.I. c. o. 8. 302, Anm. 2, hat 
bemerkt , däss dieses Hauptopfer einfach durch ^xtaia bezeichnet wer- 
de. Yergl. Paus. Y, 9, 3. Auch die Theoren opferten dem olympi- 
schen Zeus im Namen ihrer Staaten. Vergl. Bdcldi Staatsh. L S. 299 f, 
2, 327 f. Welcker Nachträge zur Tril. Aeschyl. S. 131. Dissen £ar- 
curs, I. ad Pind, Carm. p. 264. keier I. c. S. 301. Philippos von Ma- 
kedonien kommt und bringt dem Zeus das Opfer (duaai tul 3cu). Po- 
]yb. IV, 73, 3. Hinsichtlich des Opferholzes Paus. Y,. 14, 8: xits 2c 
X«uxi)S (io'yiis TOts ^tiXecs iS tou Atos xai ^utria^ , xac ctTc^ ou$iyos>$ftySpou 
Tuv aXXuv oc. ^HXccoc y^püffäat yo|i(1^6uff<y, itar* aXXo piy ou$cy 9Cp6Ttii.wy- 
TIS {i\uot SoxiTy) Tiny XiuxDy, otc Ss 'HpaxXns cxo{uoc» auT^y es ''fiXXviyocs 
ex TÜg QiaTipuTcSos y^up^t, xiTX.Dem Zeus wurde auf dekn grossen Al- 
tare (ßujtou Tou (uy/ffTou) geopfert , über dessen Entstehung Paus. V , 
13 , 5 ictTcoeViTac 9e apieluy Twy .^uop.cyuy tu ^t ani tüz td^^pa^ tu» p.ii« 
pwy. Yergl. Y, 14, 5. Die Höhe desselben betrug 22 Pnss: Paus. V, 
13, d. YI, 17, 1. Pind. Ol. I, 93. Über die Stelle desselben in Olym- 
pia's .Ebene vergl. die Zeichnung des alten Olympia bei Dissen Comm. 
Pind, secL II. zu p. 632. Auch sollen die Eleier nach dem Beispiele 
des Herakles dem Zciis 'A7co{j.u{os geopfert haben , welcher die lästigen 
Fliegen von dem opferreichen Olympia fern hielt, wie man glaubte» 
Paus. Y, 14, 2. Yergl. Aelian. A. ». Y, 17. XI, 8. 

^:) Paus. Y, 14, 5. Yergl. Pind. Ol. XI, 51 B. Schol. IzaXI, 29 
p, 245 und zu 55 , 61 p, 249 Bockh. Die Stelle des Paus« I. e. ist so 
arg verstümmelt, dass dieselbe bis jetzt noch nicht hat wiederherge- 
stellt werden können. Der Text ist folgender (iß^. SiebeUsJ: 3ueuac 
S« 'EffTia (JLCV icpuTT) f ScuTspu Sc t» ^OXv^j.?;/» äu f o»v%i iizt vwv ß»]t«lii 
Tttiy cyTos TQu yaou. TptTs $c int tvos ßu^^ou *** xa< auTii xa-^cfftvixfty n 
^uffciot. icf|ifCTa ^ApTC}i.cSt .^uouac, Xaoi ^i *A3t)yay. cxra ^Epyayvi. Coray 
ergänzt: Tpera 5c int «yos ßu|ipü (Kpo'yu xai 'Pca. Tcrapra Au utat Ho- 
cctSuiyc • int cyos ßwi&ou) xac auTvi xa^carioxi in -^uaca. 9cc|jinta ^ApTtp«Sc 
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ler ^wird die Edhennylge dtor Becher DoppeMtSre fni* die Bw9If 
Götter iron dem' Grammatiker Hei<oderos angegeben. Als den ei- 
sten nennt er den des Zeiis und des Poseidon; den zweiten den 
der Hera and der Athene^ den dritten den des ELermes and des 
Apolloa; den vierten den der Charitinnen and des Dionysos; den 
i&nften den der Artemlsr und des Alpheios; den sechsten den des 
Kronos and der Rhea ^). lAaf diesen Altilren braehten auch die 
Sieger ihre Dankopfer 7). Ausserdem waren hier Altfire anderer 
Gottheiten and Landesheroen^ welchen geopfert wurde ^}. Unter 



3uou9i AfliTutSc xac ^AdimtS vel Aartitit * xat '^Adviva s xra 'Epyervn. Kahn 
vermuthete tci {Aicxa ^Apti^ktti .^uouoc xac AatoT, nnd aus ^ta wollte er 
Hpa restituiren. Allein bier lässt sich mit Sicherheit . nichts restitui- 
ren. Gewiss ist^dass überiiaupt'dieAngabö des Paüsanfas, auch wenn 
wir sie vollstämlig hätten^ mit der obeii angeführten ^äi ßrammati-* 
kers HerodorDs.ificht ganz in Einklang sa bringen sejrn .wurde. Der 
letztere erwähnt die Hestia nicht, die Ergane nicht, gibt überhaupt 
eine ganz andere Ordnung als Pausanias, dessen Angabe auch nur 
eine einzige Andeutung auf Doppelaltäre hat, nämlich Tprra Sc int cvog 
ßwjioii — xai atixi xa^cVrTjxiv i! !^Maia. Viergl. Siebeiis zu Paus. I. c- 
welcher auch noch bemerkt, dass das Etymol. Magn. p» S86 (486) ei- 
nen xocy&y ß»(&fry'HX<eu xcrc KpQVQu zu Ol^nnpia nenne, y^enn beide An- 
gaben, die des Pausanias und die des Herodoros^ richtig sind, so müs- 
sen hier im Verlaufe der Zeit Veränderungen Statt gefunden haben , 
und beide Angaben sich auf verschiedene Zeiten beziehen. Über die 
der Hestia gebührenden Erstlinge der Opfer vergl. Piaton Krat. p.401 
d. e. Schol. zu.PWon Enthyphr. c. 2 p. 3, a. b. Cf^ Bdqkh corp. inscr, 
n. 480. p. 469. t7pl. L Auch in 9taatseiden wird, die üeytia zuerst ge- 
nannt BÖckh corp, inscr,,n. 2d54, S555 u. a. 

<>) Schol. zu Pind. V^ 8,. 10 p. 119, 120 Bdckh. Apollodor. II, 7, 
8, 6 von dem Herakles: c3dxc St xa< tov 'OXupkiciaxoy aiy^va, IlcXoirog 
u ßt#)iiOv iifuaaxo, xa< 3cwy SwScxot ßfi»|jious i^üi iSiiparo. Vergl. dazu 
Heyne. 

O Pind. Ol. V, 5. ß»(i.ous, ? § SiSu)i.du$ iyipaptii «opTai$ 3twy |My<- 
vTais, U7C0 ßo^dnaiatg, xrX. Dazu d. Schol.; p. 119 B. Dass aber Psau- 
mis aas Kamarina . an allen fünf Tagen auf den sechs Doppelaltären 
geopfert tiabe, wie J^eier allg« Enc. S. 301, Anm. 96 bemerkt, geht 
wenigstens. aus der Darstellung des Pind. L c. nicht hervor, ist auch 
nicht wohl denkbar bei der grossen Zahl der Agonisten, Theorieen 
und anderer Opferbringenden. Dissen Excurs, L ad Pind, p. S64 lässt 
ihn sogar sechs Tage hindurch opfern. 

«} Paus. V, 13, 5. 14, 6— 8. JHoier l. c. S. 300. 
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den Heroen ^ifnrde Pelopa , wie,sDhoii bemerkt, von den Bleiern 
so verejirt, wie Zeofi unter den Göttern ^}. Aach. dem Herakles 
wurden seit Iphitos Opfer gebracht '"!])» 

Da zu Olympia die Zahl der Altfire für versehiedeoe Gott- 
heiten sehr gross war , so l&sst sipb leicht annehmen » dass hier 
wahrend, der panegyrischen Feier sehr nele Opfer in verschie-* 
dener Beziehung verrichtet wurden "}• 

Ordnung der Festlichkeiten vnd Reihenfolge der einzel- 
nen Kampfarten. 

Bei dieser grossen glänzenden Feier, welche gleichsam zu 
einem allgemeinen Opferfeste wurde '}, erschienen nach alter 
Sitte aus den meisten der hellenischen Staaten Abgeordnete 
(dcoopoi, deren Präses oder Ältester ein dp;n5i(»pof) , welche im 
Namen und Auftrage ihrer Staaten dem olympischen Zeus und 
anderen Gottheiten opferten, in schauwürdigen Prozessionen auf- 
zogen und sich hierbei durch prächtige Opfergeräthe und Schau- 
gepränge auszeichneten. Diese schlugen zu Olympia prächtige 
Zelte (jsritivai) auf , und boten natürlich Alles auf ^ um am Glän- 
ze nicht nachzustehen, und um das eigene Vaterland in ein hel- 
les Licht zu stellen '}. Zu dieser Würde wurden daher auch die 

9} Paus. V, 13, 1. Yergl. oben g. 3, Anmerk. 3. 

'*») Paus, y, 4, 4. Yergl. Dionys. Hai. Autfcac p. 91 U II. Sylb* 
p. 530 Beiske. Yergl. oben S. 3 , Anmerk. 3« 

") Yergl. Herodot. I, 59. Meier ol. 8p. 8. 301 und hier 8. 18. 
'3 Wenn zu Olympia geopfert wurde , soll sich das Wasser der 
Qaelle Arethusa zu Syraknsä getrübt haben. Antigon. Caryst.Mirabil. 
c. 155. Ed. Meier allg.Enc. S. 301. III , 3. Moschos dagegen von dem 
Alpheios : lfx.€rai tU 'Api3ocaay ay««y xerivTif opoy uSop , tSya f tp»» xa- 
Xa 5p uXXa Mt fltv3ia xal xdvc» Ipdv. 

*) Bei Thukyd. YI^ 16 rühmt sich Alkibiades: tu tVc» ScairptKt« 
Tvis 'OXu{&icea(;c 3cup/a$. Yergl. Andocid. orai. IV. p. 136 , 137, wo die 
ito{A9Si7a der athenflischen Arohitheoren genannt werden y und von xp<<* 
9o7s x*py<ßo(S xa< ^u{iitaTT)p(cc5 die Rede ist. Auch Demosthenes geht als 
ipy^Oitapos nach Olympia. Dinarch. geg. Demosthen. 81 , p, 100 y 38. 
Über die Opfer und panegyrische Feier der Olympien zu Dium in Ma- 
kedonien vergl. Demosthen. de faHs. tegaU p. 401, u. pro conma p. 487. 
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angesehensten Mftnner des Staates bestimnt j und zwar entwe- 



conir. Mid. 552 Reiske. Xenoph. Anah. ly 2y 10. Diodor. Sic. XVI, 55 
i. IL p. tu. Dazu Wesseling: n. XVII, 16 I. n. p. 178. Über die 
Grüpdnng dieser Panegyris vergl. unten S« 83, Anmerk. Bas Tbeorieen- 
wesen wurde überhaupt «ehr ausgebfldet. Auch bu anderen kleineren 
Festen einzelner Staaten, wie zu den brauronischen Dionjsien zu Athen, 
wurden Theorieen gi^iandt. Vergl. Corsini jPVmI. AU. 11* 317. 0. Mül- 
ler Attika. Allg. Snc. VI« S. %Z1 , Anm. 10. Der einst zu Olympia an- 
wesende Bedner. I^ysias rieth den Sleiern, die aus ,Sicilien ankom- 
menden Theoren des Tyrannen Dlonysios (als tg aorißcrrarns Tupayyi- 
8os ofCitfTaXtMVQvg) nicht Kum heiligen Agon zuzulassen. Diodor. I. c. 
Bionys.Hal. Auv/ag, 113 p. 91 U II. Sylb. 530 R«, wo er bemerkt: 
|uyoiXoicpsiri)s TS xara7»'/ii twv 3iuptty ifinxt cy tu Titisvci xac iroXuTc- 
Xins, ha 3aup,a93c6i ftaXXo» o Tupawes une ttis 'EXXdSoc. Besonders zeich- 
neten, sich die Athenfter durch den Glanz ihrer Theorieen aus. Über die 
pythische Theorie der Athenfter O. Müller Attika. Allg. Encykl. VI, 336. 
Über die isthmische Piaton Krit. e, 14 p. 53 ö. e. Über die nach Deloa 
Plat. Phädon e. 1 p. 58 b. c. ^ wozu d. Schol. : ^3cy xa^ al o Sc< , 8e' uy 
cicopcuovTo, Giupc^cg xcXtudoi txoiXouyTo. Über die Theorie des Nikias nach 
Delos Plutarch. Nie. c. 3. Bfickli carp. imser. adn. 159 p. 361, wel- 
cher dieselbe Ol. 90,3 setzt. Über die nemeische Theorie der Athenfter 
Demosth. geg. Mid. p. 558 B. c2dat t* dpxc^ttipeti«Ta dyaycev tu Act tu 
Ncfttcu Tny xeiviny uiccp ttIs noXcuc 3cup<ay, »tX. Dazu d. Schol. , welcher 
hier auch eine Erklärung der .^upo« gibt. Demosth. g. Mid. p, 531 R. 
Dazu Sd. Meier Not. criL 5. Bdckh corp, inscr. ad n. 3908. Den Glan« 
der Theorieen überhaupt deutet Aristophanes Wesp. v. 1187, 1188 an. 
Die attische Theorie nach demlsthmos in der mythischen Zeit Plutarch. 
Theseus c..d3. Über die mit Gold, Purpur pnd anderen Herrlichkei- 
ten geschmückten Zelte der Theoren Dionys. Hai. I. c« Diodor« L c. 
Beinahe dreihundert Theorieen ans verschiedenen Staaten kamen zu 
der glänzenden Feier der Daphneen, welche Antiochos Epimanes ver- 
anstaltete. Athen. V,5 j». 194 e. d. M. Die Delpher schickten drei Theo- 
ren zu den Pythien (welche Böckh mit Böse lür die Daphneen hält) 
ond zu den Soterien, den Festspielen des Antiochos: Bfickh carp. 
inscr. ad n. 1693 p. 831. In derselben Inschrift wird^ auch einer 3ic*- 
poSox^a und eines^^iupoSoxes gedacht, welcher zum Empfang der dei« 
phischen Theoren von dem König Antiochos angeordnet ist. Vergl. tu 
1193 und Böckh ad n. 1693. N. 3339 wird eine .^cupoSexfa tu» AfiXeuy 
genannt, welche ein delischer Athenfter übernommen. Die Cycladen 
schickten nämlich Theorieen zu den Dellen. Vergl. Böckh ihid. und 
ad n. 158 g. 1 p. 355 seqq. n. 8670. — Waren nicht auch zu Olympia 
dcapoSoxoc angeordnet? Höchst wahrscheinlich. Aber wo werden sol- 
che erwähnt? Mir wenigstens ist keine Stelle vorgekommen. Auch 
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der vom Senate oder von der Volksvenamnilinig emaniit '). Bio 
erschienen auf prachtvollen Wagen, mit glSnzenden Gew&ndem 
nnd mit Kr&nzen geschmückt^}. Dnrch die Theoren wurden auch 
sowohl in den Olympien a.ls in den übrigen grossen Festspielen 
die feierlichen Bekrfinznngen und Belpbungsdekrete einzelner 
Staaten bekannt gemacht ^). Bemerk^iswerth ist j dass zu den 



Meier und RaÜigeber schweigen hierüber. — Arfstldes bewirkte zu 
Athen ein Psephisma^ das sich jährlich irpoßovXoc und 3tc»pef ans gans 
Hellas nach PlatAa hegeben sollten. Plutarch. Aristid. c. 21. Auch za 
den PanathenAen kamen Theorieen. Von den attischen Klemchen auf 
Delesein ap^i^cupos mit seinen miydcupoc. B6ckh coit». imcr, fi.2270* 
JV. S386 opxt'^cupviaayTa TCTpcr»c$ in einer Inschrift der Insel- Tenos« 
Eine Theorie nach Dodona ans neun Theoren bestehend auf Geheiss 
des dodonäischen Orakels , Demosth. g. Mid. R. p. 531 p. 478 Bekk. 
Überhaupt wo glänzende Festspiele begangen wurden, erschienen auch 
Theorieen. Selbst zu TlyrvLB in Phönikien zum pentaeterischen Agon 
des Herakles : Makkabfler II. c. 4 v. 18, 19. Vergl. Böckh corp. inscTm 
n. 2860 ro{. //. p. 556 seqq. Im Allgemeinen Plat. Ges. XII , 950 d, €• 

^) Demosthen. de feUs. leg. p, 380 R. caffri {tviTt rovff ex ttIs ßeuXiTs 
;9cwpous, XTJI. Ed. Meier allg. Snc. III, 3 S. 301 vermuthet, dass in 
manchen Städten gewisse Geschlechter erbliche Ansprüche darauf hat- 
ten. Dass die angesehensten Mfinner dazu erwählt wurden, erhellet 
ans Herodot. VI , 87. Tinv dtfafiia »via ttkov «rXiipca dySpuy tu» arp^uv 
'Adriwiiat. Vergl. Thukyd. VIU, 10. Plat. Ges. XU, 950 d. e. Isokrat. 
Panegyr. c. IS. Dionys. Hai. de Lys, jud, p, 520 R. Plutarch. Demetr. 
c. 11 zdgt, dass die. ^cupoc viel höher standen, als die gewfihnlichea 
Gesandten. Daher von dem Philokieon bei Aristoph.Wesp« 1383 ^OXt»|*- 
icctttfc yap i{»iV t^tupeuy tyu nur vom Schanen der Spiele zu verstehen 
ist, wie Paus. II, 15, 1. V, 3, 1. Herodot I, 59. Plat. Krit. c. 14 
p, 53 h. c, Ihre Würde war in Beziehung auf die Staatsopfer eine 
religiöse. Cf* Schol. zu Dem. I. c. 

£rber dieses sowohl als über die Bestreitung der Kosten vergl. 
Meier I. c, S. 301. Einige Theoren trugen als Kopftchmuck auch kost- 
bare ffrXf/YcScs. Heraklid. bei Erotian : vxXtyyiltz » XP^'^ racyeSca , ms 
Xpuvrae Tcycs tu» 3c»puy. Unter den Weihgeschenken im Tempel des 
Apollon auf Delos werden in einer Inschrift exXtyyiits tn/tTixTei ts 
gvXu erwähnt. Böckh corp, irucr, ». 159 p, 360, welche Böckh p, 361 
für Weihgeschenke der Architheoren hält. Vergl. iMd. die InierpretO' 
Uo über die oilxffiZtz. 

^) Demosthen. pro corcn, p. 367 , 1. extr, das Dekret der Byzan- 
tiner: d^OffTicXac 9« xal d%»pias es xas c» ra'EXkait nainny^ptaSf'la^^a 
lutl Ntjua xac 'OXujiicia %€u Ilu^ia , xac ayazapu^ac tus arvt^cryttc » ztX. 
Vergl. Böckh corp» inscr. n. 157)8 p. 756. In den Dionysien . sa Athen 
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^fressen Pythien die Theoren von den Staaten des Amphyktioneii- 
Bandes schon im Monat Bysios nach Delphi gesandt werden 
rnnssten, welcher Monat , wie BOckh Termathet, dem Bukatios, 
in welchem die Spiele gefeiert wurden , Torausging ^}. Hieraus 
darf man wolil folgern, dass auch die zu den Olympien abgeord- 
neten Theoren hier schon mehrere Tage vor dem Beginn des Fe- 
stes einzutreffen pflegten« 

HiernSchst ist nun zu bestimmen , ob die grossen festlichen 
Opfer, unter welchen nSchst dem Hauptopfer der £leier die der 
«iwesenden Theoren gewiss die bedeutendsten waren ^ vor oder 
nach Aufführung der Kampfispiele verrichtet wurden. Denn von 
denjenigen Opfern der einzelnen Sieger , welche als Dankopfer 
zu betrachten sind , versteht es sich wohl von selbst^ dass sie 
nur n ach jenen fblgen konnten. Eben so gewiss ist wohl, dass 
ein so grosses Fest an jedem Tage seine, besonderen , theils 
festgesetzten, theils zufSlligen Opfer hatte. Um nun aber in 
der schwierigen und bisher controversen Untersuchung, welche 
Stelle wfihrend der panegyrischen Feier des Festes die Haupt- 
opfer eingenommen, haben , einigermassen zur Wahrscheinlich- 
keit zu gelangen , hat man vorzüglich zwei Umstftnde zu wür- 
digen. Erstens ist leicht zu begreifen, dass ein so grosses glän- 
zendes Fest nieht ohne vorausgehende OpiGer, wodurch die Fest- 
lichkeit eingeleitet, und zugleich die Gewogenheit des erhabe- 
nen Schutzgottes , des olympischen Zeus ,. erflehet wurde , be- 



besorgte diess die Phyle , welche die Prytanie hatte , und der Agono- 
thet, oder auch die Thesmotheten , Prytanen and A^onotheten. De- 
mostfa. I. e. p* 253, 265, 267. Bdckh I. c. Auch die Strategen: Böckh 
I. c. Über die von jenen verschiedenen Theoren als Magistrate (der 
Aegineten, TrCzenier, Mantfaieier, Thasier) vergl. Schol. cn Pind. 
Ifenu UI, 119 p.' 4A7 B. O. Müller AegineUc. p. 134 seqq. Don 11. S. 18. 
Bdckh eorp. inscr, a. S161 voL II, p, 183. Über die Theoren der Aeto« 
1er B5ckh corp. inscr. nid n. 1756 voh I. p, 857 and iid tu S351 vol, II. 
p. S81, wo er bemerkt: »qui C^heorus) non AeioUci foederis , sed «<»- 
guiaruM AetoUae civiiaium magistratus habendus esL^ 

Böckh corp. inscr, ad n, 1688 voL J. p, 811. Die pythischen 
Theoren werden hier Uttdalatai genannt. Als im phokisch^n Kriege 
durch Philippos and die BÖotier die Städte der Phokäer zerstört wor^ 
den , schmerzte diess die Athenäer so , dass sie weder Theoren noch 
Thesmotheten zu den Pythien schickten. Demosth« de fals» leg. ;7.380R. 

6* 
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gongen werden konnte^ ^ben so wenig , «Is es ohne Dankopfer^ 
an welche sich die Prozessionen und Siegesmahle reiheten, be- 
endiget werden 4arfte. Hiennit haben wir also zweierlei Opfer 
zn unterscheiden, die Einleitnngsopfer und die Dankopfer. Bei- 
de sind in der Natur der Sache begründet and lassen sieh dnreh 
analoge GebrSnche bei anderen Festen hinreichend darthnn« Die 
Einleitungsopfer y welche überhaupt wichtigen Handlungen bei 
den Hellenen vorauszugehen pflegten, waren so nothwendig, 
dass jeder mit dem hellenischen Alterthum yertraute Forscher 
dieselben anzunehmen kein Bedenken tragen kann, und sie wer- 
den auch durch verschiedene Stellen angedeutet. Kein Schrift- 
steller mit gesundem Urtheil und mit richtigem Gefühl gibt in 
seinen Besclureibungen den Worten leicht eine andere Stellung, 
als welche die Sachen, welche durch die Worte beschrieben 
werden, einnehmen. Denn diess ist gegen die logische Ordnung 
der Begriffe, gegen die natürliche Ästhetik und gegen den Ein- 
klang der Darstellung Xals eines Spiegels oder geistigen Abbil- 
des) mit den Dingen ^'). Nun stellt aber Pindaros die Opfer den 
Wettkfimpfen zuOl3anpfa mehrmals voraus^). Dasselbe thun an- 
dere Schriftsteller in Betreff anderer Festspiele. Plutarchos redet 
von der durch Nikias nachDelos geführten festlichen Theorie, von 
dem hier dargebrachten Opfer , den Wettkfimpfen und Sieges- 
schmausen , und l&sst diese drei Bestandtheile des Festes ge- 
wiss in der Ordnung, in welcher sie Statt fanden, aufeinander 
folgen ^3. Pindaros und sein Scholiast reden auf gleiche Weise 



O Hier gilt, was Paus. V, 14, 5 bemerkt: sicaxoXou^inffcc $c 
X070S {IOC tri Js aurous ra^ce , %a3f* ivrtya 'HXcToc 3uccy vepljjoutfcy ine Tun 

^) Pind. Ol. UI, 19 B. von der Feier des Herakles: vISvi yap au- 
Wy itarpl ficy ßu{i»» aycv^cvTuv Sc^oftTive? eXoy )^puodp{i.aTOs co-ntpa; 
o<fdaX)tiv erVTC^Xf ^e Mviva , neu {icyaXfiJV de3Xcf»y ayvd» xpeocy xac ictyrac- 
Ti»pi8* dpia ^vixiy xtX. (Tergl. Diodor. IV, 73 L /. p* 817. Wcss, wel- 
cher den Pind. nachgeahmt zu haben scheint.) Pind. Ol. YII , 80. fiii- 
Xqv Tt xycffffdiffff a KC^na xat xpeaes dpif ' ai.^Xoig. Ol. XI , 59 , 60. oxpo- 
^/yca SccXuy c^uc xac iccyracmpc^* oicuc apa Icraatv coprdy , xtA. Von 
den Heräen zn Argos Nem. X, 23. Sdffcoy oTpuvci nerl ßeu3ua/«iy "Hpois 
at3X»y TS xp/ffcy. Yergl. Mem. Y , 39, 40 B. 

O Plntarch. Nik. o. 3. Merd $e rw 3ua/ay , xa< tov ay»ytt xai Tas 
i ffTcdatcs Toy Tt 90(y<xct Toy x^Xxeuy Sornav , xtX. 



von den Herakleea za Thelien, so ditas «m entenThge die fest- 
liehen Opfer gebracht worden^ am zweiten die IVettkftmpfe ein^ 
traten '''}. Noii darf man wohl annehmen, daaa, wenn nioht al- 
len, doch wohl den meisten, oder wenigstens selir vielen Fest-* 
spielen, die Olympien in Betreff der Anordnung der Festlichkei- 
ten jEnm Master dienten. Welche Opfer waren nun zn Olympia 
die glfinzenderen, die Sinleitangsopfer oder die Dankopfer, and 
zn welchen gehörte das grosse Haaptopfer der Eleier and die 
der Theoren ? Lokianos nennt die Hekatombe in Olympia als 
Opfer, welchem Zeas beiwohne, and versteht hieranter ohne 
Zweifel das Haaptopfer der Eleier '')• Bed^ikt man non, dass 
die Eider anf Kosten des Staates den sfimmtliehen anwesenden 
Siegern im Hestiatorion ein Gastinahl sa reichen pflegten, and 
dass hierza eine grosse Menge Fleisch erfbrderiich war; ferner: 
dass man gewöhnlich das Opferfleisch auch bei anderen Festen 
zam Mahle za verwenden pflegte ; bedenkt man aach, dass, wä- 
re die Hekatombe als Einleitungsopfer gebracht worden , das 
Fleisch in der heissesten Jahreszeit während der fünf Tage der 
Wettkämpfe leicht verderben konnte: so muss man geneigt seyn 
anzunehmen, dass das Hauptopfer der f^leier ein Dankopfer 
war, welches auf die Wettkämpf» folgte, and an welches sich 
die Prozessionen and Biegessclimause anschlössen "}. 



"*) Piad. Isthn. HI, 63 ff. 

Tocffcv cy iuaji4i?aty ovyay fgiki^'i^cnsXkQjfdiM 
tTWitj^ii nayyu^i(cc, 

Mt ScuTcpoy e(|Mtp «tt(»y Tcp|i.^ ac3Xuy 
7ryiiCTai , laj^^Oi cp^ey. 
Vergl. dasu d. Schol. p, dd7, dSS. Böckli. Yergl.Nem. X, iSS. In den 
üthmiea ging ein dem Poseidon dargebrachtes Opfer dem Agon vor- 
aus, and zuverlässig war dieses ein glänzendes und hier wahrschein- 
lich das Haaptopfer. Xeneph« Hell. lY , 5 , 1, 2. 

") Lak. bi» accusat. S. S xaj To icoiyTui» ciRicoyujaroVy iff ha xac«" 
poy ly Tt '^Ohi^'Kh. TY) txardiißT) icapiSVac, xrX. 

'0 So werden Dankopfer nach dem musischen und gymnischen 
Agon auf Ghios dargebracht. Böckh corp. inscr. n. 9214. Diess erhellt 
auch hier ans der StelUing der Worte. Vergl. Böckh ibid. voU IL 
P> 902. über die Fleischkessel des Athenäers Hippokrates, welcher zu 
Olympia geopfert hatte, Herodot. I, 5». Vergl. Hermann Rec. d.Pind. 
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Pansanias, welcher zwei Perioden in der Anordnung der 
Festlichkeit angibt, die Zeit vor der 77. Olympiade and die 
Zeit nach derselben, berichtet, dass vor der genannten Olym- 
piade aUe Kampforten an einem Tage durchgeführt worden seien, 
in dieser aber das Pankration sich in die Nacht hineingezogen 
habe, weil die Agonisten in diesem Wettkampfe nicht zeitig 
genng in die • Schranken treten konnten. Die. Ursache habe im 
Rosswettrennen and noch mehr in dem Wettkampfe der Pentath- 
len gelegen. Dieses aber sei in oder vielmehr Ton. der genannt 
ten Olympiade an abgeändert worden '^)« Ob nun aber in der 
ersten Periode die Opfer vor oder nach den Spielen begangen 
warden, wird von Paosanias nicht erörtert, wohl aber, dass zn 
seiner Zeit die Opfer nach dem Pentathlon and dem Rosswett*- 
rennen gefblgt seien, welche Ordnnng seit der 77. Olympiade 
begonnen habe '^). Corsini scheint den Paosanias fiilsch vor- 



y. Diss. Opuscul. VI, 8. 6, 18. Meier Mg. Encykl. III, 3 8. 324. Bar- 
thelemy Anacb. VI. S. 313 , 345 lässt die Spiele mit Opfern beginnen 
und Dankopfer der Sieger bringen. Nicht mochte ich glauben , dass 
nach Beendigung jeder einzelnen Kampfart ein Dankopfer dargebracht 
worden sei. Meier I. e. S. 834 nimmt besondere Opfer fär das Pent- 
athlon und für das Bdsswettrennen an« Oder wurden vielleicht beson- 
dere Opfer nir den gjmnischen Agon und besondere für die Hippo- 
dromieen dargebracht ? Oder waren sie eben so wie die Hellanodiken 
eingetheilt, und fanden besondere für das Bosswettrennen, andere 
für das Pentathlon , andere für die übrigen gymnischen- Wettkämpfe 
Statt? Aus Pausanias Ifisst sich wenigstens nichts hierüber ermitteln, 
und solche Annahmen bleiben daher Hypothesen. 

") Paus, y, 9, 3. Bissen Excurs, I. 4id Pind. Carm. vol. I. p. 365 
nimmt ohne alle Gewähr an, dass die Kampfspiele vor der 77. Olympia- 
de wenigstens drei Tage gedauert hätten, welche Annahme mit gutem 
Grunde schon von Meier ol. Sp. S.331 S..16 l. c. verworfen worden ist. 

'0 Paus. i. c. Für die erstere Periode vor der 77. Olympiade darf 
man wohl als wahrscheinlich annehmen, dass die Hauptopfer nach dem 
Tage des Agons begangen wurden. Denn am Tage der Kampfspiele 
selbst mochte wohl weder am Arühen Morgen noch Abends Zeit dazu 
übrig seyn, und Opferfeierlichkeiten eines so wichtigen Festes durf- 
ten nicht in flüchtiger Sile abgemacht werden. Daraus aber, dass die 
Hauptopfer Dankopfer waren, gewiss audi in dieser ersten Periode 
schon mit Prozessionen und festlichen Mahlen verbunden , dürfen wir 
schliessen, dass sie nicht am vorhergehenden Tage verrichtet wur- 
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stäfid«!! ZQ haben, so ferner dessen An^ab^ der des Soholiastea 
zum PindaroB mit der Bemerktuig entgegenstellt) dass nach d6r 
ersJeren die Opfer den Spielen vorausgegangen seien. Er sacht 
nun beide Angaben durch die Annahme zu vereinigen, dass ei- 
nige, und zwar die glSnzenderen Opfer im Anfimg der Spiele, 
andere nach Vollendang derselben dargebracht worden seien, 
nnd beruft sich hierbei auf die Sitte in den Heirakleen zu Theben, 
wo die Opferflamme am ersten Tage aufetieg, und am zweiten 
die Wettk&mpfe gehalten wurden '^3. Böckh stimmt dem Corsini 
theilweise bei und meint, dass von den uuftretesden Agonisten 
vor dem Beginn der Wettfcfimpfe geopfert worden sei, und dass 
Pausanias nur von diesen Opfern jrede. Er hSlt jedoch die aller- 
diDgg schwierige Stelle des Pausanias f^r verdiorben und für so 
dankel^ dass man kein sicheres Resultat daraus entnehmen kön- 
ne, und derselbe versucht demnach eine ergänzende Interpo- 
lation, wodurch das Pentatfilon und das Bosswettrennen von 
den übrigen Kampfarten geti^ennt, unid die Opfer für die erste- 
ren dem ihnen vorangehenden Tage, f&r die letzteren aber nach 
diesem angesetzt werden '^). Dissen läisst die ßovSvsia in der 
' , ^ ■ ■ .■■■,.,■■.». 

den. Die Stelle des Paus« I. c. ist von den Herausgebern verschieden 
erklärt worden: us .S^uttf3a< to» ^(9 tcI Mpt?a»- itvnddXou (uy xou ipi^^ 
tu» <icicG»y vfftcpa ayuvtajtaTuy. Sylburg: »ut super quinqueriis et equor 
Tum cursu t>icUmae deo past certamina macteniur,<*^ Kuhn : »posi per^ 
acta quinquertii cursusgue equesiris certamina.*^ Eben so Olavier; Sie*- 
belis aber : »tit vicümae deo immoieniur y et super quinquertU quidem 
curmsque equesiris certaminibus serius.* Er bemerkt dazu: -»Zattpa 
igitur est idem quod oux iiu iS^ttpas riitc aurTJs. VoUiit significare scrip^ 
^oTy post reUqua certamina quinquertio cursuque equestri certatum es- 
se ^ neque eodem die,^ Über die Ergänzungen und Erklärungen dieser 
Stelle von BÖckh, Hermann und Meier in den folgenden Anmerkungen« 

'') Corsini diss. agon. /, 10 ;?. 15. Yergl. Plnd. Isthm. III, 85 B. 
Der Schol. dazu p. 537, 538 B. ^ta li rds .^uacas, fTi^c, tfi Scurcpa 
vi)iipa T«y cMdtuffec»» ccYuycajidTuy to ti Xos auToTs miyTEXcTrai. Aber wei- 
terhiH: dji^eßoXoy, irorcpoy {mto! 3uireay Ta?s s^iis int^cpais Suo dyuy 
täly HpaxX(/»y «uyTEXiiT«!» tt) (u y' fcpoTc pa iriyra^Xos %a\ iRiccxoSy tti' 
S< *X®M*? yu)j.ycxe?. ^ SiuTipoy vi^iap to (icTa Tiiy ^uaeay , us rrl f fn^yv- 
xdU9Ti Tou dyuyos dyojjiyou , r-p ua rtpaea. Dem Scholiast mochte hier die 
Stelle des Paus. V , 9 , 3 vorschweben. 

'<^) Böckh ExpUcat. ad Find. OL V. p. 148. Die Worte des Paus« 
I. c. 0$ ^üta^ai TU 3cu xd ccpua, ^eyrd^Xou (»'y »ac 8pcf{fc9u tuy ficicwy 
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ältesten Zeit nach Pindars Andetttang^ ain Tage des VellmoiideB 
eintreten : seitdem aber die Spiele ans . fOiif Tagen bestanden , 
am zehnten Tage des Festmonats. Auf denselben Tag Torlegt er 
auch die Opfer der heiligen Gesandtsehaften oder der Theorieem 
Auch sei sowohl von diesen als Ton den einzelnen Wettkfimpfem 
w&hrend der fÜnfTage der Spiele überhaupt geopfert worden '0. 
Hermann dagegen h&lt das von Pansanias bezeichnete Opfer 
(dys S^tß^ai ro» 3c9> rä Uptia) für das Haulptopfer des gesammten 
Festes, welches schwerlich mitten unter den Kfimpfen selbst, 
sondern erst nach deren gSnzlicher Beendigung dargebracht 
worden sei. £r beruft sich hiebe! auf Pindar OL XI. und den 
Scholiasten zu Ol. UI, 33, .und h&lt ebenfidls die Stelle des Pau* 
sanias für lückenhaft '^3. £d. Meier, welcher Hermanns Ände- 



utfTfpa ayuvcaftaTttV , xtX. ergänzt Bfickli folgendermassen : us d^tadat 
TU ^cu Tpl Upiia friVTa^Xou ftcy xac $po{i«u ruv (ffnii»y u9scp ayuycajjkd- 
Tuy Tip irpoTcpaca,u9Ccp Se Tuy Xocnrwy uarcpa ayuytaji.dTuyy xtX. 

'0 Dissen Excurs, 1, ad Find, voh Z. p» 263, 264. In den ExpUc, 
OL Vy 1 — 8 /?. 55 bemerkt er: »Stwriflcaverat autem PsaunUs per 
sex diesy quogue die in una ara. Quum enim poeta a ßou^uffeacs ▼• 7 
disünguai certamirmm quinque dies ^ ilUs ne dubita diem k$dos tmtece- 
dentem significari h, e. decinmm mensis, quo soiemnia sacrificia fiebani, 
iMdi ipsi acti a, d. XI. usque ad XV, cf* Schol*^ Diese Annahme IfiMt 
sich nnr durch keine Gründe beweisen. Olfenbar falsch ist aber, dass 
die ßeu^uereae einen Csechsten) Tag vor den fünf Tagen des Agens an- 
deuten sollen. Denn offenbar gehört hier copraeg luyiVracs und nc^iicta- 
{icpees i^tkXaiz zusammen und bezeichnet Ort und Zeit des Festes, 
während ßou3u9eat zu cyipapcy ßujMus c$ ScSujiouS' gehört. 

'^3 Hermann Bec. d. Pind. v. Dissen Opusc, VI» S. 13, .14, wo er 
zugleich die Vermuthung Bekkers , dass in der Stelle des Paus. Twy 
Sc Aoettwy ffpoTcpa vor ery»y<ff)i.dTuy einzuschieben sei, anfuhrt, was 
er aber nicht billiget, da man hier sonst, wie bei BGckhs Coiyectur, 
an die einzelnen Opfer denken müsste, deren JSrwähnung gar nicht 
wahrscheinlich sei. Er glaubt die Schwierigkeit zu lösen durch die 
Annahme , dass im Texte des Paus, eine Zeile ausgefallen sei , und . 
der Satz ungefähr so gelautet habe: u$ ^uc9.^ac tce apua iccyrd^Xov 
{icy nal SpojAou rJy innav uarcpa {np.i Totiruy St yt7cyinp.cyuy 
Tuy aXXuv) dyuycepLcrTuy. Dann sei der Sinn: das Hauptopfer, wel- 
ches die Spiele beendigte, habe man zwar nach dem Pferderennen und 
dem Pentathlon dargebracht (d, h. diese beiden Kämpfe worden von 
Ol. 77 an, wie bereits vorher, am letzten Tage gehalten); vor diesen 
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rang' jener Stelle verwkil) glaubt^ dafis hier nur von den Opfern 
für das PenftatUan und fOr das Pfl^rderennen die Bede sei, und 
dass diese, wie die beiden KampDiirten selbst auf den nfichstfol* 
genden Tag verlegt worden seien '^}. Die Opfer der auftlreten- 
den Athleten stellt er theils vor, theils nach den Wettk&mpfen 
derselben, das Hanptopfer abes verlegt er auf den fünften Tag 
nach dem Sohlasse der sämmtlichen Kampföpiele '''3, Um nun in 
Betreff des Paasanias der Wahrheit möglichst nahe zu kommen , 
mdchte man wohl, auf folgendes Gewicht zn legen haben: Paa- 
sanias wollte keineswegs die ganze Reihentblge s&tnmtticher 
Übangsarten anüELhren. (denn wezu sollte er auch den Hellenen 
allbekannte Dinge aiisfahrlich erz^yblen?}, sondern er wollte 
nur kürzlich einen Überblick der Ordnung der Feierlichkeiten 
(rLOGßios) und der eingetretenen Abfinderungen überhaupt geben ^ 
and berührt daher auch nur Mchtig, dass die Opfer, unter wel« 
eben er ohne Zweifel das Hauptopfer verstehet, da er dieselben 
schlechthin ohne nfihere Bestimmung nennt , nach dem Pentath- 
lon und dem Rosswettrennen Statt gefunden haben ''). Es war 
za seinem Zwecke nicht nöthig, alle Kampferten, welche dem 
Opfer vorausgingen , ausfährUeh anzugeben , sondern nur die- 
jemgen, auf weldie das Opfer zunfiehst folgte« Nun kOnnte man 
zwar einwenden , dass es in. dieser Beziehung auch schon hin- 



beiden Kämpfen aber habe man von OL 77 ab die Übrigen vorausge- 
schickt u. s. w. 

'0 Allg« JSncykl. III, 8 S. 384. Die einzige Änderung, welche 
er in der angeführten Stelle des Pausanias zulässt, ist uaTcpaea für 
'^ffTcpa. Schon Facius wollte für uaripa — Jaripa , oder noch lieber 
UffTEpaca Sf schreiben, in der Bedeutung: »i}eo victimae mactabantur 
pnmum super guinqueriio ei equorum cursuy postero auiem die super 
nUquis cerUiminibusy^ was jedoch Slebelis ebenso wie die Erklärung 
^on Mbhy verwirft. Siebeiis h c. p. iS08. 

''') Allg. Encykl. III, 3 S. 301, 334. In der letzteren Stelle meint 
er , dass das Hauptopfer schon aus religiösen Gründen in seiner Stel- 
lung nicht verändert werden dürfte. »Denn / fügt er hinzu , »»sollten 
<iie Götter nicht getäuscht werden , so musste das Hauptopfer seinen 
alten einmaligen Platz behaupten.« 

") In dem Texte des Paus. l. c. mag allerdings die Änderung von 
£d. Meier !• c« w^Ttpaia für uarcpa vorzuziehen seyn« Vergl« oben 
^^waerk. 19. 
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reichend gewesen sejm würde, nnr eine Kanpftirt anzngc^ben, 
die letzte vor dem Opfer. Allein analer änderen Gr&nden, wel- 
che den Pausanias zur Angabe der beiden genannten- bestimmen 
konnten, mochte die Stellung beider in der Aeihenfölige nicht 
immer dieselbe seyn« Wenigstens nennt Xenophon gerade die 
umgekehrte Ordnung als Pausanias. Als nämlich die Arkader 
nnd Pisaten die Agonothesie der Festspiele sich: versdhaift hatr* 
ten, war schon das Rosswettrennen durchgeltthrt, nnd der Wett- 
lauf des Fünfkampfes, als das Heer der Meier anrückte, und 
das Ringen des Pentathlons konnte nun nicht mehr im Dromos , 
sondern musste zwischen diesem und dem Altare (rov ß&>/iov) 
unternommen werden ''). So wissen wir,dMS einst auf die Vor- 
stellung des Athleten Kleitoinachos ^e bestehende Reihenfolge 
d^^s Pankrations und des Faustkampfbs umgekehrt wurde *^). 
Übrigens mochte dennoch zu Olympia wenigstens seit der* 77. 
Olympiade das Wettrennen der Rosse , wie in anderen grossen 
Festspielen, gewöhnlich den letzten Theil dbs gesammten Agons 
ausmachen. So in den pythischen Spielen nach Sophokles Dar- 
stellung, welcher doch gewiss die zu seiner Zeit bestehende 
Einrichtung auf die heroische übertrug , welche in den Py thien 
nnr einen musischen Agon hatte: eben so in den grossen Pan- 
«thenfien , und in der scherzhaften, sicherlich auf irgendwo da- 
mals bestehenden Brauch anspielenden Darstellung des Aristo- 
phanes '^}. Wenn nun aber in den Hippodromieen der letzte Act 
der Wettkämpfe überhaupt bestand, so hat sich Pausanias über 
die Ordnung des Feistes hinsichtlioh der Spiele und Opfer be- 
stimmt genug ausgedrückt. Denn dann geht aus seinen Worten 
hervor, dass das Hauptopfer nach vollendetem Agon dargebracht 



"1 Xenoph. Hell. VII, 4, «9. Der Altar war wohl der grosse ßw- 
p-os des olympischen Zeus, über dessen Lage, Höhe und Umfang Gr. 
Ratbgeber Allg. Enc. III, 3 (S. 134, 135 gehandelt hat. 

") Paus. VI, 15, 3. 

'^) Sophokles Elektra v«698. Xenoph. Symp. I, 8. Aristoph. Fried. 
699 f. Ausführlicher Theagenes I, 6, S. 47. Die Reihenfolge der Hip- 
podromien nnd des Pentathlons bei Xenophon Hell. VII , 4 , S9 konnte 
anch eine besondere Bewandtniss haben. Wenigstens mnss man hie- 
be! immer beachten , was Plutarch^ s$/mp. F, 2 über die Olympien be- 
merkt: xae oXus ffoXXa tscp« xiiy icaynyupiy yivcuTipiaTac. 



91 

wurde '^}. Dies«« bt es aber, was auch die Schollen zam Pinda^ 
ros andeuten, "welche viel za wenig gewttrdlget worden sind '^). 
Bedenken wir ferner , dass unter den glänzenden Opfern, wel- 
che die anwesenden Theorieen mit ihren nach den Wettkfimpfen 
folgenden Prozessionen verbanden, auch der eleische Staat her^ 
vortreten nmsste, so wird auch hierdurch wahrscheinlich, dass 
das Hauptopfer der Eleier entweder vor, oder w&hr end, oder 
nach den Opfern der Theoren begangen wurde. Auch mochte 
es in kalenderisoher Hinsicht Bedeutung haben , das Hauptopfbr 
erst nach Eintritt des Vollmondes folgen zu lassen , worauf we- 
nigstens PiHdaros und sein Scholiast hindeuten '7^. 

Was nun die Opfer der anwesenden Theorieen betrifft, so 
dürfen wir annehmen, dass diese theils beim Beginn das Festes, 
theils am Schlüsse dargebracht wurden, und demnach theils Ein- 
leitungsopfer, theils Prozessionsopfer wMen. Gewiss suchten 
die Tlieoren gleich im Anftng des Festes der Panegyris auch 
durch ihre Opferspenden ihre Anwesenheit kund 2Ü geben und 
die Feier zu .verherrlichen: noch gewisser aber ist, dass ihre 
Prozessionen »ach dem S'cldusse der Wettkfimpfe nicht ohne 
Opfer waren p denn; die. festliche irofiicd zog um den Altar herum, 
während das Opfer brannte. Nach der Prozession aber folgte das 
Festmahl, welches, von dem Opferfleische bereitet wurde. Aus 
der Darstellung des Andocides erhellt, dass die Opfer und Pro- 
zessionen der Theorieen denen der einzelnen Sieger folgten. 
Denn er herichtet , dass Alkibiades zu Olympia von den Archi- 
tfaeoren der Athenfier listiger Weise die Schaugeräthe {KOfinttia) 



*^) Was aber die angenommene Dunkelheit in den Worten des 
Pansanias betrüft, so ist erstens diese an sich nicht so bedeutend, als 
es scheint , und xweitens ist ja bekannt , dass die Diction des Paus, 
nicht selten schroff, anakoluthisch und besonders im Gebrauche der 
Partikeln kurz und abgebrochen ist. Yergl. Bernhardy wissenschaftl. 
Syntax der griech. Sprache S. 36. 

'«) Zu Find. Ol. lU, 33 --35 |». 97, 98 B., und über die Opfer 
der Sieger ku Ol. V, 14 ;i. 130 B. 

*0 Pind. Ol. lU, 19, SO. Dazu d. Schol. 33 p.97, 98: »^ta yap 
Tnt «cavviXDvey ai^wfiai ini Tu ß»itu>f fOtfty, CTiXeuyTO, KTX.*<PiBd. Ol. XI, 
73. Schol. v. 90 p, 354, 355 Böckb. Yergiriiokian. de morte Peregriiu 
t$. 36. FugiUe. $• !• 



entliehen habe, nm am Va^e vor dem Opfbr sä sdner Biegesfeler 
(§h rd ixivifiia rff itportpaia rijf ^vaias} Gebrauch zu machen. 
Nachdem er dieselben erhalten y habe er die Architheoren ge- 
tauscht y und am folgenden Tage flrnher als die Theorie sich der 
goldnen Weihbecken und BauchgefSsse des Staats bedient y so 
dass diejenigen der anwesenden Fremden, welche diese Gefisse 
nicht kannten, und den Aufzug der attischen Theorie spSter als 
den des AUdbiades begehen sahen, glauben mussten, dass um- 
gekehrt der Staat von den ^chaugetissen des AUdbiades Ge- 
brauch gemacht habe '^}. 

Nach diesen Betrachtungen bleibt noch zu er&rtem übrig, 
welche Stelle die Opfer der einzelnen Agonisten eingenommen 
liaben. Bdckh lasst dieselben vor den Wettkfimpfen Opfer brin- 
gen; Meier theils vor, theils nach den Wettkimpfen, wie 
oben angegeben wurde '9). Will man der Meinung Bdckhs bei- 
treten, so hat man einen von zwei Ffillen anznnelimen, entwe- 
der, dass die Opfer aller Athleten, welche in den verschiede- 
nen Kampfarten sich zeigen wollten,, vor dem Beginn derWett- 
kfimpfe überhaupt dargebracht worden seien', oder dass jeder 
Einzelne erst kurz vor seinem Auftritte ' in der betreffenden 
Kampfart die göttliche Huld durch seine Spende eriehet habe. 
Der erstere Fall aber ist nicht wolil denkbar , weil die Altfire für 
die Opfer so vieler , wetehe doch gfösstentheils denselben G6t- 

"' ■ I I I I III ■ I I I I * ^ ■■ — I ■■ ■ II ■ ■ lim t I ■ ■ ■■ • ■■ ■■ 

*') Andooid« geg. Alkibiad. IV. p. 186: Ty« ii ^i {ftom Aco{&<n8ti», 

^EupJv a{TY)ffdji.cvo?» WS lU Ta iccvocxca ty) Trporcpu ttis ouacas (wofür Cor- 
sini und Bdckh richtig imvUia tri TTporcpata tyi; ^ua/as) j^pmoo^w^, 
f §Y)7rctTTi<rc, jcac anoSoüyae oux r[.^cXc. ßouA.o|uyos tri uaripotia fcpoTepos ttis 
icoXcus j^oinaad^at to7; ^ptiaoTg ^cpyejpocg , mal ^ufuaTTipe'oes. "OffOi ficv ouD 
Tuy ^cvuv {JL1Q lyeVuffXQv nfuTcpa ovra, Tviv nojtnnv Tii» «oiviiV opwytcs 
uffTEpav ovaav rns ^AXxtßiaSeu, toTs toutou iceiticceöts y^püo^at lyo {&<(€» 
iSptag. Corsini <7i«s. agoru ly 10 p. 16, 17. Böckh ExpHc. ad Find. IV. 
p, 143. Dasselbe lässt sich aach aus der Darstellung des Athenftos I. 
c. 9 p. 3 e. ^AXx<ßea$T)s Sc , *OXu{&ic{a v<xii)<ras — ^uaers '0Xu]i.ne1u Ac^y xn)» 
9cayv)'yupcy näoav tla^tiaat, abnehmen. Nach der Wortstellung bei Plu- 
tarch.Artc.c. 3 (jj-ctcc Sc Tiiv 3ua(ay xou rey ayuya xoc Tas eaTcd^ccs) wur- 
de von der attischen Theorie auf Delos zuerst ein festliches Opfer ge- 
bracht, dann der Agon begangen, worauf die^ Gastmahle folgten. 
*9) Anmerk. 16 u. SO. 
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tern dargebraeht worden 9 wenigsteas fleltdem die Zahl der 
Kampdurten ausfierordentlich Tergrflssert war, schwerlich ans- 
reichen konnten, und viel Zeit dazu erforderlich gewesen seyn 
wfirde 9: die Opfer aller nach einander auf denselben AltSren von 
der Flamme verzehren za lassen. Im letzteren Falle fSllt zwar 
dieser missliche Umstand fort , aber mit ihm anoh zugleich die 
Annahme 9 dass diese sammtlichen Opfer dem Agon vorausge-i 
gangen seien. Denn auf solche Weise wfiren sie der Reihenfol- 
ge der Übungen parallel in die Ordnung der Feierlichkeiten ein- 
geschaltet worden. Nun sind aber auch von .den genannten Al- 
terthumsfbrschem keine Beweise beigebracht, dass überhaupt 
die auftretenden Agonisten vor den WettkfimpfBU geopfert hal- 
ben ^*'}. Dagegen berichtet Pausanias als etwas Ausserordent- 
licjies , dass die Wagenlenker den Taraxippos in dem olympi- 
schen Hippodromos vor dem Beginn des Wettrennens durch Opfer 
und Gebet zu sühnen und sich gnfidig zu machen pflegten ^'}. 
Wfire es allgemeiner BItus der Agonisten in den verschiedenen 
Kampflirten gewesen, vor Beginn derselben zu opfern, so musste 

'O Was die Opfer des Psanmis aus Kamarina betrifft, so müssten 
diese, Auls man auch hier die Stellung der Worte bei Find. Ol. Y, 
5 , 6 geltend machen wollte , allerdings den Wettkämpfen vorausge- 
steUt werden. Allein diese Opfer waren in Ansehung ihres Glanzes 
nngewöhnliche 9 nnd wenn sie auch nicht ^ wie Dissen und Meier an-* ' 
nehmen, fünf bis sechs Tage hindurch begangen wurden, so mochten 
sie doch höhere Bedeutung haben , als gewöhnliche Opfer der Agoni* 
sten. Yergl. Find. Ol. V, 4. Aber d. Schol. zu dieser Stelle j9. 119 B. 
bezieht diese Opfer nur auf den Sieg und macht sie zu Dankopfern , 
und so\müssten sie erst nach den Wettkflmpfen Statt gefunden haben. 
Dissen zu Find. I. e. p, 55 bemerkt: »Psaumis plures Victorias quae^ 
rem hnmoiavereU in omnilnis sex aris geminis magnorum deorum Olym^ 
fficorumß quod quam vulgo pauci certantes facerenty Mc etiam hac re 
omavit patriam urbem^ quae civem tarn opulenium haberet tatiufue stw- 
äiosum certanUnum,^ 

'*) Paus. VI, 20, 8. 9. Die Achäer, welche zu Olympia in den 
WettkSrapfen auftreten wollten, brachten dem Oibotas (seit OL 80;) 
zuvor ein Opfer. Faus. VII , 17, 6. Vergl. unten Verzeichn. s, Oibo- 
tas. Dieses Opfer (cyayc^icy) wurde aber wohl zu Dyme in Achaia, 
nicht zu Olympia, dargebracht. Cf. Siebeiis ad Paus, I. c. t, HL p, 155 
— Denn auch zu Dyme war dem Oibotas eine Statue aufgestellt wor- 
den. Paus. I. c. 
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Pansaiiias banerken, dass die Ufagenlenker ausser dem ge-^ 
wohnlichen Opfer auch noch den Taraxippos daroh besondere 
Opfer sich geneigt zu machen strebten, oder dass die Wagen- 
lenker nicht anderen Göttern, sondern dem Taraxippos allein ge- 
opfert haben. Aber ans der Darstellnng des Pausanias leuchtet 
ein, dass wegen der sichtbaren Gefolur und des vielfach gej^che- 
henen Unglücks diese Opfer dem Taraxippos als ausseror- 
dentliche dargebracht wurden ^'). Nun kOnnte man noch an- 
nehmen , dass die Agonisten vor den Kampflspielen geopfert ha- 
ben müssen , um aus der Opferschan durch die olympischen Se- 
her den Ausgang des Kampfes zu erforschen. Allein hierüber 
findet sich nirgends eine sichere Andeutung, und wie viele hät- 
ten auf solche Weise nicht abgeschreckt werden können? Und 
wie viele, welchen das Orakel Glück verheissen, würden den- 
noch den Sieg nicht gewonnen haben ? Auf solche Weise aber 
hätte die olympische xvpofiavnia bald ihr Ansehen völlig verlie- 
ren müssen. Dennoch aber bleibt es denkbar, dass in ganz be- 
sonderen F&Uen und aus besonderen Gründen ein Agonist die 
priesterliche Opferschau berathen konnte ^^}. Wenn demnach 
die Agonisten in den verschiedenen Arten des Rosswettrennens 
ihre Opfer dem Taraxippos brachten , so mögen sich die Athle- 



'0 Oder war diess vielleicht beim Wagenrennen ein altes bei>- 
kdmmliches, oder durch die erwähnte Priestersage herbeigeführtes In- 
stitut. Diodor. lY, 191 berichtet: ayc<r^cyTuy St ruly apu», tot« ap;^c- 
cäai Tou Spopiou Toy Oho^ao* , xac Stuxiev Toy ^mcxripa , xtX. 

3>) Die Worte Pindars Ol. YIU, a ff. beziehen sich gewiss nicht 
gerade auf solche Berathungen der Agonisten aus der Opferschau, 
sondern haben vielmehr allgemeine Bedeutung, obgleich der Schol. 
p. 188, 189 B., auch Böckh ExpL I. e. p. 179, 160, jenen Sinn hierin 
finden. Will man aber auch diese Bedeutung hier zugeben, nun so 
kann diess. immer als ein besonderer Fall gedacht werden.. Denn es 
findet sich nicht eine einzige Notiz, dass ein Agonist, welcher nach 
Olympia gekommen , um in einem Wettkampfe aufzutreten, die Opfer- 
schau consulirt, und sich "wegen ungünstiger Antwort wieder ent- 
fernt oder sich des Kampfes enthalten habe. Und Notizen dieser Art 
aQzngeben , hätten Plutarchos, Pausanias, Lukianos, Athenäos, Aelia- 
nos vielfache Gelegenheit gehabt. Auch R. H. Klausen, Art. Orakel, 
Allg. Encykl. III, 4 S. 321 , folgt der Erklärung von Böckh , welcher 
auch schon an Barthelemy Anachars. VI. S. ZZ5 (Fischer) einen Vor* 
ganger hatte. 
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ten der gynuiisdieii Wet&Smpfb faa Allgemeinen mit dem Gebete 
asam Zetui, welches sie , bevor sie in die Verloossn^snrne grif- 
fen, verrichteten, belügt haben ^^)«Wolil aberbrachten sie nach 
emingenem Siege fireadig ihre Dankopfer, an welche sich die 
einzelnen Prozessionen, und Siegesmähle derselben, wie schon 
bemerkt, anschlössen ^^}. 



'0 liukian. Hermotim. 8. 40. npoitX^m 5ii twv a3Xv)Twy i xaaros , 
ffposcu^d^cyog tu Au, xa3c<; rvi» X'^p^ *s "^"^^ xcIXtcii», xtX. So erfle- 
hen die homerischen Helden vor oder in dem Wettkampfe die Gunst 
der Götter: IL XXIII, 769,783,87«. Vergl. Plufarch. sj^np. V///,4, 4. 
Für die olympischen Wettkämpfer Ißsst sich diess vielleicht auch ans 
der firzählung des Paus. V , 81 , 5 von dem Alexandriner Apollonios 
Rhantis folgern^ welcher keine Zeit zum Opfer gehabt ku ^aben scheint, 
ferner aus der Stellung mehrerer Siegerstatuen: Paus. VI, 1, 2 von 
der olympischen Siegerstatue eines Lakoners , welcher im Pentathlon 
gesiegt hatte : outo? jacv i-n cotxcv cu](^^p.iyos tu^Eu. Schol. Pind. Ol. YII* 
p% 158 B^ von der Statue des Rhodiers Akusilaos : tyiv $c Se^tav u$ 7rpo$ 
«poscu^inv avatccvuv. Freilich könnte man diess auch auf ein Dankge- 
bet beziehen, welches der Kämpfer nach gewonnenem Siege an die 
Götter richtete, oder auch auf ein Gelübde während des Kampfes u. s.w. 

^0 Vergl. die oben Anmerk. S8 angeführte Stelle des Andocides. 
Dasselbe geschah nach vielen anderen gymnischen und musischen Wett- 
kämpfen : Plutarch. symp, /, 10, 1. 11, 4. Alkibiades c. 12. Phok. c. SO. 
Nikias c. 3. Derselbe über die Musik c, 8. Piaton Sympos. p. 173 <a. b» 
Xenopfa. Cyrop. YIII, 4, 1. Sympos. I, 4. Pind. Ol. IX, 4. Dazu d. 
SchoL p. 2&S, Isäos de Pyrrhi hered, extr. Paus. V^ 15, 8. Athen. I. 
p, 3 d. e. Yy 187 f. , 188 a. b. Böckh corp. inscr. n. 2214 voh II. p. 202, 
wozu Böckh : »guibus diis Cüusis et HercuU) 94$cra fecisse victores posi 
victoriam videniur : ut moris fuU victores victimas offerre diis Uidorum 
praesidibus,^ — Zu Olympia konnten unmöglich alle Sieger auf den 
sechs Doppelaltären opfern, wie Psaumis aus Kamarina (Schol. za 
Pind. Ol. V, V. 7, 8 p. 119 B.), denn diess war nur Sache reicher 
und vornehmer Sieger. Unter den Agonisten gab es aber auch viele 
Arme. Will man. nun nach, solchen Betrachtungen dennoch Hand an 
die Stelle des Paus, l, c. legen , so möchte die von Meier I. c. vorge- 
schlagene Änderung uaTcpa/a für uvTcpa die annehmlichste seyn. Auch 
könnte man aus Paus. Y , 9 , 5 r^tal {i.f y Sn intrirpanxo c§ aurwy o 
$pO(iios Tuv (k^tuy, T090UT0CS St cTepois cicoicracs uitat tou ^lyrofi^Xou- 
T0(£ Sf unoXocicocs Tcc \oind cpicXc twv a Yuy{ff{i.dTuv » die erstere Stelle 
auf folgende Weise ergänzen: iccyT9.t)A.ou p.cy xaiSpojiou t»v iknait xac 
Tuy Xocicuv uffTcpa ayvyeaffccrTtty. Die Partikel {icy, an welcher Böckh 
vorzüglich Anstoss genommen bat, könnte man nach dem folgenden 
ouTos stellen: obwohl sie auch stehen bleiben und auf den ganzen Ge- 



Wa0 nvn die Zahl der s&nmflicheii su Olyiqda wnigeMa^ 
ten TerschiedeBen Wettk&npfe hetriStj so Ifiast sicli eine allge- 
meine, fOr alle Zeiten geltende Bestimmung^ nielit geben, weil 
bald neue hinzngelQgt, bald andere weggelassen wurden ^^}« 
Die Ton Pansanias und Jolins AiHeanas angelftlirten Kampfarten 
der Mfinner und Knaben sind folgendes der einfkehe Wettlaof, 
der Doppellauf, derDolichos, der Waffenlauf ^"}, das Bingen, 
das Pentathlon , der Faustkampf , das Pankration, das Wettren- 
nen mit dem Tiergespann ausgewachsener Bosse (apßiari Ixxayy 
rc^cicoy), mit dem Viergespann der Folilen (itQi>Xin69 ri^pixxov^ 
äpfia xa)X(ov)^ mit dem Zweigespann ausgewachsener Bosse 
(jtxxuDv TtXtii&y ewtopis)^ mit dem JS'ohlenzweigespann- (tfvpao^ 
pis x(aXtä>v) , mit dem einzelnen ausgewachsenen Beitpferde (ix- 
xos riiXfis)yvdt dem einzelnen Füllen (x&Xos jiiXtfi)^ mit dem 
Mauleselgespann (dxyvti) und mit der einzelnen Stute {ndXxif). 
Diese genannten siebenzehn Kampfarten wurden von Mfinnem 
ausgefOhrt. Die Knaben wurden im Verlaufe der Zeit zu folgen- 
den WettkSmpfen zugelassen: zum einfachen Wettlaufß (nicht 
zum Diaulos, Dolichos und Waffenlaufe}, zum Bingen, zum 
■ II ■ I ■ ■ « ♦ I ■ ■ I 11 . II I II ■ 

danken bezogen werden kann , so dass ihr das folgende Si in ra npo 
TOuTcjy Sf entspricht. 

'0 Die Hauptstellen über die Zahl der aSmmflichen Kampfarten 
finden sich beim Schol. zu Find. Ol. III, 60 p, lOS Böckh: xXaSeufr f^ 
Tt{t.y»y9 caaLxaiTa ayuyarp^Ta. Aber zu Ol. Y, 14 p» ISO: xoi aTc^d- 
»evg c^^cc xviS e« «TCfayouvc tous ycxuvras , wozu Böckh : »sed dubUo de 
f>eritate numeri^ etc.^ Die zweite flaupUtelle gibt Phot. Cod. 97 p.lA^ 
fl. 0?. 88 Bekk.); welche Stelle schon von anderen und auch von Meier 
Allg. Encykl. 2. c* 8. 307 ausführlich angegeben und emendirt worden 
ist. Cfber die ayQveffp.aTc»» apy^aiai» ^{{tiiftata ain Throne des oljrmpi- 
sehen Zeus von Phidias vergl. Paus. Y, 11, S. Corsini Fast AtLIMl. 
p. %%% bemerkt über die Worte des Paus. I. e. ou ydp «u rd iq tous 
^ac^a? Im liXcx/ag iZ-n xodccaTiixcc tt)? ^ceSc'ou »de pancraüo inieüigeiH 
dumy nam reUqua certaminis genera (nempe puerorum) Phiäiae aetate 
erant recepta,^ Yergl. auch Meier I. c. S. 306. 

>7) Fälschlich wird von Meier Allgem. Encykl. m, 3 S. 303, 2» 
auch der mncxos oder i<finntog Spojtos zu den olympischen Kampfarten 
gezählt, welcher zu Olympia niemals eingeführt worden ist, wenig- 
stens nirgends erwähnt wird. Ausfuhrlicher hierüber Theagenes 1,6, 
S. 3, 4, wo auch über den Waifenlauf zu Olympia und anderwärts 
und über die Yerachiedenheit desselben gehandelt wird. 
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PentatfaloA (wie bemerkt, nar einmal gebalten), zum FauBt- 
kampfe, zum Pankration und zum Resswettrennen mit dem Reit- 
pferde (Jxfcof üi\tfs) ^^}. Diese sechs Übangsarten der Knaben 
mit jenen siebenzehn der Mfinner verbanden geben drei und 
zwanzig. Rechnet man hiezu noch die zwei Wettk&mpfe der 
Herolde und Trompeter^ so kommen insgesammt fünf und zwan- 
Big Übnngsarten heraus. Hier sind nun aber auch diejenigen 
mitgez&hlt, welche tfa^ls sehr sp&t aufgenommen wurden, wie 
das Pankration der Knaben, theils nur ein- oder wenigemal aus- 
geführt und dann wieder abgeschafft wurden , wie das Pentath- 
lon der Knaben , das Wettrennen mit den Mauleseln und mit der 
einfachen Stute (näXfnf) ^). 

8. 11. 

Wenden wir uns nun zur Entwickelung der Ordnung und 
Reihenfolge der einzelnen Kampfarten, so haben wirzunSchst 
wieder die schon genannten von Pausanias angegebenen zwei 
Perioden ins Auge zu fiassen: in jeder derselben aber wiederum 
die Wettk&npfe der Männer von denen der Knaben zu scheiden, 
in beiden den gymnischen Agon von den Hippodromleen , so wie 
in dem ersteren von diesen wiederum die leichten von den schwe- 
ren tfbungen. Die unhistorische heroische Zeit bis zur neuen 
Begründung des Agons durch Iphitos kann hier nicht in Betracht 
Icommen. Eben so wenig oder vielmehr noch weniger wissen 
wir von der Art und Weise der Feier in dem Zeitraum von der 
genannten Wiedereinsetzung des Agons t>is zur ersten gezähl- 
ten Olj^npiade , in welcher Koroibos siegte. Der erstere der von 
Pausanias bezeichneten Zeitabschnitte beginnt demnach mit der 
ersten gezollten Olympiade, und erstreckt sich bis zur sieben 
und siebzigsten. Da nun nach der Angabe des Pausanias und 
des Julius AMcanus der Agon von der ersten bis zur vierzehn- 
ten Feier nur im Wettlaufe bestand, so versteht es sich von 



^0 Paus. VI, 8, 4. 19, 1. 13, 6. Dieses ist von Meier oL Sp. 
I. c. S. 306 fibersehen worden. In den Pjthien wurde aach der Diaalos 
und Dolichos der Knaben eingeführt. Paus. X , 7 , 3. 

'») Paus. V, 8, 3. 9, 1. 2« Meier aUg. Enc. I. e. S. 306, 307. 

7 
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selbst, dass derselbe nur das Werk eines Ta^es se^m konnte *). 
Aber auch nach HinzofQgang anderer verschieden«rtiger Kampf- 
arten blieb der Agon im engeren Sinne , d. h. die Wettspiele 
selbst , 8ache eines Tages bis zum Beschlnss der ersteren Pe« 
riode , wie Pansanias berichtet ^). Znverlfissig darf man an- 
nehmen, dass schon in jener ersten Zeit, als man nur den ein- 
ziehen Wettlanf anffOhrte, derselbe wie noch sp&terhin am frü- 
hen Morgen abgehalten wurde, und dass man fortwährend mit 
diesem sowohl wegen seines Alters als wegen seiner chronolo- 
gischen Bedeutsamkeit den festlichen Agon eröffnete ^). Nach 
diesem mochte unmittelbar der seit der iderzehnten Olympiade 
aufgenommene Doppellauf folgen : auf diesen der in der fünf- 
zehnten Olympiade eingefahrte Dolichos ^}. So wenigstens in 

'3 Vergl. oben S* 8, Anmerk. 3. 

*3 tjber die unnachweisliche Annahme Dissens vergl. oben S* 8, 
Anmerk. 3. 

') So wenigstens Paus. VI, 24, 1. von den Vorübungen der Ath- 
leten im Gymnasien zu Elis unter dem Vorsitz der Hellanodiken, wel- 
che «p07up.yaffji.aTa wahrscheinlich in derselben Ordnung, in welcher 
die Spiele zu Olympia gehalten wurden. Diese Stelle des Pausanias 
ist von mehreren fälschlich von den Spielen selbst verstanden worden, 
wie von Barthelemy Anaohars. Thl. VI. S. 214 CFischer). BGckhExpL 
ad Find. Ol. F. p. 148« Vergl. Theagenes I, 1 S. 117, Anm. 7^ - 

Aus Pausan. VI, 13, 2: xac SoXcx®^ y> cv lifttpa tti aurp xae 
KapauTixa ffraSebu Xaßuv ycxYiy, 9cpo5c.^y)xc SiauXou a^iai Tiqy TpiTYiy gehet 
für die spätere Zeit COl. ZXZ) eine andere Ordnung hervor. Über diese 
Stelle und die hieraus gefolgerten Annahmen ver^. Dissen Excurs. I» 
ad Find. Carm. vol. I. p. 268, 269. Dagegen Hermann Opuscui. VI. 
p. 10. Es bleibt hier nichts ührig, als entweder mit Dissen und Meier 
zu vermuthen, dass die Kampfrichter damals aus einem uns unbe- 
kannten Grunde die BeihenColge der Laufubungen abgeändert hatten 
Cvergl. Meier allg. £nc. l. c. S. 322), oder mit Böckh cor/?, inser. C^ 
n. 2214 vol. II. p. XII. p. 202) anzunehmen , dass die Ordnung Doli- 
chos, Stadion, Diaulos, welche in den meisten (wenigstens in den 
auf Inschriften angegebenen) gymnischen Wettkämpfen Statt gefun- 
den habe , auch zu Olympia in der letzten Zeit eingeführt worden sei* 
CDie Siege des Polites, von welchem Paus. l. c. handelt, fielen näm- 
lich Ol. 212.) Vergl. Böckh corp. inscr. n. 245 p. 358, n. 1590 p. 771, 
772, n. 1591 p. 773 , n. 1589 ;?-770, n. 1591,1592 p. 772,773, ».2814 
p. 201 , n. 2758 p. 503—507 vol. II, Aber von der alten Zeit behaup- 
tet Böckh selbst ad n. 1050 p. 555 vol, h^ dass nach dem einfachen 
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der filteren Zeit. Aber der in der fünf nnd seohfeigsten Olympia- 
de hinzn^efßgte Waifenlanf machte den Sehlnss aller gymni- 
schen Wettkfimpfe ^}. Dass diese Ordnung, wenigstens in der 



WettTanfe der Dianlos nnd dann der Dolichos gefolgt sei. INicht 'we- 
nige wichtige Gründe sprechen dafür, dass in der alten Zeit zu Olym- 
pia immer mit dem einfachen Wettlaufe ^egonn^n worden ^ nacli die- 
sem aber der Diaulos und der Dolichos eingetreten seien. Erstens hatte 
ja der einfache Wettlauf, da er vierzehn Olympiaden hindurch allein 
aufgeführt wurde, schon seine Stelle eingenommen und wurde gewiss 
nicht Ton derselben verdrängt, zumal da die Wettläufer im ataScov 
gleichsam die intavu^t der Olympiaden wurden. Zwieitens ist es in d«r 
Katur der Sache begründet, yon den einfacheren tQid leichteren zu 
den schwereren Ühungen fortzugehen. Auch hätte drittens der einfa- 
che Wettlauf und (1er Diaulos wohl wenig die Schaulust der Anwe- 
senden erregen können , wenn diesen der in so vielen" Diauloi beste- 
hende Dolichos vorausgegangen wäre. Auch musste schon mit dem 
ordScov , der uralten Übung der Heroenwelt, des hohen Ansehens we-> 
gen, welche dieselbe hatte, begonnen werden. Die lnsch]:iften , wel- 
che zuerst den Dolichos, dann das Stadion und den Dia^ilos angeben, 
gehören , mit Ausnahme einiger wenigen , nur der römischen Kaiser- 
zeit an, und heziehen sich überdiess auf jüngere Spiele, als die Olym- 
pien waren. Demnach mulss man annehmen, dass jene Heihenfolge 
erst in der. späteren Kaiserzeit zu Olympia eingeführt, od^r auch nur 
ein- oder einigemal aus hespnderen Gründen angett4^mmen worden sei. 
Auch Phlegon aus Tralles bei Photius cod. 97 p< 146 Hoesch. p,8^ Bekk. 
beginnt seine Aufzälilung der olympischen Sieger der 177. Olympiade 
mit dem Stadiodromos, worauf der Diaulodromos, der Hoplites und der 
Dolichodromos folgen. Bei African. Euseb. xpo^* I '£XAt(9. iXv^n.p, 44 
wird der genannte Poli tes hloss als Sieger im Stadion angegeben. 
Vergl. Siebeiis zu Paus. L c. p. 49. Über die Ordnung in den pythi- 
schen Spielen vergl. Hermann zu Sophokles Elektra v. 675 «,, wel^ 
eher die Laufübungen mit dem Diaulos beginnen lässt, wogegen Meier 
Ol. Sp. I. e. S. S22 , 323 , Anm. 41 , sich schon erklärt hat. In einer 
attischen Inschrift bei Böckh corp, inscr. n. 2S2 , in welcher wahr- 
scheinlich panathenäische Sieger aufgeführt werden , folgen auf die 
verschiedenen Classen der Knabensieger, im einfachen Wettlaufe die 
Sieger der verschiedenen Classen im Diaulos. 

^3 Artemidor. Oneirocrit ly 65 ro Sc oxXov to X<yd{uyoy icapoXxas 
0Yiftfltr»fti. TtXcuTaeo» fi^ im näatit ro a^Xov, Vergl. Heliodor. AetfUopi" 
caIV, zu Anfang. Böckh corp, inscr, n. 245 p. 358, 359, wo nach ^ 
den gymnischen Wettkämpfen im Wettlaufe , Bingen und JPankration 
der Waffenlauf (einfach oirXoy genannt) angeführt wird. Hier werden 
Sieger aus attischen Kampfispielen der Kaiserzeit genannt. So in den 
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spfiteren Zeit, nicht immer dieselbe blieb , kann man als wahr- 
Bcheinliche Vermnthang' gelten lassen, denn gründliclie Bewei- 
se lassen sich hier nicht fOhren. Abgesehen vom Waffenlanfe 
konnten diese verschiedenartigen Laufübnngen leicht in den 
Frühstnnden eines Tages nach einander durchgeführt werden ^ 
da ansserordentliohe Schnelligkeit die erste Bedingung des 
Wettlaofes überhaupt war. Dass der Dolichos in die Vormittags- 
stunden fiel, darf man auch daraus abnehmen, dass der Argeier 
Argeus noch an demselben Tage , an welchem er zu Olympia 
im Dolichos gesiegt hatte , die grosse Strecke von Olympia bis 
Argos zurücklegte, und seinen Sieg persönlich daselbst ver- 
kündigte ^}. Ohne Grund und Gewfihr lässt Barthelemy den 
Diaulos sowohl als den Dolichos an dem nach dem einfachen 
Wettlaufe folgenden Tage halten 7). Diese Annahme wird je- 
doch mit Bestimmtheit durch den Bericht des Pausanias wider- 
legt, dass Polites aus Keramos in Karlen, weleher zu Olympia 
die grösste Sehnellfissigkeit gezeigt habe, an einem und 
demselben Tage, wie schon bemerkt, im Dolichos und so- 
gleich auch im einfachen Wettlaufe gesiegt und zu beiden noch 
den dritten im Diaulos gewonnen habe. Pausaniae hebt diese 
dreifache Leistung als eine ausserordentliche und grossiftrtige 
ganz besonders hervor , was er wohl nicht gethan haben wür- 
de , hätte dieselbe nicht an e in em Tage Statt gefunden ^). Aus 

Erotidien der Thespier: B0ckh corp. inscr, n. 1591. So in den Fest- 
spielen zu Aphrodisias in Karien: Böckh corp, inser, n. 2758, IV. V. 
Unrichtig erklärt dieses o^rXoy Böckh corp* inscr, ad n. S66 von den 
Waffenübungen unter der Leitung des Hoplomachos. Es bezieht sich 
jedenfalls auf den Waffenlauf, Denn wenn auch auf einigen Inschrif- 
ten der Hoplomachos unter den gymnischen Lehrern erscheint, so 
werden doch niemals Sieger in irgend einem Waffenkampfe unter den 
übrigen gymnischen Siegern genannt. Immer erscheint der Waffen- 
lauf nur als Übung der Männer, nicht der Knaben. Yergl. Böckh corp, 
inscr, ad n. 1590 und ttd n. 12758. 

^3 Aflrican. bei Buseb. xp®^* ^' 'C^^vi»* oXu{i.ic. p, 42. Diess geschah 
in der 113^*^'* Olympiade und gehört demnach der zweiten Periode an. 

7) Anachars. t IV, 8. 218. Fischer. 

'} Paus. VI, 13, 2. Auch Sophokles lässt in seiner anachronisti- 
schen Beschreibung der Pythien, welche nach Paus. X, 7, 3 gröss- 
tentheils Nachahmung der Olympien waren, den einfachen und den 



101 

demselben Grande fSilt aach die wunderbare Hypothese, welche 
Dissen aufj^estellt hat, und die hierauf gegründete Eintheilnng 
der Wettkfimpfe zuBammen 9). 

Da nun aber schon in der sieben und dreissigsten Olympia- 
de anch die ersten Übongen der Knaben zu Olympia eingeführt 
wurden , so möge hier gleich überhaupt bemerkt werden , dass 
diese, laut der Angabe des Plutarchos, sammtlich den Wett* 
kämpfen der Mfinner vorausgingen. Ob dieselben aber immer, 
oder nur zu des Lysimachos Zeit , welcher bei Plutarchos das 
Wortfilhrt, jenen Torausgeschickt worden sind, lässt sich eben 
80 wenig ermitteln, als ob sie in derselben Ordnung, wie die 
der M&nner, Statt fluiden oder nicht '**). In den pythischen Spie^ 



Doppellaaf an einem Tage halten. Elektri^ v. 684, 691. Auch lässt 
sich vielleicht aus Paus. VI, «4, 1 schliessen, dass alle Wettläufer 
in den verschiedenen Arten an einem Tage nach einander auftra- 
ten, obgleich hier nur von den Vorübungen die Rede ist. 

») Excurs. I. ad Find. I. p.^66 f. Er vertheilt die Wettkämpfe 
folgender Massen auf die fünf Tage des Festes : 

1. Spo'aos, nakm , ituy|i.i! , ap|j^Ta , irt»Ta3Xov. 

9* tsayxpaTcov , Spoji.05 , «dXrj , nvy^^ f irc vra^Xov. 

9. Spoii05f ftakfif nny^it ecnriyac, «Evra^Xov. 

4. irayjep«T«o» , 9pO{x.eSf nakiif «wyiiii, ni^xaSkov. 

6* SpOfioSi nakm, icuyptin, xcXdtc^, irma^Xov. 
Vergl. hierüber Hermaiin OpuscuL VI. S, 7 ff. Meier allg. Kncykl. m. 3. 
S. 3Ä0, 3«1. Diese Eintheilung ist schon darum durchaus zu verwer- 
fen, weil jede Kampfort an Einem Tage durchgekämpft werden 
mosste, und nur Einer den Siegespreis erhalten konnte. Nach Dissens 
Angabe hätte sich entweder jede Kampfart fünf Tage hindurch ziehen 
müssen bis zur Entscheidung oder es hätten mehrere Sieger den Preis 
erhalten müssen, was beides durch evidente Beweise als unzulässig 
dargethan werden kann. Dass in jeder Kampfart nur Einer den eigent- 
lichen Sieg (v«Tj) und mit ihm den Kranz erhielt , zeigt Lukiari. Ana- 
chars. $. 13. Vergl. unten $• 17. Dass aber jeder Kampf an einem 
Tage bis zur Entscheidung des Sieges durchgekämpft wurde, bekun- 
den die Worte des Joh. Chrysostomos Orot. IT. adv* Jud. p. 331 ed. 
SavÜ. Vergl. Meier I. c. 

*•) Plutarch. sj^mp. 11, 5, 1. Da jedoch Lysimachos von keiner 
Veränderung vor seiner Zeit redet, dürfen wir dennoch annehmen, 
dass wenigstens bis dahin die Knabenkämpfe denen der Männer im- 
mer vorausgegangen seien. So in denErotidien der Thespier die Wett- 
kämpfe der «oiSts M«Tipoi und «pisßwTcpot und ayiwio« vor denen der 
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len hinj^egen ging jedem einzelnen Wettfcampfe der Männer der 
der Knaben voran "). Auch traten hier, wie schon bemerkt , 
die Knaben im Dolichos und im Diaulos anf^ welche Kampfarten 
zn Olympia den Knaben nicht gestattet waren "}. 

§. 1». 

Nachdem nun im Verlaufe der erstell Periode die Zahl der 
Kampfarten ausserordentlich vervielfacht worden war, und nach 
Pausanias Angabe dennoch sShimtliche Wettkämpfe an einem 
Tage durchgef&hrt wurden, konnte es nicht anders kommen, als 
dass die letzten derselben sich bis in die Nacht hineinzogen , 
welcher Umstand eine neue Ordnung der Kampfspiele herbei- 
führte. Wie yiele Tage nun von dem fünftägigen Feste auf die 
Hauptwettkämpfe, d. h. auf die der Männer, verwendet, und in 
welcher Ordnung dieselben nach einander abgehalten wurden , 
hat zwar Pausanias in seiner flüchtigen Angabe nicht entwi- 
ckelt: einleuchtend aber ist, dass ein Tag, und zwar der fol- 
gende, zur Ausführung derselben hinzugenommen werden muss- 
te. Nun firagt es sich, welche von den in jener Stelle genann- 
ten Kampfarten auf den folgend^en Tag verlegt wurden. Pausa- 
nias bemerkt nur, dass der Fünfkampfund d^s Rosswettrennen 
fernerhin dem Pankration nicht mehr hinderlich waren , wie in 
der 77. Olympiade '}. Nicht wenige Gründe sprechen dafür, 

Männer. Böckh corp, inscr, n. 1590, 1591 vol, J. p. 771 — 775. Bei dem 
gymnischen und musischen Agon , welchen Alexandros zu Ekbatanoi 
veranstaltete, wurde der gymnische Agon der Knaben an einem be- 
sonderen Tage abgehalten. Arrian Expedit, Alex, VII, c. 14. Fälsch- 
lich bemerkt Dissen von den Olympien CExcurs, I, adPind, p. 271 1, 1.) : 
»certaruntque pueri vel post viros iisdem diehus vel aUo die viri omnesy 
alio pueri,^ Yergl. oben %, % y Anm. 14. 

'0 Plutarch. symp, II ^ 5, 1. So in den musischen Wettkämpfen 
KU Orchomenos^ den Homoloien. BÖckh corp, inscr, n, 1584 ibid, not 
p, 767. Eben so folgte in den musischen und gymnischen Wettkäm- 
pfen der Chier auf jede einzelne Kampfart der Knaben die der Ephe- 
ben und dann der Männer : Bdckh corp, inscr, n. 2214. Dazu die not 
Eben so in gymnischen Wettkämpfen zu Athen : Böckh corp, inscr, it. 2Z2, 

'0 Paus. X, 7, 3. Auch in anderen Wettkämpfen wurden Kna- 
ben zum Dolichos und zum Diaulos zugelassen^ wie in denen zuAphro- 
disias in Karien. Vergl. Böckh corp, inscr* n, )S758« 

Paus. V, 9, 3. 
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ditös das Pentathlon und das Rosswettrennen auf den folgenden 
verlegt wurden, was auch neuerdings von einem besonnenen 
Altertfaumsfonäeher angenommen worden ist'). Schon aus der 
Redeweise des Pausanias , besonders aus der Stellung des sub- 
jectiven und des objectiven Regriffes (ifiizobiov de oi}js SßitXXB 
Ttaynparicp rov Xorxov ro 7civra!^Xov y odök oi Ixxoi yBvtf^e^^i) 
leuchtet diess einigermassen hervor. Auch lässt Sophokles in 
den p7thisGhen Spielen das Wagenrennen an einem der nach 
dem gymnischen Agon folgenden Tage eintreten ^}, An den 
grossen Panathen&en fanden ebenfalls die Hippodromieen erst 
nach dem gymnischen Agon Statt , und wahrscheinlich nicht an 
demselben, sondern an einem der fblgenden, und zwar wohl 
am nächstfolgenden Tage^). In den Erotidien der Thespier, 
welche aus einem musischen und gymnischen Agon mit dem 
Rosswettrennen bestanden , fblgte das letztgenannte nach dem 
gymnischen Agon ^}. Aristophanes verlegt in seiner komischen 
Anspielung das Rosswettrennen auf den dritten Tag nach dem 
gymnischen Agon , wobei er wenigstens eine irgendwo beste- 



*) Meier olyrn^. Sp. allg; Encykl. S. 323 f. I; c. Dissen Excurs. 1. 
aä Find* voU I. p* 265 verlegt das Pankration auf den folgenden Tag. 
Vergl. die oben §• 11 Anm. 9 angeführte, von ihm aufgestellte Tabelle 
der Ordnung der Wettkämpfe an jedem Tage. Dagegen Hermann Opus^ 
Cül, VI, 8. 7 y welcher S. 14 annimmt , dass das Rosswettrennen und 
das Pentathlon in< seiner früheren Stelle an demselben Tage geblieben^ 
das Pankration dagegen auf einen der früheren Tage verlegt worden 
sei. Diess hat jedooh wenig Wahrscheinliehkeit. Auch lässt sich aus 
der Bemerkung des Paus. V, 21 y 7j dass der Alexandriner Serapion, 
welcher im Pankration auftreten wollte ^ am Tage vor der Aufführung 
desselben aus Furcht vor seinen Antagonisten entwichen sei j keine 
Bestimmung entnehmen. Der Schol. zu Pind. tsthm. III , 114 p, 538 B. 
trägt die Angabe des Pausanias verkehrt auf die Herakleen über. 

Elektra v. 699 ff. Schon oben wurde bemerkt , dass nach Paus. 
X, 7, 3 der pythische Agon (nämlich der gymnische) gr(isstentheils 
Nachahmung des olympischen war. 

^) Xenoph. gymp, ly 2. Vergl, Plutarch. Phok. c. SO* Aus der Dar- 
stellung des Xenophon wird es wenigstens wahrscheinlicher , dass 
Antolykos am Tage zuvor, als an demselben Tage, an welchem ihn 
Kallias zum Anschauen des Wettrennens führte y im Pankration ge- 
siegt habe. 

^) Böckb corp. inscr. n. 1591. Dazu die not* 
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hende Sitte vor Augen gehabt zu baben scheint ^). Bedenkt 
man ferner, dass das Rosswettrennen den dritten Theil des ge*- 
sammten Agons ausmachte, zu dessen Beaufsichtigung drei be- 
sondere Helianodiken angestellt waren , und dass dieser Theil 
des Agons aus einer grossen Zahl yerschiedener Arten der Ge- 
spanne und der einflachen Renner bestand, wenigstens in der 
späteren Zeit , seitdem die Terschiedeüen Fohlengespanne ein- 
geführt waren , und dass dazu allein schon beinahe ein ganzer 
Tag erforderlich seyn musste, weil alle diese Arten des Wett- 
rennens in einem und demselben Hippodromos nach einander 
aufgeführt wurden , so wird es um so gewisser , dass der Agon 
der Rosse in der zweiten Periode von der 77. Olympiade ab am 
folgenden Tage nach dem gjrmnischen Agon Statt geftinden ha- 
be 7}. Dass überhaupt in der Anordnung der olympischen Fest- 
lichkeiten im Verlaufe der Zeit mancherlei Abfinderungen ge- 
macht wurden^ erhellet aus Plutarchos , wie schon oben bemerkt 
wurde ^}. So ging vor der 149. Olympiade , wie Pausanias be- 
richtet, das Ringen dem Faustkampfe und dieser dem Pankra- 
tion voraus. Als aber in dieser Olympiade die zwei gewaltigen 
Athleten, Kapros und Kleitomachos , . sich zum Doppelkampfe 
gemeldet hatten , und zwar der erstere zum Ringen und Pan- 
kration, der letztere zum Faustkampfe und Pankration, und 
beide in letztgenannter Kampfart zusammentreffen sollten , so 
ersuchte Kleitomachos , nachdem Kapros schon im Ringen ge- 
siegt hatte., die Helianodiken, das Pankration dem Faustkam- 
pfe vorangehen zu lassen , damit er nicht zuvor im letzteren 
verwundet und zum Pankration unfähig gemacht würde. Sein 
Gesuch erschien den KampfHchtern recht und billig und wurde 



*) Aristoph. Frieden 899« Vielleicht hat auch die Stellung der Wor- 
te in dem erdichteten Psephisma des Redners Demeas bei Lukianos 
Timon S« 50 einige Bedeutung: ytyc'xTixt ii nug xac ndXmv xal Spoito» ly 
'OXujjLTTea (iicas iSfi-cpa;, xac rcXceu ap{i.aT{ %ae auyup«$f «uXcxip. Man könnte 
wenigstens vermuthen, dass diese beiden Arten des Wagenrennens 
absichtlich nachgestellt worden seien, weil sie zu Olympia am folgen- 
den Tage nach dem gymnischen Agon gehalten wurden. 

7} Vergl. auch Barthelemy Anach. VI« 8. 819. Fischer. 

Plutarch sympos. V^ S. 
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genehmiget ')• (Vflr erfkhren jedoeh liiebel nicbt, ob diese ab- 
geSnderte Beihenfblge , nftmlfeh Ringen, Pankration und Faust- 
fcampf 9 nnrlOr diese eine Feier galt oder auch fUr die folgende 
Zeit. Nor wird uns berichtet, dass noch sp&ter, unter Eloga- 
balns Regierung, als der Athlet Aurelius Aelix zu Olympia auf« 
trat, das Ringen nach dem Pankration folgte '*'). Aus diesen 
Stellen Ifisst sich zugleich mit Sicherheit fblgem, was oben 
angenommen wurde, dass nicht das Pankration, sondern das 
Pentathlon und das Rosswettrennen nach der 77* Olympiade au/ 
einen andern, und zwar auf den folgenden Tag, verlegt wur- 
den. Denn das Ringen, der Faustkampf und das Pankration ¥rur-* 
den immer an einem Tage ausgefilhrt Machen wir auch von 
den Vorübungen , welche im Gynmasion zu Elis unter dem Vor- 
sitz der Hellanodiken Statt fanden, einen Schluss auf die olym- 
pischen Wettkfimpfe selbst, so wurden die schweren Kamplkr- 
ten, zu welchen das Ringen,* der Faustkampf, das Pankration 
und das Pentathlon gehörten, in den heissen Mittagsstunden 
{fusov^iff rijs ^ßUpas^ gehalten "). Nach diesen gymnischen 
Wettkfimpfen mochte der Waffenlauf den Schluss an diesem Ta- 
ge machen '*). 

Über die Reihenfolge der verscliiedenen Arten des Ross- 
wettrennens , welches nun am folgenden Tage gehalten wurde , 
iSsst sich zwar keine sichere Notiz ermitteln: wahrscheinlich 
jedoch ist , dass das Hauptwettrennen mit dem Viergespann aus- 
gewachsener Rosse das erste gewesen , und die übrigen ihrem 
Range und der Zeit ihrer EinfOhrung gemäss diesem nachge- 

») Paus. VI, 15, S. Bei Paus. VI, 6, 7 wird ersahlt, dass Thea- 
genes , nachdem er im Faustkampfe den Euthymos über wanden hatte, 
wegen Erschöpfting der Krflfte den xercvog im Pankration nicht gewin- 
nen konnte, obgleich er sich zn diesem zugleich gemeldet hatte. Diess 
geschah jedoch schon Ol. 75 und gehört demnach der ersten Periode 
an. Paus. I. c. Bei Homer folgt immer auf den Faustkampf das Ringen 
und der Wettlauf. Plut. «y»i^. 11^ 5. 

'0 Philostj-at. Heroik. U , 6. Dio Cass. LXXIX, 10. Vergl. Meier 
allg. Enc. S. 92t , 322 I. c. Sonst ist in den meisten Agonen die Rei- 
henfolge immer Ringen , Faustkampf, Pankration. Vergl. BOckh corp. 
inscr, n. S758. 

") Paus. VI, S4, 1. 

'*) Vergl. oben 8* 11 » Anmerk. 5. 
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folgt seien '^}. Nacli dem Bosswettrennen Mgte an demselben 
Tage laut der Angabe des Xenophon das Pentathlon, über des- 
sen fünf Wettkfimpfe und die Ordnnng, in welcher dieselben nach 
einander abgehalten wurden , an einer anderen Stelle ausführ- 
lich gehandelt wird "^3. Welche Stelle die in der 96. Olympiade 
aufgenommenen Wettkfimpfe der Trompeter und Herolde behaup- 
teten, Ifisst sich nicht bestimmt angeben , wahrscheinlich aber 
ist, dass die ersteren zu Anfang des Agons, um denselben gleich- 
sam anzukündigen, die letzteren am Schlüsse desselben aufge- 
treten sind '^3. 

Will man nun nach solchen Betrachtungen eine muthmass- 
ü'che Tafel der Reihenfolge , in welcher die s&mmtlichen Kampf- 
arten nach einander Statt fanden , aufstellen , so möchte diesel- 
be zu der Zeit, als die olympische Feier fünf Tage wfihrte, et- 
wa folgende seyn *^3 : 

Am ersten Tage mochten ni£ch einem dargebrachten Opfer 
die Herolde das Fest nochmals feierlich ankündigen: sodann 
mochte nach vorausgegangener donißiavia die Verloosung so- 
wohl der Athleten in den gymnischen Wettkfimpfen als der in 
den Schupfen aufzustellenden Rosse und Wagen unter Aufsicht 
der Hellanodiken vor sich gehen. Auch mochte wohl schon vor 

' ') Dissens Annahme C^xcurs» /• ad Pind> p% 867 U 10 • mPrimo 
die miruv ttXu'av et fcuXuy ap^aat , tertio innta'» et nuXwy ffuyupc'Sc » 
quinto inntif et frwXu xAtitc decursum suspicor etc.^^ ist schon von Her- 
mann Opuscul, VI. S. 8 f. widerlegt worden. Meier Allg. Enc. HI, 3 
6. 394 bemerkt über die Ordnung im Wagenrennen : »Am vierten Ta- 
ge hielt man Pferderennen , vermuthlich in folgender Ordnung : ap{»a 
TcXceov , ennoz xsXt)s , ctTciivT) und nakm , so lange als sie bestanden ; 
die später hinzugekommenen Wurden in der Reihenfolge , in der sie 
' hinzukamen 9 eingefügt: also ^wupis iicnuy TiXccc^y » ap{iGi icuXuy» 9v- 
ycjpts iruXcjy , rcuXos xcXt); , vielleicht wurde auch die 9uyup<s innait tc- 
X.icuy vor iictcos »iXtis hereingerufen u. s* w« 

'0 Theagenes l^ 2y 2 $.25. 

'0 Enseb. Chron. I. p. 41. Scaliger c<rTpp. «ruyayuy. |i. 323. Vergl. 
Pollnx IV, 12 , 92. Corsini dUs. ag. p. 123. Fwt. Att. 111. p. 283. Sie 
hielten ihre Wettkämpfe an einem Altar in der Altls am Eingange in 
das Stadion. Paus. Y^ 22, 1. 

'^) Vergl. Meier Allg. Encykl. lU, 3 S. 324 S. 16. Über die Zahl 
der sämmtlichen Wettkämpfe vergl. oben 8« 10, 36, und unten %. 17, 
Anmerk. 9. 
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der Verloosun^ den Athleten der Eid , dass sie bei den Wetl- 
kSmpfen keinen Frevel begehen wollten, vor der Statne des Zens 
Horkios abgenommen werden. Nach diesen nnd ähnlichen vor- 
bereitenden Anstalten mochte am ersten Tage der helltönende 
Trompeterwettkampf am Altare bei dem Eingange zam Stadion 
das agonistische Fest einleiten. Hierauf hielt man an diesem nnd 
am zweiten T^ge die Knabenkftmpfe, seitdem diese aufgenommen 
und so lange sie beibehalten worden , etwa in folgender Ord- 
nung: den eingehen Wettlauf, das Ringen, den Faustkampf, das 
nur einmal aufgeführte Pentathlon , das spfit eingefahrte Pan- 
kration, und endlich den einfachen Reiterlauf QxTCfü niXifn). Am 
dritten Tage, welchen Meier als den eigentlichen Haupttag.und 
«Is ursprAnglichen Tag der Spiele angesehen wissen will '0, 
folgten die Wettk&mpfe der Mfinner etwa in folgender Weise : 
einfacher Wettlauf, Doppellauf, Langlauf, Ringkampf, Faust- 
kampf, Pankration und Waffenlauf 1^}. Am vierten Tage mochte 
das Pentathlon, die letzte der gymnischen Kampfarten, ent- 
weder vor oder (wie Xenophon angibt} nach den iitnobpopiai 

'7) Allgem. Enc. ni, 3 S. 384. In dem masischen Agon zu Aphro- 
disias in Karlen treten snerst der aa^TuixT^s und der xrfpug auf. Böckli 
corp. inscr, n. 2758, 3759. 

'^) In Betreff des Ringens, des Faustkampfes nnd des Pankrations 
vergl. oben in diesem $. In dem gjmnisehen Agon und dem Rosswett- 
rennen der Erotidien zu Thespiä folgten die Kampfarten der TuacScs 
yccircpot so aufeinander: SdXi^^og, ardScoy, ^c'oeuXos, tcsIy), ic*i7{i>ii» fcay- 
xpaTcov. Im Agon der iraT^is «rpcgßurcpoc: Solcj^og, atäZio'» , S/auXogy 
ntyra^XoVy ffaXti, fcu'/jj.ii, 9ra7xpdTcoy. Im Agon der a^evctoc Stadion, 
Pentathlon , Ringkampf, Faustkampf , Pankration. Der Agon der Män- 
ner beginnt auch mit demDolichos, dastJbrige fehlt. Böckh corp. inscr, 
n. 1590. X7nd n. 1591 ibid, im Agon derfiac^eg, der ^oXi^o?, araltw ^ 
S/auXo? » ticcXt) , ityi'^^ii , Tcotyxpdrcov. Im Agon der dyeystoc das ffTdScov , 
tccIXt) , 9ru-yjj.i), Tra'yxpdTtoy. Im Agon der Männer SoXc^os» ffrd^cov, ^cau- 
Xog , ttcIXt) , Tcuypi j , TrayxpdTiov , otcX/ttis (Waffenlauf, welcher nur den 
Männern angehört}. Nun folgen die i77iroSpo{j.{a{. Allein aus dieser An- 
ordnung lässt sich für die Olympien wenig folgern , da dieser Agon 
doch ziemlich spät eingeführt worden war, wenigstens die Anordnung 
nach dieser Inschrift ziemlich später Zeit angehört. Böckli stellt diese 
beiden Inschriften um Ol. 133 oder 133. Eben so wenig lässt sich aus 
den Wettkämpfen zu Aphrodisias in Karlen folgern» Yergl. Böckh 
corp, inscr* »• 3758« 
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dnrchgefUirl werden. Nun trat das Bosswettrennen ein^ etwa in 
folgender Reihenfolge, nachdem die verschiedenen Arten dessel- 
ben aufgenommen worden waren '^} : das Viergespann mit aus- 
gewachsenen Rossen, das Zweigespann ausgewachsener Rosse 
(freilich erst seit OL 93 , in welcher es aufgenommen), der Rei- 
terlauf mit dem ausgewachsenen Rosse, bei welchen s&mmtlicb 
die Bahn zwölflnal durchlaufen werden musste *''}• Von der 70. 
Olympiade an folgte nun das in dieser Feier eingefOhrte Maul- 
eselgespann bis Ol. 84 , und der Stutenlauf, welcher in der 71. 
Olympiade zuerst aufgenommen und ebenfiills Ol. 84 wieder ab- 
geschafft wurde. Seit der 99. Olympiade folgte auf jene das Vier- 
gespann mit Fohlen, seit Ol. 188 das Zweigespann mit Fohlen, 
und seit Ol. 131 der Reiterlauf mit dem Fohlen , welche s&mmt- 
lich die Bahn nur achtmal zu durchlaufen hatten"}. An dem 
vierten oder auch am flinften Tage mochten nun noch die Herolde 
ihren Wettkampf balten *'}. Der fänfte Tag war vielleicht der 



'0 Barthelemy Anachars. VI. S. 221 lässt das Reiterwettrennen 
dem Wagenrennen vorausgehen. 

*o) Ausführlich hierüber Tbeagenes I, 6, g. 50« 

*') Theagenes L c« In den Erotidien der Thespier fand nach der 
Inschrift mit dem Siegerverzeichnisse zu schliessen freilich eine an- 
dere Ordnung Statt. B6ckh carp, inscr, n, 1591 p» 773 xihnri Tilicb» 
Cvel iruXcxu), awapiSt tsIku , apjjLarc rcXitu .... p. 774 , 775 xk'Xvitc tc« 
Xku , vuyupi'^t TiXc/u f apfiare icuXcxu , ap{jLaTe tiXku. Allein hier konn- 
ten alle diese Arten des Wettrennens zu gleicher Zeit aufgenommen 
worden seyn, und man konnte hier, wie im gymnischen Agon, von 
den leichteren oder geringeren zu den schwereren oder glänzenderen 
Kampfarten übergehen. So in dem Agon zu Aphrodisias in Karlen: 
nach dem Waffenlaufe folgt das Rennen »iXtit» tiXku und «cgiXmu, 
ffuyupcSe TtXcia und fcuXuv » dann SiuTipiToy isuXuv , dann ap|j.aTe tcXiiu 
u. icuXcxu , u. apfiarog tcXccou to B. Böckh carp. inscr. n. 2758. Wollte 
man nun eine gleiche Ordnung zu Olympia annehmen , so würde mau 
diese erst seit Ol. 131 , in welcher der Reiterlauf mit den Fohlen auf- 
genommen wurde, eintreten lassen dürfen. Auch Piaton Apolog. Sokr. 
c. 96 p. 36 e. nennt in dieser Ordnung ennu in (uyupcSc 'S C^^ycc» wo 
er von der Speisung der Sieger im Prytaneion redet. 

*') Cic, ad famU, V^ i% bemerkt : praecones iudorum ffymnicorumy 
gut cum ceteris Coronas imposuermi victoribus^ eorumque nomina magna 
voce pronunciarint , cum ipsi ante Iudorum missionem Corona donentuTf 
aUum praeconem adhibeatU^ etc. 
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festlichste unter allen 9 sofern diesen die fBierllchen Prozessio- 
nen der anwesenden Theorieen und Sieger, das dem olympischen 
2ieus gebrachte Hanptopfer nnd das gemeinsame auf Kosten des 
eleischen Staates dargereichte Siegesmahl sfimmtlicher Olympio- 
niken im Hestiatorion verherrlichten. Ausserdem fanden an die- 
sem Tage Dankopfer der einzelnen Sieger , Schmausereien und 
Festlichkeiten aller Art Statt. 

Über die Ausführung der einzelnen gymnischen Wettk&mpfe 
und der verschiedenen Arten des Bosswettrennens soll hier nicht 
gehandelt werden, da ein Abschnitt in der Schrift über die Gym- 
nastik und Agonistik der Hellenen sich ausführlich hierüber ver- 
breiten wird ''3. Wohl aber muss über die Art und Weise der 
Iioosnng hier gesprochen werden, um so mehr, da diese bisher 
noch nicht erschöpfend und klar entwickelt worden ist. 

g. 13. 

Die L o o s u n g* 

Die Loosung der Agonisten war nicht in allen Wettk&mpfen 
eine und dieselbe. Auf andere Weise wurden die Wettlfiufer, auf 
andere die Binger, Faustkimpf<Hr und Pankratiasten , auf andere 
die Pentathlon durchs Loos zusammengestellt : und anderer Art 
war wiederum die Loosung der Bosswettrenner. Was über die 
fjoosung derMfinner berichtet wird, muss natürlich auch von 
der der Knaben in den ihnen verstatteten Kampflurten angenom- 
men werden *}. tFber die Loosungsweise der Wettlfiufer erhal- 
ten wir nur durch Pausanias eine kurze Notiz '}. Die sfimmtli- 



*'3 Theagenes oder Wissenschaft!. Darstellnng der Gymnastik etc. 
I. ThI. Abschn. 6. 

'3 Yergl. Schol. zu Find. Nem» VI, 104 p* 473 B. Dissen Bicoplic. 
ad h. I. p. 414. 

*) Paus. YI, 13, S. Diese Stelle ist jedesfalls lückenhaft. Yergl. 
Siebeiis dazu p. 49. Die reVaapas muss man wohl auf die vier Läufer 
jeder xd^cs bezieben. In denisthmien besiegte Hermogenes neun Kna- 
ben in einem Wettlaufe. Antholog. Pal. YI, 359 t. 1 p. 371. Fac. 
irptyit ydp; xa< TcpwTos. cXuv Tc'yas; syyca fracSag. Herodot. Y^ 33 be- 
zeichnet die Antagonisten des Makedoniers Alexandres im Wettlaufe 
sn Olympia durch ivst^tw^voi. Auch die Gladiatoren wurden nach 

? 
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chen A^onisten im einfachen Wettlanf^ (jtrdbtbv) wurden nSm*- 
lieh in gewisse Abtheilungen (rd^is) gesondert, von welchen 
jede , wahrscheinlich in vier Mann bestehend , lOr sich in der 
durchs Loos entschiedenen Ordnung den Wettlanf bestand. Nach 
der ersten Abtheilnng folgte die zweite , dann die dritte n. s. w. 
War nun der Wettlanf aller Abtheilnngen vollendet,' so traten 
die Sieger ans jeder ra£tf vonJVenem mit einander in die Schran- 
ken , so dass jeder Agonist im Stadion zweimal siegen musste , 
mn mit dem Kranze umwunden zu werden. Bei dieser Beschrei- 
bung erörtert jedoch Pausanias nicht, ob diess bloss von dem 
einfachen Wettlaufe , oder auch von dem Diaulos , Dolieho« und 
Waffenlanfe zu verstehen sei. Wir dürfen das. Letztere wohl 
annehmen, da es überdiess auch den Doppelsiegen im Bingen, 
Faustkampfe und Pankration entspricht. Auch konnte bei einer 
grösseren Zahl von Agonisten in jeder Art des Wettlaufes 
schwerlich ein anderes Verfahren angewandt werden. JDenn war 
die Zahl gross, so konnten nicht alle zugleich laufen. Wurden 
aber die Agonisten in Abtheilungen gesondert , so musste jede 
Abtheilung ihren Sieger haben, und doch konnte nur einer 
den vollgültigen norivos erhalten. Mithin mussten diese die Bahn 
nochmals durchmessen. Wohl aber mochte die Zahl der boKi- 
jcobpofioi und der bewaffneten Wettl&ufer nicht immer so gross 
seyn, dass es besonderer Abtheilungen bedurfte. Verschieden 
hievon musste wiederum die Loosungs weise der Fünfkfimpfer 
seyn, da das Pentathlon fünf verschiedene Kampf&rten in sich 
vereinigte. Hierüber findet sich bei den Alten keine einzige No- 
tiz , und will man dennoch eine Erklärung versuchen , so lässt 
sich bloss durch Analogie combiniren ^3. Die Loosung der Ago- 

dem Loose gepaart, daher ocpuTos itdXog n. s. w. Böckh anjD, inscr. tu 
1^663 noL 

Bissen Excurs. /• tid Find* p» 270 t, 1: >iEst auiem maxime 
verisimUe compasitos quinqueriiones per quaiemiones fuisse, ut guater- 
ni saltuy cur&Uy disco^ jaculo certaretUy ad Utcttmdum vero duo pa- 
ria prodireni y unum post aUerum, Igitur si v. c. sedecim erani^ comr 
mode hi per guattuor dies certaverint^ quaUo autem die victores horvnu^ 
Wenn wir. auch das Erstere zugeben wollten, so ist da« Letalere un- 
bedingt zu verwerfen, wie viele andere Annahmen in jenem von Her- 
mann nicht ohne G^und hart mitgenonunenen Excurs. £d. Meier Allg* 
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nisten im Rosswettrennen beruhete auf der VerloeAiuig derRaa- 
me oder Schupfen in . der Aphesis des Hippodromos j worftber 
schon nn einem anderen Orte gehandelt worden ist ^3. Wenn 
wir nun in Betreff, der gymnischen Kampflurten tiber die Loosung 
der Wettl&ufer nur wenige ftber.die der Pentathlon gar nichts 
von den Alten vernehmen , so wird uns dagegen über die Loo- 
sHogsweise der Binger j Faustkfimpfer und Pankratiasten durch 
Lukianos elne^ wenn auch nicht ganz ausreichende, doch ziem- 
lich genügende Belehrung su Theil .^}. Diese geschah nämlich 



Enc. III. 3 S. 313 : »Beim Pentathlon wurde die Paarung für den Lauf 
nnd das Ringen ganz so wie bei den blossen Läufern und Ringern 
veranstaltet; beim Springen, Werifen des Diskus und Speeres vnirde 
die Ordnung, in der gesprungen und geworfen werden sollte, ver"* 
mutfalich auch durchs Loos festgesetst.« Gewiss dürfen wir annehmen,, 
dass die Zahl der in dieser schwierigen Kampfart auftretenden Ago* 
nisten nie sehr gross war , dass dadurch grosse Umständlichkeit ver-* 
ursacht ^vorden wäre. Herodot. IX, 33 und Paus. lil,. 11, 6 reden 
nur von swei Agonislen. Dagegen Paus. V, 31, 3 yon dem Atbenfter 
Kallippos a^Xnffayra mvxa^Xen , t^uimvao^at t o u s a v r ay u y { o u {ji c- 
yous y^^iuaau Im Sprunge, Diskos^ nnd Speerwurfe, konnte die Zahl 
beliebig gross seyn , in Abtheilungen gesondert oder nicht, aber im 
Wettlaufe und im Ringen mussten bei grösserer Zahl der.Agonisten 
Abtheilungen gemacht werden , und die Loosung war gewiss analog 
der in dem einfachen WetÜaufe und Ringen Statt findenden^ Hatte ei* 
ner beim ersten Gange, bei welchem es Im Wettlaufe blieb , wenn nur 
vier , und im Ringen , wenn nur zwei Agonisten waren, in allen fünf 
Karapfarten gesiegt, so mochte wohl der Sieg völlig entschieden seyn, 
da nicht leicht zwei oder mehrere , wohl aber höchst selten auch nur 
einer sogleich in allen fünf Kämpfen seine Gegner bewältigen mochte* 
Öfter mochte es der Fall seyn, dass der eine in diesen, der andere in 
jenen Kampfarten gesiegt hatte, und nun musste eine neue Zusammeur- 
Stellung Statt finden und ein wiederholter Kampf, in welchem aber 
gewiss der Wetüauf, der Sprung und das Ringen entscheidend waren. 
Doch ausführlicher wird hierüber Tbeagenes I, 6, §• d, 30 gehandelt 
werden, wo besonders der •r^tay^i% zu entwickeln ist« 

Paus. YI, 30, 7. Tbeagenes I, 1 S. 191, 19A. In den Pythien 
aber scheint eine besondere Yerloosung der Rosswettrenner Statt ge^ 
fanden ^u haben* Sophokles Elektra v. 709 f. vTayris 2^ Sä* avTou; o! 
T&Tayjift'yoc ßpaßris xXifipocs imtXaVf xac xatiatyioav St^poug» xtA. 

^) Lttkian.; Hermotim. $• 40 , welcher hier nur von dem naXaw9 
nnd 9ceryxpaTid(;iiy redet. So auch der Schol. zu Pmd. Ol. YIII, 94 
p> 303 B, ivty-oXo'^iUat to TidXos ino tu» xaT« au^uycdy xXri^eujuyuy 
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zu Olympia auf folgfende Weise : Keine Leo8e von der Grösse 
einer Bohne {xoafiiaioi to fuyg^os) wurden Paarweise mit Buch- 
staben bezeichnet y zwei mit J^ zwei mit B, zwei mit P u. s. w., 
der Zahl der Agonisten entsprechend , welche Loöse hierauf in 
eine gottgeweihte silberne Urne {fioKms lepd tov ^tovi) gewor- 
fen wurden. War diess geschehen , so griff nun jeder Athlet, 
nachdem er den Zeus um Gewogenheit angeflehet , in die Urne 
und zog ein Loos. Neben dem Agonist stand ein iiasnyofopos , 
welcher dessen Hand hielt, und ihm nicht erlaubte^ den Buch- 
staben des Looses zu schauen, bis alle gezogen hatten. War 

cv To7$ ayuffiy , cy tu naXaaut 'S «ca^xpaTca^ct». Aus 'Ayd^apffcs ü «cpi 
yupaffc^ii S« 8 jedoch erhellet, dass Lukianos durch irayitpaTMt^tey vor- 
zagsweise den Faustkampf bezeichne: to Sc nautv aXXviXous ep^offtd- 
Svi» iceiyxpaTcoi^ccy Xcyop.cy. Wenigstens war der letztere hierin der 
Hauptbegriff. Sezt. Empirik. Pyrrhon. Hypotppos» J> 14 g* 1^6 CP* ^^ 
ed* Mund) oe ica^xpaTcaaTai Tunreutfcy aXXviXoug 5cd rn» oryttTii» tau zot' 
autoug ßi'ou. Von einem Sieger im Pankration Find. Nem» Uly 17. xa-» 
|i«TuScuy i( nka'faX» axes uytYipe» •— to zalXc'wxoy. Schol. dazu p* 448. 
Und Schol. zu Demosthenes gegen Mid. S. 71 p. 537 B. p* 483 Bekk. 
^ 9cayxpaTeaffTi)C » o 7e'yu{iyaa{j.cye5 ty tu» Tu^CTta^a/y fViffc» xa< fipcc« 
lcXvi7a5 cfr{ffTd{ieyor» oux iiysyxK tuatti^c/s. Eben so der Schol. zu Find. 
Isthm. VI, 75 p, 543 B. T^y Tuy icliQ'yuy oppiiy tc ^t aicouSiSy 9^X117»» 
Spo'jjLoy fTifffy, 7ya Xc^-p to tca^xpdTcoyyxrX. Ausführlicher hierüber Thea- 
genes I, 6^ S» 41 Anmerk. 9. Da nun aber Lukian. Anachar. S« ^ 
auch den Faustkampf nennt: xac aXXa Ss i!p.?y co^tc 7up.yd<r(a Tocautcr 
9cu7ftYis xtX. , 80 müssen wir annehmen ^ dass er entweder nur zufäl- 
lig das Bingen und das Pankration nenne , oder dass er in dem Pan- 
kration sich beide , Faustkampfund Pankration, gedacht habe. Platon 
wenigstens nennt Binger und Fanstkämpfer : Ges. YU, 819 6. c. xai 
9CuxTuy xai TtaXatoTuy f^sSptcas te xa< ouXXii^cus sy {i>ipt(, WO er die 
Nachahmung solcher Verloosun^ als zweckmässiges y den Geist be- 
schäftigendes arithmetisches Knabenspiel empfiehlt. Auch könnte man 
annehmen , dass , wenn diese Loosnngsweise bei Bingern und Faust- 
kämpfern Statt fand , es sich von den Pankratiasten , welche Binger 
und Faustkämpfer zugleich waren , von selbst verstanden und keiner 
besonderen Erwähnung bedurft habe. Pind. Ol. YllI, 68 sy TfTpaff< 
nac'Suy und Pyth. VIII y 81 TCTpaae ffup.dTiao-e muss auf vier Knaben- 
paare im Bingen bezogen werden. Der Scholiast zui* letzteren Stelle 
p, 399 erklärt es : eis aycu xXvipou rtaaapag naiia^ TcpoxaXiflraftiyou xat 
yexiQ(rayTO$ fälschlich. Vergl. Barthelemy Anach. VI. S. 335 (Fischer)« 
Böckh £fl^»c. ad Pind. Pyth. VIII. p. 318. Über die Verloosung z» 
Olympia vergl. im Allgemeinen Plutarch. mpi üi^^^Ms c* 10« 
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dless geschehen , so giog der Alytarches ^) , oder auch wohl 
einer der Hellanodiken selbst umher , betrachtete die Loose der 
im Kreise stehenden Athleten, und stellte die mit gleichen Buch* 
stabil Paarweise sosammen, nfimlich JzuA^BzuB a. s. w. 7}, 
So war die Loosung für eine der genannten drei Kampfarten 
Follendet, wenn die Zahl der auftretenden Agonisten eine glei- 
che war, wie 4, 8, 18. War aber die Zahl ungleich, wie A, 7, 9, 
80 erhielt eines der Loose einen besonderen Buchstaben allein, 
ohne Gegenloos mit gleichem Buchstaben (avriypafov &AXo oi}x 
Ijcoy), und wer dieses zog, war und liiess i^ebpos^ und musste 
warten (iftdpi^Mi xgpißiivoov) ^ bis alle übrigen durchgekSmpfl 
hatten ^}. Diese Ephedrie, auch durch -O^rarov XajcBiv bezeich- 
net, galt für ein besonderes Glück, softm der Ephedros mit noch 
ungeschw&chter Kraft immer den Kampf mit einem ermüdeten 
und erschöpften Agonisten , welcher seine Kräfte in mehr als ei- 
nem Kampfe bereits aufgewendet, zu übernehmen hatte. Denn 
auf solche Weise konnte leicht ein von Natur Schw&cherer und 
in der Kunst weniger Geübter den Stärkeren und Geschickteren 
bewältigen und den Kranz gewinnen ^}. 

"3 — : : — ' — ^-^ 

^ EtyiQ« Mag. 'AluTapx^S» e tiis iv tu ^Olu|ji9ccaHw ayavt üxoa^ia^ 
ap^ov. 'HXicoc yip Tous papSeydpous rt ^vriyot^ope^^ napa to?s aX/locg 
Kalou{i^cvQu$ aXvTttS xaXeuac, aal to» Touruy ap^oyta aXurerp^^ny. Vergl. 
V. Dale dis8* VII ^ t p. ^t% ff., wo er den Faber und Prideaux zu wi- 
derlegen sucht 

7) Yen dieser S&usammenstellang der Agonisten mochten auf spä- 
teren attiscben Inscbriften die Ephebea die Bezeichnung vuaTarac er- 
halten. Bdckh CQrp^ inscr. n, 868, ;S7d. Ad n. 273. tnaidtat , »in quibus 
Vandal, haesUy ^cunlur singtUa epheborum paria^ qui una exercUari 
solebant lucta,^ Yergl. ad n. %B7 p. 998. 

liUiuan. I. c. Hesycfa. y, c^iSpog, dazu die Inierpp. In den ho- 
merischen Wettkämpfe^i treten im Bingen und im Faustkampfe nur 
zwei Agonisten, und zwar freiwillig, auf. Es if^t demnach von keiner 
liOosung und von keinem Ephedros die Rede. Wohl aber findet eine 
Verloosung im Wagenrennen und im Pfejllschusse Statt. II. XXIII, 
354 ff., 861 ff. 

»D Lukian. Hermot. S. 40 — 44. PoUux III, 149. Daher diese Be- 
zeichnung vielfach und bedeutsam im vergleichenden und metaphori- 
schen Sinne gebraucht wird : Plutarch. Sylla c« 29. Toy {icyTOc tsXcu- 
Taco» iffa%a , xcb^ecTicp s^cSpes oIiI^Xyitt) xaTaTCOvu icposcys^^s ^'^^' Noch 
treffender derselbe Pompej. c. 53 p* 647 von dem Crassus, weldber 

8 
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Sehr Bcbwieri^ und bisher nocli nicht mit entseheidender 
Bestimmtheit geldst ist die Frage, welchen oder welche, und oh 
einen oder mehrere Antagonisten derEphedros zu hek&mpfen ge- 
habt habe. Faber nennt nur einen, ohne genauere Bestimmung '"). 
Andere , wie van Dale , geben die Worte des Lnkianos wieder, 
und vermeiden jede weitere Erörtemng ' '). Bürette stellt meh- 
rere Vermutbingen auf, ohne eine sichere Behauptung zu wa- 
gen "}. Ktihner ist Barthelemy, welcher überall combinirt und 



sowohl vom Pompejus als vom Cflsar gefürchtet, die FreandschafI 
beider zusammenhielt : aber cicec ^ intki» i tu^^ 'Tov c^cSppy xou oycT" 
yos, tidvi Dy uictcv tg xujuxe'y* 

u$ ofrcpos 9rpes ri)t ercp«» inaXtfyixm, 
T» yiupi if uTsoxoy/iTac. 
Derselbe de sera numinis vind. c. 12. ioSyi yap wanip cfcSpoy aye<rT7){ie 
Ti)y TeXiuTacoey inopiav, imt xoeTg TrpuTacs SccyuvKrTae ^Tpw^. Aeschyl. 
Choeph. 866. xotaitit iraXtiy ftovoc »y c ^iSpos itatrcit^ ftcXXcc .t^ieos ^Opearti^ 
o^i<y. Sophokl. Aias 603 ff. xai y.oi Sus.t^ipGrnKUTOs Aciss |üycffTcy t'fcipos» 
woza d. Schol. i^c^pos St t^rey tt tocs ayuocy o {tii icXayujuyes ds to 
a^uve^io-^at toTs ayuot * oXX^ ä^ray Suo Tcveg TraXacuat, T^aXaeffccy Try vexvi-* 
aavtt irapao-xiuaffpcvog. Yerf. d. Rhesus 119. vucoy S^ c^ iSpoy fcatS' ^X^K 
Toy ÜTiXcus* Pind. iVem. IV^ 96. Tpaxug icaX{7xoTO(; c^eSpos. Xenoph. 
Anab» II y l^y 10. Toy cucp-ycTtiy xaTaxrseyayrcs Tcpos ßa^eXta tov {iEye- 
ffToy i'fiSpoy c!yuyct;6/|ii3a. Tergl. Jnlian^. pro ArgH>»p. 917 ed. Paris» 
1583. In ähnlicher Bedeatang bei Luklan. somn. seu GM. S. 9. Aber 
nicht so bei Plutarch. mpt ruy cxXcX. xp^i^Titp. c. 8. Diodor. Sic. XIX. 
c. 80 <. //. p. 381. Wessel. Martial. Y , 25 , 8 nennt den t^c^pog sup^ 
positicius. Daher wolil Paasanias CVI , 1, 1) nicht die BildsAnlen aller 
olympischen Sieger anffübren mochte^ incff Td|teyo$ , tcet rCi napakoya 
Tou xXtipou , xaf ou^ ini tajuo^ ayeeXoyxo inSvi toy xdriyoy. Cf. Schol. ad 
Pind. Nem. F/, 104 p. 473 B. Dissen ExpÜcat. p. 414. Doch hat schon 
Böckh CExpUcat. ad Pind. Pyth. VIII. p. 818) bemerkt: »Sed haee 
etiam ad alia referri possunt^ ui ai cui magis robusto et exercitato aor^ 
te imbecilUar oblatus fuerit.^ Seneca de benef. V y % : -»wm ut in cer^ 
taminibus ad speciacuUim edifis meUorem paima declarat : quam^fuam 
in ilUs quoque.saepe deieriorem praetuUt casus.^ Sicherlich aber ist 
der Ximc^tcves bei Paus. VI, 10, 1 und der xaTaXci^refLcyeg YIU, 40, 2 
kein anderer als der c^ftSpog. 

Ag&nisHcon Ij 84 p. 1888 seqq. 

') Yan Dale diss. de anUquit. et marm. VII ^ 1 p. 519« Eben so 
Rhodigini Lect. antiqu. XXII, 18 p. 1351. 

") Bist, des athUtes Mhn. IL p. 330 seqq. Mim. de l'acad. des 
ittscr. t. L 
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seine GemSlde zu vervoUständigen strebt j aber auch nieht selten 
in seiner romantisohen Darstellangsweise unsichere Angaben 
verwebt, willkfihrlich deutet und zur Anschauung bringt , unbe- 
sorgt über die G^tung der beigebrachten Beweise, ür nimmt 
hier ohne Bedenken an, dass der Ephedros mit allen Siegern der 
aufgetretenen Ringerpaare nach einander den Kampf zu beste- 
hen gehabt habe. Denn er lässt im Ganzen sieben Binger auf 
den Kampf|)latz treten, also drei Paare und den Ephedroa, wel- 
cher nach vollendetem Wettlcampfe der erst6ren den Kampf ge- 
gen die Sieger derselben erneuert, den ersten bewältiget, dem 
zweiten aber unterliegt '^}. Yieth bemerkt fiber den Ephedros: 
»Wer sein Gegner war, ist nicht ganz klar, vielleicht bot sich 
einer willkührlich an« '^). Also fiberall theils Unsicherheit, theils 
Unklarheit. Der Grund , 4ass sich uns über so manche Verhält- 
nisse im antiken Leben kein Licht verbreitet, liegt darin^, dass 
sieb die Alten über Gegenstände , welche sie als jedem ihrer 
Zeitgenossen hinlänglich bekannt voraussetzen durften, knrss 
fassten, dieselben oft nur flflchtig mit einem oder wenigen Wor- 
ten andeuteten, oft ganz übergingen. So hier Lukianos, wel- 
cher durch Hinzufügung einiger Worte uns dieses Problem hät- 
te entwickeln können. Unter den Alterthumsforschern unserer 
Zeit hat nur B5ckh hierfiber ausfährlich gehandelt *^): Das Re- 
sultat der Untersuchung dieses grossen Gelehrten stimmt im All- 
gemeinen mit der Darstellung des Barthelemy überein. £r geht 
hierbei von zwei Stellen des Pindaros aus, in welchen beiden ein 
Knabe Sieger von vier Antagonisten im Ringen genannt wird , 
und sucht nun zu erörtern , auf welche^Weise ein Agonist vier 
Gegner besiegen konnte. Nachdem er negativ nachgewiesen, auf 
welche Weise dieses nicht möglich war, stimmt er endlich dem 
Urtheile Heyne's bei , und nimmt an , dass in dem von Pindaros 
bezeichneten Ringkampfe der Knaben vier Paare und ein Ephe- 
dros aufgetreten seien , und dass überhaupt bei dieser Zahl der 

'0 Anachars. VI. S. «33 — «35 Fischer und Hanpt. 

'*) Encyklopädie der Leibesübungen 1. S. 97. 

''') ExpUcai. ad Find. Ol. VIU , 67—76 p. 185. Pyih. VIII , 85 
—105 p. 317 — 819. Böckh und Bissen Comment. in Find. ed. min. 
/>. 105 u. «95 nehmen an , dass die zwei von Pindaros besungenen 
Knabensieger c^eSpoc gewesen seien. 

8* 
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AgoniBten der Ephedros^ damit ihm nicht zu leiehtes Spiel ge- 
geben wfirde, mit den Tier Biegern der genannten Paare nacli 
einander den Kampf anfeonehmen gehabt habe. Er bemerkt liie» 
bei, dass der erste Kampf der hartnäckigate nnd schwerste ge- 
wesen sei j nnd der Ephedros mit frischer Kraft anch gegen 
vier Antagonisten j welche den ersten Kampf durchgemacht , ein 
annehmliches Leos gehabt habe« Denn die beiden ersten habe 
er leicht besiegen können, und beim Kampfe mit dem dritten 
könne man ihm erst gleiche ErmfLdnng mit dem Antagonist bei- 
legen. Von dem Kampfe mit dem vierten Antagonist schweigt 
der genannte Gelehrte , und seine Theorie scheint ihm hier nicht 
vollkommen zugesagt, wenigstens scheint er hier bemerkt zu 
haben , dass sich einer solchen Annahme viele erhebliche Grfinde 
entgegenstellen lassen '^}. Denn wenn der Ephedros schon vor 
dem Beginn des Kampfes mit dem Sieger des dritten Paares so 
ermattet war, wie ein Sieger von dem ersten Kampfe, und er 
nun noch zwei Kämpfe, im Fall vier Paare aufgetreten waren, 
zu bestehen hatte, wie konnte man da das Loos des Ephedros 
als ein grosses Glück (o'd iiinpä tvrvjcia vom Lukianos genannt) 
ansehen '^3 ? Nun konnten aber auch sechs und noch mehrere 

*^) ExpUcai. ad Pind» p. 319 : »Quod si terUm jam ÜU victor ag^ 
grediendus eraty concedamus i^iopey iam ita fraclum fuisse , ut Ülos, 
qui prima congreasione certaverant: sed hoc tarnen commodo usus eraty 
ut in prioribus vincendis minore lahore constitisset victoria ; in reliquis 
autem comnUssionibtis non majus ceteris quam c^c'Spu commodum obtift- 
yehat. Quod sane haud spemendum erat.« Was aber konnte es denn 
frommen, dass ihm die b^den ersten Siege weniger Arbeit gemacht 
hatten , wenn er beim Beginn des dritten Kampfes eben so ermüdet 
CfräctusJ war, als sein dritter bevorstehender Antagonist, welcher 
sich noch obendrein während der beiden ersten Kämpfe des c^cSpog 
schon wieder erholt haben konnte? Worin aber das letztgenannte 
commodum y welche;s ihm mit den übrigen Antagonisten gemeinschaft- 
lich gewesen seyn soll, bestanden habe, sieht man nicht wohl ein, 
und führt überdiess einen Widerspruch mit den vorhergehenden Wor- 
ten Cconcedamus <9i$poy jam ita fractum fuissey ut iUos etc.) herbei. 

'O Bin wunderlicher, den Sinn der Worte bei Lukian. Hermot. 
i» 40 (xcu San rpvTO ou |i,{xpd curu^ea roxi a3XT)Teu» to {j.iA,Xicy dxjt^Ta 
Tocg xcx{iY)xoffc (ru{ifria((93ac) verdrehender Irrthum findet sich bei £d* 
Meier Allg. Bncykl. III, 3 S. 313: »Sollte er nur mit dem einen zu 
kämpfen gehabt haben , der zuletzt aus den Kämpfen der Paare als 
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Paare mit dem Bphedros das Stadion betreten, und so hfttte der- 
selbe sechs und noch mehrere Sieger 2a bewfiltigen gehabt 
Und war es denn nicht leicht mOglich , dass unter diesen ein Ve- 
teran , kräftig and kunstfertig in aller Weise, seinen vieüeicht 
schwächeren und weniger geübten Gegner sehr schnell überwun- 
den hatte, und noch gar nicht ermüdet, vielmehr durch das 
leichte Spiel seines Sieges noch kampflustiger geworden war? 
Ein solcher allein schon konnte es mit dem Ephedros , zumal 
wenn dieser nicht von gleicher Stärke und Gewandtheit und we- 
niger geübt war, leicht auftaehmen und ihn besiegen, um so 
mehr, da der schon gewonnene Sieg seinen Muth beflügelte '^}. 

Sieger hervorging, so hätte er zu viel voraas gehabt, als dass sein 
Glück blass \uxpa luru^^ea hätte genannt werden können.^^ 

'*) Und wenn nun ein solcher Fall eingetreten, was sollte dann 
geschehen ? Sollte jener^ welcher den Ephedros bewältiget hatte, den 
Kampf nun mit den übrigen fünf Siegern der genannten Paare er- 
neuern, oder diese wiederum unter sich ? Denn nur ein Sieger durfte 
aus den sämmtlichen Kämpfen hervorgehen« Auck ist hier zu erörtern, 
wie es komme, dass Pausanias gewöhnlich von den Besiegten schlecht- 
hin den PI uralis brauche: VI, 9, 1 giVGxXtis Tt MacyaXcec Sütrim na- 
Xaeards »ara^aXu» naliaz' xa« *AXx(TOS 'AXxoiou xpatiierag Ti.uyjiip nacSac. 
— Eben daselbst: eSs Taitpoa^im^ xara^aXec tous <scX3oyTag tg Tii» 
KahiTt, Gleich darauf: ^AXyi» Si ^HXctbi» m^ar^aama nalSpcs» xtX. So VI, 
1, 2. 3, S. 6, 1. VI, 8, 1. la, 3. 14, 5. 15, 3. Y, iSl, 9. So von den An- 
tagonisten überhaupt V, 1^1, 7 und an mehreren apderep 0.rten. So 
Demosthen. in Theocrin. p. 145. Tauchn. t V» Daher bestach der Thes- 
saler Eupolos drei Antagonisten im Fanstkampfe , wahrscheinlich so 
viele als gekommen waren: Paus. V, Sl, 2. Yergl. Demosthen. pro 
coroa, S« 319 Bekk. Pindar. Pyth. X , 8 B. Die Sache ist so zu erklä- 
ren : war die Zahl der Agonisten eine gleiche ohne Ephedros, so wur^ 
de der Kampf von den jedesmaligen Siegern der autle;etretenea Paare 
so lange wiederholt , bis nur ein einziger Sieger übrig blieb. Dieser 
Sieger hatte demnach mehrere besiegt, wenn auch nur zwei Paare 
aufgetreten waren. War aber die Zahl ungleich, d. h« mit einem Ephe-^ 
dros, so konnte es geschehen, dass der letzte Sieger^ welcher es nun 
XAit dem Ephedros zu tfeon hatte, auch noch diesen bewältigte, und 
80 war dieses Sieger wiederum ein Sieger von mehreren. Wurde aber 
dieser letzte Sieger von dem Ephedros überwunden, so hatte der Ephe- 
dros in seinem Antagonisten alle aufgetretenen Kämpfer besiegt y was 
auch Julian Oäs. epUU pro Ar^iv. p. 317 ed. Paria. 1583 bestimmt an- 
deutet: o Tou tEoUas ayeXojftiyou Wxas xpaxntfctc iw iripeyiye{uyos ouStn 
^Wto» $oxMxaxc^i»y ytyoycMic »ps/aauv» d fcpossKoiXacea» p» o^i^^ 
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Auoh möchten sich unter solchen Umstfinden die letzteren der 
zn bekämpfenden Sieger wohl leicht wieder erholt haben, bevor 
der Ephedros den Kampf mit dem ersten , zweiten and dritten 
beendigte '9}. Die Stelle des Aischylos, welche Böckh mit Bar- 
thelemy als einen Beweis seiner Annahme aoflOhrt, erscheint 
ohne Zweifel viel sinnvoller nnd bedeutsamer , wenn man es als 
etwas Ungewöhnliches und Ausserordentliches erklärt^ dass ein 
Ephedros (Orestes) mit zwei Antagonisten den Kampf zu be- 
stehen hatte '°). Was aber den Pluralis bei Lukianos betrifft'*), 
so kann dieser durchaus nichts entscheiden. Lukianos druckt 
sich im Allgemeinen aus , eben so wie Pausanias, wo er das ein- 
fache Wettrennen mit der Stute (^fidXjrtf) beschreibt , die Mehr- 
zahl von Boss und Mann gebraucht ''). Ähnliche Beispiele las- 
sen sich wohl überall auffinden. 

ouTu, Tou xpaTYt^cyreg Sc -nTTOu; cyivoyTO. Yergl. Dionys. Hai. arLrheU 
e. 7 p. 277 Reiske. Daher ist Fans. Y^ 21 ^ 7 oMTucmnivat {j.ey yop Tra- 
Xot/oyTag ine tu art<fdvtji rd» tc tou Aetftoyexov icatSa IIoXuxTGpa nai 2u- 
travBoQV » xtX. gewiss nur von dem letzten Kampfe zu verstehen. Über- 
haupt scheint dieser Zusatz iicc tu artc^dva immer den letzten Kampf 
anzudeuten. Ähnlich Paus. YI^ 13, 2 von den Wettlftufern, deren Sie- 
ger von Neuem mit einander certirten: unip auruy aui^ig 3cou9c tu» 
a^Xuv * xat eure» ara^ton 8uo o <rrs9ayou{&tyos ayatpiiffcrac y/xag. 

'0 Ganz unstatthaft ist daher die Annahme bei Bissen Mxcura. L 
ad Find, Carm. p* 870 vol. I, »ilc H c^cSpog aderat ^ deinceps Victor es 
antecedenUum dierum certabant cum hoc^*^ wobei er sich auf Bdckh 
ExpUcaU ad Pyih. Find. VJIL p. 319 beruft y wo aber nichts der Art 
gefunden wird. Auf diese Weise hätte nie ein c^iSpog siegen können, 
da die Sieger der vorigen Tage sich leicht recreiren konnten. Yergl. 
Hermann Recens. d. Find. v. Bissen Opuscui. VI, p, 10. 

*"') Aisch. Choeph. 866 ToectySc icdXtiy povos uy cfcSpp? 

S 19 ff 0(5 {ilXXftC ^i?og 'OpcoTTis 
a4>f<y> 
Hier deutet schon das {io'yes uy darauf hin. 

*') Hermotim. $. 40 to {icXXicy ix^^xa tocs xixjtTixotfc 9U|Ane9ct<r^ar. 

'*) Paus. Y, 9, S tiy Se y! {ii y 3iiXua ek«05, %a\ an' auT«?y afcoTcvi- 
ScSytes, xtX. So braucht er YI, 10, 2 ucul tc tou A3|tapaTou xac ucuyo?g 
die Miehrzahl, da er doch in dem folgenden nur von einem Enkel 
redet. Yergl. Siegerverzeichniss unter Theopompos, dem Arkader, ü* 
So braucht auch der Scholiast zum Find. Nem. IV y 155 p. 460 B. den 
Pluralis von den Antagonisten des Ephedros. Diess erklArt sich aus 
einer nachlässigen Redeweise, sofern man da,- wo man entweder 
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Um in der hUBung dieses Problems der Wahrheit mSgllchst 
nahe zu kommen nnd Insbesondere Übereinstimmung der Sache 
mit dem metaphorischen Oebraache des Wortes zu ermitteln , 
darf man folgende Pnncte nicht ans den Angen lassen: Erstens, 
dass es ein Gltkck genannt ¥drd , die Ephedrie zu erloosen. Man 
darf also dem Ephedros nicht zn viel aufbürden, um sein GlfLck 
nicht zu beeinträchtigen , oder gar in Unglück za verwandeln. 
Zweitens hat man zu beachten, dass der Kampf des Ephedros 
immer als der letzte erscheint '^)^ was nicht der Fall seyn wür- 
de, wenn eraUe Sieger der aufgetretenen Paare zu bek&mpfen 
gehabt h&tte; denn auf solche Weise konnte er schon von dem 
ersten, oder wie bei Barthelemy, von dem zweiten Antagonisten 
besiegt werden , und es mussten dann noch ein oder mehrere 
BLampfe folgen, wenn, wie nothwendig war, nur ein Sieger 
übrig bleiben sollte. Drittens wird der Ephedros unbedingt als 
ein mit IHscher Kraft zum Kampfe gehender (dx/iijfs) bezeichnet* 
Hätte er aber mit mehreren Ajntagonisten losgehen müssen, so 
würde dieses Prädicat nur dem ersten , kaum noch dem zweiten 
Kampfe entsprochen haben: denn beim Beginn des dritten nennt 
ihn Böckh selbst schon fractus. Viertens war das Verüihren bei 
ungleicher Zalil mit dem Ephedros zuverlässig dem analog, wel- 
ches bei gleicher Zahl der Agonisten ohne Ephedrois Statt fisind , 
und dieses war Jkein] anderes , als dass die Sieger der aufgetre- 
tenen Paare den Kampf so lange unter einander wiederholten , 
bis nur ein einzigerSieger das Feld behauptete '^3. Anders konnte 

^*^^*^*^^^^^P^— ^»^^— ^M^i^^M^»*^-^»» ■■■ I ^^^»^l^l^^i*— ■■■ ■.»^^iW.^l^l^— «^l ■ ■>■■■■■ ^11 M^l »^^»^^ 111 I !■ ■ ■ ■ ' !_ ■■■■■■■■_ ■ ■■! ■ fc I ^ 

zweimal den Singula]|;is oder zweimal den Pluralis brauchen sollte , 
das einemal den Singularis , das anderemal den Pluralis anwendet. 

") Platarch. Sylla c. «9. De sera num, vind. c, 1«. Vergl. oben 
S. 6. Rhodigin. XXU, 18, 1251. Thesaur. Stephan, p. 3491. Lond* 

'0 Vergl. Böckh EaopUcat. ad Find. p. 319. Obwohl die B«zeich- 
nungenicpwra'yuyco'TYls , ScuTcpot'yüviffTiJs, TpjtaywwaTtig vorzüglich von 
den Acteurs der Buhne gebraucht wurden, so mögen sich dieselben 
doch in metaphorischer Anwendung auch auf diese agonistischen Ver- 
hältnisse sowohl der Binger, Faustkftmpfer und Pankratiasten als der 
WettlAttfer bezogen haben. Vergl. Luldan. de motte Peregrini $• 36. 
Alexandr. %. IS. Demosthenes de fals, legaU p. 403 R. und p. 344 R. 
V^o Corona S. 139 Bekk. Daher musste Eupolos, der Thessaler, meh- 
i^ere Antagonisten im Faustkampfe bestechen, wenn er sich auf solche 
Weise den Sieg verschaffen wollte. Paus. V , 31 , 3. Dass in allen 
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68 natürlich auch bei ungleicher Zahl mit dem Sphedres nicht 
seyn. Die Sieger der aufgetretenen Paare kämpften anch hier 
fio oft unter einander , bis ein einziger übrigblieb, welcher nun 
dem Ephedros entgegentrat *^). So erscheint der Kampf mit dem 
Ephedros als der letzte von allen , und darum nennt Pansanias 
diesen Lauerer schlechthin den naraXtnieSßi&vos '^). Eben darum 
nennt Plutarchos den Athleten, welcher es nun mit dem Ephe* 
dros zu thun hatte , einen Ermatteten (tiardxovos) '7), So war 
es natürlich ein grosses Glück, das Leos des Ephedros zu zie- 
hen , weii der übrig gebliebene Sieger , mit welchem er es auf- 
zunehmen hatte, sehr erschöpft seyn musste. Wenn man aber 
einwendet, dass diess für den letzteren zu hart, für den erste- 
ren zu günstig gewesen sei , so muss man nur bedenken , dass 
es eben darum dem Loose überlassen wurde , welchem dieses 
Glück zuflEdlen sollte. Daher konnte wohl der ausgezeichnete 
Pankratiast Arrhachion (auch Arichion genannt}, welcher zu 
Olympia schon in der 611. und 53. Olympiade gesiegt hatte , in 
der 64. von seinem Gegner , dem naraXiiTcSfiivos , dessen Namen 
Pausanias nicht einmal nennt, und welcher gewiss auch kein 
berühmter Athlet war, überwunden werden, so fern jener listi- 
ger Weise den ermatteten Arrhachion vermittelst der Füsse ge- 
worfen hatte, ihn nun fest hielt, seinen Hals mit beiden Hfinden 
zusammendrückte und ihn so ersticken Hess, während ihm selbst 
von jenem eine Fusszehe zerlbrochen und er dadurch gendthiget 
wurde, den Sieg in demselben Augenblicke, als jener das Le- 
ben aushauchte, auflaugeben. Darum erkannten auch die Hella- 
nodiken dem Arrhachion den Kranz selbst nach dem Tode zu'^). 



gymnischen Kampfarten' nur einer Sieger war, und nur ein Sieges- 
preis gegeben wurde, bemerkt ausdrücklich Lukian. Anachars. S« 13. 
Yergl. jedocli unten S. 17. 

>») Yergl. Schol. zu Find. Nem. IV, 155 p. 460 B. 

•0 Paus. VI, 10, 1. VIU, 40, «. 

'O Plntarcb.^ Pomp. e. 53 c^iSpos iSkintri xaraicoyu'irpestMx^ces. 
Dagegen nennt der Schol. zu Pind. Nem» IV, 155 p, 460 B. den Ephe« 
dros SusxaraYuviflrTOS und dxojr/aro?. 

*0 Vergl. Paus. VIU, 40, 1. Philostrat. Ben. cc«. II, 6 gibt eine 
ausführlichere , aber etwas abweichende Darstellung : xac tov pi» irn- 
Xoy TTt SccpTi f ycßoXcy , airof paicTuv aixw TO aa^ya, , to ext Xu St to?s 
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So war der junge Fansdcämpf^r Glaukos , zwar mit einer stein- 
harten Faust ausgerüstet, aber der Kunst noeh unkundig, schon 
mit Wunden bedeckt, und schien dem Siege entsagen zu mtUt- 
sen, als er mit dem letzten Antagonist, dem Ati9r<^;avos kämpf- 
te '^). Daher hat es nun auch seinen guten Grund, warum Pau- 
sanias diesen Kampf mit dem xaraXtiwoßMtvos schlechthin ohne 
nShere Bestimmung als einen hinlänglich bekannten anführt, was 
sich nur durch die Annahme erklfiren l&sst, dass es der letzte 
war, auf welchen kein andererfolgte. Aber nacl^ Bdckhs Ent- 
wickelung. w&re der Kampf mit dem naTa\Miir6fi€vos ein vielfin* 
eher, mithin vielen gemeinschaftlicher, und Mls der Ephedros 
von dem ersten oder zweiten seiner Antagonisten besiegt wer* 
den, nicht der letzte gewesen. Endlich liefert eine Stelle des 
Jnlianusi welche hier angefUurt wird, den klarsten Beweis für 
nnsere Annahme ^''}. 

Auf die angegebene Weise konnten die zwei siegenden Kna- 
ben, welche Pindaros preiset, vier Gegner überwinden, entwe- 
der so , dass vier Ringerpaare und ein Ephedros auftraten , ohne 
dass die Knaben selbst die Ephedrie erloosten , was viel weni- 
ger Ruhm gebracht haben würde, oder so, dass fünf Ringer- 
paare ohne Ephedros auftraten , oder endlich so , dass die Kna- 
ben die IfMöpoi waren und im Sinne des Julianus in ihrem Anta- 
gonisten vier Gegner besiegten, in welchem Falle nur zwei Paa- 
re und der Ephedros aufgetreten seyn würden. Man möchte sich 
hier wohl wundern , warum Pausanias in seinen Büchern über 
Elis, in welchen sich doch Gelegenheit genug darbieten musste, 
nicht öfter solcher vervielfHchten Wettk&mpfe und der dabei vor- 
gefUlenen Merkwürdigkeiten gedenke; allein der Grund ist 

ßoußttffc tyapitoffas «ac lupt^aiaa^ es cxarspa» aywiXw axpu tu tcoSc , tu 
I&t» jryryitocTc sf^n auToy » uicvviXou to ty^cü^c» ^ayctTOu to<s cuc^itTn^ioti 
(npixovTos. Yergl. anten $. 15 , Anm. 19. 

*<») Paus. VI, 10, 1. Yergl. unten g. SO, Anm. 7, und Siegerver- 
zeichniss unter Glaukos. 

>^) Bipist. pro Arffiv, p,$17 ed. Paris» 1583. Mcta touto o Zeus vipc- 
TO Tous dcovs $ ffOTcpoy ^piS ndyTag int to» aySva xoAicy in xa^amp ey 
Tocs yv{iycxo7s iy^at yiywraif i tou 9ioX.X.as aysXojjicyou yexas xpaTviffas cvoc 
nipcyiyo'pcyos y evSiy cXaTTOv Soxic xaxuWy yiyovivat xpcc'0a»yy ol^ 9rpos- 
(icdXacaay |My oiia^i auTu^iTOu xpaTn^f vres ii «ttovs iyiifwto. 
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Das8 diese ganze Loosong and Zasammenstellnng der Ath- 
leten zu Olympia 9 und natürlich aach in den übrigen grossen 
Festspielen nicht einfach und immer gleichmfissig, sondern zn- 
sammengesetzt nnd nach der Zahl der Agonisten verschieden« 
artig und vielgestaltig ^ar, deatet Piaton an j welcher die Nach- 
ahmung derselben als ein sehr zweckmässiges nnd das Nachden- 
ken in Ansprach nehmendes Knabenspiel hervorhebt ^^3. 

Bei diesen Loosongen mochte auch bisweilen Betrag geübt 
werden j wie aus der Erz&hlang des Gellius von dem stummen 
Athlet Aigles erhellet, welcher, als er hiebei unredliches Be- 
ginnen gewahrte, von starkem Unwillen ergriffen, fihnlich dem 
Sohne des Krdsos , zum erstenmale seine Zunge löste , und dem 
Thäter zu aller Verwunderung mit helltönender Stimme zurief: 
»dass er gar wohl sehe, was er mache« ^^3. 

8. 14. 
Die Kampfrichter ("EXXavohUiai). 

In den Kampftipielen der heroischen Zeit erscheint gewöhn- 
lich nur ein Kampfbrdner, und zwar, wie auch in den späteren 

'0 Ges. YII, 819 b. c. Yergl. oben S. 13, Anmerk« 3. Dasselbe 
ergibt sich aus der Beschreibung des Lukianos I. e. Es ist bemerkens- 
werth, wie dürftig die Gommentare selbst bedeutender Herausgeber 
griechischer Schriftsteller in der Brklftrung dieser und ähnlicher Ver- 
hältnisse sind. Der hochfahrende Jos. Scaliger würde hier im kühnen 
Selbstvertrauen sich geäussert haben: »sane hae non sunt epulaeplS' 
bejorum ingeniorum,^ Solch eine anmassende Rede sei fern von mir, 
aber verschweigen kann ich keineswegs, dass die Ausleger zu Lukia- 
nos {. e. zu PoUux {. c. zu Plutarch. I. c, theils gar nichts über den 
Sphedros und diese Loosungsweise zu sagen wissen , theils einige 
sterile Notizen mittheilen, welche aus der jedesmaligen Stelle selbst 
hervorgezogen sind. Und doch hatte schon Faber AgonisU J. p. 1888 
einiges Brauchbare geliefert, und Bürette doch wenigstens einige Yer- 
muthungen aufgestellt, welche weiter führen konnten. Der rüstige 
Böckh allein hat sich in dieser Beziehung über alle erhoben, und auch 
hier einen sprechenden Beweis gegeben, wie weit fruchtbarer ein 
Erklärer sich über seinen Glassiker verbreitet, welcher durch die Pro- 
pyläen der Sprache in die verschiedenen Zweige des antiken Lebens 
selbst eingedrungen ist , obgleich ich ihm hier nicht beigestimmt habe. 

39) A. Gellius N. A. V, 9. Valerius Max. 1,8, Extern. 4. Ein 
Beispiel, wie schon in altheroischer Zeit bei Verloosungen überhaupt 
bisweilen Betrug gehandhabt wurde, gibt Paus. IV, 8, S. 4, 4. 
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Festspielen der Hellenen , zugleich als Kampfrichter nnd Preis- 
Tcrtheiler. So der homerisohe Achillens in Patroklos Leiohen- 
agon: so Aeneas in den Spielen zur Gedfichtnissfeier seines 
Vaters auf Trinakria : so früher noch laut mythischer Kunde im 
olympischen Agon der Sltesten Zeit Herakles, der idfiische Dak- 
tyle, so Klymenos, £nd3anion, Pelops, Amythaon, Angelas, 
Herakles der Argeier , Oxylos und Iphitos. Nur Pelias und Ne- 
lens werden als gemeinschaftliche Anordner der Olympien ge- 
nannt '). Dass dieses Kampfrichteramt ursprünglich den Bewoh- 
nern Pisa's gehört habe, ist nicht ohne Wahrscheinlichkeit ver- 
mnthet worden, und Ifisst sich vielleicht auch daraus abneh- 
men, dass Olympia in Pisatis lag. Auch werden ja die ältesten 
Kampfordner Oinomaos, Pelops, Augeias Herrscher von Pisa 
genannt ^). Und darum strebten wohl die Pisaten späterhin wie- 
der nach dem Besitz dieser Würde. Als aber die Aetoler mit den 
Herakleiden unter Oxylos Führung in Elis eindrangen , sich mit 
den Epeiern vereinigten, die hohle Elis vergrösserten und einen 
bedeutenden Theil von Pisatis in Besitz nahmen, da eigneten 
sich auch die Eroberer die Anordnung des olympischen Agons 
zu, und so blieb dieselbe bei den ätolischen Eleiern fort und 



') n. XXXIII, 887 ff. Virgll. Aen. V, Ä86 ff. Find. Ol. UI, 21 ff. 
XI, 45 ff. B. Odyss. YIII, 258 aber treten im orchestischen Agon der 
Phäaken neun Kampfrichter zugleich auf. Yergl. Faber Agon. J, 23 
p, 1185. Paus, y, 7, 3. 8, 1 nnd V, 9, 4. iWa "l^cxog {isv tov aywva 
e^Tixcv AUTOS |i>oyo5. xac ptrd 'l^cToy iri^iaav uffauxus ol ani 'O^iiXou. 
Auf attischen Inschriften der späteren Kaiserzeit werden zwei Agono- 
theten in attischen Festspielen genannt. Böckh corp. inscr, n. 245 p, 358. 

*) Vergl. Find. Ol. XI, 51 B. Xenophon Hell. Uly 2, 31. tou peV 
toc fcpotaxdvac tou A(os tou ^OXupTCcbu apou, T^atnip oux apy^aiou 'HXc/ocs 
ovTOSy oux aTCTiXaaay auTOug ('HXecoug)* yojici^oyTcg , Toug ayT{7COcou|j.iyous 
(ncffdrag) y^tapira^ ttvat , xae oux ixavoug irpotaTcfyac Strabon YIII , 3 
p. 355, 356. Paus. l. c. u. VI, 21, 7. Diod. Sic. IV, 191 t. J. p. 317. 
Wess. Eustath. zu II. X, 879, 56 ff. 0. Müller Der. I, 156. Angelas 
bald nach Elis , bald nach Pisa versetzt. Vergl. 0. Müller Orchom. 
S. 362. Strab. VIII, 3 p. 355. oXX' ou*3' i TLiaang U6 Auyca to3' uTüTip- 
X^Vi xtX. Aber schon zu Strabons Zeit war diess problematisch, denn 
P» 356 bemerkt er : erov tov ]i.ev Aiyiav ttis IIcaaTtSos ap^acyXTX. Wachs- 
inuth hellen. Alterth. I, 1 S. 109 nimmt an, dass von der Zerrüttung 
des altachäischen Staaten Verhältnisses an bis auf Iphitos das ol^'mpi- 
Ksche Heiligthum für die Pisaten allein gegolten habe. 
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iortj die drei oben genannten Olympiaden ansgenommen, welche 
als Ulegitime oder gesetzwidrige dvo\vfixiad$s genannt worden^). 
Das politische Verhfiltniss der Hellanodiken (welche eine 
der wichtigsten Staatsbehörden in dem aristokratischen Elia bil- 
deten) zu den Phylen oder Tribns der Eleier ist schon ander- 
wärts beleuchtet worden y and ISsst sich schwerlich dnreh evi- 
dente Belege ganz anfia Reine bringen ^). Wir halten ans liier 
daher nor an das historisch Überlieferte. Über die zu verschie- 
denen Zeiten verschiedene Zalil der Hellanodiken gibt Pausa- 
nias allein die ansführlichste vnd sicherlich anch die bewährte- 
ste Nachricht ^). Wunderbar jedoch oder vielmehr dnrch Ver- 



Yergl. oben S.5 gegen Ende. Meier Allg. Encykl. III, 3 S.296 
nennt die Ansprüche der Pisaten auf den ol3^nipi8Chen Agon angerecht. 
In der 48. Olympiade erregte ihr König Damophon y Pantaleons Sohn , 
Verdacht, und die Eleier fielen desshalb in ihr Land ein , zogen aber, 
durch Bitten und Eidschwur bewogen, nnverrichteter Sache wieder ab« 
Paus. VI, 2«, 2. Vergl. Find. X)l. lU, 12 B. Dazu der Schol. p. 94. 
Strab. VIII, 3 p. 354, 355. X, 1 p. 463. Derselbe h c. lässt die Eleier 
bis zur 26. Olympiade den Agon leiten, dann die Pisaten nnd später 
wieder die Eleier, als diese Pisa gewonnen hatten. Nach Xenophons 
(L cO and Strabons Bericht 2. c. waren den Eleiern die Spartiaten 
dazu behülflich, weil sie ihnen in den messenischen Kriegen Dienste 
geleistet. Eben so Eustath. zu IL X, 879, 56 ff. — Pausanias IV, 15, 4 
dagegen nennt sie Bundesgenossen der Messenier im zweiten messe- 
nischen Kriege, dieLepreaten ausgenommen, welche es aus Hass ge- 
gen die Eleier mit Sparta hielten. Dass die Eleier, abgesehen von der 
mit Gewalt entrissenen Agonothesie der Olympien, niemals einen Aus- 
länder zur hohen Würde der Kampfrichter gelangen Hessen , versteht 
sich von selbst. Daher nennt Pansanias sehr häufig schlechthin die 
Eleier als die Siegverleihenden nnd Bekränzenden , wie VllI, 40, 2. 
'HXcToc cflTTt^dvuffav ti xai avTiyopEuaav ycxuvxa xtX. Vergl. V, 21 , 5. So 
VIII, 40, 3 die Kampfrichter in den Nemeen \4pyceou5. 

*) Vergl. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 309 f., welchem Leo Uni- 
versalgesch. I. Bd. S.234 f. beitritt. Über die nationale Bedeutung des 
Wortes *EXXavo8«xa« (Zeus 'EXXdveös) vergl. Wachsmuth hellen. Alterth. 
I, 1 S. 22 S. 109. Phavorinus s, t, ixXridnaav Sc cjtws, otc izapi' *EXXtj- 
ffcv cStxaCdv xtX. Aber d. Schol. zu Pind. Ol. III, 19, 93 B. 'EXXavoScxac 
xaXouvTai ol TrpOTExa'yp.evoc tgu ayüvos , tiztl p-ovoc ''EXAmves ayuv/^oyTac. 
Eine besondere Bezeichnung Acap^oe. Hesych. v. Aiapj^oi» ol 'EXXavoSe- 
xa«. Vergl. Perlzon. (id Aelian, v, h, IX j 31. 

^} Paus. V , 9 , 4. 5. In den Heräen waren beim Wettkampfe der 
Jungfrauen sechszehn Frauen Kampfrichterinnen mit eben so vieleu 
Dienerinnen. Paus. V , 16 , 2. 
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dorbenheit des Texted entstellt ist die erste Angabe desselben, 
dass in der f&nf^igsten Ol3anpiade zwei durchs Loos ernannte 
Eleier mit der Anordnung der Ol3anpien .beauftragt worden seien, 
und dass sich diese Zahl von der genannten Olympiade ab lange 
erhalten habe. Denn es folgt nun weiter: »In der fünf und zwan- 
zigsten Olympiade aber wurden neun Hellanodiken angestellt. 
Drei derselben erhielten die Aufsicht über das Wettrennen der 
Rosse, eben so viele über das Pentathlon, und die übrigen drei 
über die übrigen gymnischen Kampfarten. In der zweiten Olym- 
piade nach Aef genannten (also in der sieben und zwanzigsten) 
wnrde der zehnte Hellanodike hinzugefugt. Aber in der hundert 
nnd dritten Olympiade hatten die Eleier zwölf Phylen, und aus 
jeder Phyle wurde ein Hellanodike gewählt. Als sie aber im 
Kriege mit den Arkadern einen Theil ihres Landes mit seinen 
Demen verloren hatten, wurde die Zahl der Phylen auf acht be- 
schränkt. Diess geschah in der hundert und vierten Olympiade, 
in welcher nun nur acht Hellanodiken den Agon leiteten. In der 
handert and achten Ol3anpiade aber stieg die Zahl derselben wie- 
derum auf zehn, und blieb dieselbe bis zu des Pausanias Zeit« ^}. 

'} Paus. I. c. und VI , 3 , 3. Scaliger bei £useb« laTop. owtayay» 
p. 335 — 337. Der Text des Paasan. ist jedenfalls verdorben. Yergl. 
Bockh ad Pindar. Schal. OL III. p. 95, welcher bei Paus. I. c. für 
icc|t7CTT) xac uxoflTTT) corrigift wissen will : ni^ntr^ xot« b^tixo^tt) , oder 
fff{t9CTT) xai tyivTixoffTT). Meurs Ati.Leci,IVy29 wollte fälschlich 9cc|j.9rTvi 
xoi f xaToaTY) schreiben. Facius zu Paus. l. c. aber icpuTYi xa< tnaxoarf, 
was Ciavier nnd Nibby billigten. Goldhagen wollte die Yulgata bei- 
behalten, und erklärte es als die 35. Olympiade nach der 50., was 
nicht ohne alle Wahrscheinlichkeit ist, da Pausanias nicht selten auf 
diese Weise zählt. Ihm stimmte Natalis Mythol.Y, 1 p. 433 bei. Yergl. 
Siebeiis zu Paus. I. c. p. 309. Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310 
vermuthet ohne Zweifel mit grösserer Wahrscheinlichkeit 07S0Y) 8e oX. 
xa< cpSop.v)xo9Tip. Die anderweitigen Angaben der Scholiasten und Le- 
xikographen sind theils unrichtig, theils unvollständig, nnd stWmen 
weder unter einander, noch mit Pausanias überein. Der Schol. zu 
Pind. Ol. III , 33 p. 95 B. mpi Sc tou Tuy 'EXXavoScxwy dpc3|iou '£XXa- 
ycxos f^mtrt xai 'AptaTO^Tipios « orc TO (tcy npuToy ß', to $b TsXcuTacoy <'» 
TocauTac yap al rwv 'HXeiuy fuXai , xai atf excearns th D» 'EXXayoSexYis. 
Yergl. Harpokration v. '£XXavoS<xa{. Aristoteles hatte in der nohrua 
der Eleier berichtet, dass zuerst ein, dann zwei, dann sechs Hel- 
lanodiken gewesen seien. Harpokjrat. 8^ v» Wunderbar ist die Angabe 



128 

Nach der Angabe des Pansanias warden die Hellanodiken 
während der Zeit , als ihrer nur zwei gestellt wurden , ans allen 

des Lex. Rhet. Bekk* Anecd. L p* S49 9 4, dasii saerat neun, dann 
sehn, zuletzt fünfzig Kampfirichter gewesen seien. Die Angabe des 
Etym. M. xae i\aaif ouxoc to ficy nakat cvvia, i?Ta Suo, neu to TcXturatoy y{ 
ist wahrscheinlich darchlJmstellang derZAhlen verdorben. Y)ergl. Pha- 
▼orinns, welcher grdsstentheils mit dem Etym. ttbereinstimmt. Suidas 
y. nennt aus dem hex, Harpokrat« erst einen, dann zwei. Philostrat. 
Vit. Apoll. Uly 30 p. 121 Olear. nennt im Allgemeinen zehn Hellano- 
diken: oSs TTpocffTavTai Tuv 'OXu|in(uy Ssita ovras. Über die Angabe 
des Tzetzes ChiL XII ^ 368 n'oav^'EXkavoihcit Sc sx ruy ajt^cxTuovuy , oi 
AlruXoc St (laXiffTa xacovy auToTs *HX(7oc xtX. Vergl. J. Scaliger animadv, 
in Chronol, Eu8eb. p, 70 ed. II. und Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310, 
welche beide die Bichtigkeit mit gutem Grunde bezweifeln. Die Hel- 
lanodiken hi essen auch in allgemeiner Bezeichnung Preissteller und 
Kampfordner (i^Xo^itai und eiyuvo^iTac). Yergl. Lukian« Hermotim. 
S. 39, 40. Der Irrthum Fabers Aganistic. J, 19 p. 1891, welcher zu 
Olympia ausser den Hellanodiken noch besondere Athlotheten annahm, 
erhellt hinreichend ans Pausan. YI, 80, 5. 6. 7. und aus Lukian. Her- 
motim. S« 89. Hesych. v. a^Xo^tTOS» oywyo^trns. Vergl. Meier Allg« 
Encykl. 111, 3 S. 809. Zu Athen werden iyavo^ixat und a^XoSixat 
genannt. Vergl. Osann Syllog. Inscr. Ant. Or. et hat, p. 37 p. 189. Bei 
den Panathenäen führten die Leitung der gymnischen und musischen 
Wettkämpfe zehn a^XoSitat, Nach PoUuz III, 87 wurde aus jeder Phyle 
einer genommen. Vergl. Plutarch. Perikl. c. 13. Hermann griech. 
Staatsalterth. S* 150 S. 888. Phavorinns unterscheidet aY^yo^sTYig and 
a^Xo3cTT)s. Vergl. Aieinterpp. zu Thom. Mag. p. 15. BÖckb corp. inscr. 
ad lt. 1484 : »Differre enim aihlotheteu et uigonothetas consttU^ tum tarnen 
eo fnodOy quo GrammaUci perMbeni: sed proprie a^Xo^tm? esty gm 
pretenUum propanity quod hoc loco UranUs AugustaUbus qui faduni, Ü 
faciuaU non pro una celebratione solemniumy sed in perpetuuniy donor 
Hone aUqua eUam a Uberis confirmata providenies futuris impensis , nt 
in titulo Corcyraeoi ayuyo^cTvts autem dicHur^ qui ipsum eertamen re- 
git.^ Der ayuyo3fTT)s auf attischen, tonischen und anderen Inschriften, 
welche Verzeichnisse der Staatsbehörden enthalten , bei Böckh 'corp* 
inscr. n. 800 p. 335 n. 803 , p. 338 n. 804, p. 339 n. 805 , p. 840 n. 806, 
p, 341 n. 144, p. 806, 807 a3Xo3ftT«c der Panathenäen, und n. 147 
p. 880, 881, wozu BOckh bemerkt: »Athlothetae vero per quitdrienr 
niummunus suum obtinebanty a tnagnis Panathenaeis ad magna Pan- 
aihenaea,^ Cf. n. 845 p. 358. Lysias inok, SupoSox. p, 699 , 7. Böckh 
corp. inscr. n. 380, 381, 396 n. 621. Ein Agonothet der Pythien zu 
Megara n. 1058. Agonotheten zu Argos n. 1181, 1188, 1183, 1184, 
1186, 1164, 1165, 1169, 1186, 1881, 1884. Athlotheten und Agono- 
theten auf lakonischen Inschriften ».1839, 1840, 1841, 1897, 1378, 



1<9 

BMem genwamen , und &wac ihre Wahl durch du Loos ent- 
Bohidden ^). Ob auch spftterhin die grossere Zahl durchs Locs 

U97^U24f 14«79 1845, 1878 , 1392 , 1425. Die Agonotheten xtt Athen 
besorgen aach die Verkündigung, feierlicher Bekrftnzungen .belobter 
Stauten an den Dionysien oder anderen Festspielen. Bemosthen. pro 
Corona p. 258 , 265 , 267 R. Böckh corp* inscr. ad n. 1572. Der Ago- 
nothet in masischen Wettkflmpfen B5cUi carp. inscr* n* 1583^ 1585, 
1586, 1587. In den bdoüachen Ptoien »• 1625 t^. 27. In den Pythien 
n. 1717. C/. n. 1788. In den Germanikeien und Adrianeiea zu Athen 
n. 274 b. Add. et Corrig. voL I, p, 910. In den Dionysien auf Kerkyca 
n. 1845. Ein ayuvo^c ttic > der zugleich apy^upiyt^ und yu{j.))atfcap^os , ge- 
nannt auf einer makedonischen Inschrift it. 2007. So in hellenischen 
Colonieen im taurischen Ohersohiesoa Bdckh n. 2118. Zu Mitylene B5okfa 
fi« 2184, 2185. Zu Aphrodisiaa in Karlen waren w»nMi der Aphirodite, 
deren Präses der apx}utaiz9to^ die Kampfrichter der Spiele. Böckh corp^ 
inscr, ft. 2811 not vol» II* .p* 527 cf, n. 2812. aytavedixav xa< navTiyxir 
pcapXay n. 2186, 2187, 2188. N. 2189 ayuvo^iTav ivt cwauru n. 2190, 
2191. Agonotheten in den Antinoeien und Germanikeien zu Atbeny 
welche zugleich Gjmnasiarchen n. 2809 ibique noU Zu Koressia auf 
Keos Ton den Pirobulen tt3^yac St xac if^ita tti leprf) tous 9rpoßouXet>?. 
B5ckh carp. inser. n* 2360. Ihnen liegt die Leitung des ganzen Festes 
ob. Denn es. werden hier auch ein Gymnasiarch und cfin Lampadarch 
als besondere Vorsteher desAgons genannt. Zu Sparta führten dieR{ch-*> 
ter des Rechts atich den Namen 'EXXayoSoeac. Xenoph. Staat der Lak. 
XUI, 11. O. Mfilier Dor. II, 240 bemerkt hierzu: »Es nannten sich 
hier, wie zu Olympia, die Peloponnesier vorzugsweise Hellenen.« 
Vergl. Dor. II. S. 819. Der Schol. zu Pind. (M.III. ^.19 p. 98 B. 'EXXa-^ 
mikat xäXeJyTac ol irporcraYjMyoc tou aywyog , tnü ftovoc *£XX'nvf ? ayu 
y^ovrai. Vergl. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 810. Über den Ursprung 
und die Ausbreitung des Namens 'EXXfiyis überhaupt B6ckh corp, inscr» 
odMartn. Par, vohll, ;?. 812. Auch zu Argos wurden die Kampfi-ichter 
in den nemeischen Spielen 'EXXavo^^xae genannt, wenigstens in der 
spateren Zeit, und auf einer Inschrift werden deren zwOlf aufgeftihrt, 
wie Bdckh vermuthet. Bdckh corp, inscr, ad n. 1126 vol. /. p. 581. 
KampfHchter auf geschnitt. Steinen bei Lippert Dact II y 909 p. 286. 
O Paus. V, 9 , '4. Philostrat. vit Apoü. Uly 30 p. 121 oux cicac* 
yoüjMy Toy yoftoy Toy iru rocg exy^paffc xi/jj.fyoy* xXvtpu tc yap ^vY^upouvc 
TT)» oTpcacy * i2 Sc 7c apcffrcySiiy i xac xara ^^Yi^oy inpouyTO Toug dfvSpas • 
eu» ay infMtpTayoy icapaicXTiflrcw?. Meier Allg. Encykl. m, 3 S. 310 hält 
das Loos fßr etwas rein demokratisches, und glaubt nicht, dass es 
schon angewandt worden sei , als nur zwei Hellanodiken waren, und 
Elis aristokratisch regiert wurde; er vermuthet vielmehr, dass Pau- 
sanias den Gehrauch seiner Zeit auf jene frühere übertragend, sich des 
Ausdruckes Xa^ouac bedient habe. Der Schol. zu Pind. Ol. III, 22 ;?.94B. 

9 
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ernannt wurde , hat zwar Pausanias nicht angegeben , Utegt sich 
aber ans den Worten des Philostratos schliessen, and wird von 
Ed. Meier mit gutem Grunde angenommen ^}. Dass sie auch 
spfiterhin aus allen eleischen Staatsbürgern j nämlich ans jeder 
Phyle einer , ernannt worden seien , berichtet Pansanias ^}. 

Die Hellanodlken konnten ihr Amt nicht gleich nach ihrer 
Ernennung antreten j sondern wurden zuvor in einem besonder 
ren dazu bestimmten Gebfiude {'EWapodiaaitäiv^ in der Nfihe des 
Marktes zu Elis, zehn Monate hindurch zu ihrem Amte durch 
die Nomophylaken vorbereitet. Sie verbrachten den grössten 
Theil des Tages in einer der nahen Säulenhallen, welche von 
dorischer Arbeit war und gegen Mittag lag '''}. Die Dauer ihres 
Amtes mag sieh, wie schon Ed. Meier vermuthet hat, wohl nur 
auf eine Festfeier erstreckt haben ' *}. Der Amtseid wurde von 
ihnen vor der Statue des Zeus Horkios im Buleuterion zu Olym- 
pia abgelegt "}• 

bemerkt: ouxog yap «y o xaTap;^ag Tc^ifu'you tou a^wvos'EXXayoi/sTts »«* 
Taaras Ztgl* 'HpamXious , uflrrcpoy Ss xara ScaSoxiny $ 9S «v «ioxti npeu^cc* 
iXu^iia. xai ^»»{tp ScxacoTaTTi, ccs Tily uicTtpsoca» TauTTiv t x«poTOViiTO ica* 
pa Toü Snjiou. 

*) Pbilostrat. I. c. Ed. Meier L e. Paus» Y ^ 9 , 5 beseichnet ihre 
Wahl auf folgende Weise: 'EXXayoS/xas xaTt^TYiffav. — ih iiio 911- 
XtiscxavTTig cycycro '£XXavoS(xv)s. — 'EXXayoSexac — C90< xaU tfvXaU p pc* 
dyarav, VI, 24, 8* •— o< acpc^cvTis cXXavoSuccv. 

«} Paus. I. c. Ob einer der Hellanodiken , wie v. Dale diss» Vllm 
p. 529 mit Faber aus Philostrat. vita Apoll. VI^ 10 p, »SS Olear. an^ 
genommen, Präses oder Senior gewesen sei (analog dem Verhältnisse 
anderer Magistraten in dorischen Staaten^ wie im ffptcßus zu Sparta 
unter den Ephoren^ Geronten^ NomQpbylaken , Bideern u« a», vergK 
BOckh corp, inscr, ad n, 64 vol. J. p. 95, ad tu 68 p. 102 u. vol. I. p. 609^ 
610». 1237, 1239, 1240, 1241, 1242, 1243, 1244, 1246, 1247^-1259, 
1261, 1263, 1268, 1272—1274, 1291, 1299, 1304,1320,1347,136a, 
1864, 1377, 2568. Vergl. Meier AUg. Encykl. I. c. S. 31Q}, Iftsst sich 
mit Bestimmtheit schwerlich ermitteln. 

'•) Paus. VI, 24, 2. 4. 

"} Meier AUg. Encykl. I. c. S. 310. 

"} Paus. V, 24, 2. o|iyuouff< Sc x«i ovoc T0115 iracSas •!! T»y tiznuif 
Tuy a7uyc(;o)j.cyuy tous «cuXoug xpcvouacy xtX. Freilich ist hier nicht be- 
stimmt ausgedrückt, ob nur diejenigen, welchen das hier bezeichnete 
Geschäft aufgetragen wurde , oder alle Hellanodiken diesen Eid ab- 
legen mussten. Daa Letztere geht jedoch aus der Natur der Sache yob 



131 

Ansehen der Hellanodiken war sehr gross y denn sie 

gleichsam die Stellvertreter des höchsten KampiHchters y 

des olymipischen Zeus, nnd üire Richtertreue galt für nnbestech- 

licli ^^D* Doch scheinen sie bisweilen ihre Landesien te begfln- 

sti^et sRXi haben. Wenigstens mnss die tlberans grosse Anzahl 

der Sieger ans Elis in verschiedenen Kampfarten Argwohn er- 

xegen *^3. In der 109. Olympiade gewann der Hellanodike Pyr- 

rhos selbst den Siegeskranz im Wagenrennen. Von dieser Zeit 

va vnirde von den Eleiem das Gesetz gegeben, dass fortan kein 

Kampfirichter Rosse auf die Rennbahn bringen sollte *^). 

1>ie Dienstleistungen der Hellanodiken werden zusammen 
hegriSen unter dem Anordnen des olympischen Agons und der 
damit verbundenen Festlichkeiten überhaupt (ri^ivai , öianSivai 
Td 'OX-ö/jLxia) '^}. Ihre Function bezog sich jedoch hauptsachlich 



selbst hervor. Ein Amtseid mnsste natürlich von allen abgelegt wer- 
den y oh gleich beim Antritt des Amtes oder erst vor Beginn der Fest- 
spiele , Ifisst sich nicht darthun. Ed. Meier I. c. S. 310 vermuthet, dass 
sie den Amtseid erst bei oder kurz vor dem Beginn der Spiele gelei- 
stet , vielleicht aber ausserdem noch einen Amtseid gleich beim An- 
tritt ihres Amtes abgelegt haben. Yergl. das Folgende daselbst. 

"O Vergl. Find. Ol. UI, 1«. Philostrat. Imag. II, 6. Plutarch. 
liycuTg. c. 20. 30. Schol. zu Find. Ol. VIII. v. 1 p. 188 B. S«!**»^^^^^ 
f de Hessen bisweilen von ihnen ihre Streitigkeiten entscheiden, wi^ ^ 

^tm Areiopagos ;bu Athen, oder den Amphiktyonen zu Argo»- ^^^^ 
$ Paus. IV, 5, 1. VIII, 40, «. Dio Chrysostom. Rhod. OraU t. ^'^^^^^ 

^t ^Uke. Ed. Meier Allg. Encykl. l. c. S. 314. Dass es auch -^f ^^^tatt»- 
^ gab, zeigt Paus. VI-, 3, 3. Der Komiker Ephippös aber ^^^ t^l^ol^« 
f luU. A., 879, 88 ff. bezeichnet dieEleier überhaupt als Trance 
^ und Lügner. _-^ 009«^^ 







entlehnt, welcher folgendes angibt: ^affi 8« xai tous '^^^'®^^poS ^^V^. 

( i^TRWs'HtosaywwCiiT«. Vergl. Paus. VI, 3, 3. ^^^ -f^ttal>« 

y '')Patt8.VI, 1, 2. Der Hellanodike Euanoridas ^*^*® .^i^ ap^^®^ 

^ »U Olympia nnd zn Nemea im Ringen gesiegt. Er machte 

^ ^^^^um das Siegerverzeichniss verdient. Paus. VI, 8, 1- ^^^ tle^^» 

\^ '•) AlsIpWtos die Restitution unternahm , wurde vo» -^^30 O^ 

|i '^«'»ikeu Bach dem Berichte des Phlegon «cpi tc3v 'OXw?.«««* ^'^ ^ 
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auf die in den verscliiedenenKanipfarten auftretenden Agonisten. 
Diese mnssten sieh bei ihnen zuvor melden und darthnn ,. dass 
sie Hellenen and flreie Bürger waren , denn Sclaven waren auch 
hier 9 wie überhaupt von def OTmnastik und Agonistik ausge- 
aclilossen '0* Ferner mussten sie beweisen , dass keine Atimie 
auf ihnen hafte y und dass kein Frevel gegen OOttliohes und Hei- 
liges von ihnen begangen worden sei '^). Hinsichtlich ihrer ago- 
nistischen Tüchti^eit aber hatten sie darzuthun, dass die ge- 
setzlichen Vorübungen (xpoyvßivdspara) von ihnen zehn Monate 
lang durchgemacht worden waren '^3. Dieses Alles gehörte zur 



Franz) die £kecheiria auf den Diskos geschrieben : %ai i S<9xo$ cypa^ii 
Tocg '£Uayo$/xac{ , xa^^ Öv i^u xa 'OXu{j.icca aytcy. Herodot. Y, SIS be- 
zeichnet sie durch ei to» bv ^OXupTcrri Set novrc; ay^va , xtX. 

'0 Herodot. V, SS. Aischines geg. Timarch. S* 138. Dionys. Hai. 
art rhet. c, 7. izpodpmv. a!dh $. 6 p. 279 T. F. R. Aristid. xocv. aicoX. 
p, 159. Sextns Empir. Pyrrhan, Mypotypos, Uly 24 p. 169 Mund. In 
der Kaiserzeit waren die Überti der Kaiser natürlich von jenem Gese- 
tze ansgenommen. Sie erscheinen häufig auf Inschriften als hieranicae, 
Vergl. J. G. Orelli ImcripU hat, select coUectn. S160, 9697, S6S8, 
S6S9 y S630. In Born selbst wurden auch die Uberti anderer Römer zu 
den agonistischen Spielen hinzngelassen. Späteren Inschriften zu Fol- 
ge wurden in der späteren Kaiserzeit auch Sclaven überhaupt znr 
Gymnastik und Agonistik in hellenischen Festspielen zugelassen. 
Vergl. Böckh corp. inscr. it. IISS, 11S3. Yergl. oben S« 6. 

'*) Demosthen. geg. Aristokrat, p. 631 , 63S R. Vergl. oben $• 6. 
Dasselbe mochte wohl überall in der griechischen und römischen Welt 
bei panegyrischen Festen geltend gemacht werden. Livins II y 37 Ton 
den aus Rom entfernten Yolskern: »proficiscentUms deinde inäiffnaUo 
oboria: sey ut consceleraios contaminatosque ab ktdiSy fesüs diebuSy 
coetu quodammodo honUnum deorumgue abactos esse.* Vergl. liivias 
11, 38, wo die Uidi ein sedes piorumy coetus condUumgue genannt wer- 
den. Vergl. Herodot. I, 144. Ähnliches fand bei den Turnieren des 
Mittelalters Statt. Vergl. Vieth Encykl. der liCibesub. Bd. I. S. 870. 

*') Paus. V, S4, S: o< St avSpcs oe a-^XTirac xae TO$t e xc irpesxaTOft- 
yuvTac , Scxa c^t^vis {iTiyuy afmxpiißuff^ac at^wt ra irofvTa t s affxTivcv. Un- 
richtig ist dieses von Ed. Meier Allg. Encykl. I. c. S. 311 auf die Vor^ 
Übungen im eleischen Gymnasion bezogen worden. Denselben Irrthum 
begehet auch der seine Angaben grffsstentheils dem Barthelemy ent- 
nehmende G. Loebker in seinem kleinen fehlerreichen Versuche über 
die Gymnastik der Hellenen S. 87. Die zehnmonatlichen Übungen, von 
welchen hier Pausanias redet, wurden nicht im eleischen Gymnasion 
bestanden , sondern konnten überall durchgemacht werden. Natürlich 
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^pSnpiats , and miuste eidlich erhärtet werden. Der Eid wurde 
im Bnlenterion zu Olympia vor der Statue des ZensHorMos, 
welcher in jeder Hand einen Blitz haltend , Forcht und Schre- 
cken einflössen konnte, abgelegt. Eben daselbst mnssten auch 
die Athleten, ihre V&ter, Brüder und gymnastischen Lehrer, 
flftlls diese anwesend waren, bei dem Opfer eines Ebers schwo- 
ren, dass sie keinen Frevel (xojio^pyi^/ia) gegen den oljrmpi- 
sehen Agon begehen wollten. Vor derselben Statae mnssten , 
wie sebon bemerkt^ auch diejenigen, welche die KampfTShigkeit 
der auftretenden Knaben und der zum Wettrennen bestimmten 
Fohlen zu beurtheilen hatten, einen Eid ablegen^ dass sie ohne 
Bestechung und gerecht richten , und über die Aufgenommenen 
und Zurückgewiesenen Stillschweigen bewahren würden '''). 



mochte sich jeder denselben in seinem Vaterlande oder sonstigen Auf- 
enthaltsorte, falls dieser nicht zu unbedentend war und gymnastischer 
Lehrer und Anstalten entbehrte, unterziehen. Yergl. Piaton Theag. 
c. 11 p. 1S8 ey 129 ay von dem Athenäer Charmides. Daher mnsste 
diess eben vor der Statue des Zeus Horkios beschworen werden CPaus. 
V, S4, 2), weil es die Hellanodiken nicht wissen konnten, während 
diess in Betreif der dreissigtägigen Übungen , welche unter dem Vor- 
sitz der Hellanodiken im Gymnasien zu Blis bestanden wurden, gar 
nicht n5thig war, sintemal sie bei diesen selbst zugegen waren, wor- 
über weiter unten. Wie hätten auch unbemittelte Athleten die Kosten 
eines zehnmonatlichen Aufenthaltes zu Elis bestreiten können ? Oder 
wollte man annehmen , dass diese auf Kosten des eleischen Staates er- 
balten worden seien, so würde man der eleischen Staatskasse eine 
ungeheure Auslage aufbürden , welche zu leisten sie kaum im Stande 
gewesen seyn wurde. Denn die Zahl der Agonisten in so vielen Kampf- 
arten war nicht klein , und während solcher Vorübungen durften sie 
durchaus keinen Mangel leiden. Daher musste auch wohl jeder Agonist 
aus seinem Gebnrts- oder Aufenthaltsorte schriftliche Dokumente so- 
wohl hierüber als über die oben angegebenen Bedingungen der Kampf- 
fähigkeit mitbringen und aufiveisen. Auch versah sich fiberdiess jeder 
mit Empfehlungsschreiben ((niffTaTwac?). Vergl. Philostrat. rtl. ApoU, 
Tyan. V, 43. 

***) Paus. V, 24, e. Vergl. Aristid. craU xecyff avreXey. p. 159 9¥b 
flnem. Philon ntpl tu» {MTOvopaodcvTuv 17. Faber AgwdsUe* III y 17 
p. S195. Vergl. oben Anmerk. IS. Ed. Meier Allg. Enc. h e. S. 810. 
Nach dem Zeugnisse des Tfaemistios oraU /, 17 ed. Sieph* mussten die 
Athleten sogar Vater und Mutter nennen kOnnen. Vergl. Faber il^onis^ 
Uly 16, t»OU Scaliger Animadvers, in Chron. Euseb. p.70 ed. IL Ba- 
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I 

Der junge Agonist, welcher in dem Wettkampfe der Knaben auf- 
treten wollte j worde nicht zugelassen (^ixrf\ä^ rov dySovos) ^ 
wenn er entweder zu jung war, wie der Aeginete Pherias, 
oder anch sonst zu schwfichlich , oder wenn er schon za weit 
in den Jahren vorgerückt und zu robust war , wie der Rhodier 
Hyllos, welchem es dagegen verstattet wurde, in dem Wett- 
kampfe der Mfinner aufzutreten ^'3. Bisweilen geschah es je*- 



rette Histoire des athlet IL p, 325 , 326« Ein Agonist in den heiligen 
Spielen konnte daher seine Zulassung zu denselben als Zengniss eines 
untadeligen I/ebens anführen. So die Ritter des Mittelalters ihre Zu- 
lassung zu den Turnieren. Yergl. Yieth Bncykl. d. Leibesüb. I. 8. 270. 
Wie viel ein olympischer Sieger auf unbefleckte Ehre gab j und wie 
unerträglich es ihm war^ diese verletzt zu sehen ^ lässt sich vielleicht 
aus der Erzählung des Diodoros OCVU, 100, 101 t. U.p. 238 WessO 
folgern. Bern Dioxippos, einem olympischen Sieger im Faustkampfe 
aus Athen, welcher sich unter der Umgebung Alexanders d. G. befand, 
und einen Makedonier Koragos im Zweikampfe besiegt hatte, Hessen 
die anwesenden Makedonier, welche hierüber erbittert waren, heim* 
lieh einen goldenen Becher unter sein Hauptkissen legen, und beschul* 
digten ihn nun der Entwendung. Diess konnte Dioxippos, welcher über 
den Vorfall an Alexandros schrieb , so wenig ertragen , dass er sich 
selbst das Leben nahm. Yergl. Curtius IX, 7. Ausserdem war es gleich- 
viel, ob ein Agonist von vornehmer oder geringer Geburt war. Der 
Eleier Koroibos, der erste aufgezeichnete Sieger im olympischen Sta- 
dion , war ein Koch. Athenäos bei Eustath. zu II. X, 879, 41. 

'0 Find. Ol. IX, 90 C95) B. Diogen. L. YIII, 47 von dem Pytha- 
goras. Paus. VI, 14, 1, wo von zwei entgegengesetzten Beispielen ge- 
handelt wird, von dem noch zu jungen Aegiueten Pherias, welcher 
Ol. 78 nicht zugelassen wurde wegen seines zarten Alters, und von 
dem Rhodier Hyllos, welcher bereits achtzehn Jahre alt in die Reihe 
der Männer aufgenommen wurde. Unrichtig erklärt daher Böckh dic^ 
Stelle des Pindar. Ol. IX , 95 , 96 : o<oy V cy Mapa^uvc <TuXa.^ce? ayc- 
yc^uy |i£yfy ifma TcpcgßuTcpuv, xtX. ExpUcaUp* 193: »guippe quod tndr- 
modum adolescens Marathone vicit , non puer inier viros : nam qui puer 
revera esset y ei Ucuissein virile certamen prodire, non est prohabile: 
sed quod ceteri aetate vaUdiores essenty ideo dicitur {icvty ayuya icpis- 
ßuTcp»y.« Das Gegentheil lehrt Paus. L c, oySooy yap im roTs Scxa trtat 
ysYoyugy (I.1Q noLkataat {uy cy natah ini ^HXceuy anrikddinf innyopty^n Sc 
cy ivZpdatv, usTrip yt nal ivUmavf. Natürlich musste er von starkem 
K(lrperban und kräftigem Wüchse seyn, und da diejenigen, welche 
neunzehn und zwanzig Jahre alt waren , gewiss nur unter die männ- 
lichen Agonisten gehörten, so konnte e|n Achtzehigäbriger, von aus- 



185 

doeh unter besondereii ümstfinden , dass sehr junge Knaben , 
wohl wenn sie ansserordentlioh stark und krftfüg waren , zage- 
lassen wurden, wie der Dipfier Gnathon^ der Sikyonier Ch&- 
reas n. a. ''}• Ein fihnliehes Verhiltniss fand bei der PrOAuig 

gezeichneter Grösse and Kraft recht gut ihnen beigesellt werden. Bn- 
ripides wurde in seinem siebzehnten Jahre von seinem Vater Mnesar^ 
chos nach Olympia geführt, um in dem Wettkampfe der Knaben zu 
certiren, wnrde aber wegen seines bedenklichen Alters C^mbiffuam 
aetatem y nach Gellins) , oder wohl mehr seines minder starken Kör- 
pers, nicht zugelassen, worauf er aber in dem theseischen und elen- 
sittischen Wettkampfe zu Athen kämpfte und siegte. Gell. N. A. XV, 
SO. J. Barnes viL Euripid, p, 10. Diess geschah Ol. 79. Der Schol. zn 
Find. Nem. VI, 104 p. 473 von dem Aegineten Timidas annL^i^Ti Yap, 
WS ou nacSexinv tj^ovTOs iXiniav 8(a to icpo7jv3nx«vai Tasrpe^as, xtX. Ob- 
gleich die Worte Pindars I. c mit Dissen Expticat p. 414 ganz an- 
ders, und zwar von dem ungünstig gezogenen Loose zu verstehen 
sind. Ein ähnliches Yerhältniss fand in anderen Festspielen Statt. 
Vergl. Böckh corp. inscr» ad n. 2S14 vd. 11. p. SOS. 

"} Paus. VI, 7, 3. Fya^aya Sc xoi i; xd itaXcflrTa, ort fyexTKrcy» 
«v«c vcov, TO Bffrypa{j.|ia to in* auTw fyitrt, u. VI, 3, 1. Xacpta 5i 2i- 
xüuvcu iruxTT) natu i'niypa]i^d eartv , ws vrxviv ccXtv inXcxcai» vtos, xtX. Diese 
beiden Stellen hätten die Ausleger des Pausan. VI, 14, 1 belehren 
sollen, dass die Worte ibid,: >/ApTE{uSuptf yap ecfiapTicv {ity ^OXvftic^cts 
vun'ßTi icayxpaTcd^ovT« Qif^ch d. vulg. U) cy naiob* ciitia Sf o< iyiwxo 
TT); SiapiapT/ag to ayav ycoy,<< sich ganz richtig verhalten, und nicht 
mit Kuhn und Valckenär statt der gewöhnlichen Leseart icaYxpaTcd- 
CovTc aufzunehmen sei irayxparcdaeyTi , was auch Siebeiis ohne genaue 
Srwägang gethan. Artemidoros war wirklich zugelassen worden, hatte 
aber wahrscheinlich einen stärkeren oder geübteren Antagonist erhal- 
ten , und den Sieg verloren. Diess erhellet erstens ans den folgenden 
Worten ; tous tc c^ *OXu{fcic/as arrayuuerrd^ , xrX. welche keine ande- 
ren seyn konnten , als die , durch welche er zn Olympia besiegt wor- 
den war; zweitens bezeichnet dp^pritv und das folgende S(a|j.ctpT/as 
durchaus nicht Abweisung von etwas, sondern Verfehlen , Nicht- 
erreichen des Erstrebten , eben so wie dftapTiTv ffxoicou nicht das Ent- 
fernen vom Wurfogon, sondern das Verfehlen des Zieles beim Wurfe 
bezeichnet; drittens hatte der Grand, warum er nicht gesiegt, in der 
nicht genügenden pV?p.v) gelegen, was erhellet aus es to^outo» erpa au- 
T« Ta T«s pQj&Tis iicviu^TlTo , «Sj «paTiTffa« tcayxpaTcaCoyTa , xtX. Artemi- 
doros mochte demnach wohl die nöthige Grdsse , aber nicht entspre- 
chende Stärke gehabt haben. Pindar. Nem. Vy 4 — 6. AdjjiKMyos wios 
nu3^o5 ripu<T3tyiic »Acti N«|if /ac icayxpaTtou ffT«9ayoy , dv«« yt'yuffi f^<ihM9 
TtpiMoty (MTty ecydy^as empay , xtX. Schol. Und. p. 461 B. Dissen ' 
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der jmigeii Rosse, welche zam Fohlenwettrenneii In die Aphesis 
des Hiiipedromos aQfgeHomineii werden sollten, Statt Der Spar- 
tiate Lykinos brachte Fohlen naeh Olympia, und als das eine 
derselben sum Wettrennen nicht zugelassen wurde (o^ domfUL- 
s^ivros iv6s) , Hess er dieselben anter die ausgewachsenen Ros- 
se (es T&v txxfov rdv dpojiov r&v rB\%iao9) auftiehmen and ge- 
wann den Sieg, woraus erhellet, dass das eine Fohlen schon zu 
gross und zn stark, oder schon zu alt war '^). Diejenigen Ath- 
leten nun sowohl in den Wettk&mpfen der Mfinner als in denen 
der Knaben, welche allen Anforderungen Genüge leisten konn- 
ten, wurden als competente oder kampfl&hige Agonisten in das 
Verzeichniss (Ati;x€i>;ia, ypa/ifiareloy) eingetragen , worin auch 
der Name des Vaters, des Vaterlandes und die Kampfhrt, In 
welcher jeder auftreten wollte , angegeben wurde *^}. 

Unter der Aufsicht und Leitung der Hellanodiken mussten 
auch die kampfl&higen Agonisten in dem Gymnasien zu Elis ihre 
gesetzlichen dreissigtfigigen Einübungen (ßuXirat^ lepÖKtipat^ 
npoyvßivdsßiara) ^ wobei die K&mpfer nach den verschiedenen 
Übungsarten und nach dem Alter in verschiedenen Räumen des 
Gjrmnasions zusammengestellt wurden, abhalten '^). Wahr- 
scheinlich ist , dass auch diese Vorübungen der genannten x'po* 
tipiats vorausgingen, obgleich wir diess nicht bestimmt behaup- 
ten kOnnen : ja man kOnnte sogar einwenden , dass doch diese 



ExpUc. fh 892, 393. Bin belehrendes Beispiel gibt Platarch. Agesilaoa 
c« 13 : ^Hpaa^Ti yap «.^Xtitou «cacSos ($ 'A^Tivuy. 'Efcii St {t.s'yats u» *9t 
ffxXnpos ^OXujiTccdffcy CMySuytuffcy inx^tdüvat, wt itaxafwyit icpos TOv^Ayu- 
acXaoy o Hspans , Ssdfuyos uittp tou icacSos. 'O St , xai touto ßovXo|MVOff 
fltuTu iKapil^tadcu , y.dXa {te'Xcs Suirpa^are avv icoXXii icpay {laTtca. 

*0 Paus. VI, 9f 1. K(x^aya< is ^0\\i^nta9 «niroug» ayccy es ^OXu|»- 
Ktaf icuXoug / xa^icyac es tuv micwy Toy Spo^oy TOtis miroug, xrX. sind die 
gewöhnlichen Bezeichnangea dafür. C/*. Paus. VI, 12, 3. Dazu Siebeiis* 

*4) Yergl. Dio Cass. LXXYIUI, 10. Meier AUg. Bncykl.1. c. S. 311. 

*') Yergl. Paus. YI, 33 , 1 — 3. 34, 1. Philostrat. Vit. ApoiL Tyan. 
V. extrem* Joh. Chrysostomos UomiL 48, ;i. 656 und llajn^l. in ftrincipm 
auct. /• t. III > p* 59. Montfauc, (urd ycip rds TpcflfxoyTot i^i^a^ Tas ty- 
Tfltu3a, xtX. J. Chrysostomos, welcher lange als Presbyter zu Antio- 
chia lebte, könnte jedoch auch von den Olympien dieser Stadt reden, 
welche aber immer als Abbild der grossen eleUichea su betrachten 
sind. Yergl* unten S« 33 unter Olymp« su Antioch. und oben Anm. 19. 
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Vorftlning^eii vergeMlch gewesen seyn würden, wenn bei der ge- 
nannten Prftfting eben nicht alle Bedingungen und Fordemn- 
gen hätten erfOllt werden kennen. Allein das Letztere mochte 
wohl nnr selten der Fall seyn , nnd diese Vorttbungen dagegen 
immer als Hauptbedingnng betrachtet werden. 

Gewiss ist, dass die Hellanodiken den Agonisten, welche 
in den verschiedenen Kampf^rten aufzutreten gedachten und sich 
gemeldet hatten, eine Frist (lepo^BSßiia) festsetzten , bis zu wel- 
cher sich diese einfinden mussten , widrigenfalls sie von der Zu- 
lassung zu den Kampftpielen excludirt wurden '^}. Ging nun die 
wpöjtpi^is dar Bestimmung der genannten Frist voraus, oder 
folgte sie erst auf dieselbe Y Das Wahrscheinlichste ist, dass die 
Agonisten schon bei der ersten Meldung zu den gesetzliehen 
Vorübungen im eleischen Gymnasien Zeugnisse über ihre Kampf- 
fähigkeit im Allgemeinen beibringen mussten, dass hierauf nach 
vollendeten Übungen die irpoSf<T/iia festgesetzt wurde, und nun 
bei dem Erscheinen der Agonisten zur panegyrischen Feier zu 
Olympia die ausführlichere leponpKsis , so wie die eidliche Er- 
härtung ihrer Angaben vor der genannten Statue des Zeus Hor- 
kios Statt fand. Daher sich die Agonisten wohl schon einige we- 
nigstens eineuTagvor dem Beginn des Festes einfinden muss- 
ten. Auch wird von einer besonderen Einweihung der Athleten 
im Tempel des Jupiter geredet ^7}- 

Von den Hellanodiken wurde nun die Zahl der sämmtlichen 
außauführenden Kampfarten in dem ^f ^xoo/ta verzeichnet und be- 
kannt gemacht ''). Sie konnten über die Anordnung undReihen- 



*^ Pausan. V, ISl , 5. Hier ist von einer icpo^atrcs der Verspätung 
die Rede, u; tv racg KuxXdorc viivois uito dvt|i.»y Kartc^cro 'cyayTeuv, wel- 
che aber als Lüge widerlegt wird. Denn He^rakleides, der Landsmann 
des verspäteten Alexandriners ApoUonios Rhantis wies nach »uvTipt)- 
<70te fa^ j(j^y\^ata tx ruy dyeiyuy aurdv cxXc^ovTa Tuy ty 'Iwycoe.«t Es er- 
hellet jedoch hieraus^ dass solche Entschnldigangen , welche sich anf 
Wind nnd Wetter und Meer gründeten, ftills dieselben als wahre dar- 
gethan werden konnten^ angenommen wurden. Vergl. Ed. Meier AUg. 
Encykl. III, 3 S. 311. 

*0 Luc. Ampelins Hb, tnemor, c. 8. Bd. Meier Allgem. Encykl. 
UI, 3 S. 313. 

••) Dio Cass. LXXVIII, 10. 
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Stimme «ntsohieden. Eben so konnten sie gegenseitige AnMa- 
gen der Agoiditen aosmaohen ^7}. Glaubte aber ein Agonist, 
dass ihm durch den Aussprach der HdUanodiken Unrecht gesche- 
hen sei) so konnte er sich an die hdhere Instanz , den olympi- 
sehen Bath (^OTivßiKini^ ßovXif) wenden und eine weitere Ent- 
scheidung erwarten. So war einst dem Eleier Eupolemos von 
iBwei Hellanodiken der Sieg im Wettlaufe zue^annt worden, 
¥on dem dritten dagegen dem Ambrakiaten Leon. Dieser ver- 
klagte daher jene beiden Kampfrichter bei dem olympischen B»- 
the, worauf sie flberfülirt und zu einer Geldstrafe vemrtheilt 
wurden ^^3. 

Als Insignien trugen: die Hellanodiken ein Purpurgewand 
(^Ofxfvpis)^. und hatten in dem olympischen Stadion, in welches 
sie sich durch einen verborgenen Eingang (Kpvjcrif Isoöos) be- 
gaben, am oberen: Halbkreise desselben, wo die Wettlänfer am 
Ziele anlangten, besondere Sitze (na^ibpa) '^}. Diejenigen drei 
Kampfrichter^ welche die Aufsicht über dass Rosswettrennen 
führten, sassen im Hippodromos da, wo die Rosse nach voU- 



>0 Vergl. Philostrat. Heraic. H, B p. 679 Olear. 

'') Paus« VI, a, 3. Ausser den- olympischen Kampfangelegenhei-' 
ten wurden auch anderweitige Streitigkeiten von dem olympischen Ra- 
tiie entscliieden. Vergl. «Paus. V, 6,4- 

3») Paus. VI, so, 5. 6. 7. Lex. Bhet p. S49, 4. Bekk. Anecd.III. 
p. 818. Stym. M. s. f. txa^t^ovTo St ty.ru ayuvc.ffo/»9vpay «cpc^^Xn- 
pyoe, xtX. Über die Bedeutung des Purpnrgewandes Strab. XIV^ 1 
p, 633. Jacobs zu Philostrat. p* 431. Sq der Archon im Lykeion zu 
Athen. Lukian, Anachars. §. 3. Tex]j.a(pop.a( ^ap ty) icop^upcSc tu» ap- 
^oyTuy Ttvd toutov «(»ai. Ed« Meier Allg. Bncykl. I. c. S. 318 verma- 
thet, dass sie auch einen Lorbeerkranz geträgen haben. Yergl. Jacobs 
L c, p, 438. In dea- Kemeen trugen die Kampfrichter Trauerkleider 
9acoi5 6ffTaX{vivoe oT»Xag, denn die Nemeen waren ein ay^» cTCcTd^cos. 
Schol. zu Find. Argum» Nem* p. 485 Böckh. In Beziehung auf italische 
Kampfspiele bemerkt Böckh corp. inscr. adn. 38 vol. I. /9..49: ,^Vide^ 
iur aüiem atlUoiheia in ItaUcis Ms Utdis ^ et aUqtutndo eüam aUU locis 
Cv, ad n. 33) hoc juris habuisse , ut ipse out se aut nomen suum in vas" 
euMo t«a3Xu repraesenta^et: Aätc in aUero iUo. vase praeter cursores 
ipse athuaheta in media stat parte; et in hac inscriptione nomen smun 
et munus profttetur^ Tvis vdcata sum.' in. Cirilai Utdis aüdotketa fiä,^ 
Vergl. ibid. p. 50. (In Betreif des Sitzes der Hellanodiken im olympi* 
sehen Stadion ist die Angabe Theagenes I, 1 S. 180 zti berichtigen.) 
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braditem Jbanfe anlangten ^0* ^^^ ^^^ vermathet) daS0 die Hei- 
lAnadiken aaeii bei dem Siegesmahle, welches von den Eleieni 
alleii Ol3rmpieiükeii im Hesdatorioii gegeben unirde, den Versit« 
gehabt haben ^'}. Zu den Geschfillen derselben gehörte noch die 
AnfiEeiohnang' &er olympisohen Sieger, und von ihnen stammen 
daher die Siegerveraeiohnisse ^')» Anch führten sie mit gros«^ 
ser Strenge die Aufsieht llber die Siegerstatnen, damit keine 
hinsichtlich der Grösse das natfirllche Mass des Siegers über- 
schritte ^'), 

< 

— - ■ - — « . — -^^■^-.^— ^■^--»— 

<») Vergl. Pausan. VI, 18 , 5. 

*0 Vergl. Ed. Meier Allg. Encykl. III, S S. 815. 

4') Paofl. m, Sl, 1. V, Sl, >». VI, S, 1. 6, 1. 8, I4 18, «. Vergl. 
Dionjrs, Halik, ari, rheL e. 7» nporpcicrw. S- 4 p. 974 U V^ B. Vorreds 
zu Theagene» p4 XII. Daas diese Kataloge aeit Koroiboa Hiege. unun- 
terbrochen fortgesetzt wurden, Ifisst sich ans Paus. V, 8, 8 abneh- 
men: t^ 0" y^p fo ffu ve^'S Ta7s |J.»Tii|J.a«s iiu TaTs '0Xupi7«a<TC tfft/, 
$pO{j.ou lity a^X« tridn frp»TO« , xac *HXc?os Kopoeßog tvcxct. Vergl. Faber 
AgonUHc. U, 15 p. 1998, 93. Meier Allg.Encykl. I. c. S.490 rermu- 
tbet, dass die Listen nach den Kam^gattungen geführt worden aeien^ 
80 dass bei jeder die Namen deijenigen angegeben war4en, die sich 
KU derselben gemeldet hatten. Vergl. O. Müller Dor. I. fS. 130. 

**') Lukian. pro imdgiMibug i, 11. Er fügt hinsa: xac Tii» i^dravw 
tu» dySpiavTuy axpißcortpay ytyviadat tiic tu» a^XviTwi c^xp/aiug. War 
dennoch das Gegentheil geschehen, so wurden die Statuen umgestürzt. 
Lukian. ibid. waT^opa, ifn* {iii «Sridy Adßttjuy ^uittr^m ty tgv {i.tTp», 
tSra lificStv «yaTpti|;»(n ol '£XXayeSntac rruf eixova. Blatörlich mochten viele 
wünschen , ihre Leibesgestalt im Abbilde heroischer, als sie wirklich 
war, hervortreten zu lassen, besonders solche, denen körperliche 
Grösse mangelte. Merkwürdig ist die Angabe des Plinius Mst, naU 
XXXlVy 4. maximeque Olymptoey tibi omnbtmy gui vieissenty siaiuaa 
dicari mos erat. Eorum veroy qtd ter -iM-superatfisseiUy ex memMs 
ipsorum sktülttudine expressa, qtuts iconieas rocMil. Hierüber weiter 
unten S. 17.' Merkwürdig ist hierbei, dass Plinius als vom Vergange«- 
nen redet ^ino« emO^- woraus man folgern möchte, dass zu seiner 
Zeit diese Sitte nicht mehr herrschte. Hinsichtlich der Stellung Gornel. 
Nep. Chabria c. 1. »Ex quo factum esty ut posiea alMethae ceterique 
arUfices his statibus in siaiuis ponentUs uierentuTy in guibus victoriam 
esseni adepU.^ Vergl. jedoch Rathgeber Allg« Encykl. III, 8 S. 148 und 
hierS. 17. (Auf einer Inschrift bei Böckh corp, inscr» n. 1685 voLt. 
p,7S9 heisst es : xac ckeyc ttXtta ypanTyi ayai^f, was Böckh durch ima^ 
go toUus corporis , non solius faciei cum peoiore erklftrt. Hier ist aber 
nur ein Gemälde zu verstehen, denn, die avSpiayTts und ayak^xa wer- 
den ibid, weiter unten genannt. 



14S 

Als agoniBtfaiehe OAcianten niedern Ranges snOlympU sind 
der aXtirapjnj^s mit einer gewissen Zahl dX&rai zu bettachten^ 
welche den Hellanodiken nntergeerdnet) besmiders die polisei- 
liehen exeontiven Dienstleistungen aoszofüliren hatten ^^). Zn- 
verl&ssig waren sie die elympisohen fiaßöovjun und Tdllzogen 
die Stnfcfbrtheile der Kampfrichter ^0« Höhere Bedeutnng aber 
hatte sicheidich der Alytarches in den Olympien zu Antiochien. 
Wenigstens wurden daselbst die Olympien , als sie in Verftil 
gekommen waren, von dem Aly tarchen Afranius im Jahre 960 
der antiochlschen Aera wieder eingefCUbfft. Auch wurde hier nach 
den Aly tarchen gezählt ^^}. Unter der Aufsicht und ControUe der 
Hellanodiken mochte natürlich auch das tlbrige bei dem agoni- 
stischen Feste betheiligte dienstthuende Personal stehen« Pau- 
sanias nennt einen Opferpriester (Sif/KÖ'Kos nach Coray's und 
Schneiders YerbesseruDg} , welcher wohl als Oberpriester za 

44) liukian. Hennot. 8. 40. Stynol. M. V. p. 7% ▼. 19. Ijexic. 4e 
sphrit. p. Sic. Mann. Oxon. p, 105. Joann. Malala Ckron. IS. Ernesti 
ad CaiUmach. voL II.p. S88. In Betreff der Schreibart meiAten einige , 
dass man das Wort mit doppeltem X schreiben mfisae, aX^uTac» und 
dass es von ayaXutcy abzuleiten sei ^. also dIXurac := avaXurac. Bei den 
Ritterturnieren des Mittelalters könnte man die Turniervfigte etwa mit 
den Hellanodiken , die Grieswftrtel aber mit den Alytarchen verglei- 
chen. Vergl. Yieth Encykl. der Leibesübungen I, 245, S67. Was die 
aXuTac den Hellanodiken waren j mochten die S(axoyeu{uyati yuyatxcg den 
sechzehn Kampfrichterinnen in den Heräen seyn« Paus. Y^ 16, S. Yergl. 
oben §. 13 , Anm. 6. 

«0 Thukyd. Y, 50. Paus. YI, «, 1. Lukian. I. c. Pollux III, 153. 
t X Twy dyuycaTcxuy oyojidTuy xae o \Laatiyov6^oi xac o pa^Ssu^os xae o 
pdßSoi xo9(tuy f y)9cy o nXdruy. Siyo^uv »al Ü xac f&affTi^o^opQy itw Xi- 
yu, 8o auch Lukian. Hermot. S. 40. Sie werden auch paßSo^epei ge- 
nannt. Yergl. Ed. Meier AUg. Encykl. III, 3 S. 311. Unverzeihlich 
ist aber der Irrthnm der Ausleger zum Thukyd. I. c. ^ welche die pa^- 
jSovx®' ^^^ '£XXayo8^a{ für identisch halten. Und selbst Siebeiis zu 
Paus. YI, S, Ip» ^ bemerkt noch: »An vero ThucyditUs paßSou^oc et 
Pausaniae 'EXXocyeS/xac Hdem fuerini^ quod ad Thucydidis Utcum centendi 
Video f mihi quidem non liquet etc,^ Solche Bemerkungen möchte 
man als Ironie auf die hohe Stufe , welche in unserer Zeit die helle- 
nische Alterthumskunde erstiegen hat, betrachten. 

^^) Yergl. iNoris Ann, et epoch. Syromaced. Uly 3 p. 358 ed. Lips> 
1696. Corsini diss. agion. /• c. 11 p. 19. Ratbgeber Allg. Encykl. 01, 3 
8. 335. Yergl. nnten S* 33 , Olymp, zu Antiochia. 
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denken ist, da bei der gro0Ben ZaU von Opfern unmöglich ei- 
ner Alles besorgen konnte, und der sein Amt monatlioli ver- 
waltete; femer nennt er Selier oder Opferdenter Qiavms^ die 
Jamiden , Telliaden und Klytiaden} , Fetialen oder Verkündiger 
des Gottesfriedens (jsnovbofopoi)^ einen Ausleger der Schaustü- 
cke und Sehenswürdigkeiten zu Olympia (i^fiynT-^s)^ einen Flüt- 
ner (atJAi^s), und einen Mann, welcher das Opferhols besorg- 
te (£t)A<vs). Diese alle , von denen die meisten wieder ihre Un- 
terbedienten haben mochten, begreift Pausanias unter dem Opfern 
personale ^7}. Zu diesen kam noch dor Herold (x^pvf) , welcher 
jedesmal die betreffenden Agonisten in die Schranken rief, und 
die Namen der Sieger verkündigte (wenn diess nicht etwa zu 
den Wettkftmpfen der Herolde überhaupt gehörte) , auch wohl 
der Trompeter, welcher vermnthlich auch hier, wie in den Py- 
tbien, das Zeichen zum Beginn des Wettrennens gab^^}, und 
andere auf den beiden Kampfplätzen , dem Stadion und Hippo- 
dromos, thStige Personen, wie der nrayfiivos iicl r& dpo/tqo, 
welcher den von Pausanias beschriebenen Mechanismus imHip- 
podromos in Bewegung setzte , worauf der eherne Adler in die 
Hohe stieg ^'). 

*^ Paus. V, 15, 6. Daeu Siebeiis. Über den t ^Ti^TiTiig V, 21, 4. d, 
wo der Pluralis gebraucht wird (toO$ 'HXtcuD t^nymTflrg. ei cgm^iriTac oc 
'HAt<»y). Yergl. die Vorrede zu Theagenes S. XI. tJber die aicovSofopoc 
oben 8. 5 , Anm. 16. Den ^uXius beschreibt er V , 13 , 2 genauer. Die 
3cT)xöXoe hatten ein besonderes Gebäude inne pcTixoXcuv). Paus. Y, 15, 4« 
Vergl. Bathgeber Allg. £ncykl. III, 3 S. 156 und oben $. 3. Auf einer 
späteren attischen Inschrift bei Bdckh corp. inscr, n, 344 AuTOxpeirepa 
^A$|}(a»e» 'üXu|ifCcey ec irpuToi ^tnxeXec. Auf einer achäischen Inschrift 
erscheint der 3coxoXo$ als ticuyv{&os » wije anderwärts der ccpcvs und 
apoduTD$. Bdckh corp. inscr. n. 1543 n. 1607 wird den 3coxoXoc dieUr'« 
bände eines Kaufe ohtractes rag unag rd atriy^afw zur Aufbewahrung 
übergeben, n. 1738 erscheint der .^cvixoXos als bedeutende Würde. Als 
weibliche Würde n. 1934. ^goMhiaaaav 'ApTt|iCT(^OinTa(Sc. Man sieht, 
wie hier die Schreibart wechselt. 

4>D Sophokles Elektrar. 711. 

«») Paus. VI, 30, 7. Yergl. Theagenes I, 1, 3 S* 30. Auf einer 
attischen Inschrift der späteren Kaiserzeit , in welcher die Sieger in 
▼erschiedenen Kampfarten attischer Festspiele verzeichnet stehen, wer- 
den nach den Agonotheten und dem Keryx noch ein Snkomiographos 
und ein Poetes genannt, deren ersteren Bdckh für einen lyrischen, 
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S. Ift. 

Die olympischen Kampfgesetme COKv/meatdt vSfios). 

' < • 

Dass nur freie Hellenen an den olympUielien Bowohl als an 
anderen helleniBchen Kampfspielen Theil nehmen konnten , und 
dass anch unter diesen wiedenim alle Elurloae (arißto^) , alle of- 
fenbar Gottlose (aatßtis) und alle mit Blatsehnld 3efleckte (cVa- 
ytis) von diesen festlichen £lurenkfimpfen^ mit welchen in dieser 
B^ziehnng die Tarniere des Mittelalters verglidien werden kön- 
nen, aufgeschlossen waren , ist schon oben bemerkt worden ')• 
Wurde ein solcher vor dem Beginn der Wettkfimpfe entdeckt, 
so mochte er mit Schmach belegt und entfernt werden. Hatte er 
bereits Theil genommen^ oder wohl gar den Sieg errungen, so 
' konnte er des Siegea verlustig erklfirt und auch wohl körperlich 
geafichtiget werden, obwohl uns kein Fall dieser Art überliefert 
worden ist« War eipem hellenischen Staate aus irgend einem 
politisqhen oder religiusen Grunde die Theilnahme an der olym- 
pischen Panegyris untersagt worden, so durfte kein Bürger des- 
selben es wagen , hier zu opfern oder als Agonist aufzutreten« 
So wurde einst den Lakedämoniern von den Eleiem das Recht 
am Tempel des olympischen Zeus , an den Opfern und Wettk&m- 
pfen An theil zu nehmen, entzogen, weil sie gegen dieEkeohei- 
ria gehandelt hatten. Als aber dennoch der Spartiate Lichas sein 
C^espann unter dem Namen des böotischen Staates auf die olym- 
pische Rennbahn brachte, und als ihm der Sieg zu Theil ge- 
worden , seinen Wagenlenker selbst zu bekränzen wagte , um 
zu zeigen, dasa das Gespann ihm gehöre, da Hessen ihn die 
Hellanodiken durch die ßaßöovjcot züchtigen '}. Ein anderes Ge- 



den letzteren für einen episcben Dichter hlUt. Beide scheinen jedoch 
zu den Siegern zu gehören. Böckh corp. inacr. n. 24A p, 3^8) 359. 

'3 Überdlesa miusten die Agonisten, welche in den Festspielen 
auftreten wollten, überhaupt ein sittsames , züchtiges und nüchternes 
Leben führen, ganz besonders während der Vorübungen zu diesen 
Spielen. Yergl. J. Chrysostomos HomO. 29 ad J. episU ad Uehraeos 
und HomiL 12 in episi, ad PMUppens. und UomiL in sanci* Paschal* ed. 
Montfauc. L IIL p, 7d6. Vergl. oben $• 6 u. S. 14. 

') Thukyd. V, 49, 50« oux txTiyoDxis Ti!» S/xYiv «utocs» vS» •» tu 
'OXvpiicieMCQ wy.ffi ^HXtlbc xaTiScxaaayte eturc»» , xtX* Xenoph« HelL Hl, 2, 
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setz der olympisohen Kampfordaang bestimmte, dass jeder Ath- 
let, welcher sich zum Agon gemeldet hatte , zur festgesetzten 
Zeit eintreffen sollte, bei Vermeidung des Ansschlusses von den 
Wettkfimpfen , falls er sich verspätete. Als daher der FaustkSm- 
pfer Apollonios Rhantis aus Alexandria in der 918. Olympiade 
nicht zur bestimmten Zeit (o^k is t6v Mipiffuvov aaipov) gegen- 
wärtig war 9 schlössen ihn die das Gesetz befolgenden Hellano- 
diken von dem Agon aus. Denn sein Vorgeben, dass er auf den, 
cykladischen Inseln von ungünstigen Winden sei zurückgehal- 
ten worden , wurde von dem Alexandriner Herakleides , welcher 
sein Antagonist gewesen seyn würde, widerlegt, und der letz- 
tere erhielt nun den Siegeskranz anoviA ^}. 

Ferner war jede Bestechung, jede Erkaufting des Sieges 
von den Antagonisten, überhaupt jedes Übereinkommen, mochte 
es bloss Schonung , oder Überlassung des Sieges bezwecken , 
gesetzlich verpönt. Dennoch war die Zahl derer, welche dage- 
gen handelten , nicht klein. Pausanias und aus ihm der Verfas- 
ser der hropionv owaytayti bei Eusebius führen die ^amen der- 
selben ausführlich an ^}. Pausanias bemerkt hiebei, es sei schon 
zu bewundem , wie firemde den olympischen Gott haben so ge- 
ring schätzen und beim Wettkampfe Geschenke annehmen oder 



ZI, Paus. VI, 8, 1. Yergl. III, 8, t. Von dem Staate oder dem Ein- 
zelnen , welcher vom Agon ausgeschlossen war , hiess es : ixffTcovSGS 
E9TC. So Paus. V, 2, %• «KffTtoySoy to ^ApyoXcxov Tca» tou a^uvog tou 
'Ia3)uxou. 

') Paus. V, 21 , d. £r fügt hinzu : euru Sin Toy rc ^AnoXXuvcoy, %at 
cc Sil TC5 aXXos v!Xty eu xard icpe3t9|j.eay tu» ttuktuv, Touroug jiLev ol llXeeoc 
TOU ayuyos a7ccXauvou9c. Jedesfalls nicht bloss die Faustkämpfer, son- 
dern auch die übrigen Agonisten. Die ffpo3t<r(j.ea war auch in anderen 
Festspielen. Yergl. Böckh corp, inscr. n. 2741 not So in den Pythien 
im musikalischen Wettkampfe. Plutarch. Sympos, VII • 5^ 1. '£» IIu- 
3ioc5 KaXXeajpaTOS , Tuy 'A|i^cxTuoyuy uy tm^tk'nT'n? , auXuSoy Teva no- 
XcTTiv xai 9<Xoy ivxupihvavrac t-ü^ anoy^at^rii tou {j.c y ayuy o g 
cep|c xara tov voi^oy, xtX. Von den Choreuten zu Karthäa Athen. 
X , 22 p, 457 y a. ray^diivai ^otac tu {iti Tcapaycvoiicyu Tuy ^opiuTuy t<g 
Tinv €!pc9{i.cyY)y upav , irapcxccv tu ovu ^ocvcxa xpc^uv. 

^5 Paus. Vy 21 y 2. 3. 4. 5. 6. , Scaliger bei Euseb. c<rTop. ffuyaycay. 
p. 324, 329, 336, 338, 341. Im AUgemeinen Dionys. Hai. arUrheL 
c, 7. irpoTpcffTcx. e!3XTir. S. 6 p, 277 U V. Reiske. 

10 
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geben können : aber noch weit aufAiUender sei es y dass selbst 
ein Eleier solches habe wagen können. Denn in der 199. Olym- 
piade soll der Eleier Damonikos, welcher seinen Sohn Polyktor^ 
einen Knabenringer, überaus gern mit dem Siegeskranze ge- 
Bclimückt zu seken wünschte, dessen Antagonisten, dem Sohne 
des Sosandros gleiches Namens aus Smyma Geld gegeben ha- 
ben, um von ihm den Sieg zu erkaufen. Als die Sache kand 
geworden war, wurden die Yfiter beider Kämpfer durch die Hel- 
lanodiken zu einer Geldbusse verurtheilt ^)v Strafgelder dieser 
Art wurden auf Statuen des Zeus, von den Eleiern Zävss ge- 
nannt, verwendet, welche mit warnenden Inschriften versehen 
aufgestellt wurden ^}. Auf solche Weise wurden in der 98. Olym- 
piade die ^rsten sechs ehernen Statuen des Zeus angeschafft, 
als der Thessaler Eupolos seine Antagonisten im Faustkampfe 
bestochen hatte, die erste gesetzwidrige Handlung dieser Art. 
In der 119. Olympiade, in welcher der Athen&er Kallippos seine 
Antagonisten im Pentatlilon erkaufte , kamen noch sechs andere 
hinzu 0* ^^ diesen in einer späteren Olympiade noch zwei, 
von denen die eine vermittelst des von den Rhodiern (pxkp av 
bpos döitiias waXaiorov) gezahlten Strafgeldes , die andere voa 
der Geldbusse zweier Ringer (avöpSDv ixi btopois xaXaisrdv7(ov) 
aufgestellt wurde ^}. Andere Bildsäulen dieser Art wurden aus 
gleichem Grunde in der 178. Olympiade gefertigt und aufgestellt, 
wie die Exegeten der Eleier dem Pausanias berichteten , wel- 
cher deren Angabe dem elelschen Oljonpionikenverzeichnisse je- 
doch nicht entsprechend fand ^). In der 191^. Olympiade wurden, 

^') Paus« y, Sl, 7. Auch in musikalischen Wettkämpfen kamen 
Bestechungen dieser Art vor. Vergl. Artemidor. OneirocriU ly 66. 
Dlonys. Hai. art» rhet, c. 7. ic^orpticr. i^X. S* 6 p. 279 U V, R. nennt 
auch als Strafe |j.oi9Tiycs, uppcs, acxcac ata^dtuntf «tX. dann twbrt Sc 
xoi (^Yipa «ara to cxßaXr a^ai «ac ex tu» araScwn xac ay«»»» , xrX. 

Paus. V, 91, S ff. Der Inhalt solcher Inschriften deutele an: 
Js oJ xp^H'^^^'V» ^XXec »xÜTYiTc TU» fcoSc^y xac uno lof^Q^ (ru|iaTOS ^OXuji- 
itvfw iatv» fupcff^ac vumy. Auf einer anderen: ScSaffxaXcay näat» "EXXd- 
CM) icyat xa aydXjLara , {iTiStya tirc ^OXu|inixT) v^y) ScSovac )^pii|i.aTa. Fer- 
ner: Tov'OXu|i.iccGtcj(ayüya apetiis ecyac^xac ou xp^H'^'^C'iy« Vergl. Paus. {.c. 

O Paus. V, Äl, 3. 

•) Paus. V, 21, 4. . 

O Paus. V, «1, 5. 



147 

wie scholl bemerkt y die Väter der beiden Knabenringer Polyktor 
and SosandroB wegen Bestechung nm Geld bestraft, und von die- 
sem Bilds&alen angeferüget '°). In der 226. Olympiade entdeck- 
te man zwei Fanstk&mpfer, welche auf gleiche Wekie mit ein- 
ander übereingekomipen waren. Auch dieses Strafgeld wurde auf 
zwei Statuen dieser Art verwendet, welche Werke der zu des 
Pausanias Zeit t>lühenden Kunst (rijevifs rijf if ^fioDv) ange- 
hörten '*}. So weit die Angaben des Pausanias über die soge- 
nannten Zanes vom Ertrag der Strafgelder, 

Ein anderer Freveigegen die bestehendeKampfordnnngwar 
es, wenn ein schon anwesender für kampffähig erklärter und in 
das Yerzeichniss eingetragener Athlet aus Furcht vor seinen 
Antagonisten sich aus dem Staube machte , bevor er zum Wett- 
kampfe gerufen wurde. Diess thatin der 201. Olympiade der Alex- 
andriner Serapion , ein Pankratiast , der einzige nicht nur un- 
ter den Ägyptiern, sondern unter allen olympischen Agonisten 
bis aufPausanias Zeit, welcher seine Antagonisten so sehr f&rch- 
tete , dass er sich am Tage vor der Aufführung des Pankrations 
heimlich entfernte. Man verurtheilte ihn wegen dieser Handlung 
zu einer Geldbusse, welche zu ähnlichen Zwecken, wie die 
genannten, verwendet wurde ''}. 

Jeder Agonist musste femer diejenigen Leistungen, zu wel- 
chen er sich gemeldet hatte, und für welche er in das 'A.E^Aooßia 
eingetragen war, auszuführen im Stande seyn, wo nicht, so 
verfiel er in Strafe, sei es, dass man glaubte, er habe den Gott 
des Agens getäuscht, oder die Kampfrichter und Zuschauer, 
oder die Antagonisten. So wurde der Thasier Theagenes in der 
75. Olympiade , als er sich zugleich zum Faustkampfe und zum 
Pankration gemeldet hatte , aber durch seinen gewaltigen .Geg- 
ner Euthymos in der ersteren Kampfart so erschöpft worden war, 
dass er , obgleich Sieger desselben , dennoch nun das Pankra- 
tion nicht wagen konnte, von den Hellanodiken zu einem Talent 
heiligen Strafgeldes für den olympischen Gott (itpdv is rdv ^ibv 



") Paus. V , «1 , 7. 

") Paus. V, 21, 6. Vergl. VI, 20, 5. 93, 3. Euseb. «<JTop. <ju- 
vayMy. I. c. Scaliger. Bathgeber Allgem. fincykl. III, S S. 123. 
") Paus. V, 21, 7. 

10* 
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2ffßiiap)^ welches wohl dem Tempelschats anheimfiel, ferner en 
einem Talent wegen Beeintrfichtignng deBEnthymoB(pKdfitfs rifv 
cf £'u)^/ifov),weil er den Faustkampf blosB aus Cliikane (iiri/pcia 
7$ is ifiBivov)^ um jenem zu schaden , tibemommen zu haben 
schien : ans demselben Gmnde sollte er dem Bnthymos noch eine 
besondere Snmme zahlen als Schadenersatz '^}. 

Trat ein Agonist vor der bestimmten Zeit, d, h. bevor ihn die 
Stimme des Heroldes rief, zum Kampfe hervor , so wnirde er als 
Übertreter der Kampfordnnng bestraft '^). 

Auch hatte jede Kampfart wledemm ihre besonderen Gese- 
tze. In dem Ringkampfe war gesetzlich bestimmt, was erlaubt 
nnd was nicht erlaubt, welcher Art die Angriffe seyn und wie 
weit sie gehen konnten. Schlagen war hiebei durchaus verbo- 
ten« Eben so war es gegen das Kampfgesetz, den Gegner durch 
WtLrgen und Hemmung der Respiration absichtlich zu ersti- 



'0 Paus. VI, 6, 2. Vergl. Sylburg und Siebeiis zu dieser Stelle* 
Bath3rmo8 wurde für einen sehr rüstigen Faustkämpfer gehalten , und 
die Hellanodiken mochten einsehen, dass Theagenes, der tiberdiess 
schon als Pankratiast, welche Kampfart nur von den stärksten Athle- 
ten getrieben wurde, einem blossen Faustkflmpfer überlegen seyn 
musste , den Sieg nur durch die höchste Anstrengung , vielleicht auch 
mit Anwendung listiger Kunstgriffe hatte gewinnen können. Denn £u- 
thymos hatte schon in der vorigen Olympiade den xotcvos im Faust- 
kampfe gewonnen , und trug ihn noch zweimal , in der 76. und 77. 
Olympiade , davon. Paus. I. c. Über die Erlegung der Strafe bemerkt 
Paus. I. c. TO pkiy tut Ütu rou apyupcou ycyvofttvoy i^irtatit i Ocaytimg » 
%ai diMcßo|uv65 auTov ouk t<rfX<^iy ini xiiy fcuyjfcTiy. Hieraus erhellt, dass 
er nur die Strafe an den Tempelschatz erlegte , aber nicht die zweite 
und dritte Strafsumme. Dagegen scheint er dem Euthymos dadurch 
Genugthuung gegeben zu haben , dass er sich in den folgenden Olym- 
piaden nicht zum Faustkampfe meldete , wodurch nun dem Euthymos y 
der nach Theagenes wohl der stärkste Faustkämpfer seiner Zeit war^ 
die folgenden Siege leicht wurden. S. unter Euthymos im Verzeich- 
nisse. Darauf deutet auch'Suidas ▼. Eu3u{j.o5 hin: ivUmai 8t £u3u{i.05 
tui eyc^rls 'OXu|j,9Kd8as Tptcs Mc taTc^ayu^Y) f Toü Qaaiou p.i) xarafftay- 
res oc CS iruypLTiy, dXX^ tTcpuv, wo jedoch Tpies falsch ist, da er nur 
überhaupt drei olympische Siege gewonnen und den ersten derselben 
Ol. 74. Vergl. Siebeiis zu Paus. {. c. p, 86 L III. 

'0 Herodot. VIII , 59. iv to?s ayävi ol icpec^ocwordfityec pantt^Oftau 
Wiederholt vom Plutarch. Themistoki. c« 11. 
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cken '^}. War der Gegner dreimal niedergeworfen ^ so war der 
Sieg entschieden '^}. In dem Faastkampfe dagegen war das 
wechselseitige Erflussen und Umsolüingen nicht gestattet. Ehen 
60 wenig jeder ahsichtliche Schlag anf gewisse empfindliche 
Stellep des Körpers '0* Absichtliches Tödten war sowohl hier 
als in jeder anderen Kampflart, in welcher diess möglich , streng 
verpönt. Als daher der Astypalfier Kleomedes seinen Gegner, 
den Epidaurier Ikkos, im Faastkampfe getödtet hatte, verur- 
theUten ihn die Hellanodiken (Aarayvfo<5^€ls •— Sidi^a tifyyda^ai) 
and entzogen ihm den Sieg, worüber er wahnsinnig wurde '^}. 
So tödtete zu Nemea der Syrakasier Damoxenos den Epidamnier 
Kreagas im Faastkampfe offenbar absichtlich, wesshalb ihn die 
Argeier als Übertreter der Kampfgesetze yertrieben und demOe- 

'^) Paus. Till, 40, 2. Aber ein gewisses Stossen legt Plutarch. 
symp, tip 5, 2 dem Ringen bei : nakrt ii 9U|i.9cXoxy)s xa< J3{0[f.ou. Vergl. 
Lukian. Anacb. S. 1 a. 24. 

'0 Bezeichnungen dafür: Tpcayjios, rpcd^ac, aicorptd^ac , rpcaxrinpy 
TpcaxTos- Seneca de benefic» F, 3. Luctator ter abjectus perdidit pa^ 
mam* Snidas v. Tpea^^^Ttya« Xf you^cy o< icaXac^Tpixoc avTc tou Tp<s ffcaccy. 
Aeschyl. Agamemn. v. 171 rptaxTvipos ocxcTae ru^uy. Vergl. Schol. za 
Eumenid. v. 589. Lukillios Epigr. Anthol. Gr. Pal. XI^SIB t, II,p.40S 
(Jacobs) von dem gefallenen Milon, welcher wieder aufstehet und 
spricht: ou^^e rpf iaxev tv xe7|i.a(, Xomoy raXXa jis Tis ßaXeru. C^ur 
einmal bin ich gefallen^ versuche es einer, mich auch die übrigen 
Male £u werfen.) Vergl. Aristoph. Ritt. v. 573. Daher Alkaios Epigr. 
auf den wackeren Kleitomachos Anthol. Gr. Pal. IX, 588 i. 11. p. 210 
Jac. To TpcToy oux txoytffffcv cicujt/SaSy iXka nakaipa^ an tu; (nachdem 
er schon zwei Siege gewonnen, siegte er im Ringkampfe, ohne nur 
einmal zu fallen. Vergl. Paus. VI, 15, 3). Vergl. Salmas. Exerc. 
Plin, p. 806. Brunck zu Euripid. Orest. 534. J^^neir, de Vacad. des 
b, I. III, p, 250. Hermann de Sogenis Aeginetae victoria qvinquerU 
p. 9, 10, welcher P. Fabers CAgonist. II ^ 17 p, 1902 seqq.^ Meinung 
über den Tpcayjios, als habe dieser die drei ersten Theile oder Kampf- 
arten des Pentathlons bezeichnet, widerlegt, und diese Benennung nur 
auf den Ringkampf bezogen wissen will. 

") Vergl. Plutarch. sympos, II y 4. Im Irrthume ist Bürette Mim. 
de Vacad. d, inscr, L IV, p. 319. 

'*) Paus. VI , 9 , 3. Hierüber gibt Oinomaos bei Euseb. Praep. 
Bvang, F,34 p.l230 Bericht: TrXTjyfi ja«?» «atd^as tov avTaywywTiiv «vto- 
^c Tiay 9cXcupav auTou, xac (|ißaXuy Ti)y X'^P^ cXdßtro reu icytup.aT05. 
Vergl. Siebeiis zu Paus. <. c. Suidas v. KX£0[f.i(iST)g p, S79 t. IL (Bern* 
hardy) , ibid. die angeführten Schriftsteller. S. unten unter Kleomedes. 
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födteten den Siegeskranz ertheilten '9). Zu Oljonpia wurde in 
der 64. Olympiade der ansgezeiohnete PankratiaBt Arrhachion 
von eeinem listigen Antagonisten, welclier ihm beide Füsse nn- 
tergeschlagen liatte und nun fest liielt und zugleich seinen Hals 
mit beiden Händen ergriif und würgte, absichtlich erstickt. Auch 
dieser wnrde durch den Schmerz einer ihm während jener Zeit 
von dem Arrhachion gebrochenen Fusszebe in demselben Au- 
genblicke , als jener seinen Geist aushauchte , genOthiget , vom 
Kampfe abzustehen und dem Siege zu entsagen. Die Hellano- 
diken bekränzten aber den Leichnam des Arrhachion , welcher 
schon in den beiden vorhergehenden Olympiaden den Preis ge- 
wonnen hatte , und liessen ihn als Sieger ausrufen '''). 

Schwerere Strafen als die Entziehung des Sieges oder Ver- 
treibung und Ausschluss von den Spielen für die'folgende Zeit 
mochten wohl nicht leicht über den tHbertreter dieser Kampfge- 



'») Paas.Yin, 40, 3. 

'»D Paus. YUI, 40, 9. Philostrat. Sen. imagin. II y 6. Die Worte 
des Pausanias sind folgende: xac tocs irovc tov ^Ap^ci-^ieva cc^cy c^^uxe«^, 
Tial Tov Tpa^TiXoy cttm^sv a]ia auTOu Tacg y^npaiv , xtX. Scaliger in den 
not ad Graeca Euseh.p* 419 ed. II. erklärt diess folgender Massen: 
»quum de palmario cum anUitgonista suo certaret y ah eo comprehensus 
et humi aJUsuSy pedibus per mutua nexis^ braoMo in guitur ArrkacMo' 
nis immissoy jam agens dnimamy adversarU pHus poUice pedis conn 
fractOf ab eo suffocatus animam edidit^ Fälschlich lässt er aber auch 
den Antagonisten sterben^ worüber wenigstens Paus, und AAricanas 
nichts bemerken. Yergl. Corsini Fast, Att, III. p. 92, 93, welcher bei 
African. Eus. xp°** ^' '£XXi(y. o Xu^itt. p, 40 für ^'(Xu^tc? , was Scaliger 
für gut gehalten, 9e{tw.^i<5 C^ulfocaius) verbessert wissen will, um 
den African. mit Pausanias in Einklang zu bringen. Schneider Lex. 
V. t^6wM^i tibersetzt jene Worte: »hatte ihm beide Füsse untergeschla- 
gen und hielt ihn so.« Siebeiis zu Paus. {. c. führt diese Erklärung an 
und hält sie für richtig. Er bemerkt dazu: »Usus est igiiur eorum ar^ 
te^ gui apud Theocritum ano axfiXcuy aXXaXoug ff^aXXovTc TiaXacffp-aae« 
CXXIV, 109). Allein roes noat — %ly(iv cf^uxus würde man vielleicht 
richtiger durch: »er hatte ihn mit den Füssen umschlungen und hielt 
ihn so fest<> wiedergeben, wenigstens scheint das ttjftv und das fol- 
gende ajM darauf hinzudeuten. Auch kann diess einiger Massen die 
obenS. 13 angeführte Stelle des Philostratos bestätigen. ^Offenbar un- 
richtig wird aber in der IJbersetzung bei Siebeiis I. c. das folgende 
a^rayopevcc durch corruit wiedergegeben.- 
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setze rerhfingt werden können *')• ^^ Betreff tödtlicher Verle- 
tzung oder wirklicher T5dtnng gibt Piaton in seinen Gesetzen 
folgende Bestimmung: Wenn jemand bei gymnischen Agonen 
und öffentlichen Wettkfimpfen überhaupt, eben so wie im Kriege 
oder bei den Kriegsftbnngen eilten Freund getödtet, möge dieser 
sogleich oder in der Folge an den Wunden gestorben seyn y so 
soll er laut des von Delphi aus hierüber gegebenen Gesetzes 
rein seyn "). 

Im Bingkampfe und im Pankration war es gegen den vSßiot 
ivaytaviosy von den Zfihnen und vom Ausschlagen der Fftsse 
Gebrauch zu machen '^). In dem Wettlaufe und in dem Boss- 



*') In anderen Fällen ftind das (tafftcyoiia^ac Statt. Als der Alexan- 
driner Apollonios Rhantis wegen Verspätung vom Faustkampfe ausge- 
schlossen warde , er aber dennocli seine Hände mit den Wehrriemen 
(i^aat) umgürtete, und auf den Herakleides, welchem der Sieg axoMTc 
überlassen und i^chon der Siegeskranz ertheilt worden war , losging , 
dieser Bekränzte aber zu den Hellanodiken floh , mochte natürlich der 
erstere eine schwere Strafe erhalten. Wir erfahren aber nicht, wel- 
cher Art diese war, denn Paus. V, 21, 5 drückt sich nur im Allge- 
meinen aus : »TOUTu {icy Sn tjitXXc to xou^ov tou yoü ^Xd^os {i>c'ya caca^ac.«^ 
Wenigstens mochte hier Züchtigung durch die {lavTcyofOpoc Statt fin- 
den, wenn nicht noch anderweitige Bestrafung damit verbunden wurde. 

*0 Plat. Ges. IX, 865, a. b. Dazu d. Schol. Auch ein Gesetz des 
Solon sprach den flrei, welcher in den Wettkämpfen seinen Gegner 
getödtet hatte. Demosth. geg. Aristokr. p, 636 f. R. gibt eine Erklärung 
dieses Gesetzes: ov to 9uj&ßclv iani^axOt aWa T^y tou SeSpcncoTog Scot- 
yoiay. laji ^i aZm t<s; (uyra »ufiffac» (xac) oux anMXtXitat. u S^execyos 
aa.^tyt9Tfpos Tiv toy intp trig yexinc ty^yxu» icoyoy > auToy cauru tou 9ca- 
3ous a?T(oy ifTKraro, Sco TiiAupeav oux fSuxtv unip auTou. O.Müller. Dor. 
II, 92Z, 2. War die Tödtung auf erlaubte Weise, z. B. im Faust- 
kampfe durch Faustschläge an den Kopf, erfolgt, so konnte natürlich 
dem Antagonisten des GetÖdteten, sofern man einsah, dass es seine 
Absicht nicht gewesen war, zu tödten, weder der Sieg verkümmert, 
noch Strafe ertheilt werden. Sext. Empirik. Vyrrhon. Hypo^p. III, 24 
P- 169 ed. Mund, ol adXnr ai ii tuictovtcs cXiu.^ipeu5 aySpas ^oXLdxis xac 
avacpoüyTis Ti|Lwy xac aTCfdvwy d^couvTac. 

*0 Obgleich diess nicht selten geschah. Lukian. Demonax $. 49. 
Inu |icyToc noXXoiig tuv oi3XT)Tuy i6fa. xaxojiax^^*'^^^ > ^^' napa tov v6- 
jioy Toy tyayuveoy dyTi tou icayxpaTtd(ccy SdxyoyTas, xtX. Yergl. Philo- 
strat. Imagg. II, 6. Quinctilian. insUL orai.n,S* Lukian. Anach.S. 36. 
Anspielend Cic. pro SuUa c. 25. Seneca ep. 81. PoUux III ^ 150. Bü- 
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Wettrennen war jede List , Berfickang und absiobtlicbe Beein- 
trächtigung der Kampfgenossen streng verp5nt. Beispiele dieser 
Art finden wir sclion im heroiselien Zeitalter, besonders in den 
homerischen Wettkämpfen '^}. Anch durfte nattirlich in beiden 
Kampfarten kein Agonist eher auslaufen, als bis das Zeichen 
zum Beginn des Wettkampfes gegeben worden war ''^^). 

Den anwesenden Gymnasten und Padotriben war es ver- 
gönnt, ihren im Kampfe begriffenen Jüngern mit Worten beizu-» 
stehen , ihnen zuzurufen und Rath zu geben , aber durchaus 
nicht, sich ihnen zu nähern und Hand anzulegen ''^^}. 

Auch der Fünfkampf hatte natürlich seine besonderen Ge- 
setze und Bestimmungen in Betreff der einzelnen Kampfarten , 
worüber uns jedoch nur sehr wenige Notizen überliefert worden 
sind ^% 

Dieselben Gesetze und Verordnungen, welche in Beziehung 
auf die Wettkämpfe der MiUiner und das Rosswettrennen mit aus- 
gewachsenen Rossen gegeben waren, mussten nattirlich auch, 
nur mit einigen Modiflcationen, in den Wettkämpfen der Knaben 
und im Wettrennen der Fohlen in Anwendung gebracht werden '^. 

rette Bist, des AM^tes IL p. 336. E. Qu. Visconti Mus. P. Clement. 
Oeuvr. t. V. ph 35 p. 285 ff. 

*^)- Lukian. Calumniae non fernere cred. %. 12. o!oy tc xae iiCt rocs 
yujtv{xoTs a^ufffv iizi rav Spo|j.euy ytyvtrai, — o Sc xaxos exEcyog xae ava- 
3Xos avrayavtür-n^f ctTCO-yvous tiiv tx tou Tct^ouj tXrcSa» iizt Tii» xaxotej^- 
viait itpaizito' xae touto {loyoy t§ aizaittes «xoirce, onug tod Tpc^onTa 
int9y(jbiVf -n c|i.7toS»Tag cT[eoTO|i.c?, wg, tl toutou iia]i.aptotf oux «y icort vtxriaat 
SuvcfpLcvog. Chrysippos bei Cic. de off, III^ 10. Qui Stadium currit^ etUU 
et contendere dehety quam maxime possit^ ui vincat: supplarUare eunty 
quicum certety aut manu depeUerenuUo modo debet. Vergl. Virgil. Aen. V, 
335 , 342. Statius Theb. VI, 616. Suid. ▼. 'EftVca 7papi{ftaTa. Enstath. 
zu Odyss. I. p. 1864 zu II. ^' p. 1317, 9 ff. In Betreff des Wagenren- 
nens IL XXin, 423 ff., 515. Aristophan. Wölk. v. 25. 

25^) Plutarch. ApopMhegm. Lac. Leont. ß. Eurycr. n. C^d. Steph» 
p. 339. Tauchn,'p. 141). opuv 8c Toug cy '0Xu{j,7c;a Spojiccs fficeuSa^oyras 
ntpl r-nv a9e(T(v, Iva TcXcovcxriiffu^cy, ff. Pollnx III, 148. 

25^) Vergl. J. Chrysostom. Homil. de resurrect. p. 424, 425 L !/• 
Montfauc. 

*^^ In dem Wettlaufe und im Ringen des Pentathlons mochten die- 
selben Gesetze gelten, wie im isolirten Wettlaufe und Ringen. Aus- 
führlich wirdhieraber Theagenes I, 6, S« 99, 30 gehandelt werden. 

'O Über die Prüfung der Knaben und Fohlen vergl. oben S. 14. 
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War der Sieg einem Agonisten von den HellanodUcen asn- 
erkannt y dieser mit dem Kranze gesclimüclct und sein Name Yom 
Herolde vor dem versammelten Volke ansgemfen worden, so 
konnte dieser Sieg, falls er anoh ungerechter Weise ertheilt 
worden war, nicht wieder ungültig gemacht oder zurückge- 
nommen, sondern nur die Urheber dieser Ungerechtigkeit, d. h. 
die betreffenden Hellanodiken, belangt und zu einer Geldbusse 
Temrtheilt werden '^). Dagegen konnten die Kampfrichter vor 
der Bekränzung und Ausrufting gegen den Sieger durch Er- 
kenntniss und Urtheil verfahren, wenn er den Sieg auf unerlaubte 
Weise an sich gezogen zu haben sohlen , wie z. B. die Hella- 
nodiken gegen den Kleomedes von Astypaifiay cdner der cykla« 
disohen Inseln^ verftihren '^}. 

%. 16. 

Der Sieg ohne Kampf (iftonri). 

Der Sieg und Siegespreis konnte auf mehrfache Weise auch 
ohne Kampf daoviri (d. h. ohne Staub} gewonnen werden ')• 
Diess war möglich, erstens: wenn der bestimmte in das Ver- 
zeichniss schon eingetragene kampffähige Antagonist gar 
nicht oder zu spät (oOa is rov €ipiip,ivov «aipdy, ot) nard 
^po»€9ßiuxp) erschien. So wurde zu Olympia von den Hellanddi- 
ken der Alexandriner Herakleides dnoviri bekränzt, weil sein 
Antagonist ,. der Alexandriner Apollonios Bhantis nicht zur be- 

**y Ein Bespiel liefert Paus. VII, 3, S. Der Sieg bleibt aber un- 
angetastet. Vergl. Paas. VIU, 45, 3. Vergl. unten S. 17, Anmerk, 31 
und das Sie/serverseichniss anter 4em Worte Enpolemos* 

*0 Vergl. oben Anm. 18. 

') Gellias Y, 6. Impuiverea , ui dici $olet , incrueniague vicUnia* 
ApoUon. de conjunct* p, lidO hat die Form axpittiri. Vergl. Schneider Lex. 
V. Mercurialis de ort» gymn. /^ 8 , 33 hat, wie schon in der Vorrede 
za Theagenes S. XKV bemerkt worden ist, eine falsche Erklärung 
des Wortes axoycTi aufgestellt, welche von Bürette mit Recht wider- 
legt wird , der aber RisU des AiMetes I, p. 310 selbst eine unrichtige 
Auslegung dieses Wortes gibt. Metaphorisch wird das Wort oft ge- 
braucht , wie Aeschin. geg. Timarch. S. 64 tiiv xaXii» y/xnv rauxTiv vtyi- 
xTtxus 'Hyiiaay^peg axovcTc. Vergl. Demo8then# de faia» leg. p. 965 
Reiske. Diod. 8ic. XV, 51 p. 483 Wess. 



154 

stimmten Zeit eingetroffen war 0. Zweitens wurde der Bieg 
Ätioviri ertheilt, wenn ein Atlilet durch seine Grösse , Stfirke 
und Kunst, oder durch die Zalil seiner schon gewonnenen Siege 
jeden Antagonist vom Kampfe abschreckte. So soll schon He- 
rakles nach des Diodoros fabulosem Bericht zu Olympia alle 
Kampfpreise selbst gewonnen haben , weil keiner ihm entgegen- 
zutreten ^gewagt ^). Auf solche Weise mochte der gewaltige 
und in ganz Hellas allbekannte Pankratiast Dorieus, der jüngste 
Sohn des Diagoras von Rhodos , in den pythischen Spielen sei- 
ne Gegner abschrecken und mqviti siegen ^}. So soll auch der 
sikyonische Pankratiast Sostratos, mit dem Beinamen Akroeher- 
sites , schon durch seine Gegenwart viele vom Kampfe mit ihm 
abgeschreckt haben ^). Zu Olympia fürchtete y wie oben bemerkt 
wurde, der Alexandriner Serapion in der 901. Olympiade seine 
Antagonisten im Pankration so sehr , dass er sich am Tage vor 
dem Wettkampfe nicht dKoviri^ sondern bpamrivba aus dem Stau- 
be machte ^3. Drittens konnte der Sieg auf solche Weise ge- 
wonnen werden , wenn ein Athlet sich zu zwei an einem Tage 
zu bestehenden verschiedenen Kampfkrten gemeldet hatte , und 
die zweite nicht auszufahren vermöchte. So^urde zu Olympia, 
als Theagenes von dem Faustkampfg mit demEuthymos erschöpft, 

'■11 I i- ..I :. ■ . . I I. .. ., ■ .1 . I IM .1 , - 

*) Yergl. oben S. 1^ , Anmerk. S. Wabrscbeinlich ist der bier be- 
kränzte Herakleides derselbe, welchen Plutarch. 6ymp, /^ 6, 3 als 
alexandriniscben Faustkämpfer und zugleich als ausgezeichneten Trin- 
ker nennt. Wenigstens hält ihn Corsini diss» agon, p, 131 ohne Beden- 
ken für denselben. Die Alexandriner nannten ihn schmeichelnd (Jnfxo- 
p<i(;ovTo) gewiss nur wegen seiner Capacität im Essen Herakles. 
Denn sein dxovtTr Sieg , wenn er nicht ausserdem andere gewonnen , 
konnte in agonistiscfaer Hinsicht dazu nicht berechtigen. 

Diod. Sic. IV 9 14 ^ 155. ra Sc a^XTiftara navT« aurog aSnpcTog 
evcxYiacy {j.7)Sevos ToX^tiiffayres auTo» ouyxpi^viiyac Stfli Tinv vncpßoX;^» ttis 
apcTTis 9 xtX. Philo lihro to x"P* '^' ^iptiTr. cncri^. p. 108 tivc St ivm 
Tuv avTayuvcoTwD y o< Sia ouparos cuc^cay, affunoyTuy Twy etvTCTcaAuy 
coTCfavu^Dday i^ay^gi, Yergl. Plin. b, n. XXXV^ 11. Faber AgonUUc. 
Ulf 22 p. 8216. Th6s. Gron. VIII. Mit jener Angabe des Diodoros 
stimmt aber weder Pindaros noch Pausanias überein. Yergl. oben $• 4. 

*) Paus. YI , 7 , 2. 

B) Paus. YI, 4^ 1. 2 Philo de eo, guod deterret^ p. 160. Yergl. 
Q..Smnyrnäus lY^ 319, 329. 

^} Yergl. oben S* 15 , Anm. 12. 
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dfts Pankration , welches er an selbigem Tage bestehen wollte'^ 
nicht wagen konnte , in der 76. Olympiade dem Mantineier Dro- 
mens der erste Sieg dnovirl zu Theil 7). 

Zugleich möge hier bemerkt werden , dass nicht bloss Ago- 
nisten dxoviri^ sondern dass auch aadere und zwar ausgezeich- 
nete und hochverdiente M&nner wfthrend der zwischen den ein- 
zelnen Kampfarteh eintretenden Pansen ohne irgend einen be- 
standenen Kampf bekrSnzt ^ auf verschiedene Weise geehrt und 
durch die Stimme des Heroldes belobt wurden. Während dieser 
Zeit wurden auch wohl die von den Feinden gewonnenen Spolien 
vorgezeigt ^). ' Berühmte 9 /durch Vhaten oder Sehriften grosse 
Hellenen zogen durch ihre Anwesenheit die Bewunderung der 
Volksmenge auf sich. Als einst Themistokles nach dem Siege 
bei Salamis zu Olympia in der Panegyris erschien und das Sta- 
dion betrat, da wandten alle Zuschauer ihre Augen von den 
Wettkämpfen ' der Agonisien hinweg auf den grossen Athenäer ^ 
erhoben sieh ihm zu Ehren von ihren Sitzen , • betrachteten ihn 
den ganzen Tag, und zeigten ihn bewundemngsv^U den anwe- 
senden Freniden ^). Ähnliche £hre widerHihr zu Olympia dem 
Piaton und zu Nemea dem Philopömen \°'). Nicht nur zu Olym- 



Paus.^VI, 11, $. Tot» fit» 8n tou fra7xpaT<ou tir» väcyi» «»i5p c* 
MavTcvteas Apo{ftctJ$ oyofia , itpfavo^ uv (9{jlcv axovtze Xotßctv Xc'/CTOtc. Dieser 
Sieg hatte natnrlich auch seine volle Geltung, und der Sieger wurde 
mit gleicher £hre umkränzt. Xenoph. Agesil. VI, 3. xdi iv to7s iy^t 
OE ou^iy ixTOv TOus axovcTc , H Tous iia ]Jia)^v); vcxwVTas vrif avcuoe. Suid* 
V. gibt folgende Erklärung: ^AxeveTc. x^p'^ xevcus» avcu dyuye^ xas fia- 
X^S- T) fupka|9uiSy a)to {j.fTa9opa$ tuv a^^XTiTuv Tuv ouTug W]iapv^ Tccpe^cvo- 
fic vuy , ucTc pLTi^c Mviagia^at. Nur die erstere Erklärung gehört hieher» 
Die zweite aber als metaphorische wird man wohl richtiger von der 
ersteren ableiten , d. h. von denen , welche avcu aywvoc den Sieges- 
kranz erhalten, als von denen, welche ourug tuj&apuc ircpiy/yyoyTacy 

*) Dionys. Hai. Rom, Ant* Vlly 78. Dasselbe fand auch, wie der- 
selbe bemerkt , zu Athen in den bachanalien und zu Rom in den ludis 
^BMgnis alter Zeit Statt. 

^) Plutarch. Themistokles e. 17. Paus. VIII, 50, 3. Yergl. oben 
8- « nnd %. 18 , Anm. 10. 

"*) Diogenes v. Laerte III, %.tb p,\m. Meibom. Paus. ¥111,50, 3. 
Vergl. Barthelemy Anach, VI , S. ««8. Fischer. 
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pia, sondern auch in den übrigen grossen hellenischen Festspie- 
len j worden auch vermittelst abgesandter Theoren Bekränznn- 
gen ganzer Staaten dnrch andere Staaten vor allen Hellenen feier- 
lieh bekannt gemacht '')• 

Aach fehlte es dagegen nicht an solchen, welche anf die 
seltsamste Weise nm die BewunderoAg der Zfoschaiier bohlten, 
wie Peregrinns Proteus, welcher «uHarpInKa, in derN&he Olym- 
pia's, einen Holzstoss errichtete, und nach Vollendung der olym- 
pischen Feier im Angesicht der versammelten Menge sich den 
Flammen übergab , wie er in der voriiergehenden Olympiade be- 
kannt gemacht hatte '"*). Auch andere, in der seltsamsten Eitel- 
keit und Ruhmsucht befongene Thoren konnte man hier schauen, 
wie den syrakusischen Arzt Menekrates , utelcher als Jopiter 
einherzog, während andere, welche durch ihn genesen waren 
und sich verpflichtet hatten, ihn zu begleiten, mit den Attribu- 
ten anderer Gottheiten geschmückt , ihn umgaben '^}. 

Der Barkfier.Amesinas, welcher in der 80. Olympiade hier 
im Ringkampfe siegte, hatte sioh im Ringen mit einem Stiere 
eingeübt , fährte diesen nach Olympia und zeigte hier seine und 
des Stieres Kunst '^)* 



'0 Demosthen. pro Corona p, )B56 R* So zu Atllen tm Theater an 
den grossen I>ionysien> Remostben. pro Corona p» a43 ^ 853 B. , wo 
als Zweck angegeben wird : tou ^i rwy arttfawürrttv ivtsta crv^i^cpoi»- 
TQ5 cy TU) didrpt^ ytyntat to xv)puy{i.a{ o< yclp axouVavxes anavres «s to 
notiU fu T^y icoXcy frporpcTcovTac, xtX. Vergl. Aescbines geg. Ktesiph. 
S« 176. Bekk. p, 437 B. Lukian. Ttmon. $* 51. Vergl. Meier Allgem. 
Encykl. III , 3 S. 307* tJber die Bekanntmachung Alexanders d. 6. zu 
Olympia vergl. Diodor. Sic. XYII, 109 t. 11. p. 345^ 346. XVm, 8 
t. II. p. 363. Wess. Rinarch. geg, Demosthen« 81 p. 100, 38. Plutarch. 
Apophthegm. Lac. Eudamid. S. S^. JusUa. XIII ^ 5. Curtins X, 3^ 4 seqq* 
^lifkion Fast. HeU. p. 170. Krueger. 

"D Lukian. demorte Peregr. S-30,35,36.Fug.S«7. Diess geschah 
Ol. 336, 3. Euseb. Chron. can. p. 314. Corsini Fast. AU. IV. p. 180. Ahn- 
lich handelte der indische Philosoph Kalanos: Arrian Exp. Alex. 
Vlly 3. StrabonXY, 1,686. Aelian. v. h. H, 41. Y, 6. Euseb. CAro»- 
CffTOp. a\jvay(ay. p. 339. Ol. 113, 3. Scaliger. 

; '0 Athenäos YU, 10 p. 139. Barthelemy Anachars. YI. S. 330 U 

\ Fischer. 

; '^) AiWcanus bei Euseb. xpoit» 1. '£Uiliy. eXupic. p. 41. Scaliger. 
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i. 17. 

Die Siegespreise. 

Die Bekrinsang der olympischeii Sieger mit dem Sjranze 
vom Ölbaume führen die von Piiusanias überlieferten Sagen der 
Eleier auf uralte Zeiten znrttck. Schon der idfiische Herakles 
soll den Sieger im Wettlaufe unter seinen Brüdern mit dem Öl- 
zweige (jiAadof) itorivov) umkrfinzt haben 0* Auch Herakles , 
Amphitryons Sohn, schmückte, laut der Sage, das Haupt seiner 
olympischen Sieger mit dem ndrivos^ und begründete somit die 



') Paus. V, 7,4. Er bemerkt hier zugleich: tcapccDac 3c avTocg iroX'i 
oii T( ouTu rey xoTcvoy , cSs rd X^upa crc ruv fuXXuv intaxfiao^ai 990$ 
xa.l)iu5oyTas. xo)icff.^T[vac Zi ex Trfg 'TTCcp^opcuv yvts rov xorcvoy f aocv U9C0 
Tou 'HpaxXcoug es "fiAXviyas. Pansanias vermischt hier die alten Sagen , 
oder verwechselt in den letzten Worten den argiviscKen Herakles mit 
dem idflischen. Denn Alkmenens Sohne legt Pindar. OL III , 14 ff. das 
Letztere bei : ray tcotc 'lorpou ani oMOLfai'» nayav cyicxev 'A{i.9CTpuuyca-> 
iag, xtX. Wie lässt sich aber die erstere Angabe des Paus. I. e. mit 
Pindar. OL III, 23. dXV ou xaXd icySpc' c^aXXcy x^p^S cy ßdaaat% Kpo- 
w'ou niXofccs vereinigen? Yergl. Schol. znPind. OL UI. p. 94, 95Bdckta. 
Der xoTiyosy der ^vilde Oleaster Cl^ukian. Anach. S* 16 ^aXXoy iXaiag 
oypas) ist za unterscheiden von der edlen , vorzüglich in Attika ge- 
pflegten Olive (cXaca) 9 von welcher Sophokles Oedip. Col. 700 TaSt 
^aXXei )Liyiara x^P?> yXauxag ff aiSorpof ou ^uXXoy e Xa/ag. Yergl. O. Mül- 
ler Attika S. 219. Ailg. Enc. Th. VI. Daher auch zu Athen Ölzweig- 
kränze sehr beliebt waren und von den Vertretern des Staates auch 
solchen gereicht wurden , welche sich in bürgerlichen Angelegenhei- 
ten um diesen verdient gemacht hatten. Yergl. Plutaroh. ThemistokL 
c, 17. Böckh corp, inscr. n, lOS p» 140. artfav^cat auToy ^aXXou otc- 
9«»» aptTVis tycxa x« ScxacoviiyYis ttis th Tous 2Y))ioTag, xtX. Ffllschlich 
bildete hieraus Osann SyUog, p, 1S7 3aXXoffTCf ayeg » und empfhU diess 
den Lexikographen. Yergl. Böckh I. c. p. 141 und n. 109 ;?. 151 , 159 
n. US ;9. 155, 156 n. 120 ji;. 161 n, 9329, 2483 u. a. Aber auch arc- 
9ayos 3aXXou j^^ucov^y ra ycxviTvipca rou xc^apuSou , xtX. C/. n. 153 f?. 244, 
»• 141 ^. 196, 198, n. 2155. Yergl. Dissen ExpUc. ad Find. Nem. VII. 
P*435, 436. 3aXXou (TTifavu Böckh cofT^.n. 214 ;?. 345. C/:n.242;9. 357. 
Beide im Gegensatz: Aeschines geg. Ktesiph. jg. 187. Bekk. Auch den 

• 

jungfräulichen Siegerinnen in den Heräen der Eleier wurden Kränze 
vom Ölbaume gereicht. Paus. Y, 16, 2, In den Nemeen soll in der 
ältesten Zeit bis zu den Perserkriegen den Siegern ein Ölzweigkranz 
zu Theil geworden seyn. Schol. zu Pind. Nem, Argum. p. 425 Böckh. 
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kranzbrin^enden Spiele (ay^v arBfavirifs)*'), Diodoros be- 
merkt , weil er selbst dem Menschengesehlechte Wohlthaten er- 
wiesen habe , ohne Lohn zu empfangen y so sei von ihm auch 
den Siegernder Kampfspiele Dor ein Ehrenkranz bestimmt wor- 
den ^}. Will man nun dieser mythischen Darstellung Glauben 
beimessen, so muss man annehmen, dass, als die Olympien nach 
der Feier des Oxylos eingegangen , mit den übrigen Bestand- 
theilen des Agons auch die Bekrfinzung mit dem Ölzweige in 
Vergessenheit gerathen war , als Iphitos die 8piele wiederher- 
stellte ^). Denn nach Phlegons Berichte wurde in den sechs 
ersten der gezählten Olympiaden dem Sieger kein Kranz ge- 
reicht, in der sechsten aber gefiel es den Eleiern, das Orakel 
um Rath zu fragen , ob sie die olympischen Sieger mit Kränzen 
umwinden sollten. Als die Pythia diess befohlen , wurde in der 
siebenten olympischen Feier der Messenier Daikles , welcher im 
Wettlaufe .gesiegt hatte, zuerst mit dem Kranze vom Ölbaume 
geschmückt ^3* Im heiligen Hain Altis , in der Nähe des Altares 



*) Diodor. Sic. IV ^ 14 t I. p. 260 Wess. Paus. V, 8, 1. Vergl. 
Pind. Ol. III, 11 seqq. XI, 64 seqq. 

3) Diodor. I. c. 

4) Paus. y,8, 2. 3. Vergl. Phlegon Trall. 9rfpcTuy^OXu{t9c/uyp.l36 
ed. Franz. Auf ähnliche Weise wird in den Pythien schon der ältesten 
mythischen Zeit die Bekränzung beigeschrieben: Schol. zuPind.Pytfa. 
p. S98 Böckh. Aber in der späteren Zeit war der Agon ein y^ny^xirni 
geworden, und erst Olymp. 49 , 3 CPy th. 2.) wurde derselbe ein üri^a- 
ycTTis CPaus. X, 7, 3. VI, 14, 4), als die Amphiktyonen zum zwei- 
tenmale die Agonothesie führten. 

') Phlegon Trall. istpJ twv '0Xu|i,7:c«v p. 140 ed. II. Franz. Dionys. 
Hai. I, 71 CR* A.). J. Scaliger bei Euseb. (vrop. ouvcty. p, 313. Eine 
andere unrichtige Angabe bringt J. Scaliger l. c. p. 314 bei, wo von 
der 187. Olympiade, in welcher der Athenäer Eurybos im Stadion 
siegte , die Rede ist : o ayav «puTOV axi^avirmg iyivtre xard rtvas. 
Vergl. Corsini diss. agon. p. 127. Die beiden ausgezeichneten Alter- 
thumsforscher O. Malier Dor. II , 307 und Ed. Meier Allg. Encykl. 
III , 3 S. 314 hätten wohl auch die ältere Zeit berücksichtigen und 
ihre Angaben über Daikles Bekränzung nicht lediglich auf Corsini's 
unzuverlässigen Siegerkatalog gründen sollen. Ganz abweichend hie- 
ven ist die Darstellung des Clemens AlexsLndrinos Paeäag. Ily 8p.2U) 
213. Potter, dass die Siegerin den Kampfspielen der ältesten Zeit Be- 
lohnungen im Realwerth {i tuv cb^Xw» So9<>) erhalten : hierauf sei daa 
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der Aphrodite and der Hören stand der Ölbaum , iXaia noXkiari- 
favos genannt 9 von dessen Zweigen nach herkömmlichem Brau- 
che den olympischen Siegern die Kr&nze gereicht wurden. Denn 
die Pythia hatte dem um Rath fragenden Iphitos aufgetragen, des 
Siegers Haupt mit den Siweigen desjenigen Ölbaumes zu iimwin- 
den, welcher von dem zarten Gewebe der Spinne umgeben sei. Als 
er nun nach Olympia gekommen, fand er, wie es heisst, einen der 
vielen Ölbäume im heiligen Haine von der Spinne umwebt, er um- 
bauete ihn, und fortan blieb derselbe der heilige Baum der Krän- 
ze bis in die späte Kaiserzeit ^}. In seiner Nähe hatte man den 

Einsammeln von Geschenken (o inaytpy.oi) gefolgt : dann das Werfen 
mit Laub und Blumen (9uXXoßoX<a) , und endlich als Hellas nach den 
P^serkriegen an Macht und Reichthum zugenommen, habe man die 
Sieger zu bekränzen begonnen. Yergl. Suidas. v. mptayupo\uwt. Aus- 
führlich handelt hierüber auch der Schol. zu Euripid. Hekab. v. 574. 
Yergl. Böckh ExpUcai. Find. Pyth. IX. p. 319, SiSO. S. unten in die- 
sem S. Anmerk. 16. 

') Pausan. Y, 15, 3. Phleg. Trall. mpl tud 'O^ufiir. p, 140 ed. 11. 
Franz. Die merkwürdigste Notiz über den Urisprung und die wunder- 
bare Eigenthümlichkeit dieses Ölbaumes gibt Aristoteles oder der Ver- 
fasser der Schrift ncpc i^au{j,aottty axouffjtofTuy p, 704 (p. 189 Tauchn.): 
»^£y TU IIay3cc6» ioTtit IXaia * xaXirrac Sc xaXA.c(rtcyayog. TauTYis jSi navta 
Ta ^uXXa xacg XotnaU iXataa cyayTca iccf uxsy. *£^u yap (dXX^) qux cvtos 
Tci y(Xao9. a^ifi^i Tt xous iCTOp^oug , usictp i (tuprec , tU tous ffTCfdyous 
ffU|tffceTpus. ^Ano TauTDs 2c outov Xaßuv o HpaxXns cf utcu^cv ^OXu|tneflt* 
on, Gty' TIS oc ffTC^G^yoc tocs Gt^XTixats ScSoyTac. EvTc Sc aZrii napa Toy 
^Ihaaov icoTa{i.dy y oraSseus c^iixoyTa tou 9corafi.ou a^rc^^ouaa. IIcpcGJxoSo* 
|i7)Tac Sc , xac ^YijMa {j.eydXYi tu 3tyoy7f auTits cffTcy. 'Ano TauTng Sc xo 
f uToy Xa^d vTcs c^ÜTcuaay ''HXcToc cy 'OXu{i.icea , xa< tous ffTc^aveug iiC au- 
Tns cSuxay.« Yergl. Philostrat. vit. ApoU, Tyan. VIII ^ 18 und Exp^d. 
scientif. de Morde vol. 1. p. 63. Im Irrthume befangen ist der Schol« 
zu Aristopb. Flut. 585 , 586. Yergl. dazu Hemsterh. üay^cccy hiess der 
Raum im Haine Altis, welcher den heiligen Ölbaum umgab. DerSchoL 
zu Find. Ol. YIU, 12 p. 189. lU, 60 p. 102 Cvergl. ad YIU. p. 188 
Böckh) hält es für identisch mit HcVtic aXaos > und bestimmt es näher 
07COU ac cXaTae ^üoyTac, ü iifi^ Toy toicov, onou oc aySpietvTCS Twy vcxv)- 
ffavTuy ayaxccyraf. Yergl. Schol. zu Aristoph. Plut. l. c. Suidas v. xotc- 
you ffTc^ayu. Suidas hat die Stelle des Aristoteles mit einigen iüide- 
rungen abgeschrieben. Küster will zum Suidas l. c. (p. ^59 t. II. ed. 
Bernbardy) bei Aristoteles statt c^u yap aX)C oux cvtos vielmehr c(» 
yap ouxy ak)C cyTos gelesen wissen. »iVtst enhn sie scribas ^ caUiste- 
phanus niha differei a vuigaia olea: contra quam Aristoteles Mc incul- 
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Nymphen einen Altar errichtet ^ welche den Beinamen naWi^ri 
favoi tragen 7}. Von nun an war der olympische Agon nnabfin- 
derlich ein kranzspendender bis zu seiner letzten Feier. Pinda- 
ros vergleicht in epischer Weise das Schönste nnd Höchste im 
menschlichen Leben mit dem Golde. Um nun die höchste Gel- 
tung des olympischen Kranzes anzudeuten, nennt er Olympia 
die Mutter der goldne Kr&nze gebenden WettkSmpfe ^}. 



cat Vel si hdec emendaUo non placet ^ pro ^Xcopa, guod statim sequi- 
tur y scribendum erit Xcuxa , ut Suidas Mc habet Deinde in verbis ilUSy 
oTa$(ous c gYixovTcc Tou icora{&ou i-niy^oxiüQt Scholitista TkeocriUIdyU^IVyl 
C873K.) fftro cgiixoyTOE oUm legit oxtu. ait enim^ ^Ayvooyiat 2c otc outos 
(^OXu{i.ff(axos ffTtf avog) ex tti; xaXXcaTOu$ rl xaXXtaTc^ayeu eXatbtg yeyopcyos 
Sr^OTttc» tItcs cicc^cc oTaStuy cxtu Caif<2e tou 'iXiffoou Tcorafiou), (Sg fTioc^Api- 
oTOTc'Xyig. Respexit certe ad kunc ipsum locum AristoteUs, Sed rum du-' 
hitOy quin SchoUasta ex Aristoteie emendandus Sit. Nam i^Tixovra etiam 
legitur apud schoUastam Aristophanis loco ante laudato.^ Bernhardy 
bemerkt noch dazu: Singüla Hemsterhusius accurate disseruU, Qui 
quodde nomine Panthei dubitavity fecit ante prodUum schol, Uratish 
Pind. Ol. Uly 60. Vcrgl. auch Schneider Ind. Theophrast. T. V. p. 424. 
Böckh ad Pindar. Schöl. OL Uly 60 p. 10«, Anm. 7 u. p. 181. Dissen 
Pind. t. IL Tab. g^ogr. expl. II. p. 638. Dazu d. Abbild. C^d.minor.J. 

0. Müller Attika AUg. Encykl. VI. S. 219, Anm. t. Rathgeber Olympia 
Allg. Encykl. III, 3 S. 132 und Olympieion S.226 ibid. £d. Meier Allg. 
Encykl. III, 3 S. 314. Über das Alter des heiligen Ölbaumes vergl. 
Theophrast. hisU plant. IV y 13, 2. Noch zur Zeit des älteren Plinius 
war er vorhanden und wurde mit Sorgft^lt gepflegt PUn.h.n.XVI^4A. 

7) Paus. V , 15 , 3. 

•) Pind. Ol. YIII, 1. Nem. I, 17 B. xac 'OXupLicedSuv fuXXocs cXaeay 
^puoiecs, xtX. Der Schol. zur ersteren Stelle;?. 188 B. erklärt y^Müo- 
oTCf ayoc ayxc rou xaXXiffTc^dyuy , Tiyouy Tuy xdXXcaroy c;(^dyTuy xdfffi«y. 
Pind. Ol. X, 13. xd<7fi«y int ffTE^dyu )^puoeas cXatas dSup.(X7ii xfiXaSiiffu* 
Pet. Faber AgonisUc. II y t% meinte, dass hier von goldnen Blättern 
in Gestalt der des Ölbaumes die Rede sei , welcher Meinung Pind. 

01. III, 13 B. widerspricht: ccfift xdfi.ai<7c ßdXir) yXauxo'xpoa xdofi.oy tXotcas. 
(Ähnlich Sophokles Oed. Kol. 701. ^Xauxas fuXXoy eXaea;). Die eviden- 
teste Widerlegung jener Meinung gibt jedoch Aristophanes Plut. 585 
vom Zeus : avexiipurrcy xuy ci^Xnruy rous ycxuyras , oTE^ayuffas xotcVou 
orc^dyG», xaeroi XP'^^^ jiaXXoy ^XP^^ > "'^'P iVXout«. Vergl. Böckh JBa?- 
plicat. ad Pind. Ol. X. p. 197, welcher zugleich Nem. XI y 28 dySi»- 
odftevos Tt xop.ay ey Trop^upi ocg Epyiffcy anführt, und die falsche Erklä- 
rung dieser Worte von Heinrich zum Hesiod. Schild 95 widerlegt. 
Vergl. Schol. zu Pind. Ol. UI, 19 p. 94 B. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 914. 
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DioMt Kranz aber, der Mohste Preis bewAbrterTliatiErafty 
das strahlende Abbild nnsterblioher Ebne , soUfe nicht ron jegli- 
cher Hand entw^het werden. Ein Knabe, welcher noch beide 
Eltern hatte (dßifi^aXifs x'atf), schnitt mit einem goldenen Me»« 
ser (^^tfo dptcavo»)' siebenzehn Zweige , so viel als verschie- 
dene Kampflarten Waren, von dem heiligen Ölbaume ^3» Die KrSn- 



>1 Schol. zu Find. Ol. III , 60 p, 102 B0ckh* Eben so von dem 
pythischenliorbeerkranze der ScboL xu Find. ^yHL Argum* p. 998 B. 
HXP' ^' iColXcni i ifs tous tu» mxuvtwv crTc^ecMuc ^^»povax ta^VTi curcu- 
^ey cxoffc^cTO uico ^ac53'$ ajft^c^dXous. Aach mochten diese Kränze von 
eben so reiner Hand gewnndenr werden. Der l9chol. va Ol.Y^ 14 p. ISO 
nennt aber acht und zwanzig Kränze , wo Bdckh die Richtigkeit der 
Zahl mit Becht bezweifelt. Die Zahl der sSnimtlichen Kampfarten war 
zu verschiedenen* Zeiten verschieden. Unter den Bildwerken am Thro- 
ne des olympischen Zeus waren «cht YorateUnngen angebraucht, wel- 
che Paosan. V, 11 y 9 für Abbildungen der alten Kampforten hält : un 

Sag iisi iiXufas i^m xa^ti^Tnxcc ttIs' 4>€iSmu , xtX. (Siebeiis I. e. p. S19 
verstehet hierunter die Kampierten der alten Heroen.) Da nun aber 
schon Ol. 37 das Ringen und der Wettlauf der Knaben eingeführt wor- 
den war, 80 wie Ol. 41 der Faustkampf dersMben (Paus. V, 8, 3), 
und auch hier (V , . 11 , 8) gleich folgt t dytiXiTo 3c stal cv ica«ff<y e Ilay- 
tapms fcaXns y{»v)y .oXvp.irtaSf «xrii fcpeg Tat; oySwtiKÖyra , so meint Cor- 
sini Fo^. AH. Hi. p. 330) .dass die Worte des Paus* I. c. ou yipnu 
ta ds Tous irctT^as xtX. sich nur auf das Pankrallon der Knaben , wel- 
ches erst Ol. 143 eingeftthrt wurde, ^beziehen können. Dennoch aber 
wfirde -die Zahl der zu Pheidias Zeit üblichen Kaapflirten die Zahl 
acht weit übersteigen, und wenn die Yermuthung des Pausanias rich- 
tig ist, dass jene Yorstellungen wirklich Abbildungen der WettkAm- 
pfe waren ^ so hatte Pheidias entweder eine zweckmässige Auswahl 
getroifea , Oder hatte die verschiedenen Arten des Wettlaufes nur als 
ledigen und Waffenlauf gebildet , dazu die Pentathlon, Ringer, Faust- 
k&Bpfer und Pankratiasten, im Rosswettrennen nur das Yiergespann 
und den Reiterlatif dargestellt. Auch der Schol. zu Aristophan.\ie. 390 
föbrt acht Kampflärten an: erot&oy, Se'duXos» SoXc^os, oicXittis, icuypiny 
^«yxparcoy, fCGBA.v), aX^a. Das Sk^a ist hier für das Pentathlon zu hal- 
ten. Yergh Bd. Meier Allg. Eacykl. 111, 3 S.306. Über die Stelle den 
Paus. I. c. vergl. auch O. Müller G(>tt. gelehrt. Anz. 1838 Deo. S. 3033. 
Photius , welcher Cod. 97 p. 146 - H. p, 83 Bekk. die Sieger der 177. 
Olympiade aufführt, nennt neunzehn Kampfarten, wobei er jedoch die 
Wettkampfe der Herolde und Trompeter übergangen hat. Yergl. Meier 
Olymp. Spiele S. 307« Allg. Bncykl. I. c. Über 4ie zwei verschiede- 

11 
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26 der Sieger lagen in der Uferen Zeit auf einem nit Knpfer 
überzegenen Dreifluise (rfAieovf inijiaXnoi) ^ Bpftter aber^ und 
noch zu Pamanias Zeit, anf einem prftchtigen TomKolotes «os 
Ctold und Elfenbein gefiortigten Tisebie "*)* 

Einer der HeUanodiken sclimAckte das Hanpt des Siegers 
mit dem Kranze, nachdem dasselbe mit einer wollenen Binde 
(raiviaj ßiirpa) nm¥mnden worden war "}• Bei Lukianos, dem 



nen Angaben der Schol. zu Pind. h c. bemerkt Bd. Meier I. c* S« 806 : 
»Die BiebzebB waren yermntblicb axaSiey, ScavXes, Solcx^* iccvTadXoy» 
xaXv», icuyjti! , icayxpdTco» u. inkimi der MAnner,. «raSiov, ndXn, n\»y^i 
n, irayxparioy der ff(i«2e$» appxc rieicti» TtXt^»»» inxos xt'Xns u. «vy«>pis 
Tmittv TcXc^»y nuXixo» rt^pc^rnov, u. «»Xixes «tXnc oder auwpl^ tcwX»». 
Beebnet man zu diesen achtzebn nocb hinzn die bald abgescbaAen 
«•yradXey 9iai8»yy amini» xdXxD nnd die erst nach Ol« 96 hinzugekom- 
menen ayuyas xvpvxwy» «oXncyxTolyy so würden doch nur drei und 
zwanzig KAmpfe beranskommen, von denen Qiberdveas nie nber zwan- 
zig zu gleicber Zeit bestanden baben.« . 

x') Pausan. V, liS^ A. SO, 1. 2* YergL Theagenes I, 1 (9.1^ Anm. 

") Pindar* Ol. 111, 6 ^ 18. axpixiis '£XXaye$/xa$ — i^l xe'ftacvcy 
ßdXp YXauxo'xpea xeVpey cXac'ac Scbol.^.93B. BÖckhEafpUc.adOhUL 
p. 137. Pind. Ol. IX, 84 B. ''la^^f^tuvi {t^pais. Scbol. p. 225 B. Istbrn. 
ly, 63 B. Xdfißayt ei «T^^avo»» fipt ^* ivji«XXoy ptpfiy. Der Scbol« 
ibid. p* 544 B. cvj^aXXoy Zi ]&rrpay T^nv Toiy^ay Tny c$ tpceu ^ay^ou toTs 
cTTCfdyocs 9(pogffXfxo|fttyiiy. Zu Ol. IX , 136 ^t M5 B. jUrpas yap «yJo^f y 
Tfi»y aTc^ayuy xai 2ca2vi(MtTa icecxAa c2ttda«c auyjeiv. — {trrpac xupelvs oc 
aice faffx<»y xai »papctfy yiyo{Myoc ffW^ayec* «y xaTa^pii^ei 2c 9cas ort- 
9ayos furpa XcyiTocy us Ti^ai ivxaxiäa. Pind. Pytb* Y, 31 B. Scbol. p. 380B. 
Enstatb. za^ll. i'y 454, 19 iL c( uy ep|M*)Mye^ tivcs Toiviay v)pfi.iiycu«ay 
aicXo?xu5 ovTu Toy aTi9ayoyy xtX. nnd zu D^ic, 1068, 39. cc xa< ftn au- 
toxpv))La crrifotyes ;n Tacyia tor«, faax^et yap tcs cJyac 2oxcT, o{M»s.iicii 
oTc^ayp? icoTc *al aurii , eux c^» Xpyov Tcyos ^p(j.v)yivcT«c eis ortfayoy 
ta^a Tocs 9ceXXe?5* So wurde (urpa ancb fttr den Kranz s.elbst gesetzt* 
Pind. Ol. IX, 90. Scbol. p. 335. Böckb ExpHc. p. 193. DaberTacyccdK 
«ac in derselben Bedeutung , als dyaSit^oc» oTc^ayttvac. Pollnx III, 153« 
Über das Umwinden der Sieger mit der Toicwa Thokyd. IV, 131. Pln- 
tarch. Perikl. e. 38. Paus. Y, 11, 1. 3. I, 8, 5. IV, 16, 4*. (Bier vom 
Zuwerfen derselben.) YI, 4, 3. Yl9,3, 1.30, 10. IX, 33, 3. Atb.en. 
XY, 3 p. 668, e. Arrian. Exped* AÜx. VI, 13. P.io.dor. Sic.XYII, 
101 p. 338 t. IL Wessel. Pollqx lU, 153. Yerg|. 9^401 ExpUc» Find. 
OU IX. p. 193. Winckelmann Opp. Vy 31. 33. ^i^belis.zn Paus. YI, 
1, 3 p. 4. Über die lemniaci der i^dmer Plin. A. n. ^(XMy 3. Diese wa- 
ren den raiWoi gleicb. Daber paJLma iemniscaia Ct^^^pr^ isf» Bosciß c*35 
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feinen fistheäschenBeurthetler im Gebiete desSchSnen und Gros- 
sen, entwickelt Solen dem Fremdling Anacharsis, daas ein in den 
grossen hellenischen Spielen gewonnener Siegeskranz die ganze 
menschliche Glückseligkeit in sich iltsse, dass das Sehönste, 
was der Mensch von den Unsterblichen erflehen könne, ihm ein- 
gewebt sei ''). Daher der zum Sieger erklärte Agonist , war er 
auch noch so liart von seinen Antagonisten mitgenommen und 
verwundet worden , dennoch im Gefühle seiner überschwengli- 
chen Freude den Schmerz der Wunden leicht vergessen konnte, 
wie der Scholiast zum Pindar bemerkt '^}. Der Glanz des Sie- 
gers wnrde noch erhöhet, wenn er der Sohn eines Olympioniken 
oder wenigstens Hieroniken war, wie bei den Diagoriden von 
Rhodos und einigen anderen '^}. Aber je höher die Freude des 

8. 100. Vergl. unten Anm. 16, worüber auch Theagenes I, 6 S. 50, 24 
gehandelt werden wird. Seitdem neun Hellanodiken waren und diese 
so ihr Amt verwalteten , dass drei das Pentathlon , drei das Wagen- 
rennen and drei die Übrigen gymnischeh Wettkämpfe beaufsidhtigten , 
geschah gewiss auch die Bekrflnzung der Sieger in diesen verschie- 
denen Kampfarten immer von den betreffenden Hellanodiken. Nach Ci- 
cero ad fam, V^ 12 schmückten die-Herolde die Sieger mit den Krän- 
zen, was schon Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 315 für unrichtig erklftrt 
hat. Auch Aelian. vor, hisU IX y 91 lässt die Bekränzung durch die 
HeUanodiken geschehen. Nach Philostrat. vU. Apoll. Tyan. VIII ^ 18 
geschah die BekrAnzung in der Altis. 

") liukian. Anach. $. 15. Vergl. $. 86. Dionys. Halik. Xoy. irpo- 
TpncT. 8. 4, 7. art. rheU c. 7 p. 373 und 380, I. F. Reiske. Bürette 
UisU des atMet. III. p. 373. Schol. zu Find. Pytb. X, dZ p. 411 B. 
43 p. 413 B. Nem. III, 33 p. 443. Für Lobredner gibt Dionys. Halik. 
ttyiy, ntpl tw» Ttavuyuptxwv 45, a. p. 33 CSylböJ^g) i» Betreff 4ea Sie- 
geskranzes folgende Skizzen zu weiterer Darstellung : cc 2c cXct/a, oxe 
«pd TÄs 'A^uvag , «« Sit ax^ «ouwv , xai &tc t« Tpdicaca ano toutou 
Toü ^uTou awdiaav oc naXatei, xa< otc ti?5 v/xtjs touto aujtßoXoy ro f vre», 
xac 0T{ "n 'A^uva toutu icdutu icvi^ate vwnoaaa to» HoffCfSuva, xai exe 
eixcioTaroy to7s ayavtt^^vAVOt^. ra yao yujjiydata iiai Tou cXa/eu ScanovcTrac 

'») Zu Find. Nem. III, 37 p. 443 Böckh: rauTW (tiJh wxw) y«p 
9«pjiaxoii Bff^t Twv «Xuyuv • o< yap vcxii<ja»Tes ouSt cf Tau|i.aTa ty^a^av» , 
aca^efyovrac iccc re ilicidau Cf. Liban. 4>iXap7up. a^. p. 635 <• /r. R. 

'<D Paus. VI, 7, 1. 3. Denn es war nicht häufig der Fall, dass 
Vater und Sohn, oder gar alle Söhne und Enkel siegten, welches glän- 
zende Glück dem Diagoras zu Theil wurde. Nicht selten ging schon in 
dem Sohne die agonistlscbe Kraft ans, so wie ^n geistiger Beziehung 

11* 
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Siegers y desto grosser mnsste natOrlich auch der Schmerz der 
Besiegten seyn, welche naii mit. betrübter Seele und gebeugtem 
Mntfae besch&mt von dannen gingen nnd heimlich auf Seitenwe- 
gen oder des Nachts in Uire Heimath zurückkehrten ^ denn es 
war ihnen die köstliche Perle ^ nach welcher sie gestrebt, ent- 
rissen worden '^)* 

Der Scholiast zum Pindar berichtet , dass am letzten Tage 
der Feier^ oder am sechzehnten des Festmonats die Siegespreise 
vertheilt worden seien , welche Angabe von neueren Forschem 
theils angenommen y theils widerlegt worden ist '^}. 



hflafig die Söhne grosser Dichter, Philosophen and C^lehrten überhaupt 
von der Genialität der Erzeuger einen sterilen Hirnbaum davon tra- 

I 

gen. Merkwürdig war das Yerhältniss in der Familie der Bassiden auf 
Aegina. Agesimachos war ein Sieger , sein Sohn Sokleides nicht: des 
Sokleides Sohn, Prazidamas, siegte zu Olympia, der Sohn des Pra* 
xidamas gewann keinen Sieg* Dagegen wurde der Enkel des Praxi- 
damas, Alkimides, mit dem Siegeskranse zu Nemea gesohmfickt. Find. 
Nem. VXy 15 — «5. Schol. ▼. 17. Sl.^. 468 Böckh. 

'0 Vergl. Schol. zu Find. Ol. Ylll. v. 88« 90. p. 201 B. Derselbe 
%VL V* 9S Pm SOI : ec ^ap MycxDp.tyoi ou ^ayspcis oSous ania^c, aXXei cxrp«- 
9iO{uyec &a to tiCQyc/Swroy ttIs «Ittds. — Ncx»p4ye< ^ap ay^pcc aypugta 
ScSeyrac ou ^cX»» tyayr^ey cX3i7y. VeU — r-*0 yctp yo(T).^iis aTfjf&ug rt Tcpoc 
Toy o}xoy X^P*'* ^'^ '^^ irxa» %a\. tous opuyras etutoy us |iuicmpi9|M» 
aycc. Siec Toüto ty fvxrc rinv icQpc^ay TroMcrac. Aber Schol. zu Find. Pyth* 
V, S5 JI7. 379 B. (2u^aoc yap o< inTTVi4)cyTcs ^XTiiCTCff^ai xop<(o(uyoc npo- 
f cifftis Tns tIttds* Findaros. selbst Pyth. YIII^ 87 seqq, tois outc yoaTo; 
o|ius f tcaXicyps^ ty üu^coii xpidt, ouSi (ioXdyT»y icdp (tarcp^ a{i9c.7cXus 
yXuxus cap9cy x^P'** ^^^^^ Xaupccg S^x^pJ« dicaQpoi TTTuavoyrc, ffufi^epaf 
SiSacyficyoc. Dazu der Schol. p. 899 B. Yergl. Schol.. zn Pyth^lX^ 160 
p. 407 B. zu Nem, Xy 7S p. 505 B. 

.'<^) Schol. zu Find. Ol. V, 8 p. 119 B. Yergl. zu OL lU^ 89 ieqq. 
p. 97, 98 B. Corsini diss. a^on. I^ 8 p. 18, 13. Böckh ExpUc. adPind, 
üh III. p. 138^ F. p. 148. Andere haben angenomimen, dass die olym- 
pischen Sieger zwischen den einzelnen Wettkämpfen bekrfthzt wor- 
den seien. Allein Dionysios Halik. IL Ä. VII ^ 78 , auf welchen sich 
jenjB stützen, gibt als althellenische Sitte in den Festspielen überhaupt 
an, dass in dieser Zwischenzeit nicht die Sieger, sondern andere 
verdiente Männer, welche man hier auszeichnen wollte , bekränzt und 
durch die Stimme des Heroldes öffentlich belobt worden seien, wor- 
über unten ausführlicher. Ed. Meier Art. Olympiade.. AUgem. Encyld. 
III, 8 S. 168 hatte mit d. Schol. zu Find, und Böckh ExpUc. I. c. an- 
genommen , dass die l^piele vom eilften bis zum sechzehnten Tage des 
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Ob aidKtiiise der Sieger in den i^ieriiohieaeneii Eampfarten 
und in 'wieCbm dieselbte ihrer ftosseren Gestalt nach rerschie« 
den gewesen Bind 9. Ifia3t sieh nloht beatknmen. Die Worte des 
Plntarchos aber, »dass die Sieger im Wettlaafe sieh an ihren 
eigenen Krfin^n . erfreuen, nnd nicht zftrnen, dass ihnen nioht 
die der Binger zu Theü geworden,« seheinen auf irgend eine 
Versefaiedenheit hinzudeuten '7). Gewiss aber ist, dass dieKrSn- 



Monats begangen, dea «echsebnten aber das Urtlieil gesprochen nnd 
die Belohnongen ertbeüt Tin^rden seien, welche- Annahme von ihm Ukti^ 

5. 3il widerrufen nnd dagegen aas Ghrysöi^tomos OräU II, 006. JuSk 
f». 381 ed. 8ad, gefblgert wird, dass ein besonderer tag der Sieges- 
ertheilnngen'gar nicht existirtiiäbe, jeder Sieg viielme^r unmittelbar 
nach beendigter iKampfgattang snerkatfnt worden sei» TieUetelit wor- 
den aoch hierin so verschiedenen Zelten verschiedene Abftädernngen 
getroffen, bo dass jeder der alten Ausleger, je nachdem er von der 
früheren oder späteren Zeit redet,' Recht haben kann. AnchBarthelemy 
Anacfa. VI. S. 218 n. 819 (Fischer) und der ihm fibetall treu bleibende 

6. Loebker 03rmnastik der Hell. S. 99 nehmen aus d« Schol. zu Find. 
III, 38 B..V, 14 anj daiss die Bekar&ntung erst am' lotsten Tage des 
Agons SfAtt gefhnden, unmittelbar atiter nach'^d«m'49iege Ihm vorläufig 
die Palme ertheilt worden sei. Aus: Patisanias^iasseii sich mehrte Stel- 
len angdien, welche auf- eine g^ich nach dorn Siege' folgende Bekrän* 
«ung hindeuten. Vergl. III, n, 1. 'V, 91, ö. yill, 40, «; VI, 13, 5. 
Auf einer teisehen Inschrift 'heisst.ies'von. den Siegln in musischen 
IVettkämpfen :' ^tct» yS tc «coFfttsii'dicXdfi M äl ^crtfoe»wTttr ouyrcXwiit'ac. 
. . 'O Plütar^di. icip{ Eu^upag it?.'t3 •'OuStyap.el JpofJitTr, frt j£ii 'Toilg 
Tun iraXacaTo» ^iporccu aTV^dvouc^ a^^wt , * tfXXa Tof^'atmJy «tyft'XXov- 
TOf x«c )^a('pov9c»t «tX. Hier kann jedoch auch nur die in der verschiede'- 
nen Bestimmung der Kräacellegieade- Verschiedenheit gedatcht werden. 
£ine samiscbe IniN^hrift bei BSckfa ^arp. imer.n. 9348 p. 919 vol. II. 
nennt cir^tixotis örr&^avou?. Barflielemy Ahach. VL j9. 917 epischer) nennt 
den Preis der Stadloniken den ersten und glänzendsten unter allen. 
Diess kann jedoch nur in so weit gelten, »als dasStädion die älteste 
und phronologisoh' bedeutsamste Kampiert wbr» Die Sieger mochten 
ihre Kränze Wohl- nicht nur den ganzen Tag liindd^rch , an welchem 
sie dieselben erhalten, sondern auch die übrige Zeit des Festes, und 
natärlich auch beim Slnznge in <die Vaterstadt, auf dem Hanpte behBl>- 
ten. Vergl. Pind. Ol. IV, 19 seqq. Nem. IX, 98 B. Paus. IH^ 18, 5. 
Bei der Pompa wurde Aet Krana,'Wie>95ülh ExpUcoLlftd "OU Vllt, 9 
p, 179 die rrt^ayo^^opnz erkl&rt, :in die Altis getragen. Kach- dem Ein- 
züge wurden, wohl diese SfegeSkrähze nicht selten in den Verhallen 
d^r Tempel, des H^roons odier anderer heüigenf Orte adfgbhangen. 
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ze ftllerOlympioidkehiii jeglicberKampfsrt 6^ ieä D'aikle»Be- 
krfinzmig zu allen Zeiten unaBänderlieli ans den Zweigen des 
heiligen Ölbaumes gewunden wurden '^). Ausserdem wurde dem 

■■■■.<.. ,1 ■ » ■ ' ' i « ■ ■■ ■ ■■ ■ 

So die SfegeskrSnze des Tbemfstios va Aegina in der Toriialle oder 
Yorfaofe des Heroons des'Aiakos. Pind. Nem* Vy dS. Svhol. p, 466 B. 
Bissen EivpUc^ p. 40S n. zvl Nem. VIII. p. 443. Vergl. Böckh Eojplic» 
ad OL ///. p. 136 y ad OL IX, p, 195 ftn. Auch mochte es dem Sieger 
vergönnt werden y bei Festen sich mit dem Siegeskranze zu schmü- 
cken« Böckh corpi inscr. n« 279$, l^ntwtii air^ xarrous vrc^avöus ^o- 
pccir o(s • ffTtf aywTc» • ot«» ße<iX|tT«c , von einen um den Staat verdien- 
ten Sieger su Aphrodisias in Karien* 

'0 Rathgeber Allg. Snc^id. III, 3 S. 132 bemerkt: »Da aber je- 
ner heilige Baum möglichst geschont wierden mnsste , gebrauchten die 
Eleer daneben Kotinoskränze und Goirlanden; denn man kann sich 
vorstellen, dass die Olympieniken bei dem festlichen Aufzuge nicht 
bloss den Kranz vom wilden Ölbaume auf dem Hauple trugen, sondern 
über und über mit anderen Kränzen und Guirlanden geschmückt ein- 
herschritten. Oder man muss annehmen , dass der. wilde Ölbaum selbst 
auch den Namen Kotinos führte.« Allerdings wurde der heilige wilde 
Ölbaum auch schlechthin xotivoc '^nannt , wie Paus. V, 13, 3. toutou 
fskm^^» Tou Koriitw ^ctiCQi^tai Nujft^ats ßfi»)iog. Auch den fiiegeskrans be- 
aseichnete man im Allgemeinen durch xotcms. Paus. V, 21, 5 von dem 
ApoUonios Rhantis, welcher auf den schon bekrflnzten fierakleides 
losging, tIictcto iic{xc{{j,cy6u tc T>8n tov xexcyey, xtX. Yergl. VI, 13, 2* 
Und die Worte des Aristoph. Plut. 586 ^Tf^otDuffas xotu^qu are^aM» be- 
zeichneit den Kranz vom heiligen Ölbaume. Eben so Iiukian. Anachars. 
S. 9. ^OXv^niact j&cy eTtfaves t« xotcmu » xxX. und Paus. VllI, 48, 2. 
xot/vqu t» ycxuvTc ii^oadai 9TCf «voy. Auch war wohl die Schonung des- 
selben nicht so sehr nothwendig , da doch nur alle vier Jahre Zweige 
zu Kränzen entnommen wurden , und gewiss der Baum die möglichste 
Pflege erhielt. Natürlich -wurden nur die Zweige «zu den Siegeskränzen 
von ihm genommen , und gewiss war- keine anderweitige Benutzung 
erlaubt. Dass aber die Sieger besonders von ihren Freunden und Ver- 
wandten sowohl zu Olympia am Tage der Bekränzung und Prozession, 
als auch bei dem festlichen Einzüge in die Vaterstadt noch mit ande- 
ren Kränzen und Gnirlanden geschmückt wurden,' ist gar nicht un- 
wahrscheinlich, so wie sie auch mit Blumen beworfen wurden. Vergl. 
unten Anm. 39. Über die verschiedenen Kränze in den vier grossen 
heiligen Spielen vergl. Pind. Isthm. II, 15. 16. Ol. XIII, 33. Dazu d. 
Schol. zn Ol. m. p. »6. XUI. p. 374 B. Pyth. I. |i.397 B. Nem,IV,68. 
Schol« zu Isthm. Arffum, p. 314 B. zu Isthm. 11^ 19 f?» 327 B. Pindar. 
Isthm. VII, 64. Böckh ExpUcai. OL XlII. p. S15. Paus. VIU, 48, 3. 
X, 7,4. Lnkian. Anachars. S» 9, 10, 15, 16, 36. Plntarch. syn^, F, 
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8leger nielit wblt Id dea olympteehen , sondeni «nohin den üAri- 
gen gössen hellenischen Festspielen eben so wie ili anderen 



9j 2. Dionys. Hai. ari. rhet c* 1, 45. n. VI, j^ m^lStatfns Theb.yr,7. 
Ausonias Eclog. p. 800 ed. Jos. Sealfg. 1598. Phol. ▼. ^^iVou üxifSt^o^: 
ßlcliol. zu Find. Ol. II, 89 p. 72. HI, 27 p. 96- B. Gorsiiii diss. agoH. 
IVy 1 p. 8S. BÖckh corp^ inscr. it* 884 p. 356 , ans welcher (Stelle man 
vermutheii mOchte, dass In den Nemeen vielleicht in späterer Zeit den 
Siegern eine Zeitlang ein Bicbenläubkranz gegeben worden ^el. BOckh 
bemerkt nichts hierttber; Über den Sct^ y^« <rT^f avos in den P^thien Bdchti 
corp, inscr. n. 1689. Ben Grund hiervon gibt PaaSv X/7^ 4 an: ^tc 
St TÜg AolSttves 3ti7aTpos*AfcoXXuya cpä9^iivtttxdTttf}(yi«fy;^^{i9i;Apol^ 
Ion holt die ia^m von dem thessalisohen Tetaipe:* S«liöl.'i*in<i/Pyth; 
v)co^. p. 898 B. Find. P3ih. Vlll» 81 B. ?«Tc^av»{wyoy «i^a napya»if«; 
Nach Ovid. Met. I, 450 war es nrsprühglich ein Eiohenlaabkcanx. Den 
Grand des Eppiehkranaes in den Isthmien und NemeiBn-^glbt- d. Schol. 
Find. Ol. XIII, 45 p, 874 an. CVergl. Schol. zo Pind. Ii^m. ArffumM. 
p. 514 B.) 9}j.9ttTcpos 7flip cftcrd^cös* itpov 8t xi ffAtye^tiStt^oird^^oyciu» 
^tuy. Mach d. Schol. zu Pind. Argum. Nem. p. 485 wurde der «t'Xiye^ 
erst nach dem Perserkriege eingeführt, int t<ji.t) ruy sarocxöfuycM». Aber 
der Schöl. zu Nem. VI^ 71p. 471 lässt den Sppichkranz ^s<ihon vom 
Herakles einfahren, isin Pappelkranz wurde, den ^iegerii^in den He- 
lieen auf Rhodos ertheilt. Sf^h«}. zu Pind. OK yu,;14l, U^^ /». 17^ B. 
Sin M3nrthenkranz in den -Hereen- za Argos, wo zugleich der i (Schild 
gereicht wurde. Schol. zu Pind. Ol. Yli, 158 p. 1^0 B. Ser Uyrthek^ 
kränz auch in den Herakleen zu Theben. Schol. zuPindJTsthih. Itl, 
117 p. 538 Bi Über die Siegeskränze im Allgemeinen Plin. A. it. XVt^ 
4, 4, 5. Interpp. Dion. Ghrysostom. crai. LXV. p. ^0& ed.'M^eU. 
Paris. 1604. Dass auch im Kampfe gefallene oder von deml^egner ab- 
eichtlich getödteteAgonisten<bekrSnzt wurden, ist schon- oben $• 15 
bemerkt worden. Aus 4em Orakelsprucbe bei Plilegon Trall.' nsfi tu» 
'OXvjinittyp. 140(6^//. Franz): ^I^txty ^iikucvna^niif \i.i.^ft tnl yexTi» 
aXka To» aypfoy a^tfcr^u Hap4cufi» t^aiuV) «tX. scheint hervorzugehen, 
dass vor der Binführting des Ötkranzes in der 7. Olympiade die Sie- 
ger eine Zeit lang, etwa seit der Restitution durch Iphitosmit JLpfeln 
(|fcviXa) belohnt worden seien,' wie zu einer gewissen Zeit auch in 
den pythisclien Spielen. Anihol. Pal. IX, 357 i. If. p« 188. Xukian. 
Anach. S« 9 : Ilu.^o? St ^Üka rwii apuy tou dcou. — u^tt p.y!k(M iuM 
jtcu ogkh^v, xtX* -r- uc oux tyey a9rpay(Ley»s iMnopwjat {jjriXuy, otu tni^u* 
p.ktf xtX. S« 10: o< 8f tuSo^osviaoudc y ayTc T»y ico'yuy {linX« xac atXcya 
c^eyrts, und S. 13: cSc {inXou. not zotcVou tyxpaTtcs ytyotyTo''yfxiQarayTi5. 
8* 16 : ^üka xai crcXiva ^inyou, xoi 3aXXoy tXa/ocs aypca;. XGbr\3crrv». $.36 1 
»etc yixnaaffc |&yiXa xa< xotevot S^QTt. — o< xoTcVeu ntpi xai (i.T)A;wy yujtyoc 
Toa«uT7kS icpo3u|iidy ts xo yizfy tisytpe^fctyoc. Paus. VI, 9^ 1 :rtf' oxu Se 
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kleittereik Agönen nls B^mbol des Sieges von d^n KAmpftiohter 
die bedeiitsajif e Palme gereielif j welche er in der Rechten trug '9). 

i^ 9vf^iiXicc^fli«v M^h Wunderbar genug y ^aaa iliess Pausanias nicbt 
%a erklären vennpcl^.' A^f einer Münze hftlt Apolion.als Preis des 
Weltkampfes einen ApCel in der. Hand.. Vergiß JSckliel Nun^» V, voLIl» 
p* Sil* cf, JLV. p* 4^3, VieUeioht bezieht sich hierauf die Angabe des 
Schol» .Ml Find. Pyih* Arg. p* 99S B. : ita ri xa^ Ilapya9cS«$ vujjifas 
^AneXXc^t ](T(^yayTe.ro-3iip(0V vas i^ rats x<P'^* ^n»p«s icposcvc/xcc* Super. 
Ausenius EcUfg' P» 900 eä, Jos. Scalig. nennt (tie vier heiligen Spiele 
und Ihre Kampfpreise >also : 8eria gn^us pinuif eia I u « > el^ay apmm, 
wo al90 der. Bj-anz: in den Pythien von Apfelbaum»weigen bezeichnet 
Wird. Auf einer anderen Münze erbUcXt man einen Tisch mit aufge- 
legten Äpfeln zwischen zwei KrSnzen : MareU. Spedmen* h* 1695 lo^. 
19 fi. 2 p. 192« VoOkmU Num* Imp, «• p. M. d. Qr. p, 160. Rathgeber 
Allgem. lUmylcl. III, 3 S. 338* Auf einer anderen Münze der Perin- 
thier, anf xwelcher AKTIA üTGIA angegeben werden «^ erblickt man 
zwei Urnen ^ die eine mit Pajmen > die andere mit Äpfeln angefüllt. 
Bb^asnu. Frolich NoUL ei. Numism. p. 68. Dazn tob. HI. fig. VIII. Yergl. 
unten unter Olympien zu Trälles«' Auch wurden die Sieger mit Äpfeln 
beworfen.. Plutaroh* sympas. VIII^ 4, 1« ococSc ^arp^^Xoes xac pococs 

'*} .Plutaiieh. sympoa. VIH, 4,1. rl SvifcoTt tcüi» «y^yot «rrcfaM» 
oXXec SXkov e^cc, rei» S« 90/ycza yocyf iravrts • In dem folgenden werden 
nacih.der Weise der hier redenden Grammatiker und Polyhistoren die 
€bründe aufgesucht , warum ;den Siegern der Palmzweig lertheilt wur^ 
de 9 und. von dem einen dieser, .von dem anderen jener angegeben« 
Merkwürdig isl die hier beschriebene Sittet ind tu 'Hpc^9.T) rw piKTopc 
napa yiit»p{jfi.ou »»cxTixe'TOc «tko^oh ^dtvc»« tuu ctit^afoit.TtM T<Sy 9cXcxT»y 
zofU^fav. Si f otuTa p«y Sc^oa|MVP$ ifam^^ ffdX», xtX. S. 3 I. c. he? 
merkt, der Grammatiker Pretogenes : e rt icpurot < y A«Ao 0.iMrtuc ayulya 
scMcSv cifccierxaar xXaSo» Tou icpou ^orvcxos , . xtA. , womit Pausanias Till, 
48, 3 übereilistimmt: arcQoeytouy Sc aurey (OYin'a) f etic yixwytas tu» fo/» 
ycxc. Also wurden hier die Sieger mit. der Palme umkränzt. Auch 
sXaSos bei Pliitarch. I« c. kann Kranz .bedeuten, wie bei Paus. V, 
7,4 xXdStf.<fTC9ay(S<rac xoT/yojj, Und so mehreremal. Pindar. JVm. FJ^ 18 
ipyca -T-* 6m* ^AXf t ev von dem olympisohen Kranze. Su v^ 38 t pyt 9C Aa- 
Touc. Pindi lITeei. JOT^ 38 «op^uptocs «pycoc. Isthm. I, 65. 'OXttfJ^fcidSnf 
T* tlfluptToes >^AXf (otr tpy&ffc» xrX. Nikia« stellte auif Dolos Toy f ot'yixa 
Toy x«^="^* als Weihgeschenk taxt. Phitarch. Nikias c. 3. Cf. B5ckh 
cotT». imcr^'su 343 p. 357 n. 348 p. 363« Von den Festspielen spSterer 
0e{t bemerkt: Pausanias I« e.. ausdrücklich: tg St Tiiv Scgcay tan x« 
scaytaxouT» SKxuvTi €fiTi3*p*yos ^^cyi^y «tX. Vergl. VI, 33, 4. Pollox 

r 
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Wie sich die Homerisehen Wettkfim]^ und die melBten des 
heroisehen Zeit überliaupt dnroli Bealpreise von den vier gros- 
sen loranzbringenden Agonen der Hellenen nntersohieden) so 
tritt anch darin eine Differenz liervor, dass dort nickt bloss die 
Sieget , sondern alle Agonisten (die im Soloswarf ansgenom- 
men, wobei nur der Solos Kampfj^reis ist) , sowohl in deiyenigen 
Kampfarten, in welchen nur zwei, als in denen, in welchen 
mehrere zugleich auftraten, wie im Wagenrennen und im Wett-^ 
laufe, Preise (von verschiedener Geltung) erhielten. In den er- 
steren, wie im Faustkampfe, erh&lt der Sieger den Hauptpreis, 
der Besiegte ein Accessit *°). Im Wettlaufe werden drei Agonie 
sten mit Preisen belohnt , im Wagenrennen sind fünf atSXa ge- 
stellt ''}• In den vier heiligen Spielen dagegen finden wir in 

III, 152. Pind. Fragm. lY. At^up. 45, 12, 13. ty ^Apycta Ni|iEa (tctyrcy 
ou Xav^avcc 90cycxos tpyes. Vergl. dazu B5ckh Explic. p. 578. Ho rat. 
C€njn, ly 1,5,6. IV y 8, 17, 16. Plutarch. AraU e, 13. Auf Mfinzen, 
deren Inschriften sich auf gymnische Spiele , auf kleinere Olympien , 
Pythien n. s. w* beziehen, findet man Urnen mit der Palme. Vergl. unten 
Olympia zu Thessalonike und zu Thyatira S« 23« Siehe die Abbildung 
solcher Urnen mit hervorragenden Palmen bei Corsini diss. agan. arg» 
et 9ynops, p. XIJL u, p, 111. Sieger mit Palmen auf Gemmen: Lip- 
pert Dactyl. Ily 909 , 9118 — 14. Aber auch PalmenkrSnze ^vurden den 
Siegern in vielen Festspielen gereicht, wie Pansan. i. c. berichtet. 
Die römischen Gladiatoren erhielten ebenfalls die Palme als Sieges- 
seichen. Daher Cicero pro Rose, Amer, c. 6 $.17: alter plurimarum 
fMilwutrum retus ae nobiiis gUtdiator habetur, c, 30 'S. 84 : Tum alias 
quoque euas palmas cqgnoseei, c. 35 S« 100: muUas esse infames pal- 
mos y hone pHmam tarnen esse lemniscatamy etc. Die lemnisci waren 
4ie Toty/dic der Griechen, 0. Malier *Dor.- 1. S. 314 bemerkt, dass von 
Deh>s der Gebrauch des Palmzweiges bei Agonen ausgegangen sei. 
Cf. liippert Dact, It^ 918. • 

*«) n. XXIII, 6<i6, 607, 699. Eben so im Bogenschuss v. 882, 888. 
Im Ringen erhalten Aias und Odysseus gleiche Preise, denn Odysseus 
hatte dnrch Schlauheit die grössere Stärke des ersteren aufgewogen, 
▼• 736. — Der 9oXos als einziges äe.t^Xcoy v. 886, 849. Aber der Schol. 
sn Pind. Isthm. Ij 80 p. 519 B. ertheilt dem Kastor auch die ScuTipc?or 
im Diskos* und Speerwnrf. 

*•> n. XXUI, 748, 750, 751, 778, 779, 860—70, 511, 587, 618 ff. 
Ss werden anch Zulagen gemacht v. 796. Denen, welchen ein Unfall 
den Siegespreis entzogen hat, wird eine Entschädigung zu l^heil, wie 
dem Rnmelos : v. 560 — 565. So mochten anch wohl bei späteren klei- 
neren Festspielen , in welchen Realpreise gegeben wnrden , mehrere 
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allen gymnischeii KampfHrten , welche immer von je zwei Ago- 
nisten ansgeführt worden , nur den jäieger mit dem Ehrenkranze 
belohnt, keinen Preis dem Besiegten ertheilt. In dem Wagen- 
rennen aber werden vier Abstnftingen der Preise genannt. Der 
erste ist der eigentliche Sieg (yinti) nar^ i^oyLtfv , welchem der 
zweite, dritte und vierte Preis {dt^npov y rpirov ^ riraprow yi- 
vt9^ai) , als minder bedeutende , gegenüber gestellt werden. AI- 
Mbiades bemerkt in seiner Rede an die AthenSer beiThnkydides, 
dass er zu Olympia gesiegt(iytxi^5a), nnd den zweiten nnd 
vierten (oder wie Euripides angibt , den dritten) Preis gewon- 
nen habe *'). Herodotos berichtet von dem Athenfier Kallias, 
dass er im einfachen Rosswettlanfe (jxie&>) gesiegt (viKrj^as)^ 
mit dem Viergespann aber den zweiten Preis erhalten habe '^3. 
Ob anch im Wettlaufe , welchen einzelne Abtheilungen (ra£f is) 
nach erlooster Ordnung , und dann wiederum die Sieger jeder 
Abtheilung bestanden, mehr als ein Preis vertheilt worden sei, 
möchte wohl eines zuverläasigeren Beweises , als man aus einer 
Stelle des Herodotos entnehmen kann, bedürfen '^}. Denn Lu- 

Preise Statt finden. Za Koressia auf der Insel Keos wurde dem zwei- 
ten Sieger in den Waffenspielen , welche im Speerwnrfe und Bogen- 
schuss bestanden, ein ScuTipctoy za Theil. BSckh carp. inscr, it. 2360 
vol, IL p. 2S7y 288. In den musisqhen Wettkämpfen zu Aphrodisias in 
Karien werden drei Preise genannt, aber nicht in den gymnischen 
daselbst. Böckh carp, it. 2758, 2759. So mehrere Preise in dem mu- 
sischen Agon der Asklepieen zu Epidauros. Piaton Ion c. 1 p. ASO a. 
Tff npura tuv a3Xwy iSyeyxapic^a. Drei Preise in den kjklischen Chö- 
ren CPlutarch.) viL X qrat c. 6 p. 151. Yergl. unten S* 23, Anm« 20» 

") Thukyd. VI, 16. Euripid. bei Plutarch. Alkib. c. 11. apjiari 
irpura Spajuey xae Scuripa xac rpcra. Vergl. Athen. I« p. 8 , e^ f». 4 , o« 
Die Preise werden auch ^purcTa, Scvrcpcta u. s. w. genannt. Schol. zu 
Pind. Isthm. 1,30. Vergl. Philo ni^l {i.oyapx<«S ^.558. fctpx inou, p,2S2. 
Faber Agonisiic. //, 19 p. 2004 und c. 20 p. 2207. Auch in den Hip- 
podromieen za Aphrodisias in Karien wurde ein ScuTtpMO» im Renten 
mit den Fohlen Cwahrsch'einlich ffuvupcSt) und mit dem Viergespann 
ausgewachsener Rosse gegeben. Böckh corp, it. 27d8. 

*') Herodot. VI, 122. Philo icipc (to»apx* P* ^^j ^ allj;emeinen 
xflE^ccircp tv a^Xocs ScurcpEcuv jicTGcitocoufUMs , cicuSn tu» icpuTtt» ts^flcXn. 
So ntpl airo«x/as p. 282. Vergl. Faber AgomsU III 9 20 p. 2207. 

•*) Herodot. V , %%^ Paon. VI, 13, 2. Ausführlicher hieriü^er Xhea- 
genes I, 6 S« A« 
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kianos äeaiet mit ziemlicli^r Bestimmtheit darauf hin , dass in 
den gymikisdienWettk&mpfen überhaupt nur Einer den Sieges-* 
preis erhalten habe '^). Nnn könnte zwar Lnkianos unter dem 
einen Siegespreise immer nur den eigentlichen Sieg^ d. h. den 
ersten Siegespreis , verstanden haben , so dass er einen zwei- 
ten^ dritten u. s. w. nicht in Anschlag bringt Allein wir würden^ 
wenn wirklich anch hier Abstnftingen Statt fanden , doqh irgend 
eine Andentung bei Pansanias finden , was nicht der Fall ist. 
Auffallend ist jedoch Strabons Bericht ^ dass zu Olympia sieben 
Krotoniaten in einer Olympiade im Stadion die ersten gewesen 
seien (qI tS^v aWfaav xporepi^savTis rC) ara6icp Sxra oivöpMs) , oh* 
ne genauer zu bestimmen, ob im einfachen Stadion, oder in den 
verschiedenen Arten des Wettlaufes. Wftren die ^ponprfiSavTts 
nur von dem einfachen W^ßttlaufe zu nehmen, so müssten die 
Sieger in jeder einzelnen ra£if>in welche die sfimmtlichen Wett- 
läufer eingetheilt waren, zu verstehen seyn *^}. W|tr diess nicht 
der Fall , so müssen sie in verschiedenen Arten des Wettlaufes , 
im Stadion, Diaulos, Dolichos, im einfachen und im Doppelwaf- 
fenlaufe , wenn nicht in allen , doch in einigen derselben gesiegt 
haben, und dann müsste man immer noch annehmen, dass mehr als 
ein Preis verliehen worden sei, und hier nicht bloiäs die Sieger 
mit dem Hauptpreise, sondern auch die mit dem zweiten u. s. w. 
bezeichnet werden; Denn nur einer konnte in jeder Kampfart 
den eigentlichen Siegespreis , d. h. den Siegäskranz (schlecht- 
hin nÖTivos) erhalten. Allein die erstere Annahme ist wohl die 
richtigere 'O» 

'0 Itfokiaii. Anach. $, 18; arap ccnt {mc, icayrcs diroi Xa^i^ivowrt 
e! ayuvMrrac; ZoX. Ou^aji-üc» «XX« iJc t^ inaitxtaTt, o xpaTviffOES auTuv. 
In einer attischen Inschrift, in welcher die'lSieger im Wettlaufe, Bin- 
gen and Pankration aus sechs Festspielen der späteren Kaiserzeit auf- 
gezeichnet sind, werden im Stadion einmal, im Ringen dreimal und 
im Pankration dreimal zugleich zwei Sieger genannt. Bdckh carp, n. 
245 p. 958, 359, was schon B(>ckh hemerkenswerth gefunden hat* 

*0 Strabon VI. p. 268 C^d. Par. 1680). Paus. VI, 13, 8. 

*0 In jedem Agon tfrcfavctTis wurde nat&rlich in jeder Kampfart 
nur ein Siegeskranz gereicht, was schon aus der Zahl der Zweige 
vom heiligen Ölbaume zu Olympia erhellet. Vergl. oben Anmerk. 9. 
Im Wagenrennen muss demnach der zweite, dritte und vierte Preis 
in einen^ Realwerthe nach altheroischer Sitte bestanden haben. Dage- 
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War nim der Olympioni&e mit dem Kranze umwiindeii und 
ihm die Palme gereicht , 00 mochte nan wohl der feierlichste 
und seine Bmst init unendlicher Wonne erfüllende Augenblick 
eintreteil, wenn sein Name nnd zugleich der seines Vaterlandes 
Oder des Staates , welchmn er als Sieger ahgehSren wollte} 
und der seines Vaters durch den Herold mit lauter Stimme Tor 
den aus allen Staaten versammelten Hellenen ausgerufen wurde 
(^fiifp-6£ai j ivouiffp'd&ta , dvayopM^^ca) ^'}. Die frohlockende MeU" 

gen konnten in Kampfspielen mit Realpreisen («yuvcc a^Xo^ opot) über- 
haupt mehrere Preise gegeben werden. In Betreff der Olympioniken 
redet Pansänias immer nur schlechthin von dem xotcvos. Vergl. VI^ 13 j 9. 
'0 Pindar. OL Yy 8« xac öv naxifi' Ax^9* ftxapu^c xai tav vcocxoy 
c^pay. Dazu d. Schol. p, ISIl : tov eaurou icarcpa Toy Axpuva avcxvipu- 
fyVf avxi Tou avannoM-^^üvat titctnat, nnd ad v. 18 p. 121 :.o yao vtxuy 
TTQTc pa xgtc 'narpt^a avaK-npuaatt , nnd zu r. 16 p, t21 B. : ly yap tu 
aydvt ot ycxuvTcs etico ffaTc'puv «ynyoptuoyro xac ano fcpoyovuy xäe ano 
TToXcwy. Yergl. Schol. zu Ol. VIU. y. 2ßp. 191 B. Pind. Ol. VIH, «0. 
XI ^ 66. XIII, 96. XIV, 19. Pyth. I, 3«. IX, 73. Dazu Schol. ;7.406B. 
Nem. III, 65. Schol. ^..447 B. Nem. IV, 77. 78. V, 8. Schol. p. 462. 
2/u Nem. VI, 38 p. 469 B. Nem. XI, 20 B. Isthm. I, 12. iSophokles 
Elektra v. 693. Euripid. cVcycx. auf ATkibiad. beiPlutarch. Alkib. e. 11. 
Tpcg (TTe^^cvr cXac« xotpuxc ßoä» «toepdd odyatc. Lysiäs de bonis Aristoph. 
p, 662 Reiske. DMnbstlMai; geg. Theokrin. p. 145 Taachn. £. F« und 
Dionys. Hai. ort. rhef, c* 7 p. 273 t* V^ Aeiske. Paus. YU, 17 ^ 3. 
Dio Cass. LXIII, 13. Plutarch. Solon. c. 27. Diogenes, Laert. VI, 43. 
Pollux III, 152. VI, 177. Plin. hist. nat. VII, 27. XVI, 4. Der Glanz 
des Siegers ging zugleich auf den Erzeuger, auf sein Geschlecht nnd 
sein Vaterland über. Schol. zu Pind. Ol. VIU, 106 p. 203 B. 11 yap 
«yis ycxti naiv to yiwi xoff|M7. Pind. Pyth. VI, 5. «y^* oX^ietan '£{f.{uy^<- 
Sctig 7coTci|x(a T"AxpffyttiPTi xai {i>ay Scyexpd^tä rroi}i.)9S u{&yuy dmtfttufogxrX. 
Dazu d. Sdiol, p. 388 S. Vergl. Pin^d. JVam. T^ 8. AlkAos Antholog, 
Pal. IX , 588 t. IL p. 21Ö Jacobs. BÖckh corp. inscr. n, 1582. S* unten 
S. 22 Anqi. 1. Fr. Thiersch Einleit. zu Pind. S. 122 f. 197. Der Sieger 
i<rf 3co? genannt .bei I/ukian. Anachars. S« 10. Die Ehre der Bekrän- 
zang und Awsrufung widerfahr selbst getÖdteten Agonisten , wie dem 
Arrhachion zu Olympia und dem Ereugas zu Nemea. Paus. VIII , 40 , 
2, 3. Wie Pindar. Pyth. X, 22 — 27 in Beziehung auf den Thessaler 
Phrikias, welcher selbst Sieger in den heiligen Spielen , auch noch 
seinen Sohn als Sieger erblickte : i j^akxio^ oupayos oi icer^ a|ii^Tos 
auTu ausspricht, so rief einst ein Lakoner dem Diagoras, als dieser 
an einem Tage seine beiden S5hne zu Olympia mit Siegeskrftnzen ge- 
sclimfickt sab^ an : nunrerey Diagora, mm enim in coekan aseeimarua es. 
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ge begrtLsste ihn dann mit freudigem Znnif ^ er wurde mit Lau- 
be ^ Blomen, Krfinzeii^ Onirlanden and mit yerachiedenen ande- 
ren kostbaren Dingen beworfen, undFrennde und Bekannte na* 
beten sicli ilun gltckwünBcliend '^). Auch würden ihm Ton den 
Anwesenden Geschenke zn Theil , und es war ihm rergOnnt y 
solche selbst einzusammeln^''}. Dem Sieger war es erlaubt, sich 
als Bürger eines fremden Staates ausrufen zu lassen , wofür er 

Cic, TuscuL If 46. Eben so Plutarch. Pelopid. c. 34: xotT^avc, Atayopa. 
oüx e<s tiv 'OXujiTcov avaßYitfT). Ein sonst ausgezeichneter Philolog hatte 
diese beiden Stellen ganz verkehrt aufgefasst nnd erklärt, weil ihm 
die Worte Pindars nicht bekannt waren: er meinte, dass man die 
Worte des Cicero und des Plutarchos fragend nehmen müsse : «willst 
da nicht in den Olymp steigen ?<< Pindaros beantwortet die Frage 
kurz : o ^ccXxtos oupavo? ou 9Cot' ot]ißaT05 au tu. I. c. Vergl. Schol. zu 
Find. Ol. III, 75 /». 104. v. 79 p. 105. Dahin gehört auch Isthm. IV, 
16 B. ^i ii.ar&ut Zeus ytviüi^aty ndm'* ijKjui xtX. Vergl. Isthm. VI, 44p. 
Im Allgemeinen Corsini diss, ag, p. 112. 

*0 Plntarch. spmp, VIII ^ ^9 '^' ^^ 7^P ayvocerc Siiicou3cv, erc xac 
poSocg xa< Xu^y/acy , tycoc Sc xal ^rikoti xai poeaTs f ßaXXov , us xaXo?s yt- 
po/peyTcs aü Toug vcxn^opous. Vergl. Pind. Pyth. IX, 124. Dazu d. Schol. 
p. 409 B. Böckh ExpUcai. p. 389, 380. Schol. zu Pind. Ol. VIII, 101 
p, 203 B. Paus. VI, 7, 1 vom Diagoras: ßaXXo^iiydv rc uTto tuv'EXXy)- 
yuy ivStirt, xal cuSai|toya tir< roTg naict xaXouficvov. Ausführlich der Schol« 
zu Euripid. Hekabe 574. 'EpaTOtf^iyvic 9T10C mpe tvis ^uXXoßoXiag, us 
icaXai, X^P'^ a.^Xuy ayuyc{JO)icyuv eiy.t)pwicwy , tu ycxliffayre xa.^d7tip toa- 
yoy iis^tpeyrcs cppifCTOv, T«»y «^caTwy ^^»s «xaoxeg inuTtdptc. •«- oc p.cy 
eyyus xo^iiftcyoc irrc^dyous iiccr&dcffay, o< 3t ayurepo, touto, oTtcp T)y 
Xomoy , «ßaXXoy tocs ay^cac xeu ^üXXocs. xa< vuy piy ctcc tocs circf ayus 
ayuyt^op« yocg TrpoßciXXoooi {^wvas , icc'raXa , y^nti^iaiitoMg , iccTaaoug , xpv)- 
TEt^ag , xtX. -^ xai Tf X05 iS 9uXXopGXta- xaTcXc^^^Yi* Vergl. Suidas v. 9Cc- 
pcayccpdficyoc. Paus. IV, 16, 4. Tbukyd. IV , 121. xae TrpogYipxovTO Jgirep 
«.^XriTin. Euripid. Fragm. Autolyc* III ^ 24. Casaub. ku Sueton. Ner. 
c. 25. Arrian. Expedit. Alexandr. VI^ 13. Pind. Nem. IV, 21. KaS- 
|ic{oe ycy -— av^iot p'yvuoy verstehet der Schol. p, 451 Br von der Be- 
kränzung. Vergl. Nem. V, 54. S<;hol. ibid. p. 466 B. Nem. VI, 65 B. 
Ol. VII, 81. Böckh ExpUcat ad Pind. Pyth. IX. p. 329. 

''') Piaton Staat X, 621. Schol. zu Euripid. Hekab. 574: Sto 9uyn- 
^Eg, xuxXu frtpcyotfToüyTag ayefjpf<y ta StSopicya, xrX. Vergl. Clemens Alex. 
Paed. II y 8 p. 212, 13, Pott. Timäi Lexic. p. 216. Böckh ExpUc. ad 
Pind. l. c. Paus. V, 21, 5 von dem Alexandriner ApoUonfos Bhantis: 
U9T£pTiaae ydo f^o-n^ata. ex Tuy ayuvuy auxoy cxXeyoyra Tuy sy 'luyea. 
Doch fand dieser «7iaycp{j.og nicht zu allen Zeiten Statt, nach Clem. 
Alex. I. c. Siebe oben Anm. 5. 
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von diesem geehrt und belohnt, von dem verleugneten Staate 
aber, welchem er angehörte, gewöhnlich entehrt und auch be- 
straft wurde ^')- 

Der Kamp4)reis des olympischen Siegers umfasste auch das 
Recht, sich eine Ehrenstatue zu Olympia aufstellen zu lassen, 
was entweder gleich nach dem Siege oder viel spfiter, und zwar 
entweder auf eigene Kosten, oder auf Kosten der Verwandten, 
oder des Staates ^ welchem er angehörte oder als Sieger ange- 
hören wollte , geschah ^'}. Die ersten olympischen Siegersta- 

'*) Paus. VI, 13, 1. 18, 4, Selbst ganze Staaten bewogen einzel- 
ne Sieger durch Geld, sich als ihre Bürger ausrufen zu lassen. So So- 
tades, der Kreter, Xaßuy g^pi^jMiTot na^d tou ^E^ctfcu» xocveu 'E^caebis 
t2scico(V)aEi» auToy. Paus. VI , 18 , 4. Daher oft auf Belobungsinschriften 
ein Sieger Bürger mehrerer Städte oder Staaten genannt wird. VergU 
Falconer not ad imcripU athleL p, 2Z26, thes, Gron, VIII, BÖckh corp* 
inscr. n. 247, 2935 voh IL p, 590. Ed. Meier AUg. EncykL III, 3 S. 315« 
Dass der einmal zuerkannte Sieg, wäre er auch unrechtmässig er- 
theilt worden , nicht wieder ungültig gemacht wurde , ist schon oben 
S. 15 geg. Ende bemerkt worden. Ein Beispiel liefert Paus. VI, 3,3, 
wo der Ambrakiote Leon zwei Kampfrichter belangt, welche zu einer 
Geldstrafe yerurtheilt wurden , aber dennoch bleibt der dem Eupole-* 
mos aus Elis zuerkannte Sieg gültig, und daher fährt Paus. YIII, 45, 3 
diesen, nicht den Leon, als Sieger der 96. Olympiade an. Vergl. un- 
ten das Verzeichniss unter Eupolemos. 

**") Paus. V, 31 , 1 : oi Sc avSptdurfs twv vcxeSyru» c» a<dXou Xey&» 
atfht xac outoc SeSovrac. Vergl. Paus. VI, 10, 2, wo Kleosthenes sein 
Gespann mit dem Wagenlenker und sein eigenes Bildniss aufstellt, 
und VI, 8, 3. 13, 3. 17, 3, 4. Auf Kosten des Staates Männer- und 
Knabenstatuen: VI, 17, 1. 3. 3. VI, 13, 6. VII, 17, 6. Vergl. An- 
tholog. Pal. II, 641 Üb. IV ^ 55 seqq. Jac. Paus. VII, 3, 6. Besonders 
wenn er der erste Sieger a|is diesem Staate war, oder wenn er ein 
ausgezeichneter Athlet war, und schon mehrere Siege errungen hatte* 
Paus. VI, 17, 1. Die Statuen siegender Knaben Hessen natürlich in 
den meisten Fällen die Eltern aufstellen: Paus. VI, 3, 1. Auch er- 
wachsener S6hne, welche in Männerwettkämpfen gesiegt hatten, wie 
des Kleitomachos : Paus« VI, 15, 3. Aber auch umgekehrt der Sohn 
die Statue des Vaters: Paus. VI, 10, 1. tou rXauxou St Tiy cixoimi 
ayc.t^T)xc {ifv q TcaTg auTOu, rXauxcas Sc AJ^cvtittis inocnag. Vergl. VI, 13,1. 
Auch Staaten, mit welchen der Sieger befreundet war, oder welche 
ihm irgend aus einem Grunde wohlwollten, setzten ihm zu Olympia 
eine Statue: Vergl. Paus. VI, 13, 6. 15, 3. Auch Statuen der Kna- 
ben« So die Statue des jungen Thebäers Agenor : Paus» VI, 6 , 1 aw 
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tnen wurden In der 59. und 61« Olymplade geeetzt ^^). Laut dec 
Angabe des Cornelias Nepos wurden seit Chabrias die Sieger- 



ti3yi i c2xwy uico tou ^uxcu» xocvou. Oco7ro{i7ro$ yap o icarnp toü 'Ayi{- 
yopo; icpo^fvos TOU ii^vous tiv avruy. Auch erhielt der Sieger bisweilen 
fär jeden Sieg eine Statue. So der Eleier Aischines Paus. VI, 14 , 5 : 
xa< hat raU yexotcs al cixoycg. Diejenigen , welche sowohl in Knaben-* 
wettkämpfen als in den der MAnner gesiegt hatten, erhielten auch für 
diese verschiedenen Siege verschiedene Statuen : Paus. VI, 8, 3. Die-* 
se Siegerstatuen wurden nicht selten lange nach dem Siege, bisweilen 
erst nach dem Tode des Siegers aufgestellt. Vergl. Paus. VI , 10 , 1. 
VI, 12, 1. ym, 42, 4. Vergl. Siebeiis zu Paus. VI, 10, Zp. 40,41. 
Sillig ciU, arUf. p, 15 f. Vergl. im Allgemeinen Dionys. Halik. arU rheU 
c. 7. icporpcfCT. a.^XT)r. $• 4 p. 274 U V. R, Jedoch nicht alle olympi- 
schen Sieger erhielten Statuen, auch nicht einmal alle ausgezeichne- 
ten: Paus. VI, 1, 1 Tuv St yMYifffltvTuy *OXu|j.fccdff(y oux aTtavTuy ual» 
(ffTnxo'rcs avSpcdvicSy iXka xac d7CoStc§d{i.cyec Xa^izpi c$ Toy dyuyay o< 
Ol xa{ inl ffXXocs tpyocs, o{ius ou xcrux^i'S'cy clxo'ywv. Diess war gans 
natürlich 5 denn wenn niemand die Kosten aufHrenden wollte, und der 
Sieger selbst nicht konnte oder wollte , so musste es unterbleiben. 
Diess ISsst sich auch aus dem Anekdötchen, welches der Schol. zu 
Pind. JVem. F, 1 p. 461 beibringt, abnehmen: IliySapou Sc alrviffayTos 
Tpis^cXcas Spa^fidsy c^avay exc?yoc xdXXcoy ciyac ^dXxfoy dySptayra netü- 
oat TYis auTTig t<{i.v)5 i to TCOiTi^na. Neben den Statuen der Sieger stan- 
den nicht wenige andere ausgezeichneter Männer, welche aus Dank- 
barkeit oder zum Beweis ihrer Verehrung von einzelnen Staaten oder 
auch von einzelnen Männern aufgestellt worden waren. Paus. VI, 16, 1. 
Auch die Sieger in anderen Festspielen wurden durch Statuen beehrt: 
Böckh corp. inscr. n. 2811 vol. IL p, 527 n. 2888 vol. IL p. 568. Diese 
Brlaubniss wurde hier erst durch ein tpTi9etf{j.flc ermittelt. Vergl. m 2936 
vol. II. p. 590 ft. 2954 p. 600 seqq. vol. II. it. 3067 p. 656. In Inschrif- 
ten über die Festspiele zu Aphrodisias werden unter dem Personale 
auch ayak]LaxonetO( erwähnt , und diesen eine bestimmte Summe (Svi- 
vap, a<f) ausgesetzt. BÖckh corp. n. 2758. Aber col.IV. u. V. ibid. wird 
diess bloss durch dySpcdyros bezeichnet. Von den Isthmien Paus. II, 1, 7 
cA.^oyTc Sc c; tou 3cou to apov y touto {ley odXviTuy ycxviadyTuv ra l93- 
|i(a cffTvixatfcy c<xcycg, xtX. 

'^3 Der erste Olympionike, welchem zu Olympia eine Statue ge- 
stellt wurde , war der Aeginete Praxidamas , welcher in der 59. Ol. 
im Fanstkampfe siegte ; der zweite war der Opuntier Rhexibios, wel- 
cher in der 61. Ol. im Pankration den Preis gewann. Die Statue des 
Rhexibios war von Feigenholz , die des Aegineten von Gypresse, und 
die letztere hatte im Verlaufe der Zelt weniger gelitten , als die er- 
stero. Paus. VI, 1$, 5. 
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Btataen in derselben Stellnng gebildet , in welcher die Agoni- 
eten den Bieg errungen hatten ^^). Wohlhabende Sieger im Boss- 



'*") C. Nepos Chabrias c. 1. Allein dass diess schon frfiher (Ol. 73 
-—753 geschah, beweist Paus. VI, 10, 1; crxcaftap^ourro? Sc o etySpiag 
9capf )^cTac c)^yi\ia , Brt o FXauxos ny cVcTTiSiioraTos tüv xar* aurov X'^P®* 
irofiiiffai 9Cf9uxu$. Der Scholiast zum Find. OL Vit. p, 158 B. bemerkt 
von den Statuen des Diagoras und seiner Söhne : xara yap riv ^OXujt* 
9C(ay c tf TYixc o ^tayopa^ {itTa xiiy AuvaySpou c<xoya , my^jSi» rcirffapuy Sax- 
TuXwy ircvTCy TiSy Scgcoy ayarciyttv X^V^' '^'^^ ^^ apiarfoay c«s tauro» 
citcxX/yuy. {ura 2s TOuroy r<rTaTai xac e i^a^aynro^ e «rptsßuTarog tu» 
Tca^Suy auTOu > 05 tiv xac 0|i.uyu(toc tu iceticnu » «rayxporcoy npoßtßXTijjkcyogy 
»a< auTos my^w Tcatferpuy, t XccTToy Sc toü icaTpos SaxTvXwv Ttsyrc • cxo- 
|i.cyos Sc TouTou .iümxi Aupccus aScX^o?» fcuxTVts xai auros fcpo^ßXDfuyo?. 
Tprros Sc (UT* cxcTyoy 'Axoua<iao5 y tti |i.c y aptorcp« «{tayra c*xuv ^ruxrcxoyy 
Tiny Sc Scgcay cSg 9Cpos cuxtiv ayaretyuy. Mit gutem Grunde bemerkt schon 
Rathgeber Allg. Encykl. III, 8 S. 142: »Gleichennassen suchten sie 
(die Künstler) die Körperstellung, wie solche die K&mpfer im Moment 
des Sieges gehabt hatten , wenn sie einer könstlerischen Darstellung 
sich würdig zeigte , wohl allezeit mit Vorliebe wiederzugeben , und 
keineswegs erst seit Chabria's Zeit, wie Cornelius Nepos glaubte.« 
Vergl. Plin. A. n. XXXIV^ 9^ 4. Hier wird auch berichtet, dass die- 
jenigen, welche dreimal gesiegt hatten, ikonische Bildsäulen erhiel- 
ten. Rathgeber 1. c. vermuthet, dass sich diejenigen Athleten, die nur 
ein- oder zweimal gesiegt hätten , wahrscheinlich nur unter Natnr- 
grdsse darstellen lassen durften. Wäre diess ausgemacht, so müssten 
die Statuen der Knabensieger wiederum kleiner, als die natürliche 
Grösse betrug, gewesen seyn, wenn sie sich von den Statuen der 
Mfinner unterscheiden sollten. Nach der oben angeführten Angabe des 
Schol. zu Find. 1. c. betrug die Statue des Diagoras, welchen Find. 
OU VII, 15 freilich jccXupcoy aySpa nennt, vier 9cvix«s und fünf Sctxrv- 
Xous : die des Damagetos vier mjui \ wenn wir nun icvix^? in der äl- 
teren Bedeutung von 1^ Fuss oder 24 SofxruXoi nehmen, so würde Dia- 
goras sechs Fuss und fünf Finger , Damagetos bloss sechs Fuss Höhe 
gehabt haben, wenn diese Statuen der Lebensgrösse entsprachen. 
Diess ist auch sehr wahrscheinlich , und erklärt , wie Pindar. I. c. den 
Diagoras iccXwpcoy aySpa nennen konnte. Gegen die Aitgabe des FUn. 
I. c. , dass allen Olympioniken Statuen errichtet worden seien, ist 
Paus. VI, 1,1: Twy Sc yixT)irdyTc»y ^OXujjLicidac oux afcdyTwy cctfcy ivm- 
xo'tcs aySpcdyrcc , iXki xac dffoScc(«{j.cyoc Xa^mpd e? Toy ayuvai , ol Sc xac 
CRC oXXocs cp70(s , opkws OU TCTuxiixaacy ccxo'yuy. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
i,c,^ welcher den Widerspruch zu lösen sucht, und Rathgeber I. c. 
Sine (äiegerstatue^ des Lakoners Ladas , welcher im Dolichos gesiegt 
hatte^ und der ausgeseidineteste Läufer seiner Zeit war, hatte Myron 



177 

Wettrennen stellten roBBbespannte Biegeswagen mit dem Bildniss 
des Wagenlenkers nnd ihrem eigenen in Erz auf ^^). Könige 
und Maehthaber Hessen ilve Siege in ,den heiligen Spielen auf 
Münzen prSgen ^^^3. Selbst durch Kunstwerke ausgezeichneter 
Maler wurden Siege dieser Art veranschaulichet und der Mit- 
und Nachwelt vorgestellt ). Auch wurden zu Olympia Ehren- 
sfinlen aufgestellt, aufweichen die Namen der Sieger und der 
Kampfarten , in welchen sie den Kranz errungen, auch die j^iahl 
der Siege eingegraben waren ^7}. 



in der S^enllng efnes im Laufe BegriiTenen gearbeitet, welche in ei- 
nem schönen Epigramm Anthol« 0r. Plan* IV, 54 I. U, 640 Jacobs 
beBCfarieb.en wird« 

") Paus. VI, 1, S. 8, 1. 18, 1. Herodot. VI, 103. Platarch. Cato 
Maj, c, 5. Aelian. var. hisU IX ^ 32« S*aber Agonistic, 11^ 28 p, 2063 
seqff. Die Siegesrosse, welche zu Olympfa in Erz aufgestellt wurden, 
hatten bisweilen nur eine kleine Gestalt, wie das des ^Krokon ans 
Eretrla (ekfiec.oJ (uyas x^^^ous) Paus. VI, 14, 1. Auch su Delphi Sie- 
gesrosse. Schol. zu Pind. Pjth. V, 45 p. 380 B. AostÜhrllcher Thea- 
genesl, Abschn* 6, $. 55, Anm. 

'^^) Plutarch. Alexandr. c. 4, von dem Philippos , König von Ma- 
kedonien, txii iät cv 'OXujtiita y^xflts tm ip^aT^i^ iyy^apdtxtiit reec yo{te(r- 
paacy. Vergl. Er. FrGIich Noiilia elem» Num, tob. ad p, 191 f, 1 zu 
p. 129 fig. Vn. zu 131 t. V. f. 4. 

9^3 Plutarch. Aral. c. ISr^EypofV) py yap uno tufyTu» ruy mpl 
TOD McXavi^cv ip}kaxt Mxvifopu napcffTuS 'ApctfTparoc , 'ATreXXou ouyc- 
^a4>oi|tcyou tvs 7^09^?» xtX. Alkibiades liess, als er von Olympia nach 
Athen zurückgekehrt war, hier zwei Gemälde (fie'yaxf s), von Agiaophon 
gefertiget , aufstellen , von denen das eine die Olympia und Pythias 
ihn bekränzend darstellte , das andere die Nemea sitzend und auf ih- 
rem Schoosse Alkibiades mit solcher Schönheit, dass er selbst die 
Frauen übertraf (xaXXiwy ^acyojifyos Tuy Tvyaixccwy itpocdnuv). Athen* 
XU, 9, 534, d. Pausan. I, 22, 6. Rathgeber Allg. Enc. 111,3 S.152, 
Anm. 84. Völkel Arch. Nachl. I. S. 113—117. So gedenkt PI inius h.n. 
XXXV i 40, 32 eines Gemäldes des Athenäers Diozippos. Vergl. Rath- 
geber I. c. 

*0 Paus. VI, 13, 1. 16, 6. Meier Allg. Enc. UI, 3 S. 166 ver- 
mnthet aus Plinius A. n. IF^ 7 CdeVuhrum Olympii Jovis hidorum cla^ 
ritate fastos Graecitte compleammj f <l^s diese Säulen im Tempel des 
olympischen Jupiter gestanden haben , und dass diess wohl ra es tous 
'OXu|&9C(oy<xas *lUfM»y ypa[tp.aTa, welche Pausan. so oft erwähnt, seien. 

1« 
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9' 18. 

Dankapfer^ Profnesiümen find Siegeitnahle* 

So wie es nach yollbrachtem Agon den Vertrefern des elei- 
sehen Staates obla^, sowohl dem ol3rmpi8ohenZeQSy dem Schatz- 
gott des Agohs , als den übrigen G5ttern auf den sechs Doppel- 
alt&ren^ so wie den Landesheroen die gebührenden Opfer dar- 
zubringen, so war es auch die heilige Pflicht der Theoren, 
im Namen ilirer Staaten den Göttern ihre herkömmlichen Opfer 
zu spenden '). Eben so war es nach Vollendung des Agons die 
wichtigste Angelegenheit des belorftnzten Siegers , den Göttern 
das schuldige Dankopfer zu InringtßB für den yerliehenen Sieg. 
Diese Opfer der Letzteren wurden oft vor dem Beginn des Wett- 
kampfes den Göttern gelobt, und waren nicht selten, je nach- 
dem der Agonist reich, vornehm und prachtliebend, gltazend 
und prächtig '). Bei den olympischen Opfern waren Seher (/üay- 
rtiff) aus den alten eleischen Weissagergeschlechtem der lami- 
den , Telliaden und Klytiaden zugegen , welche aus den Opfern 
die Zukunft deuteten. Die angesehensten unter denselben waren 
die lamiden, über welche uns ausführlichere Kunde als über die 



') Ed. Meier Allg. Bncykl. UI, 3 S. 301 bemerkt gegen Welcker 
Nachtrag zar Aeschyl. Trilogie S. 131 , dass die Theoren neben ihrer 
Hauptbesdmmung, in der Darbringung der Opfer und in der Theilnah- 
me an der grossen Prozession bestehend, gewissermassen auch dre 
officiellen Zuschauer der Spiele und Festlichkeiten gewesen seien. 
Vergl. über die Theoren oben S« 10. 

') Pind. Ol. V, 5. 6. Andokid. geg. Alkibiad. p. 126 seqq. R. nach 
Böckhs Berichtigung. Vergl. oben S. 9 , Anm. 10. Wenn Alldbiades 
bei Thukyd. VI, 16 nach der Erwähnung seiner olympischen Siege 
hinzufügt: xa< raXka a^Cm tü^ yixvis itapacMMaoii^Wf so mochte er sich 
hiermit wohl vorzüglich auf seine Opfer, Prozessionen und Opfer- 
mahlzeiten beziehen. Ed. Meier olymp. Sp. Allg. Encykl. 111, 3 S. 301 
bemerkt, dass jene Siegesopfer wohl yorgeschrieben gewesen und 
vermnthlich für alle Preisbewerber und auf ihre Kosten unter Aufsicht 
der Hellanodiken gemeinschaftlich dargebracht worden seien , wobei 
es natürlich jedem freigestanden habe, noch andere Opfer in eigenem 
Kamen darzubringen. Für diese Yermuthungy welche viel Wahrschein- 
lichkeit hat, lässt sich jedoch keine Gewfthr beibringen. 
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beiden fibrigen Oesohlechter gegeben wird ')• Mit den Opfern 
wnrden schauwürdige Prozessionen (^xoßjLxat) yerbnnden, bei 



') über die lamiden and ihren Stammvater lamos vergl. Pind. Ol. 
VI, 43 ff. 71 ff. Herodot. IX, 33. VIII, 134. Paus. III, 11, 6. 18, 7. 

IV, 15, 5. 23 , 5. VI, Ä, «. 8. 4, 8. 14, 5. VIII, 10, 4. Philostrat. 
vU. ApoU. Tyan. K, 25 p. 808. Cicero de divinai. 1, 41. Pind. Ol. VIII, 9. 
OiXvy.nia, {«ffftecD^ elXä3fcas» ha {nayrecs ay$pcg c)&in*peis Tcxj&acpofUDoi 
irapaTtupuvTac Acos dpycxepauvou . xtX. Vergl. dazu Dissen C^d. min»), 
Böckh ExpUcai. Pind. Prooem. ad Ol. VI. p. 158 f. und zu Ol. VIIL 
p. 179, 180. Strabon VIII. p. 353. Xenophon Hell. IV, 7, 8. Schol. 
zu Pind. Ol. VI, 7 p.XdO v. 46 p. 136, 139, 145. Bdckh. Ö. Müller 
Dor. 1, 116, 148, 148, 853. Hftllmann Anfange der griech. Geschichte 
p. 174, 175. Bdckh Staatshaush. II. S. 858. Den lamiden mochte man 
^vohl eine höhere Wissenschajft in der Seherkunst beilegen (ruv 'lapic- 
Suy {tayrtToy). Bathgeber Olympia S. 158 Anm. 79. Allg. Encykl. III , 3 
▼ermuthet, dass zur Zelt des Plndaros und bald nachher das Orakel 
der lamiden zu Olympia in seiner Blfithe gestanden. Vergl. Herodot. 

VIII, 134. Hüllmann L c. Barthelemj Anachan.VL S. 811 Fischen 0ie 
Pythia hatte den Peloponnesiem befohlen : 

^Q TLgkonow^ooM yatrat, icfpc ß»|&oy lovrcg 
OucTfi xae ntidw^i rd xcy ^anrui cvtnoffni 
^HXfcwv 9tpo7coXoc, icartpo» yo|t«y l^uyovTcs. 
Phlegon Trall. ncpe twy *OXu}ifr. jpragm. p. 138 ed. II. Frans« AfWcan. 
bei Euseb. xpey. I. p. 39 ed*II. Scalig. Die Art der Weissagung (nupe- 
|iayrcia, aus tfiiciipois, womit eine xXY)pO}j.ayTt/a verbunden war) wird 
von den Schol. zu Pind. VI. p. 145, 146 B. auf verschiedene Weise 
besehrieben. Vergl. Bdckh ExpUcat. ad Pind. UM. p. 158, 180. Hesych. 

V. irupxeoi und v. 9puxTe5 icX^i? C^g^ AcX^oT^). Bückh I. c. Herodot. 

IX, 87 nennt als den angesehensten (XoYijiuraToy) der Telliaden den 
Hegesistrato». Vergl. VIU, 87 und Paus. X, 1, 4. 5. — Die Klytiaden 
Coder wie Pausanias schreibt, die Klytiden) und ihr Stammvater Kly- 
tios werden von Paus. VI, 17, 4 genannt. Vergl. Herodot. IX, 33. Dazu 
Valckenaer. O. Mttller. Dor. S. 853, 341 Anm. 5.R. H.Klausen Art. 
Orakel, Allg. Enc. III, 4 S. 380, 381. Eine Stammtafel der Klytiaden 
nach Pausanias , welche aber nicht mit der homerischen Genealogie 
COdyss. XV, 840 seqq.) übereinstimmt j gibt Siebeiis zu Pausan. I. c. 
p. 65 1. 111. Über die olymp. xp*»*!*«« ****t® ^^^^ Phlegon weitläuftig 
verbreitet , wie aus Photius bibh c. 97 p. 147, Hoesch. p. 84 Bekk. er- 
hellt. Bernhardy Grundr. d. gr. Lit. I. S. 835 bemerkt, dass die gehei- 
me Weisheit dieser Priesterkasten selbst auf die weiblichen lltitglie- 
der der Familie erblich übergegangen äei. Eine Oiiferpri^sterin zu 
Olympia aber wird nirgends erwähnt* Auch mochten mehrere Statuen 
ausgezeichneter Opforpriester zu Olympia aufgestellt werden. Sine 

18* 
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welchen sich j wie schon oben bemerkt, besonders die anwesen- 
den Theoren als Reprfisentanten ihrer Staaten (analog unseren 
Gesandten an fremden Höfen} im grössten Glänze zeigten ^3« 
Hieran reihete sich wohl zunächst das gemeinsame öffentliche 
Festmahl im Speisesaale (Hestiatorion) des Prytaneions , womit 
die Eleier alle anwesenden Sieger auf öffentliche Kosten beehr- 
ten ^}. Dann folgten die feierlichen Aufzüge der einzelnen Sie- 
ger unter Flötenmusik, Kitharspiel oder Gesang des Chores , 
welcher ein Siegeslied auffOhrte , woran sich die Siegesmahle 
der Einzelnen schlössen ^). Bei den letzteren zeigten sich rei- 
che Hellenen , Fürsten und Könige wiederum im grössten Glän- 
ze. AUdbiades, dessen olympischen Sieg Euripides durch ein 
imviKiov verherrlichte, lud zu Olympia, nachdem er das Opfer 
vollbracht, alles anwesende Volk zum Siegesmahle ein. Ein 
Gleiches that Leopliron , dessen Sieg vom Simonides besungen 
worden ^l. Auch wurden auf andere Weise den Zuschauern 
reichliche Spenden zu Theil ^}. Empedokles aus Agrigentum^ 

angenehme Daratelliing von eiaejr solchen att^fandenen Statue gibt 
BenkowiU Angelipa in Elia S. 38 f. 

Yergl. Andokid. geg. Alkib. p* 126 R. Eine no^nmi ivoSoc tyros 
TÜs*AXtit»( erwähnt Paus* VI , SO , 4« Yergl« Corsini diss. agonu ly 10 
p* 16. DiMen Pindar««^ min. sectll. Tab. geo^. EßfpUc. 63S mit der 
Zeichnung. Die Prosession sog cum Altar des Zeus Inder Altis : Schol» 
SU Pind. OL IX 9 1 p. S07 B. w»^at;u Sc icpec tod tou ^cs ßtf|i«ii e Mxn- 
aas pcra Tay 9Atty9.auT05 tÜs wSios t^nyoupLcyes. Bdckh ExpUcaL ad 
Pind. p. 143 , 179 , wo bemerkt wird : »quam insiUiUa comUsaUo est 
et pompay qua Corona in AUin deferebaiar^ quae est aTc^ayo^opea.« 
TS. 9 seqq. Yergl. Dissen ed. wän. OL IV. p. 50 , 9S. Ed. Meier Allg. 
Enc. ni, 3 S. 301 bemerkt: »Was aber die Prosessionen betritt, so 
wurde wohl wShrend des Festes mehr als eine gehalten , aber an dem 
«auf das Wagenrennen folgenden Tage vermuthlich die Hauptprosession 
▼eranstaltet«« Derselbe vermotbet auch y dass an dieser alle Privat- 
theoren y welche Lust hattmn y gewiss aber die Sieger der Terschiede- 
nen Kampfu-ten Antheil genommen, und dass sie eleische Beamte an- 
geführt y eleische Hopliten und Beiter in vollem Waffenschmucke ge- 
leitet haben. 

«) Paus. Y, 15, 8. 

O Yergl. Pind. Ol. IX, 1—4 B. Schol. suPind. Ol. IX, 1 p.tVty 
a08 B. Bd. Meier Allg. Sncjkl. lU, 3 8. 318. 

O Yergl. Athen. I, 3 j». 3, li. e. Plutarch. Alkibiad. & 11. 

') VeigL Athen* I. c. «. i». 4, o. Faber Agonisüc. U, 19 p. »001. 
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velcber kq Olympia mit dem Viergespanii (nach Diogfenes von 
Laerte aber mit dem Reitpferde) gesiegt hatte , nnd als Pytha- 
gor&er sich des Fleisches von Thieren enthielt, liess einen Och- 
sen aus Myrrhen , Weihranch nnd den kostbarsten Gewürzen 
gestalten, und vertheilte diesen unter die Znschaner ^}. So 
zeigte sich einst der Alkmfionide Kallias ans Athen nach seinem 
Siege in den pythischen Spielen gegen alle Hellenen mit gros- 
sem Aufwände freigebig und glanzvoll "*}• 

Die nach der festlichen Prozession beginnenden Sieges- 
schmause der Siegbekrfinzten mit ihren anwesenden Freunden 
wfihrten wohl oft die ganze Nacht hindurch, und hier wurde die 
Freude der theilnehmenden Genossen durch Flötenspiel und Sie-' 
geshymnen erhöhet ''}• ^^ allgemein beliebter und auf jegli- 



•) Athen. L c. Rathgeber Allg. Bncykl. III, 2 S. 158 Anm. 79 hat 
rnnoti bei Athen« 1. c. für ncTtu xcXtitc genommen , and Ifisst daher den 
Empedoldes mit dem Reitpferde siegen. Er führt nur den Athenäos 
als Gewähr an. Wohl aber berichtet Diogen. Laert. YIII, 58,53 J9.527 
Meib. y dass Empedokles Cnftmlich der Grossvater des Philosophen und 
Dichters) in der 71. Ol. lnn<a xiXtitc gesiegt habe. Sein Sohn Bxänetos 
war Sieger im Ringkampfe, oder wie Herakleides berichtet, im Wett- 
laufe. Diog. I. c. S« 53 p, 587, 538. Yergl. unten Verzeichniss unter 
Empedokles. — Ähnliche Spenden wurden von den Siegern in ande- 
ren Festspielen dargereicht: Athen. I, 3 p. 3, /*. o 8i X?os''luy, «^pa- 
faiien wxiiffas ^Ai^inifrum , ixaoxta Tuly 'A3T)yac<uy cSuxt Xeou «ipcrpicoy. 

"0 Herodot. VI, 133. Auch trat oft in dieser Beziehung zwischen 
einzelnen grossen Männern ein Wettstreit ein : Plutarch. Themistoki. 
c. 5 von dem Themistokles : i?s ^i 'OXuftireai» f*X3o» xocc ScapXXwfteyos 
tu Kejtuvc ntfl ^un^a xae cxwi^ xal Tin* iXkin» XaiiicpeTViTa xal Trapa- 
ffwuTi», xtX. Vergl. Diodor, Sic. XIV. c. 109 p. 318. t /. Wessel. Phi- 
lippos von Makedonien kam nach Olympia, opferte dem -Zeus und gab 
seinen Heerführern daselbst ein glänzendes Mahl. Pplyb. IV, 73, 3. 

"} Pindaros bezeichnet diesen Schmaus durch xufiot» xu^ta^ecy. 
Ol. IV, 9. IX , 4. Nem. IV, 78. VI, 89. X, 33 B. Schol. p. 307,308 
Q* p» 470 Böckli. Siegeslieder werden bezeichnet durch inw6ua und 
tiKxujfcca, ct;cxu{j.coc u^iyos, c^yxcSpLcö? Tc3{jkOC. Der Schol. I. c. C9rcxu{tea 
öl T« i?s xujtoy Ti|iytTa3a« crKTiiS«« Tns y«xr»5. jmt« yap to yekinaai t xw- 
{ia(oy (if ra Twy iSXcxcuTwy. Pindar. Ol. XIII, 38 nennt den Siegeshymnus 
«rTifdyuy cyxojMoy rt^ftcy. Dazu der Schol. p. 373 B. Pyth. VIII, 31 B. 
cffTc^ayuffcc'yoy ucoy itota Jlapysffra Aopic? Ti x»fi.&». v. 73 : xciftu {j.cy a$u- 
H>iXc7. Phot. Cod. 339 p. 331 Bekk. ans Proklus Ohrest. : o St cice'yixos 
««' ouTov toy xaepoy tti$ yÄens toTs 7rpOTipot>9cy sv tocs «ywaev typciftTO. 
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eben Sieger anwendbarer Geaang war des Arcbilocbos Hymne 
auf Herakles, welebe mit T^tKXa naWiyint j:aipg iva^'Hpa- 
Tt'Kiis begann "}• 



Vergl. Böckli ExpUc, p, 187« Dass hierbei lebhaftes Gerftnsch und helle 
Stimmen ertönten, bekunden die Worte des Pindaros Nem, Vly 39. 
Scbol« J9. 470 : Xaprruy yap 0{i>a$G» ol {icv tu X^P^ ano^eSuxcKffcy, ol Sc tu 
^apiCffTccTu 3opußu tt[s enc tti ytiev) iravTi'yupcuc > ^aac», f Xap.7cpuycT0 xc#' 
Iid(^uy. J9. 471 : c<^ef$ yap viy xat ^cotyyyxcSas t»|i.yuD toTs yevcxYtxoacy aicore- 
Xi(9.^a<. Pind. OL XI , 76 f. aecScro Si «cay rtjjLcyos rcpfryaeffc 3aXcacg to» 
c yxujuoy d|i.9( Tpoiroy. Yergl. Schol. zn dieser Stelle ^. 854^ £55 B. Pind. 
Nem. Vly 39 und Schol. zn 55 p. 470 B. Böckh ExpUcai. ad Pind, Ol. 
IV. p. 143. Schol. zu Ol. IX y 1 p. 207 B. t3os S( ti» xup^d^ccy tiiv s^ckvi» 
ionipag Tots ycxvifOpocg {ur^ auXiiTeü, fiin naporros Si auXviTou i^s tu» 
cTs/puy ayaxpouo{i.cyo5 fXiye, TnyeXXa xaXXc'yrxc. Yergl. Pind. Nem. X.y 
35. Fr. Thiersch Binleit. in d. pindar« Gesänge S. 91. Dichter waren 
zu Olympia immer anwesend , welche Siegeshymnen liefern konnten. 
Dionys. Halik. arU rheU c. 7. Trporpticr. o^Xtit. S« 4 p. 272^ 274 U V» 
Reiske. So war Pindaros zugegen , als Psaumis aus Kamarina siegte. 
Pind. Ol. lY, 1 — 3. Böckh ExpUcat, fbid. p. 143. jSben so bei dem 
Siege des XiOkrer^ Agesidamos: Find. Ol. XI, 104. Böckh ExpUcai. 
p, 196. Auch war er zu Nemea während des Agpns: Bopljii ExpUcaim 
Froffm. Pind. Ae3upa{i.ß. lY, 3 p. 573. Ausserdem bediente man sicli 
stehender Siegesgesänge , wie des vpn Arcbilocbos. Yergl. Anm. ^2 
und Ed. Meier olymp. Sp. Allg. Enc. lU, 3 g. 14 S. 318. Über xwj&ec 
vergl. Welcker ad PhilostraL p. 202 seqq* 

*0 Pindar. Ol. IX, 1, 2. To (uy 'ApxcXo'xou pcXos 

ffiivacy ^OXu]jtic/ay xaXXtV<xo5 o rpcicXo'os xi^XaSus, xtX. 
'Die Schollen geben hiezu verschiedene reichhaltige Erklärungen , hdt 
ter welchen eine von Eratosthenes p. 208 Böckh : ^SpaToq.t^cyDs Sc ^nac, 
|ti) ffrcycxcoy c<yas to ^Ap^cXo^ou {icXos, oXX^ vp-yoy Us 'HpezxXta» TpmXooy 
Sc O'J Sea TO tx Tpcuy (rrpof«iy a^f%%ia^aij aXXa 5(d to Tp<c ifvpiycd^leff^ac 
TO KaXXcycxf. «cpc Sf Tou TiiytXXa ^£paT093f y^is 9Via<y, otc, otc e 
ouXTiTins in xc<t)apifrTiis (tin icapiiy » o c^apx^S auTo {UToeXaßuy tXeyey c^ 
TOU {iiXous, Sc Twy xojjkaoTuiy x^P^^ cfccßaXc to KaXX/yixc, xai out» 
cuyccpottcyey ycyeye to TiiycXXa xaXXe'ycxe. n Sc apx^Q tou jicXons 
cirT<y. Q KaXXe'yixc X^'P* ^^^^ 'HpaxXccg. p. 207 : to Sc öXoy out» • Tii. 
ycXXa xaXX/ycxe X^^P' ^y^S 'HpdxXccg , auTo's tc xa< 'lo'Xaos a<xH>1>Ta Suo. 
Tn'ycXXa xoXXeycxe x^'P* ^^^'^ 'HpdxXccs. Böckh Schol. p. 2p8, wo er be- 
merkt: »Versuum horumraUqnem noitavU vir doctus in Ephem. Jen. o. 
1815 y n. 211 p. 254. Effo autem minus rede in commeniaUone vema- 
cuio sermone scripta dß metris Pind. p. 35.« Yergl. Schol. p. 208, 209. 
Böckh ExpUC€a. p. 167 seqq. Derselbe de metr. Pind. XII y 13 p. 269 : 
»Post iuarmoniam dicendwn de saUatüme, cui juncta Pindari carmima 
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9. 19. 

'Die Varlräge tmd RecÜationin (ixidd^ns) '). 

Daeseis grosse glanzvolle Festy zu welchem Menscheii nah 
und tßTn aas allen hellenischen Staaten und seihst ans harhari* 
sehen Landen herbeiströmten , musste natürlich anch die beste 
Gelegenheit zu möglichst schnellen Bekanntmachungen geisti- 
ger Producte unter den Hellenen darbieten. Kein Wnnder also , 
wenn diese Panegyris Gelehrte und Künstler, welche ihre gei- 
stigen Erzeugnisse oder Kunstproducte in Hellas bekannt zu 
sehen wünschten, lockte, hier vor den yersammelten Hellenen 
Proben ihres Talentes darzulegen. Denn Ol3rmpia war der gr5ss- 
te Schauplatz der hellenischen Welt, auf welchem man diess 
am sichersten und schnellsten zu erreichen hoffen durfte '^}. 
Dazu kommt, dass, wenn überhaupt in den griechischen und 
römischen Staaten aus Mangel anderweitiger schneller Verbrei- 
tung die öffentliche Recitation ein beliebtes Mittel wurde , lite- 
rarische Leistungen bekannt zu machen und zugleich vor das 
Forum der öffentlichen Meinung zu bringen, kein grösserer Kreis 
der verschiedenartigsten ^^ubörer in Hellas gefunden werden 
konnte^ als die olympische Panegyris. Herodotos wird als der 
erste genannt, welcher einen Vortrag aus seiner in neun Bü- 
chern abgefassten Geschichte gehalten^ und die Zuhörer der- 
massen bezaubert haben soll , dass jenen die Namen der neun 
Musen ertheilt worden seien '). Seinem Beispiele folgten , wie 

^ — - _■■ i_ ■ — 

esse iM solewuU vicUnis commisseUione sacrisque ktdis vel ex epodica far^ 
ma coUigi deheU^ Vergl. Fr. Thiersch Einlelt. in diepindar. Ges. S. 91. 
Bd. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 318. 

') Triette cjccSte^cs waren keine WettkAmpfe, und es find hier kein 
Certirea , kein Siegen und Besiegtwerden Statt. Wer gefiel , wnrde 
gelobt und erhielt von der Menge und wohl auch von den Kampfrich- 
tern Zeichen des Beifalls, aber gewiss keinen Siegeskranz. Vergl. 
unten im Verzeichnisse unter Xenokles. 

' ^) Daher mehrere Sagen , dass grosse Ereignisse in der helle- 
nischen Welt, z.B. grosse Niederlagen, aus weiter Ferne noch an 
demselben Tage zu Olympia während des panegyrischen Festes ver- 
kündiget worden seien. .Vergl. Strabon VI. p. 361. 

liUkian. Beredet, od. Aet. 1 , 3. Quomodo histor. sii conscriö. 
S« 43 Saidas. v. eotnuS^ns. PAol. cod. 60. MarceU. vü. Tkucyd. p. 33. 
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belichtet wird, bald andere, namentlich 6oriB:ias, welcher Ider 
einen 'OXvfxifmds \6yos hielt, und sich durch seine rhetorisch- 
sophistischen Vorträge grossen Ruhm erwarb , der Sophist Hip- 
pias , Prodikos aus Keos , Anaximenes aus Chios , wie Lukia- 
nos angibt (wohl aber richtiger aus Lampsakos) , der Agrigen- 
tiner Polos, der Redner Lysias , der Sophist Dion Chrysostomos 
und andere ^3. Der Sophist Hippias behauptete einst (in der 



Corsini Fast, Attic. III. p, 203 setzt dieses Ereigniss in Ol. 81 , 1. 
Eben so Clinton FmU Hell. p. 49. Doch erwähnt solches Corsini F. A. 
HL p. 213 wiederum unter Ol. 84, 1, nach Plinius Angabe XII, 4, 
welcher berichtet, dass Herodot seine Bficher u. c. 310 = Ol. 84, 1 
TOllendet habe. Allein die Recitation einzelner Abschnitte oder Bucher 
konnte dennoch, wenn auch die Angabe des Plinius wahr wäre, viel 
früher Statt finden. Auffallend kann hier erscheinen, dass Plutarch 
in der Schrift de Herodoti malignitaie dieses Umstandes nicht gedenkt. 
Doch darf diess die Angabe des Lukianos noch nicht als erdichtet hin- 
stellen. Auch Ed. Meier AUg. Enc. III , 3 S. 307, 308 bemerkt, dass, 
wie sehr auch des Lukianos rednerische Kunst diese Erzählung aus- 
geschmückt haben möge, die Hauptsache doch walir bleiben müsse« 
Vergl. daselbst auch die Angaben des Suidas, Photius, Marcellinus, 
des Biographen des Thukydides und des Tzetzes über den Thukydides 
als jüngeren Zuhdrer des Herodotos , welcher durch dessen Torträge 
begeistert worden. Dasselbe • berichtet auch Lukian. Quomodo hist s. 
conscr. %. 43. Yergl. Heyse quaesUon. Herodot. P. I. p. 23 — 49 u. p. 104. 
Voss, de histor. gr. 1,3. Petavlus (Petau) de doctrin. temp. XIII , 9. 
Fabricius bibl. Graec. I. p. 696. — Auch soll Herodotos seine Bücher 
Cdoch wohl nur die geeignetesten Abschnitte) an den grossen Panatbe- 
näen recitirt haben. Yergl. Scaliger zu Euseb. Chron. p. 97. Voss. l. c. 
Petav. I. c. Corsini F. A. III. p. 203, 212, 216. Heyse QuaesUon. He- 
rodot. p. 52. Krüger ad Clinton. Fast. Hell. p. 55. 

Lukian. Herodot. od. Aet. S* 3. "Omp uarcpov itaraitoinoaitri^t 
tic/TO[toy Teva rauTViv oSo» ts yvo^cy, 'imr/as rt efcc^wp<os a\t' 
Tuy ootfwtriSf xrX. S* 4: x«c ti 90c tou? iraXacous cxe/youg Xcyu oofiaxai 
xa< ffuyypafcas xac Xoyoyp'XfOus » xtX. Paus. VI, 17, 5. Über Anaxime- 
nes aus Lampsakos vergl. Paus. VI, 18, 2. 3. Diod. Sic. XV, 89 t. IL 
p. 73 Wesseling. Besonders k5nnen die Worte des Pausan. l. c. cicc- 
f uxce fit» auTos oe^wfns t ^^^^ ffOf c^Tuy Xeyous (tcftt ia3ae * und eu jiiiy ou^< 
E^KtTy TIS autoff}^c$eus ^Aitafy^vou^ irporcpog iam tupiixiag zu der An- 
nahme berechtigen, das^ bei Lukianos der Lampsakener zu verstehen 
sei. Vergl. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 308. — In Betreif der Übri- 
gen yergl. Plutarch. fHt. X. orat. c. 3 p. 139 Tauchn. t. V. Moral. Pia- 
ton Hipp. Blaj. p. 368, a. b. Stobäos Sermon. XXXVL p. 217, 44. 
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85. Olympiade} Im rednerisehen Vortrage vor der versammelten 
Pane^yris y dass Alles , was er am Leibe trage , das Werk sei* 
ner Hände sei y der Fingerring j der Siegelring (afpayiöa) , die 
Striegel j das Ölgefass j die Schuhe j der Mantel , das Unterge- 
wand und der Gürtel. Überdiess trag er epische und dramatische 
Gedichte, Dithyramben und andere rhetorische Geistesproduote 
mannichfacher Art vor. Auch bekundete er sich als Theoretiker 
in allen deiyenigen Künsten , deren Erzeugniss'e er am Leibe 
hatte; ferner als Beurtheiler der Rhythmen, der Harmonieen und 
der Schrift , so wie er Beweise seiner Kunst in der Mnemonik 
gab ^). Auch Rhapsoden legten hier Proben sowohl von der 
Stfirke und Capacität ihres Gedächtnisses als von der Schönheit 
ihrer Stimme ab ^}. Alle diese Vorträge zu Olympia wurden im 

1 ' — — 

Polos ist wohl 'derselbe, welchen Aristoteles Metaphys, ly 1 nennt. 
Über den ^OXu^ifccxos Xoyog des Gorgias bemerkt Ed. Meier I. c. ^ dass 
er nach Ol. 88, 2, aber angewiss, wenn, gebalten worden sei. Der 
'OXujtircaxos oder naiiTiyupcxo? Xoyos des Lysias fiel in die 99. Olympiade. 
Dionys. Hai. de Lysia p. 520 R. 0?. 91 Sylb. i. IL)' Biod. Sic. XIV, 
109 L /. p. 724 f. Wessel. Gorsini Fast, Att, IIL p. %9% setzt den 
^OXu}&itcaxo$ Xoyos des Lysias Ol. 98. Anch der Sophist Dion Chrysosto* 
mos Yerfasste einen '0Xu{i9«axes Xoyos in ntoi tvis fcpuTTi; reu 3cou cv- 
yo<ag. Über den Titel bemerkt Casanbonus: y^qtUa vel recitattis fiüif 
vel certe ita scriptm^ qtiasi recUandus esset in celebrUate Utdicri Otym^ 
piorum.« Yergl. G. Rathgeber Olympia S. 160 Anm. 79, und Olymp. 
Japit. ibid, S. 286. Sd. Meier I. e. Schlechte Vorträge worden wenig 
beachtet, oder auch gar verspottet. Vergl. Lnkian. de morte Peregrini 
8.20. Diod. SlcXIV. c. 109 p. 318. Foss. de Qorgia Leantin, p, 62seqq* 
Über die ci»£i/$cts des Gorgias und Prodikos zu Athen vergl. Piaton 
Hipp. Maj. p, 282, b — d. Über die des Hippias aus Elis p, 286, c. 

*) Piaton Hipp. Min. p, 368, c— e. Cicero de orat. 111 ^ 32, 127, 
128. Philostrat. Vit. Hipp. 1, 11 p. 496 Olear. Barthelemy Anach. VI. 
S. 227 Fischer. Ed. Meier Allg. Snc. III, 3 S. 308. Auch auf Chios 
fanden Recitationen (avayyuaccs) im musischen Agon Statt. Hier waren 
es aber nicht bloss tfccScc^cis» sondern dyuvts , in welchen Siegespreise 
gegeben wurden. Böckh corp. inscr. n. 2214. Dazu d. not. p. 202. Eben 
so zu Teos : Böckh corp. inscr. n. 3088 voi. II. p. 674 ff. Dazu d. not. 
So die Lysandria (früher Herfla auf Samos), in welchen Dichter auf- 
traten. Plutarch. Lysandr. c. 18. 

^) Vergl. Athen. XIV, 3 p. 620, d. e. Diod. Sic. XIV. e. 109 p. 318 
Cp» 724 t. /• Wess.) berichtet , welches Schicksal die Rhapsoden des 
Dionysios von Sicilien zu Olympia hatten. Im Anfange der Recitation 
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Opistfaodomos des Olympieions gehalten ^3. Za nnterscheidefi 

liefen alle von der Schönheit der Stimme gelockt, herza, und bewun- 
derten dieselben. Bald aber erkannten sie nach genauerer Beurtfaeilung 
(ava^cupouvTc?) die Schlechtigkeit der vorgetragenen Gedichte, verlach- 
ten den Dionysios, und einige bekundeten ihren Unwillen und ihre 
Verachtung sogar dadurch, dass sie die Zelte desselben zerstörten. 
Dennoch versuchte er sein Glück zum zweitenmale, ohne besseren £r-r 
folg (Diodor. XY , 7 f . IL p, 8 Wess.) j obgleich er die rJ^uvoTaToug 
Tuy uTcoxpcTuy nach Olyi^pia geschickt hatte. Vergl. Ed. Meier Allgem. 
Enc. III, 3 S. SOS, 309. Auch bei anderen Festen, wie an den bran- 
ronischen Di onysien zu Athen, traten Rhapsoden auf. Vergl. Mears 
Qraec. feriat. II. p, 66. 0« Müller Attika Allg. Snc. VI. S. 22U So in 
den Panathenäen daselbst und in den Asklepieen zu Epidauros : Piaton 
Ion. initio c. 1 p. 530 , a. b. In den Pythlen zu Slkyon : vergl. Hero- 
dot. V, 67. Böckh ad Schol. Pind. Nem. IX, 2 p. 492. So in den Cha- 
ritesien zu Orchomenos: Bdckh corp. inscr. n. 1583, 1584^. So in den 
Museen zu Thespiä in BÖotien : BÖckh carp, inscr. n. 1585 , 1586. €/• 
n. 1587. Eben so in den musischen Agonen auf Chios : Bdokh c^rp. 
inscr. n. 2214. Dazu die interpretaUo : »in guihus memorabiUs rhapso^ 
dia, qua longo ex tempore ei inde ab Homeridis exceUebant ChU.^ 80 
in den Festspielen zu Koressia auf der Insel Keos, wo den Rhapsoden 
eine Fleischportion gereicht wurde : Bdckh corp. inscr. n. 8360 vol. II. 
p. 887, 888. Zu Athen am Feste der Apaturien: Piaton Timaios p. 81, 
b. c. To 5t rns t opxf g « uvT).^ic i xa^xoTc , xac Tort |uy(ßvi tocs izatvl» • 
a3Xa yap i^tv oc nartpfs ••^cffay pat|>u$eas> icoXXuv {tc» otiy 5vi xa^ noXXa 
cXt'x-^n Kotnran frociif^aTa, xtX. Dazu d. Schol. Auch zu Teos war die 
Rhapsodie (hier unoßoXin genannt) in den musischen Wettkämpfen ein^ 
geführt. Böckh corp. inscr. n. 3088 vok II. p. 674—6/8, wo er aus- 
führlich über die u9coj3eXv! handelt, und Wolfs Erklärung CProI. ad 
Hom. p. CXL» »pot^uSfTy ita, ut ubi umts desiisset canere, aUer inde 
guod segueretur , auspicaretur^') gegen Nitzsch und Hermann mit hin- 
reichenden Gründen vertheidiget^ Über die Rhapsoden überhaupt verg;!. 
Sohol. zu Pind. Nem. II y 1 p. 435, 436 B. Schol. zu Plat. Ion. c. 1 p. 530 
a. b. Piaton Ges. VIII, 834, e. Eine gute Bemerkung über die €^e- 
scbichte der Rhapsoden gibt G.Bernhardy Grundriss der griech. Lit. 
I. S,333 ff. Vergl. auch J. Kreuser homerische Rhapsoden, Köln, 1833. 
Ein ausgezeichnetes Werk über die Rhapsoden mochte das des Sikyo- 
niers MenäoHmos seyn. Schol. zu Pind« Nem. Ih p. 436. Böckh ad 
Schol. Pind. Nem. IX. ;?,498. S. hier die Vorrede, Dionys. v. Hai, aH. 
rhet. c. 7. «po^ptnT. di^Xtix. S. 4 p. 272 t. V. Reiske bemerkt , dass 
auch viele Dichter zu Olympia zugegen waren, ohne etwas über Vor- 
träge derselben anzugeben. Vergl. oben S. 18 Anmerk. 11 und S. 2. 

Lukian. Herodot. od. Aet, $. 1. Vergl. Ed. Meier AUg. Encyki. 
UI, 3 8.307. 
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von diesen sind die VoiirKge extemporirter Beden und Recita- 
tionen ausgearbeiteter Schriften, welche in dem sogenannten 
Lallchmion des 63nnnasions zu Elis ausgeführt wurden 7). Za 
Olympia stellten auch ausgezeichnete Künstler ihre Kunstpro- 
dacte zur Anschauung des versammelten Voll^es auf. Der Maler 
Aetion brachte einst ein Gemälde nach Olympia , welches die 
Vermfihl]cii|g Alexanders mit derRhoxane vorstellte, und worüber 
der ^ellanodike Praxonidas so entzückt war, dass er jenem sew 
. ne Tochter zur Gattin gab ^). Der Chier Oinopides , ein ausge- 
zeicbneter Astronom, stellte zu Olympia eine eherne Tafel (^aX^ 
fiovv ypa^jiartiov) mit seinem neun und fünfzigjährigen Periodos 

alQ }uyas iviavTÖs ^uf ^). 

Kein Wunder also , wenn auch Könige und einzelne Staa- 
ten die olympische Panegyris zu einem anderen ähnlichen 
Zwecke benutzten , zur schnellen allgemeinen Bekanntmachung 
staatlicher Vertr&ge und Bündnisse, zur Verkündigung gewis- 
ser Belobungsdekrete, und wie schon oben bemerkt, feierlicher 
fiekränzungen ganzer Staaten und Einzelner '*"}. Auch wurden 

') Paus« VI, 23, $, ty toutg» tm yupa<T«Gj xa« ßouXiuTiipto» tarcv 
'flXf/oeg , xgi t ^c$i<^cf ; tyrau^a Xoyu» tc auTe<7X*3/uy xat 0UYypa{i{iccTuy 
«ocouvrae iravTpMa» * xaXiTrai 8t AaX(;^|uo» » toü oryot^t yros f nwvujioy. 

^) liul^iao. Herodot. od. Aet. S« 4, 5. Vergl. Barthelemy Anacha^rs* 
m, 38 p. 399. £d. Meier Allg- Enc, III, 3 8. 309. Über Zeuxis vergt« 
Plinii^s A. I». VII 9 54. XXXV y 9. So traten in der pythischen Paae- 
gjrris d^r Maler Timagoras aus Chalkis, und Panäos, Pheidias 
Bruder, mit ihren Kunstprqducten im Wettkampfe auf, aus welc|iem 
Timagoras als Sieger hervorging. Plin, M&L naU XXXV y c. 9. 

O Aelian. var, hisL X, 7. Aus dem Worte ayt^nxcy erhellt, dass 
er 4ieselbe zum Weihgeschenk machte. 

/«) Vergl. Demo/tthen. 9ccp< oTc^avou p^ 243, 16. 253, 26. 256, 15 
p. 265 j 267. Böckh cor;?, iiucr, ad n. 1572 p, 756. Sueton. Nero c. 24. 
Meier Allg. £nc. III, 3 S. 307. So wurde %, B. der Name des Pausa- 
nias , Köiiigs der Spartiaten , Sohnes d^s Kleombrotos , vor dem ver- 
sammelten Voll^e durch des Herolds Stimme ausgerufen, nicht eines 
olympischen Sieges wegen, wie Corsini diss. agon, oU p, 137 fälsch- 
lich annimmt^ sondern wegen seiner glänzenden That^n, Denn E(ero^ 
dotos VI, 7Q bemerkt ausdräcklich, dass nur ein spartanischer Kö- 
nig, Demaretos y zu Olympia (tc^pncnu) gesiegt habe. Nun könnte man 
zwar einwienden , dass Pausanias vielleicht in einer anderen Art des 
Rosswettrennens den Preis davon getragen habe : allein davon berich- 
tet kein Siegerkatalog etwas, und Pausanias^ welcher die Leistungen 
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hier sowohl als auf den übrigen Schauplätzen heiliger Bpiele 
Sftulen^ auf welchen staatliche Vertrfige eingegraben waren, 

aufgesteUt "3- 

S. «0. 

Die Zuschauer. 

Schon oben ist angedeutet worden, dass, wenn die Tage 
des grossen pentaeterischen Festes herannaheten , die Gemüther 
der Hellenen von Begeistemng und Verlangen , die glanzvolle 
Feier zu schauen und an den Festlichkeiten Theil zu nehmen 
ergriffen wurden. Die edelsten und gebildetsten der Hellenen 
kamen zu Olympia zusammen, und hier konnte man alles Grosse 
und Schöne vereiniget finden '}. Grosse Staatsm&nner , Kriegs- 



der Spartiatea im Rosswettrennen durchgehet, erwähnt keinen Sieg 
des Pausanias. Die Verkündigang seines Namens zu Olympia erwähnt 
Plutarch. Apaphth, Lac, Paus. Cteombr. %, %. Vergl. unten im Sieger- 
kataloge unter Demaretos und Pausanias. Über die Leistungen der 
Spartiaten im Wagenrennen Paus. VI, 1, 1. «. «, 1 — 3. 

") Thukyd. V, 18, ^riiXas 8t ax^oat 'OXojj.7c«aV« xar IIu^oc xoJ 
'I<T3pi« , xtX. c. 47 : xoTa3t »TW» li xoi 'OXujiitcda« ariiXTfi» x^^^^* ***>'? 
'OXu{iic(ocg ToTs yuy/. Paus. Y , 23 , 3. Böckh corp. inscr. vol. I. p. 1 
n. 11 p. 28. Yergl. Ed. Meier I. c. Über Alexandres Bekanntmachung 
BU Olympia vergl. oben S« 16 Anm. 11. Auch allgemeine Berathungen 
fänden hier Statt. Vergl. Thukyd. III, 8 ff. Wer Inschriften dieser Art 
yerletzte , musste an den olympischen Tempelschatz (tu Ate ^OXujjiictu 
TU xara^YiXoujJLiyu) Strafgeld erlegen. In der genannten olympischen 
Inschrift bei B5ckh {. c. wird ein Talent bestimmt. Vergl. Böckh corp. 
inscr. vol. I. fasc. III. addend. et corrig. p. 879. 

Lukian. Anach. $• 12« Derselbe Herodot. od. Aet. S. 1. Natür- 
lich waren es wohl grösstentheils nur Wohlhabende, welche sich 
lediglich des Schauens wegen dahin begaben: denn Unbemittelten, 
welche nicht in der Nähe wohnten , mochte es wohl nicht leicht wer- 
den, die Reisekosten aufzubringen. Doch mochten auch hierin Ausnah- 
men Statt finden , sofern Ärmere wohl nicht selten als Begleiter rei- 
cherer Freunde und Bekannten die Reise mit antraten, und von die- 
sen unterwegs erhalten wurden , oder auch bei Gastfreunden Nacht- 
quartier hielten. Pythagoras bei Cicero Tusc. V, 3 theilt die Theilneh- 
mer an den Ol3^pien in drei Olassen , in die Agonisten, welche nach 
dem Kranze strebten, in solche , welche Gewinn durch Kauf und Ver- 
kauf suchten, und endlich in eine dritte edlere Classe, welche bloss 
alA Zuschauer kamen: messet anOem quoddam yemis eeruMy idque vei 



189 

heldea, Pliilosophen, Bedner, Dichter, grosse Gelehrte und 
berühmte Künstler begaben sich hieher, und keinem, welcher 
für Schönes und Grosses Sinn hatte, war der Weg zu fem. Zu 
Olympia aber begab man sich an den Tagen derWettk&mpfe sehr 
früh, noch vor Sonnenaufgang, ja wie Chrysostomos berichtet, 
schon um Mittemacht auf den Schauplatz , und harrte hier bis 
zu den heissen Mittagsstunden und noch Ifinger aus^ um die 
Entscheidung des Sieges zu sehen. Die Schaulust der Hellenen 
war so gross , dass man alles zu ertragende Ungemach gegen 
den Genuss für gering achtete. Man sass hier mit unbedecktem 
Haupte , und ertrug die stechenden Strahlen der Sonne , Staub , 
Durst un:d Gedränge , und wich nicht von der Stelle '}• l^enn 



maxime ingenuum, gtä nee plausum nee iucrum guaererenty sed videnäi 
caussa venirent studiosegue perspicereni , quid ageretur et quomodo.*^ 
Vergl. Barthelemy Anach. VI. S. 2S7 Fischer. Ed. Meier Allg. £nc. 
III, 8 S. 316. Expid. sdenHf. de Marie vol. I. p. 56. 

*) Joann. Chrysostom. orat, IL adv. Judaeos p. 331 : xa< yap aro- 
irov m ^OXu{j.?ccaxo<; xa.^Dpiyous dy^af» t x {x.totty yüxruy »S fuffc|i.^p<av |i(- 
9W xapTtptey «yajifyoyras eSuy, tes T<ya i «rt^ayes ntpiarrionat , xa< 
Y^P? '^7 xi^aX?) 3fp{&Tiy Sc^^tv^ac ti» dxTcya» xtX. Derselbe de nom, 
ntutat, p, 851 vol. V. ed. Paris. 1636 : ou;^ ipart tous 'OXu{j.iciaxou5 s^Xti- 
'ras th {itff oy Tou .^cflfTpeu carwras t y |it0f|ji^pca }fct0T), »a^dmp f y xa)Mvwy 
tu (Txd^p.art , xal yupiyu tu ^ujittTe Tiiy dxrcya Sc)^0(i.(yous , xtX. Aristot. 
Problem. XXXVIll , 6 bemerkt : Scd ti jiaXXoy xacbyrac uiro tou liXcou o< 
xa3i(o|MyM Tuy yu{iya(^o{i«yuy ; in' orc o< f y xiviiacc oyrtg y w^ircp pcnel{;oyTac 
une T6U icyt ujiatos » S(d tc xcvf (y tov dcpa ; oi Zi xa.t)ii|ity6i o\! fcda^^ou^c 
TouTo. — Dass die Zuschauer Sitze hatten, geht sowohl aus den an- 
geführten Stellen, als aus Paus. YIII, 5, 3 hervor: xac ydp Gtjuaro- 
xXcou; ts Tfjjiiny inaviorii ti cy ^OXufiXca ^farpoy. Vergl. Plutarch. 
Apophtheg. Lac. VIII. p. 34d. Hutt Theagenes I, 1 S. 181, Anm. 13 
und hier die folg. Anmerk. Ed. Meier AUg. Snc. III, 3 S. 316, Anm. 91 
vermuthet aus Plutarch. {.c, dass für die bedeutenderen griechischen 
Staaten besondere Plätze (toxoc) abgesteckt worden «eien , wo alle 
Zuschauer desselben Staates beisammen sitzen konnten. Bathgeber 
^llg. £nc. III, 3 S. 156: »Die unbemittelten Fremden hielten sich nur 
unter Zelten auf, und mussten, wie aus früher angeführten Stellen 
erhellt, die Freuden der olympischen Spiele durch Beschwerden jeder 
Art theuer genug erkaufen. Aber auch die Zelte Ratten sicherlich die 
£leer aufgeschlagen , um sie an Fremde zu vermiethen. Ein wesentli- 
ches Erforderniss waren ferner Speisehäuser und. andere zu Vergnü- 
Sungsplätzen bestimmte Gebäude, ferner Schlafhäuser , und wenn die 
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die Festfeier fiel in die lieisseste Jabreszeit und gesetzliche Ver- 
ordnung gebot , wie berichtet wird ^ den Zuschauern ^ mit ent- 
blösstem Haupte den Spielen beizuwohnen ^). Auch wurden die 



Altis nicht so verunreinigt werden sollte , wie das Pythion zu Athen , 
Abtritte in der Nähe des Alpheios. Aussei* den oben erwähnten Zelten 
mnssten zur Zeit der Spiele auch Buden vorhanden seyn , worin die 
Kaufleute ihre Waaren auslegten. Denn Yell. Paterculus spricht von 
dem tnercattts zu* Olympia^ den schon Iphitos angeordnet haben soll 
CVell, Paterc. ly 8).« Für die ersteren Annahmen Rathgebers lassen 
sich leider keine sicheren Beweise führen. Nur der Schol. zu Find. 
Ol. XI, 55 p, 249 CBöckh) bemerkt: ot! yip iv "Ükih oc ipxPV*^^^ ^^^ 
xi^ Tcauiiyupev .^etvuyracy aWa iv JUvri* te yap cy xuxXu tou apou xara- 
yu7<o(g SttiXtinto. Böckh ExpUcaL p, 201 zu der Stelle des Diodor. 
XIV, 59 y wo von den olympischen axr\^at desDionysios geredet wird: 
yycgo tarnen quam aliam ob caussanty tum tfuod de/pluribus scaeräs dici' 
tury ibi quoque tabemacula irUeUigo: sed in uno ex Ulis videntur etiam 
poemata acta esse. Quum autetn magna saepe convivia instructa sitU 
Cef. Athen. I. p. 4^ E.)y patet ilia in illo circum Aitin loco habita esse 
vel sub dio y *hel quod magis probabile y sub tentorUs deversoriorum in 
modum apparatis.^ Für die letztere Angabe Rathgebers ist zu bemer- 
ken y dass mercatus überhaupt Festspiele bezeichnete y weil mit allen, 
oder wenigstens den frequentesten , eine Messe oder Jahrmarkt ver- 
bunden war. Cid Tuscul. VyZi et mercatum eumy ,qui haberetur ma- 
ximo ludorum apparatu totius Graedae cedebritate. Justin. XIII y 5. 
Quae recitatae praesente universa Graeciay in mercatu Olj/mpiacoy etc, 
Yergl. £d. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 316. Angesehene, oder durch 
Würden ausgezeichnete Männer wurden auch hier, wie in allen gym- 
nischen und musischen Festspielen , durch einen Ehrenplatz oder die 
Proedrie beehrt. Strabon XIY, 1 p. 633 ed. Par. 1620. Auch die Sie- 
ger in den heiligen Spielen : Athen. X, 2, 414, a. Dass hier Zelte vor- 
handen waren, in welchen Fremde logirten, ergibt sich auch ans 
Aelian. Var. hist. IV y 9 : IXAdTuv i ^Ap/^Tuvos eh ^OXu|Aic(a ffuyiflrxiivu- 
ocv dyvbiatv dv^^uicocs, xtX. Dazu Perizonius. Von den böotischen Fest- 
spielen IlTwifa zu Ehren des Apollon Ptoios Bdckh corp. inscr. ad n. 
1685 zu V. 58: »oxYivcras cave histriones esse putes: haud dubie sunt 
tabemaculorum possessores , quae partim mercatui partim excipiendis 
peregrinis exstrueta eranty etc.*< 

Die Feier fiel in den Hekatombaion des attischen Kalenders um 
die Zeit des Sommersolstitiums , wie oben §. 5 gezeigt wurde. Yergl. 
Schol. zu Pind. Ol. III, 35, 38. V, 6. Böckh CoTsiui diss. agon. L 
;?. 5 — 7. Böckh Explic. Pind. Oh Uly «0 ff. Kühn zu Aelian. var. hist. 
XIV y 18 bemerkt aus Basilius Homil. 6. Hexam. »Cauium fuisse legi" 
bus paneggricis p ut spectatores in studio sederent yupfi xs^aXfl. YergL 
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ZuBohaner gewöhnlich vom Durste gequfilt, und dann nicht sel- 
ten von heftigen Krankheiten heimgesucht: denn es war hier 
grosser Mangel an Wasser , his endlich in spfiterer Zeit diesem 
Bedür(hisse durch eine angelegte Wasserleitung abgeholflen wur- 
de ^). Thaies soll, als er sieh noch im hohen Alter hieher bege- 
ben hatte , theils durch die Sonnengluth , theils durch das 6e- 
drfinge der Zuschauer hier seinen Tod gefunden haben ^}. Dar- 
um konnte wohl ein erzilrnter Chier seinem Sklaven drohen, 
dass er ihn nicht in die Milile, sondern nadi Olympia führen 
werde ^}. 

Abgesehen hieven erhielt das panegyrische Fest noch gros- 
sere Frequenz und Lebendigkeit durch den hier stattfindenden 
merkantilischen Verkehr in Kauf und Verkauf. Es war hier eine 
groisse Messe der Hellenen , und versehiedene Producte , wohl 
besonders tialanteriewaaren aller Art, auch Victualien meehten 
hiebe» «um Verkauf gebracht werden. Auch mochte man hier 
6uirlanden,Krfinze^Binden(7atWai) und ähnliches Schmuckwerk 
zum Verkauf ausgestellt ünden ^3, Zu diesem Zwecke muss- 

Ohtn Amn. 2. J. Chrysostom. I.e. Bei dem gymnischen Agon war man 
aoch hier im Stadion sogegen , wie überall. Vergl. Arrian. Expedit» 
Alemandr, Vlly 14. Bei den verschiedenen Arten des Rosswettrennens 
natfirlich am Hippodromos. 

Lukian. de morte Peregrini i. 19, 20: xeti afco^yiiaxuv icoXXeus 

TU icXfi^fi tTciitoXa^ev. Derselbe Herodot. od. Aet. $. 8« £piktet. £n- 
cheirid. c. 29. Dasselbe ist schon von Pindaros Ol. Ill y 24 angedeu- 
tet. Vergl. Bfenrs. Graecia feriat. Vy p. 831. Thes. Granov, VII. £d, 
Meier Allg. Bnc. III, 3 S. 316. Auch die Isthmien fielen in diese heisse 
Jahreszeit Cntalich die Sommerfeier), welche ebenfalls im attischen 
Hekatombfton begangen wurde. Vergl. Dodwell de cycUs Vly 1 p* 281* 
Corsini cJt's«. ag. IV ^ 3,4/7. 86, 87. 

*) Dlogen. Laert. I, 5, 3. 39 ;9. 24. Suidas QaXiis. AnthoL Gr* 
Pol. VII, 85. I. p. 331. Jacobs. 

*^) Aelian. vor. hisL XIV y 18. Aristotel. Probl. XXXVUI, 6. Die 
Bemerkung , dass die Zuschauer , welche sitzen , mehr von der Sonne 
leiden, als die, welche im Kampfe beschäftiget sind, ist schon oben 
Anmerk. 2 beigebracht worden. Vergl. £d. Meier AUgem. £nc. III , 3 
S.316. Dass aber die Athleten in Ertragung der Sonnenstrahlen geübt 
und abgehärtet seyn mussten, zeigt Cic. Brutus Cp 69. 

') Vergl. oben Anmerk« 9% 
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ten natürlich gegen das Wetter aohfiteende Buden vorhanden 
aeyn. Üherdiesa wurde der Raum in der Nfthe der Altis durch 
die herrlichen Zelte der Theoren geschmückt, und ao der Glanz 
des Festes erhöhet ^)« Auch mochten einzelne reiche und Tor- 
nehme Zuschauer so wie auch Agonisten sich prächtige Zelte 
errichten )ai|sen , worin sie ihre Freunde bewirtheten ^}. 

Mit welch einer unbeschreiblichen Lust aber die Anwesen- 
den sich an diesen Schauspielen weideten, und welch einen 
lebendigen Antheil sie nahmen an den Schicksalen der Athleten 
und an dem Ausgange der Kämpfe, und wie ihre Gemütber durch 
diesen Anblick dermassen aufgeregt wurden , dass sie selbst zu 
unwillkührlichen Bewegungen der Hände, zur Erhebung der 
Stimme , zum Aufspringen von ihren Sitzen , bald zur höchsten 
Freude, bald zum tieibten Schmerz fortgerissen wurden, und 
wie sich diese verschiedenen Bewegungen des Gemüthes in ih- 
ren Gesichtszügen abspiegelten, daTon geben uns die Alte« hin- 
reichende Belehrung '°3« Diese lebendige Theünahme der Zu- 



*) Dionys. Hai. Auaeors p, 91 , 93. ed, Sylburg. p. 620 ed. Reiske. 
Vergl. oben $. 10 , Anm. 8. Dass wenigstens in der ftlterea Zeit die 
Zuschauer keine Zelte hatten , wie Rathgeber Allg. £nc. UI^ 3 S. 1^6 
vermuthet Cvergl. oben Annu S), sondern unter freiem Himmel ver- 
weilten, geht aus einer Bemerkung des Phi^lostratos ApoU* Tjfon, /, 2 
und des Suid. v. 'Ava^oYopas CP* 3«^® ^ Bemkardy L 10 hervoir : otc 
^Aya^ayopas '0Xu)jLfcia9cy , oicot» innceT« voc« npeiX^«»» u9te »»Sm* es to 
exaScey» int icpoppiiau o)&ßpo\i Xiy^rat icuto ntn^aj(iiKu. »a<, aXXa ü 
nlmUta 9cpoXf yuv. Vergl« Schaubach de Antixagora p. 40 seqq. 

9") Vergl. oben Anm, S und dasejlbst Setaol. zu Pind. L c. u. Bdckh 
•EixpUaU, ad Pwd. l. c* — Perisonius bei BOckh I. Ct bemerkt in Be- 
treff des Isthmos: pro tetUorüs, quae qUm in sacr^rum UuUnrum lods 
^ratUf iis , qtä in Uthmo decertarewty .a Bom<mo demum kominey a P. 
Licinio Prisco domos exstructas e$$e. Vergl. daselbst die Inschrift bei 
Spon MisceU. erud. 4mt, X p. 362. — Über Qljrmpia bemerkt Paus. VI, 
31,2, dass an der Stoa des Gymnasions , ivelche gegen Sonnen- 
aufgang lag , in sud westlicher Richtung den Athleten Wohnungen er- 
baut worden wlren. Vergl. oben S. 3 , Aumerk. 8. 

'*) Schon in den homerischen Wettkampfen zeigt sich im echt hel- 
lenischen Geiste diese lebendige Theilnahme :. U. XXUi , 766 f. laxoit 
S'tnc fcayttc *A}^aie< »ncas ctjuvwy {taXo 5c okcuScvtc xcXfvev. Ausführli- 
cher Eustathius p. 1338, 68 ff. Vergl. Dionysios Hai. ort rkeL c. 7 
npoTpcuTuu aäl. $. 6 p. 379 I. 1^ Reiske« Platon Phftdon c. 4 |». 61 , a. 
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Bchaner aber wirkte wiederum anf die Wettkämpfer surftck, und 
erhöhete deren Mnth und Thatkraft "1« Daiier so manelier, wel- 
eher schon bewältigt zu seyn schien , sich wiederum aufraffte , 
und Ton Siegeslust und Verzweiflung ergriffen, seine letzte Kraft 
aufbietend noch den Kranz erlang ''^). War nun aber der Kampf 
entschieden und wurde des Siegers Haupt mit dem Kranze, sei- 
ne Rechte mit der Palme geschmückt und sein Name von dem 
Herolde ausgerufen, dann ertdnten von allen Seiten Stimmen 
des Beifalls und des Glückwunsches, und nicht bloss Freunde 
und Verwandte nahmen den lebhaftesten Antheil an seinem Glü- 
cke , sondern auch die übrigen Zuschauer wurden von Gefäh- 

ugiccp Ol Te?s dsouffc S(axiXcuo(^cyoc. Isokrates Euag* c. 32: eiccp. c» tocc 
yujivuoTs aywffcy ol 3caTac. xac yap cxcTvoe fcapaxiXcuovTac tuv Spojuuv ov 
To7s anoXsXic{t|Jicyoe?, aXXa to?s fctpe TTig v^xTig ayuyc^ojicyocg. Vergl. Ovid. 
Metam. X, 657 ff. Pindar. Ol. IX, 100. Dazu d. Schol. v. 140 ;7.226B. 
Bdckb EwpUcai. p. 193. Treffender Philostralos Sen. Imagin, II, Bz 
ßowtfc youv dyaitTiSviafliyTts xuy 3axuy , xac e< {isy T» X''P* ciyaaccou«» , ec 
Sc Tiny f 0.^i)Ta» o< St acpoytae aico ttis yi)S» oc 5i to?s fcXTiacoy IXapoy icpos- 
icsXaeouac. Ta ydp outus cxicXtixtcxot ou o\>yj^<apu to<s ^taxacs ly tu 
xa3cxTu E?yac. Vergl. Pio Cass. LXIII , 26. Ed. Meier Allg. Bnc. III, 3 
S. 317. Am grdssten und lebhaftesten war natürlich die Theilnahme der 
Angehdrigen der im Kampfe begriffenen Agonisten, welche sich schon 
während de» Kampfes bekundete. Die Pherenike , als Gjmnastes ver- 
kleidet , konnte, als ihr Sohn gesiegt hatte, sieb nicht enthalten, das 
nrnzAunte liocäl der G^rmnasten vor Freude su überspringen. Vergl* 
unten Anm. 13. Der Vater des jungen Faustkämpfers Glaukos rief die- 
sem , als er wegen Mangel an hinreichender Übung und Kunst in die- 
ser Kampfart von seinem Antagonisten hart mitgenommen wurde, zu: 
^finac, Tvty an' etpoTpou (O Sohn, die Faust vom Pffuge !)• Vergl. un- 
ten unter Glaukos. Ähnliches erzählt der Schol. £U Pind. Ol. XI, 19, 
342 B. von dem Lokrer Agesidamos und dem Aleiptos II as. Der 
Spartiate Lichas , welcher gegen das eleische Interdict sein Gespann 
unter dem Namen des bdotischen Staates zu Olympia hatte die Renn- 
bahn befahren lassen, konnte, als sein Wagenlenker gesiegt, die 
unermessliche Freude nicht in seiner Brust flissen , sondern trat alle 
Gefahr vergessend, hervor, und bekränzte seinen Wagenlenker selbst. 
Hier war es natürlich der eigene Sieg. Vergl. oben g. 15. Hieriiber 
wird auch Theagenes II. Abschn. 2 S. 3 gehandelt. 

") Vergl. Isokrates Panegyr. c. 12. Ähnliche Theilnahme fatid 
sich bekanntlich unter den Zuschauern der öladiatorenkämpfe in den 
römischen Amphitheatern. 

••*») Vergl. Pausan. VI, 10, 1. 
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len der Freude ergriffen , und wandten frohlockend ihre Augen 
auf. den Sieger "> 

Die Zuschauer eraehienen hier gewiss allzumal im festli- 
chen Schmucke , und prachtliebende Reiche zeigten sich natür- 
lich auch in dieser Beziehung im grössten Glänze '^). Nach ei- 
ner Bemerkung des Diodoros sollte man glauben , dass sfimmt- 
liche Zuschauer und TheUnel^ner der panegyrischen Feier be- 
kränzt gewesen seien '^). Wenigstens dürfen wir wohl anneh- 
men y dass sich viele j besonders das jüngere Volk j mit grünen 
Reisern , Laubwerk und Blumen schmückten« wie diess ja auch 
bei manchen Volksfesten der neueren Völker Sitte ist. 

Das problematische Gesetz in Betreff der Zuschauerinnen, 
welches nur den Jungfrauen erlaubte, bei den gymnischenWett- 
kampfen gegenwärtig zu seyn , ist schon oben beleuchtet wor- 
den ; eben so ein anderes , welches den Gymnasten , den anwe- 
senden Lehrern der Agonisten, gebot) nackend bei dem gym- 
nischen Agon zu erscheinen '^3* 



'O Vergl. Paus. VI^ 7, 3. Pindar. Ol. IX, 100. Schol. p.2U. Pln- 
tarch. geg. Epikur. c. 19. Dionys. Halik. ari, rhet. c. 7 p, 274 Reiske. 
Auch fehlte es dagegen bisweilen nicht an Gegnern , welche den Sie- 
ger auszischten. Vergl. Pluiarch. ApopMhegm. Lac, T, VIII, p. 810. 
Ed. Meier Allg. Enc. lU, 3 8. 817. Plutarch. d* ira coh. c* 9. 

'0 Vergl. Plin. h. n. VII y A4. XXXV y 9. Barthelemy Anach.yi, 
2Jl6 , 237 Fischer. 

■0 Biod. Sic. XV, 78 Uli. p. 63 (Wessel.): ouvcffTii (taxTi xap- 
Tcpa» 3cuv.f»uy xin» }j.dxT)yTJ» TcapoDTus» iiCt Tiiv 9cavTiyup<»'£XXiiytty 
caTf9ayu{j.Eyfi»y. Faber i<l^Fim^«<tc. ly 19 p. 70 hat diese hier ange- 
deutete Bekränzung nur von denAnordnern der Spiele und den Kampf- 
richtern oder Hellanodiken, welche er fälschlich als verschiedene Per- 
sonen betrachtet, verstanden wissen wollen. Wesseling zu der ange- 
führten Stelle bemerkt, dass Faber diess in zu enger Bedeutung ge- 
nommen. Nur lässt sich freilich keine andere Gewähr aufbringen, 
dass wirklich alle Zuschauer zu Olympia bekränzt gewesen seien, 
obgleich es an Guirlanden und Blumenkränzen aller Art gewiss nicht 
gefehlt, haben mag. Ölzweigkränze aber haben die Zuschauer gewiss 
nicht getragen, denn sonst wäre ja die bedeutungsvolle Zierde der 
Sieger gemein gemacht worden. 

'^) Vergl. oben g. 6, Anm. 9, 11. Den Gymnasten wurde während 
der Wettkämpfe ein besonderer abgeschlossener Raum angewiesen: 
Paus. V , 6 , 5 von der Pherenike : ytxwvtos Se tou üecaijupott (nach 
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%. «1. 

Der Einsiug de* olympigchen Siegers und die damit 

verbundene Siegesfeier. 

Die EU Olympia mimittelbar nachVQUendüiig.dcnr WettfcHm- 
pfe für jedien einselnen Sieger (welche dies« cimlich konnten 
und wollten} Tm*anfitaltete Siegeifeier (diei^ro/tir^v den nC^/ios 
und die isricaif umfassend} bonnte schon' wegen der bedenten- 
den Anzahl derselben nichÜvQn solchem 6li»iKe seyii, als die 
darauffolgende, welche ihm durch den Einzug in seine Vater- 
stadt, oder in diejenige Stadt,' als deren Bürger e^ eich hatte 
eintragen und ausmfen lasi^etf , zu. Theil wurde« Dennis bei die- 
ser letzteren Feier bot man Alles auf, um das Fest^' d«rch wel- 
ches der. betreffende Staat selbst vefherrlichet wurdey idii9glichst 
glanzvoll zu machen. An dem Einzüge nahmen Ütther nicht nur 
die Verwandten und Freunde des Siegers, sondern aueh die Er- 
sten und Vornehmsten des Staaten TheU. D«n Agrfgentiiiep ExS- 
netos begleiteten bei seinem Einzüge allein dreihimdefit JEwei- 
gespanne ((svvcopidts) mit weissen Rossen , sammtlich aus Agri- 
gent. Ausserdem schloss sich dem Zuge eine frohlockende Volks- 
menge an , welche, sich durch freudiges Jauchzen kund gab ')• 



Böckh ExpUc», Find. p. 166 richtiger nef9i|ipoSou) , xi «pu{A<e, ty J 
Tous yvffcvaaTas t ^ouacv aict(li9|i]J4yoti$» touto vmpiTYiSuaa i KoXXiTcoftccpa 
(nach B<>ckh h c. s. ^cptvcxn) fyu{fcwa^n. Demnach war ei^ ein offener, 
mit einem niedrigen Gemftaer oder Breterrerschlag umgebener Ort im 
oder am Stadion, von wo aus sie die Wettkämpfe betrachten konnten. 
Auch mochten die anwesenden Gy^mnasten und Aleipten ihren Jüngern 
wlUirend des Kampfes durch Zuruf oft Mnth einflössen, besonders , wenn 
der Kampf hartnäckig war und der Sieg schwer gemacht wurde« Yergl« 
Schol. zu Find. OL XI, 9 p« 243 Böckh. Treltend bemerkt J.Chrjso- 
stomos 'OjjtiXea de resurrecU p. 424^ 25 U J/. C^d* MontfaucO * iiit jtt y 
yap Twy 'OXu|fciccaxuy «yuyu» i {iLiy a^Xtiriig tyfiey «ycoye^croi, o 8t irett^o- 
Tpißn? Koppu xoi&iijicvos 'vviy «9co Tuy A.oyci>y ilsofyci ßoii^ceoty, focrouTuy 
«uvTtXuy TU iraXaeoyTc pcyoy» oaoy ßoTfaac xai f^cy^tt^^ac* irotpaffTTTyac 
Sc tyyu^y xac Tiiy atco Twy j(Mf^9 9up.(^ax'a^ ccscvc/xcTy ouScis f9tcr|9f9cci 
yo]j«S auT<u>i xtX. < 

') Dlodor« Sic. XIII^ 82 /. /• p. 608 Wess. Zu Agrigent blühete 
einst die i?c7C0Tp09ea. Yirgil. Aen, Uly 709. ilr^tfu« Acragas -— ma- 
gnatUmum quondam generator equorum* Fr« Thiersch Einleit. z. Pindf 

13* 
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Ein ausführliches Gemfilde gibt uns Dlo Cassius von dem Einzü- 
ge des siegbekränzten Nero. Hier wurde , als er sich der Stadt 
näherte , nach herkömmlicher Sitte ein Theil der Mauer und des 
Thores eingerissen '3. Vor dem Zuge gingen diejenigen her, 
welche die vom Sieger gewonnenen Kränze trugen, dann folg- 
ten anden^y.wekhe auf Lanzen kleine Tafeln (auviöia} empor- 
hielten,: aiuf denen, der Name des Agons , die Kampfurt , in wel- 
cher gesiegt worden , und die Bemerkung, dass der Ka)ser Nero 
zuerst unter allen. ROmern. hierin gesiegt habe, angegeben war^). 
Dann folgte -der JBieronike Nero ilelhsC auf dem prächtigen Sie- 
geswagen (i^'.&pßiktost c3riwjttov)f..auf welchem einst Augustus 
viele Tdumphe gefeiert hatte. Er trug ein golddurc&wirktes Pur- 
pargewaadi QtXonpYida yfmßoKaarov fy»v) ^)f war mit dem olym- 
pischen Kotines geschmückt und trug den pythischen Lorbeer- 
kranz vorsidhiher. Neben ihm stand der Kithardde Diodoros. So 
cog er mit 'dem SiMiat,. den Rittern und Kriegern durch den Cir- 
cus Maximua über .den Merkt nach dem Capitolium, und von da 

niM)b dem Palatiam , während die ganse Stadt bekränzt , illumi- 

— * ■ — - 

S. 111 vergleicht den Einzug dieser Sieger mit der Prozession bei ka- 
tbolischen Festen. 

*) Plntarch». sympas* II, 6, S: y.ai xi teU yixiifopöcs slscXauyouot 

w? ou (i^cya fcoXtc tic^uv o^cXos avSpois cx.ou0V) ^aiy^tüdat Suya|x«yous tat 
yixafy. Suet. Ner. c.t6 ut mos Mronicarum esU J}4o Cass, LXIIIy SO. 

*) Die Prädikate icpuros , {tevoc and ähnliche wurden Oberhaupt in 
der späteren Zeit zu honorirenden Beiworten auf athletischen Inschrif- 
ten. Yergl. Böckh cwrp. kucr, n. 9810 voh IL p, 496. 

Ahnlich Aristophan. Bitter 968 : c!s iXt^tpyßa ly^jait xardiraffToy» 
xac ff TCf aimy y «V ^pi&aTes XF^^* *'^^* ^^^ Purpnrgewand (icepftipfd 
akou^iSf ()*^tes» io^^ ay.^ci»yi) mochte wohl jeder Sieger bei seinem 
Einzüge tragen. Yergl. Schol. zu Aristoph. Wolken v. 71. Schol. zo 
Theokrit. Id. II, 74. liukian. Demonaz S. 16: inu Sc t(s >!<^Xv)Tiis xara- 
ytXacdgti ux* outou, ^rt iü^üra J^^d dydfiviny d]&ict)^e|ityes *OXv)i« 
«leyixDs wy> nxX. Wenn dieses bunte Gewand des Olympioniken tod 
dem Philosophen Den^ouax belacht wurde , so darf man nicht mit Ed. 
Meier AUgem. Bnc. III, 3 S. 318 hieraus folgern, dass solches etwas 
Ungewähnliches oder Auffiftllendes gewesen sei. Penn Demonaz war 
satyrischer Matur und pflegte mit philosophischem Stolze allen unnö- 
tzen Pomp als eitlen Plunder zu verlachen. Yergl. Bd. Meier U c. 
S. 318, Anm. 19. CLiban. xaxa Aouxcan. p. ei3 I. ///. R. wsntp 'OXvffc- 
ma mvunxiis von einem ÜbermfithigenO 
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Dirt und tberall mit Rftacherdiift angefüllt war, und lOle A&we* 
senden, selbst die Senatoren, den glückwünseheaden Ruf er- 
sehallen Hessen: »Olympionike, Pythionike, Heil dem 
Nero dem Hercules, Nero dem Apollo, dem einzi- 
gen Periodoniken« u. s. w. Hierauf liess der Kaiser das 
Wagenrennen im Circus halten, und zugleich alle seine Sieges- 
kränze, welche er jemals im Wagenrennen gewonnen, daselbst 
an dem Sgyptisohen Obeliskos zur Schau darlegen. Die Zahl 
derselben betrug 1808. Hieraufnahm er selbst Theil am Wagen- 
rennen ^3. Mit solch einem ungeheuren Glänze und mit solchem 
Pomp konnte nun freilich bloss ein kaiserliches Haupt der welt- 
beherrschenden Roma seinen Einzug halten. Jedoch war auch 
der von Privatmännern begangene schon glänzend und prächtig 
genug. Auch hier ftihr der Sieger wo möglich auf einem mit vier 
weissen Rossen bespannten Wagen ^}. Der Zug ging durch die 
Hauptstrassen und über die schönsten Plätze der Stadt nach dem 
Tempel der Schutzgottheit derselben (^tos xoXiovjcos)^ und wohl 
auch nach dem Heroon des Landes-, oder des Stadtheros, und 
von da zum Siegesmahle 7}. Diese Feier wurde durch einen 
8iegeshymnus von einem lyrischen Chor verherrlichet ^3. Auch 



») Dio Cass. LXIII, 80, 21. Der glückwünschende Ruf des Vol- 
kes wird hier folgendermassen angegeben: ^OX^^ntoitUa, ot!a, IIu^co- 
yexa, oua Au^ouare, Auyouare * Kfpuve tu 'HpaxXtif Ncpuye tu ^AtcoXXum 
WS iJs «ipcoSovuTjs , «s dn' aluyog» AuyouffTi, AuyouaTe, xtX. Vergl. Sue- 
ton. Ner. c. 25. 

«) Vergl. Schol. zu Aristoph. Wolken v. 71. Diodor. XIII, 8« t. I. 
p. 608 Wess. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 318, 319. 

O Vergl. Schol. zu Find. Ol. III. p. 92, 93. Ol. IX. p. 195 zu Pyth. 

IV, 1 p. 343 Bdckh. Demosthenes in Neaeram p, 159 t F. Tauchn. von 
d. Siegesschmause des Pythioniken Chabrias zu Athen. 

Der Schol. zu Pind. Ol. IX, 3 p. 209 B.: rpk i}iTfe<iyTo et vcxt»- 
fopoc, a|i.a Tri vcxti, xac c» tu yu|iyaa<u xa< ty rrf itaxpiit. Zu d. Pyth. 

V, 24 p, 378 B. : iSi^u xai toütov toj» xu{<.o» xac opLVoy «apa Tuv x®P*^" 
Twy, xt3L. Böclxh ExpUcaL'^.ad'Pind. lllyU^y 136. IV ^ 143. IX. p. 187 
seqq. VI. p. 153. VII. p. 165. IX. p. 107 seqq. XI. p. 198. XIII. p. 211. 
XIV. p. 221 not. criU Oh X. p. 406. Pyth. VI. p. 297. Böckh fragm. 
Pind. SxoX. IX, 3, 89 p. 614. Dissen Comment. ad Pind. ed. min. OL 
IX. p. 110, 111. Fr. Thiersch Binleit. in d. pind; Ges. S. 91, 101, 111 iT. 
S. 101 bemerkt er, »dass die Siegesgesänge unter den gegenständen 
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wurden mit dersellieii festliehe Spiele (tselaMiiet) veiliiindeii ^. 
Nach Veilaiif einer Olympiade wurde nickt selten mit der l^He- 
derkelir des olympischen A^ns auch diese Siegesfeier wieder- 
holt '•)• 

waren j mit welchen die Dichter an den (dTentllchen Festen auftraten 
nnd sich wetteifernd vm die Preise bewarben.« Von einem olympi- 
schen CeriameM in den ixama vfird jedoch nirgends eine Notis ge- 
ftinden, anch wurden fiberiianpt xn Olympia nnr cmSu^us» keine ayü- 
MS dieser Art gehalten^ wie oben ($. Id) geseigt worden ist. Über die 
Aufirihrnng der Siegesgesange bei dem Einzage bemerkt Thiersch 
8. 111 : »Demnach bleibt für ilire Darstellang nur derTheil des Festes 
fibrig, welcher anf das Opfer felgte, nnd in diesen letzten Abschnitt 
des grossen Festtages ISUt anch der Schmans. Das Siegesnahl ward 
vom Sieger selbst, oder von den Angehörigen , den Freanden, den 
Zunflgenossen, den Prytanen, und offenbar nicht an demselben Orte, 
sondern bald in Bexirke des Tempels, bald im Prjtaneom, bald im 
Hanse des Siegers oder des Gastgebers gehalten.' Es 1311t, wie alle 
Schmaose der Griechen, gegen das Ende des Tages nnd dauert bis tief 
in die Nacht* Ein besonderer Siegesgesang ffir die Sieger im Boss- 
wettrennen war der ye|tes rxiccos in äolischer Tonweise. Pindar* Ol. I, 
100 f. B. E{u St arc^ayJvac xccmv Ikkcu ^^ AlelncSc poXica ^ii. Vergl. 
BSckh de metr. Find. HL p. S50, 27%. Dissen €^mmemL Find. I. e. ed. 
min. p» 18, 19. Über die von Pindaroa sn Terschiedenen Zeiten und 
an Terschiedenen Zwecken gedichteten Siegeshymnen handelt anch 
Ed. Heier Allg. Enc. ÜL 3, S. 318, 319. 

O Plinins epUt. X, 119, 199. Ed. Heier Aug. Enc. m, 3 S. 319. 
CorsinidStf. ag. /F, 14 p. 108 nimmt an, dass diejenigen Spiele, de- 
ren Sieger durch die niedergerissene Haner in ihre Vaterstadt ein? 
sogen, isekutiem genannt worden seien: »/setetüen veroy tfmodipso- 
rum ticior dtruta wioemimm parte irüampktmtis huUar, wrbem imgreäe- 
relmr: mmde Certamdma qmoqme PmteoUs Amhmio imstitmtm, Sardiäus etiam 
atque fii JlHlspiite ceMmto , IseUuÜem staU mppeUaia.^ 

«*) Vergl. B5ckh KxpiieaL ad Pimd. OL XI. prooem. p. 198 qwm 
«•clor redemmüm vMarkie sotewudm ctM^rwreiy qmod foriasse singulit 
OknapiaMms fmdtm esL Vergl. Dissen ExpiicaL md Nem. imirod. p. 950. 
Nem, lU. imtrod. p. 303. X. p. 409. Fr. Thiersch Einleit. in d. pindar. 
Ges. 8. 93 fll Ed. Meier AUgoa. Enc I. e. Diese zweite Feier mochte 
wohl bisweilen , wenn der Sieger sogleich einer anderen Stadt als 
Bürger angehörte, oder anoh bloss hier Freunde nnd Verwandte hatte, 
an mehr als einem Orte begangen werden. Zn einer solchen wieder- 
holten Feier war das eillle olympische Siegesgedicht, eben so das 
dritte p jthlsche , das rierte p jthische , das sehnte pythische nnd das 
Bwcife isihmische des PIndaros bestimmt. Veigl. Fr« Thiersch Einleit. 
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Anderweitige Beloknuriffen der Sieger. 

Die ftusgezeichnete Ehre, welche dem Staate durch den 
Sieg eines seiaer Bürger in einem der vier grossen Festagone , 
and besonders in dem olympischen zuTheil wurde, und die Gel- 
tung, welche ein Staat, falls' er melirere Sieger z&hlte, hier- 
durch bei anderen hellenischen Staaten erlangte , masste nattür- 
lieh dahin wirken , dass man sich gegen einen solchen Agonist 
in jeglicher Hinsicht dankbar zu beweisen and andere liierdarch 
außEumantem strebte. Denn durch den. Siegesjcrana eines Bür- 
gers wurde gleichsam der ganze Staat bekränzt /). Zu Athen 
hatte schon Solon dem Olympioniken fünfhundert Drachmen, dem 
Isthmioniken hundert, und eben so viel den Siegern in den bei- 
den übrigen grossen Festspielen, den Pythien und Nemeen, ge- 
setzlich bestimmt ^). Auch wurde denselben späterhin Speisung 

zum Find, S. 92 , 93. Meier 1, c, Thiersch bemerkt noch S. 93 : »Doch 
diese Wiederholung der Feier kurz nach dem Siege ist nicht die ein- 
sige, auf welche wir gtossen« Ausser ihr miissen noch spätere Wie- 
derholungen lange nach dem Feste angenommen werden, wel- 
clie nicht weniger als die ersteig Feste gleich nach dem Siege, die Hül- 
fe und Kunst des Dichters in Anspruch nahmen« n. s. w. Als Sieges- 
gesflnge dieser Art werden genannt der eilfte olympische , der dritte 
pythische und der dritte nemeische. Vergl. Thiersch I. c. S. 94 , 96 ff. 
110 f. Bdckh und Dissen CIntroduct ad Find. Pyth. X p. 335) meinen 
mit dem Schol., dass bisweilen auch mehrere Dichter zur Verherrli- 
chung mehrerer Siege eines und desselben Siegers eingeladen worden 
seien, wie z. B. Pindaros den Sieg des Hippokleas im Diaulos, ein 
anderer den Sieg desselben im Stadion besungen habe. . 

■} Xenoph. itt^Än. ZI/, 7, Is tous ort^avtras dywiKxs »«»a» » w 8«« 
ToÜTO auTo's Tt ti^av^dat xac TiJ» nar^i^a ty rfi. 'EXX«S« cu$oxe}i.OTcpay 
wociTv, xtX. Demosthen. i'» Teocrin. p, 14d ^d. Tauchn,: 'Emx«(>n5 p.»» 
nannos 6 t|tos 'OXu|Mr«a wxiiffasTcatJasffTdScoy.fffTt^avwaf tiS» 7C«Xcy, xtX. 
Lysias de bonis Aristoph. S. 63 Cp. 660) : %fi\ iiK'xTjffcv 'Iflr3|wT xai Nt|iia, 
«<JTt TÄ» ffoXcy xitpu^^iiyai xai^auroy ffTc^ayw^iJvai. Vergl. Find. Ol. V, 8 
Bockb. Piaton Apoloff. Socrat 8. «6 p. 36, d. e. von dem olympischen 
Sieger: o {icy yap i^a<; «oc« 4u5a«itoyas Soxtcy «y«. Vergl. oben S* 17, 
Anm. 33. Dionys, Halik. arU rheL c. 7, wpoTf «st. «^Xut. $• 4. p. »73 
I. F. Reiske« 

») Diogenes Laert. I, 55 p. 34. Meib. Plutaprch. Solon c. «3. Au« 
den Worten des Diogenes I. c. »*«« aydXoY«» ««« '^»* aXX«y« könnte 
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im Prytaneion gewährt ^}. Anderwärts worden ihnen Ehrensän- 
len auf dem Markte oder an andern öffentlichen Plätzen aufge- 
stellt^}. Sie waren frei von öffentlichen Staatsleistungen Qnder 
Kaiserzeit jedoch mit gewissen Beschränkungen) y erhielten die 
bedeutsame Proedrie bei öffentlichen Spielen und Festen y und 
solche Beneficia gingen hie und da selbst auf ihre nächsten Ver- 
wandten über ^3. Zu Sparta wurde den Siegern in den heiligen 
Spielen als ausgezeichnete Belohnung die Ehre zu Theil^ in der 
Schlacht um den König zu seyn y für ihn streiten und ihn schir- 
men zu können ^). Bedeutender Privilegia und Begünstigungen 
hatten sich diese Sieger auch während der Kaiserzeit y und be- 
sonders auch zu Rom selbst zu erfreuen y worüber an einem an- 
deren Orte ausführlicher gehandelt werden wird 7}. 

man folgern^ dass hundert Drachmen auch den Siegern in anderen 
grossen Festspielen y wie in den grossen Panathenäen y gewährt wor- 
den seien. 

Piaton Apol. Sokrat. c. 26 p. 86, e. nennt nar solche, welche 
tknta 'S ^uvupcSc rt ((uyte gesiegt haben. Gewiss aber sind diese Arten 
des Wettrennens hier nur Beispiels wegen genannt , und es hat sich 
diese Ehre wohl auf alle Sieger , auch die in den gymnischen Wett- 
kämpfen erstreckt. Vergl. Piaton Staat Y. p. 465 , c. d. e. Timokles 
bei Athen. VI, 8 p, 237 f. und XenophaiV)s bei demselben X, 2 p. 414, o. 
AeHah. Mst. antm. VI^ 49. Fr. Thiersch Einleit. zu Pind. S. 113 ver- 
muthet aus dieser Speisung der Sieger im Prytaneion , dass sie darin 
nach ihrem Einzüge auch mit einem Festschmause, welchen der Sieges- 
gesang verherrlichte, empfangen worden seien. Vergl. Ed. Meier Allg. 
Enc. m, 3 S. 820. 

*") Lykurgos gegen Leokrat. c. 12 p, 176« Paus. VI, 13. 1. YU, 
17, 8. Ed. Meier I. c. 

Athen. X, 2, 414, a. Paus. VI, 8 , 8. VII, 16, 6. Faber Ago- 
nisUc. J^ c. 1, 2 seqq. p. 1791 seqq* Barthelemy Anach. VI.S. 246 Fi- 
scher. Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 S. 320. Vergl. unten Anm. 7. 

^ Plutarch. Lykurg, e. 99. Vergl. Expedit scienUftque de Morde 
w>L I, p, 56. 

'} Codex Justin. X, tit. 58. AtMeUs ita demuMy si per omnem aetor 
fem certassey Moronis quoque tum minus trihus certamiids sacriy in qiü- 
bu8 vel semel Ramae seu anUqucte Greteciae merilo coronaU, non aemu- 
Us eorruptis ac redemptis y probeniur y civiUum munerum tribui solet 
vacaUo. Über Augustus cf. Sueton. Aug. e. 45. Vergl. oben S« 3. Faber 
Agonistic. lyt seqq. Ed. Meier Allgem. Enc» S. 320. Theagenes I, 1 
S. 225 , 226. Ausführlicher I, Abschn. 6 , S. 46. Vergl. Corsini diss. 
agon. p, 111 , 112. 
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Einigen ansgezeiohneten Siegern in den heiligen Spielen 
waren sogar besondere Übangspl&tze errichtet worden , worin 
sie ilire Gymnastik übten : oder man bezeichnete wenigstens je- 
ne Übungsplfttze mit dem Namen eines solchen Siegers ^). Wolil 
mochten sie anch das Recht haben, ihr ganzes Leben bei Festen 
nnd Aufzügen ein besonderes , sie auszeichnendes Gewand zu 
tragen ^). 

^ Paas. VII y2Zy 5 : aroi ii rüi ttoXsus izXnaioif cnotvi^Yi Stparuw 
d.t^XinTin, *OXu{tfC{affc int Yij&cpas rfc outtIs nayxpaxioM xoi tcoXvis ecwXo- 
|fciyu yexas. «uty) jacv cy7U|j.ya(c93ae toutcj tu avSpc c^o{Ti3'n. Vergl. Sie- 
beiis dazvip, 178. VIII, 12, 8: xac tti {jliv cVtc xaXoujjLCVoy AdSet aTa- 
Stovy SS tnoticTO AaSas {uXiT'ny Spopiou. Beide Übungsplätze waren 
nicht in d e n Staaten , welchen die Sieger angehörten. 

O Vergl. liukian. Demonax %, 16. Oben 8.21, Anm. 3. Wir wis- 
sen jedoch nicht, ob Demonax einen Olympioniken bei seinem Einzüge, 
oder za Olympia, oder bei irgend einer anderen Gelegenheit verlachte^ 
Sri itT^üxa Jf^Yi ay^eiviStf ap.9CE^O|uyos, ^OXufi^rioycxvts wy, xtX. 
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8. 23. 

Andere kleinere Olympien in verschiedenen hellenischen ' 
und asiatischen Staaten und Städten '). 

^chon oben wurde bemerkt, dass die vier grogsen heiligen Fest- 
spiele der Hellenen, die Olympien, Pythien, Nemeen undlsth- 



') Sowohl Griechen als Römer, seihst hellenisirte oder römisch 
gewordene asiatische und aft-ikanische Staatea liebten es, besonders 
während der Kaiserzeit verschiedene Mttnzen zu prägen, aufweichen 
sie entweder die Namen der von ihnen gefeierten Spiele, oder Kränze, 
^uch Gefässe mit Palmen und andere Symbole, ganz besonders die 
^amen rdmischer Kaiser , wie des Hadrianus , welcher den Beinamen 
Olympius fährte, und welchem zu Ehren auch mehrere Staaten ihre 
früheren Festspiele nun . *0Xu{i7cca nannten, auch 'OXuj&tcia 'ASpcavca 
u. s. w. , ausprägten. Auch wurden die Namen der Gottheiten, welchen 
zu Ehren die Spiele begangen wurden, angegeben, besonders des 
Apollon , des Dionysios zur Andeutung musischer Agone. Andere die- 
ser Festspiele werden auf agonischen Steininschriften genannt, in wel- 
chen zugleich die Sieger und die Kampfärten angegeben werden. In 
Betreff der numismatischen Angaben hat schon der gelehrte G. Rath- 
geber in der allgemeinen Encyklopädie d. W. u. K. IIl , S S. 324 IT. 
das Meiste occupirt : und seine Darstellung dieser kleineren ol3rmp. 
Spiele in den hellenischen Staaten muss um so grösseres Gewicht ha- 
ben , da ihm die Autopsie mehrerer hieher gehörigen Münzen in dem 
trefflichen Mfinzkabinet zu Gotha zu Gebote stand. In dieser Beziehung 
habe ich demnach nur wenig hinzuzufügen gehabt , mehr aber in Be- 
treff der Stein - Inschriften und schriftstellerischen Angaben. So sind 
von ihm die Olympien zu Kyzikum und die zu Nikopolis übergangen 
worden, wohl desshalb, weil diesex fusciculus vom zweiten Bande 
des corp, inscr» von Böckh , in welchem die sich darauf beziehenden 
Inschriften enthalten sind, noch nicht erschienen war. Vergl. Olym- 
pien zu Nikopolis und zu Kyzikum. Auch ist von ihm übersehen wör- 
4en, dass die ]Sleier ausser den grossen Olympien auch noch Uci- 
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mien , die Vorbilder zu kleineren Agonen in den einzelnen Staa- 
ten und Städten worden , welche man mit den Namen j^ener be- 
zeichnete , and wo mOglich aaoh wohl nach ihnen einrichtete 
and anordnete^}» Besonders t£ber waren es die alle übrigen Ago- 
ne fiberstrahlenden Olympien , deren Namen die Staaten auf ihre 
kleineren Festspiele übertragen ^). Viele derselben waren frei- 
lich sehr sp&t eingeführt worden y and sind ans daher aach nar 
theils dtirch Stein- , theils darch Münzschriften aas dieser Zeit 
bekannt ^). Mehrere erreichten hohen Glanz and bedeatenden 
Ruf, besonders die Olympien za Antiochien , über welche wir 
durch den gelehrten Kirchenvater Job. Chrysostomos^ welcher 
lange als Presbyter daselbst lebte, so wie durch den fkst gleich- 
zeitigen eben so gelehrten Sophisten Libanios , mancherlei be- 
lehrende nnd interessante Notizen erhalten. Aach wissen wir 
nur von diesen antiochischen Olympien, dass sie mit eingehol- 
ter Erlaubniss der Eleier eingesetzt wurden. Über die Olympien 
der übrigen Staaten l&sst sich^ wie schon Ed. Meier bemerkt 
hat , in dieser Beziehung keine Auskunft geben ^}. Einige die- 
ser Olympien wurden als heilige Spiele (^dy&vts hpol) betrach- 
tet. In der Kaiserzeit, während welcher die Zahl der Festspie- 
le in mehreren Staaten sehr gross geworden war, hatte nur der 



nere, und diese zwar al^ ährlich feierten. Vergl. unter d. kleineren 
Olympien der Eleier. Da wir nun die grössere oder geringere Bedeu- 
tang dieser Spiele in den verschiedenen Staaten und Städten nicht 
überall genau ermitteln können, und diese auch relativ seyn müsste, 
so ist es nicht rathsam, dieselben hier nach einer gewissen Rangord- 
nung aufzuführen, und ich folge demnach dem genannten Gelehrten 
lind beschreibe dieselben in alphabetischer Ordnung«. 

*} Vergl. oben S. 2 , Anm. 6. Dass die Einrichtung und Anord- 
nung derselben jedoch nicht überall nach den Olympien in Pisa ge- 
seitab, darf man wohl annehmen, Vergl. Ed. Meier AUgem* £ncykl« 
UI, S S. S«4. 

Vergl. Corsini diss. agon, ly 1% S. SO. 

^) Vergl. Rathgeber I. c. S. 325 f. Oben Anm. 1. 

') Vergl. Ed, Meier I. c« S« 385 f. Jedoch bemerkt Dodwell de 
cj/cUs diss. IV" sect 11 p. 218 aus Malala Chron. X, p, 320: »Ei si 
JUakOam audimus, Jus hoc Imperaioris indulgenUa^ a Pisaeis pretio 
redimehant exteri. — Itague Alexandrinis etiam Eudorum^ pro Grae- 
comm indole, avidissinUsy jus iUud fuerU numis numcraüs emendum.*^ 
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Kafser das Recht , ein Priviläg^am 211 einem helVtgen Agon zu 
verleihen ^3. Seitdem sich nun in mehreren Staaten kleinere 
Olympien gestaltet hatten, erhalten die grossen eleisehen auf 
späteren Inschriften bisweilen den Zosats »in Pisa« (ivUti^fj) 7). 

Olympien zu Aegä in Makedonien, 

Nachdem Alexandres der Grosse das trotzige Theben ge- 
$s fichtiget ^ und die übrigen hellenischen Staaten theils gebeugt, 
theils geschreckt hatte, kehrte er nach Makedonien zurück und 
brachte daselbst dem olympischen Zeus das von Archelaos ein- 
gesetzte festliche Opfer, und feierte zu Aega die olympischen 
Spiele (rä ' OX-üp.ma). Auch soll er den Musen zu £hren einen 
Agon angeordnet' haben ^). 

Olympien zu Alexandria. 

Wie sich überhaupt zu Alexandria das althellenische Le- 
ben in verschiedener Beziehung noch einmal ([wenn auch mehr 

<^} JDio Cas8. LXVI , 9 C^ipMUn.) : wfr% mI Sc« BapßiXXo'y rcya iih 
Spa TocouTorponoy , ayuva to7s 'Efiaeots »pov ayuv o^ty-jKapHaat. o;ccp 
cuSepicat aXk-n ndXcc cys({j.iy. Vergl. OctAviusFalconer. not, ad inscr, ath- 
let, p. 2dl8y 19, and die daselbst angeführten Inschriften and Epi- 
grammata. Vergl. oben $. )8, Anm. 4'und hier S. 23, Anm. 36. Vergl. 
Pindar, Ol. XIH , 15. 

n Vergl. Böckh corp. inscr. n. 247 p. 861 , 362 n. 1068 /. p. 564 
vol, /, So anch die Pythien üu^ca c» ^1X90?? genannt, seitdem aach' üu- 
3(a in verschiedenen Staaten eingeführt worden waren, wie in Magne- 
sia, Megara, Milet, Side, Perge, Perinth, Thessalonike , zu Kartbäa 
aaf Keos zu Laodikeia: B5ckh corp. inscr, it. 1068///. it. 1429, 1068. 
1/, 1420 , 2363. adn, 1693. Frölich notit elem, numism. p, 68. Aach zn 
•Thyatira und Tralles in Lydien: B6ckh corp. inscr. n. 1068 //. 1420, 
1429, 2363. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 327, 328. Vergl. unter den 
Olympien zn Thessalonike, zu Thyatira und Tralles in Lydien. SoNc- 
luca SV *Apycc. BSckh corp. n. 1068 /. Cf. Bdckh ad fi. 1124, obgleich 
diese auch die grossen N. seyn konnten. Zu Aetna in Sicilien anch 
Nemeen : Schol. za Pind. Ol. XIII, 158 p. 288 Böckh. Vergl. Böckh Ex- 
pUcat. ad Pind. Ol. XIII. p.%%^. Auch Isthmien finden wir zu Syracns, 
einer korinthischen Oolonie : Schol. zu Pind. I. c. BSckh l. c. 

•) Arrian. 'Avaß. 'AXig. I, 11: xai twtc Au tw 'OXvjiwe« ta» ^^ia'$ 
TiJ» aiC 'Apj^iXoou Ixt xa36<TTw<Tav i^uffc , xa< tov ayma •» Af^ats 8«t^« 
Ta ^OXu|&9r(a. Ol Sc xai racs MouVacs Xf 70Uff{y ^t( ayulya cnornffc. Vergl. 
Clinton Fa«^ UeU. p. 148. 6. Rathgeber 1. c. S. 324. Vergl, unter 
Olympien zu tNum. 
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kfinstlich reprodnctiv als in natfirlicber Frische} veijüngfte , so 
trat auch hier eine ganz besondere Betriebsamkeit in der Gym- 
nastik und Agonistik hervor, und die Zahl der alexandrinisohen 
Sieger in den gössen olympischen Spielen (in Pisa}, besonders 
in der sp&teren Zeit, war ausserordentlich gross, weit grösser 
als jedes anderen Staates dieser Zeit ^}. Diesen agonistischen . 
Bestrebungen ist es daher ganz entsprechend^ wenn hier auch 
Kampfspiele, mit dem Namen '0^t;;i}ria bezeichnet, eingeführt 
wurden, obgleich uns für die einstmalige Existenz derselben 
keine andere Gew&hr dargeboten wird, als eine von Gruter an«* 
geführte Inschrift '"}. 

9) Yergl. Corsini diss. agon. p, 121 ff. Fast. AU. HI. IV. Vergl. 
hier das Verzeichnias. Die von Meier Allg. Enc. III , 3 S. ;S98 angege- 
bene Zahl fünf und zwanzig reicht nicht aus , auch war , wie schon 
bemeikt wurde, nicht Krates, welcher Ol. 14S im Stadion siegte, der 
erste alexandrinische Olympionike , sondern es gehen diesem Perige- 
nes , Ammonios und Demetrios voran. Vergl. Vorrede. Ausführlicher 
Theagenes Thl. II , Abschn. 2. s. flu. 

'<») Gruter. Inscript p. CCCXIV. n. 240 : »AaAnntdimi i xac 'Ep- 
(fcoSupoc*. . • 'OXu|&irfa Ta t» ücffvi ZM 'OXu{i.ncdS( .... «.^Xviaas tgc navTst 
Im c^ irav<ra2i.f))e^ tt)5 d^Xiiffcus truy K£.... xac {uxa TcXtc'ovot xpo^* 
ayayxa93e<s t» Tip isarp/Sc ''AXifyniftia Mt wxiiaa; ^OXu}ifrca TcayxpaTcoy 
^OXu{jLii{aSc Ireti,*^ Corsini diss. agon. I^, 12 p. 20: »ergo inter Olym- 
piadem CCXL' EUdensium et sextam Alexandrinarum plurimum tempo^ 
ris ihtercessit ; aäeoque Ofympiadum Alexandrinarum exordium facile 
ad O^fmp. CCXL seu pottus CCXXXVIH referri debet. Itaque doctit^ 
simus Faber hic^faiUturp ubi ßsserit Asclepiadem iniermigisse ipsam ar^ 
tem aUUeticam^ cumjam viginä aUigissety per totos sex annos C^aber» 
Agon. III y 12) quo plane fieret primam Alexandriae Olympiadem post 
CCLI EUdensium contigisse. At in marmore diserte legitur y Asclepia" 
dem sex annis , ab undevicesimo nimirum ad vicesimum quintum certas^ 
se ; moxque longiori foriasse^ sed ineognito nobis tempore intemUsisse.* 
Vergl. Fast. Ati. IV. p. 178. Dodwell aber setzte den angeführten 
Sieg des Asklepiades in den alexandrinischen Olympien fälschlich in 
die 234. Olympiade (erstes Jahr), und Hess eben so fälschlich die 
Ol^ispien zu Alexandria in der 236. Olympiade beginnen. Dodwell de 
cycL p. 761. Cors. F. A, IV. 178 , 179. Ignarra de Pal, Neap. 4 p. 43 
versteht unter 'CXu^ifceaSc sxtt) in der genannten Inschrift nicht die 
sechste alexandrinische Olympiade , sondern die sechste nach der S40. 
eleischen Olympiade, welche also die 346. sei. Asklepiades habe dem- 
nach neunzehn Jahre alt, in der 340. Ol. zu 0]37npia gesiegt, habe 
sechs Jahre lang , also bis zum ersten Jahre Ol. 341 den Kampfiibun- 
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Olympien am AnasearboB iä KÜikien. 

Wie sieh Kappadokien, MVsien, Bithyiiien, PapUagonien 
nnd mehrere angrSnzende Lftnder wfihrend der Kaiserherrschaft 
auch in der Agonistik bemerkhar machten j so trat aach Kili« 
kien in dieser Beziehung hervor und zShlte mehrere olympische 
Sieger. Jedoch kennen wir nur vier Sieger im Wettlaufe , den 
Hippostratos, Diodotos und Apollophanes, über wel- 
che Jul. Aflricanns, und den Arias aus Tarsos, über welchen 
der Epigrammdichter Antipatros Bericht erstattet. Mehrere an^ 
dere mögen noch in anderen Kampfarten gesiegt haben, ton 
welchen wir nichts wissen, da Julius Afiricanus nur die Sieger 
im Wettlaufe in ihrer Reihenfolge angegeben hat ''}. Auch Tar- 
sos in Kilikien feierte Olympien, wie weiter unten gezeigt wird. 
Die olympischen Spiele zu Anazarbos traten spät ein, und wer- 
den daher auch nur auf zwei ehernen Münzen^ einer des Traia- 
nus Decius, und einer anderen der Etruscilla, welche sich int 
kaiserlichen Kabinete zu Wien befinden, angedeutet« Die auf 
beiden genannten Münzen ausgeprägten Schriftzüge und Bild- 
nisse , über welche Eckhel ausführlich handelt und zugleich die 
von Erasmus Frölich begangenen Irrthümer berichtiget, sind 
nach J. Eckhels Angabe folgende: auf der eräteren der genann- 
ten Münzen: ^ATT.... TPAIANO:^. JEKIO^. CJS.« welche 
Schrift das Haupt des Traian. Decius mit einer zackigen oder 
strahlenförmigen Krone (Eckhel nennt es caput radUUum} nnn 
gibt; auf dem Revers dieser Münze liest man: ^JNJZAPBOT* 
ENJOZOT. MHTPOnO. T. F. ET. lEPOT. OATMTl. OZC.^ Die 
letzteren Worte tr. upov jitX, stehen zwischen fünf Utnen oder 
Weihgefässen, aus welchen Palmen hervorragen '*}. Die zweite 
Münze hat um das auf einem Halbmonde ruhende Brustbild der 

gen obgelegen, habe sich dann von Ol. 84S, S ab der Palästra ent- 
halten Cachtcehn Jahre hindurch) , und endlich sei er drei und vierzig 
Jahre alt, von neuem in den Olympien sn Alezandria aufgetreten. 
Vergl. RaUigeber Allg. £nc. III, 3 S« 9»4, 38«« 

'') €ber die genannten vier Sieger im Wettlanfe vergL unten d. 
Yeneichniss «• v« 

'*) Joseph £ckhel Sifüog* J. Num^ vei. anecdoU ikesaur, Caesar. 
CViennaey 1786) p. 44. Die AbbUdnng tob. V. fig.ty wo er sich un- 
gleich über die chronologische Bestimmung der Ära (GZC) verbreitet. 
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EtrnscUla folg^ende Inschrift : ETPOTCESAAA. CE. Auf dem 
Revers erblickt man den Bakchos auf einem liegenden Panther 
sitzend , mit dem Thyrsosstabe. Die Umschrift MHTPOn. Unter 
dem üegenden Panther liest man : ET, lEP. OATM. OZC. Die 
anazarbische Ära nahm ihren Axitmg im Jahre Roms 736, wie 
J. Eckhel gegen Frölioh entwickelt hat '^). 

Olympien zu Aniiochia in Syrien. 

In dem grossen und schönen Haine D a p h n e bei Antiochia, 
welcher einst den Namen Heraklis oder Heraklea führte '% eine 
kleine Colonie bildete , und auch Vorstadt (xpodartiov) von An- 
tiochia genannt wird , waren schon lange glänzende Spiele , die 
Daphneen, begangen worden Oesonders feierlich unter An- 
tiochosIV., mit dem Beinamen Epiphanes, ironisch Epimanes) "^), 



Vcrgl. Doctrin. Num. III , 44* Num. veU anecd. p. %U. Rathgeber Allg. 
£nc. h e. S. S25. 

") Jos. Eckhel SyUog. /. p, 44, 45. Doctr. Num. III, 45. G. Rath^ 
geber L c. S. 325. 0ZC bezeichnet nach Eckhel I.e. im heiligen olym- 
pischen Jahr 8&9 Cnämlich der anazarb. Ära). 

'0 MaUOa Chron. VIII , 86. Echhel DescripU Num. Antioch.8yr. 
P' 39. Bustath. ad Dionys. Perieg. v. 916 p. «80 , «81 ed. Bernhardy 
(Geoyraphi Graset minores U I.J. Überhaupt beging man gern feier- 
liche Spiele in schönen Hainen. Strabon XIV, 1 p. 644: uizipMnat Si 
'tüjj XaXxtSsuy aXaos xa^u pw^uvo» 'AX»(ay5pb> , t« ^ikcizneit • mI ayuy 
OJTO Tou xocyou T«» 'luv«» 'AXiJdvSp«« xaxayycXXf xae , cruVTcXoujiiws iV 
tou^a. So die Olympien im und am Haine Altis. So die Erotidien der 
Thespier. Pausan. IX, 31, 3. So Hom. Hjmn. auf ApoUon. v. «30 ff. 
86« ff, (obgleich iXao^ nicht immer Hain, sondern oft auch nur hei- 
ligen Ort bezeichnet. (Vergl. Schol. zu Find. 01.111, 81 p.96Böckh). 
Strabon VIII, 6 p. 877: xai to cxXaps, «» u xac xd Ni'jaa auvtcXcr» c^tog 
ToTs 'Apyt<oc5, xtX. 

'*) Strabon XVI, « p, 750: inip^urat Si «TTapdxGVta axaSicus i{ 
^a^vYi, xaTOfxed ftcxpea. fitya Sc xac ffuyvipcfis dXaos, Stfltppftdjieyoy 9(ir}- 
7aeoc5 uSoac ey jt*'<r« Si douXey Ti|i.«yos, xai ycus 'AweXXwyos xac 'Apxi- 
jMoos. 'EyTau.^a äe Tcayti'yvpt'f^cty f^GS ToTs'AyTco^^iuorc xac T0T5 aaxMyuTOOf 
xuxXos 8c TGu aXaous O'/SoiixoyTa exaScoc. Vorher nennt er die Stadt *Ay- 
Tw'x«« tJ c«< AcfyyTi. Böckh corp. inscr. n. 17«0 p, 845: ^Ayxco^ca xtic 
«pos AdyyYjv. Vergl. Strabon XV. ;?. 719. Dio Cassius LI. j». 447 nennt 
den Hain ispodaxctoy. Plinius aber nennt Antiochia mit dem Beinamen 
Epidaphnes. Vergl. Casaub. zu Strab. l. c. Justin* XV, 4. Jos. Eckhel 
descripU Numor. Antiochiae Syr. p. 1 seqq. p. 39 CWien , 1786). Die 
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Erb. d. Stadt 905, im Tierteh Jahre der 189. Olympiade "). Die 
olympischen Spiele zu Antiochia müssen demnach 797 urb.eond. 
oder 46 Jahre nach Chr. Geb. begonnen haben j nnd von Aflra- 
nins 965 urb. cand. y 813 nach Chr. Geb. restitnirt und endlich 
von Jpstinos im Jahre 1873 urb. eond. oder 681 nach Ch. Geb. 
(im Jahre i der 384. Olympiade, wenn diese so lange bestanden 
h&tten}, gänslich aufgehoben seyn worden'^}. Doch meint schon 
Corsini, da die Geschichte des Malala mit vielen Irrthümem an- 
gefQllt sei j so könne man eben weiter nichts mit Sicherheit be- 
haupten, als dass die Antiochener Olympien gefeiert und die 
Alytarchen- Würde bei ihnen Statt gefunden habe '^3. 

Olympien zu Athen. 

In Athen war die festliche Agonistik ganz besonders ein- 
heimisch , nnd dieser entsprechend ist es, wenn wir hier schon 
in der filteren Zeit neben anderen Festspielen auch Olympien 
finden. Wir haben aber diese, der filteren Zeit angehörenden, 
von denen, welche Hadrianus nach der Einweihung des Olym- 
pieions daselbst feierte und begründete , zu unterscheiden ''^). 
Die ersteren scheinen schon zu Kylona Zeit daselbst bestanden 
zu haben '^3. Gewisser jedoch ist, dass dieselben zu Pindaros 

**) Yergl. Malala Chron, I. c. Noris Ann. et epoch. diss. IIL c. 4, 
e, 7 p.Z29, 258. Dodwell de vet. Qr. et Born. CycUa p. 409. Oorsini 
diss. agon. ly 11, 19, 20.* 

*^} Cf. Noris I. c. Corsinl I. c. Rathgeber 1. e. 

>«) Corsini diss. agon. /, 11, 19. SO. diss. IV. 11 , 98. 99. Rathge- 
ber I. c. S. 325. Moris I. e. p.229 bemerkt noch: i,Annu8 Epochae Anr 
Hochenae 568 erit per autumnum A. U. Romae 1278, Christi 520, eodem 
tertio Imperii Justini. IndicUo autem XIV coepit eodem anno Kalendis 
Septembris,« 

*0 Vergl. Corsini diss. agon. /, 14, 23. Fast. Att. II. p. 110 seqq. 
G. Rathgeber Olympieion zu Athen. Allg. Enc. III, 3 S. 195 u. Olym- 
pien zu Athen S. 325 ibid. 

*^) Thukyd. I, 126 gibt zwar keine unmittelbare Andeutung dei> 
selben, wohl aber der Schol. zu dieser Stelle. Gegen den Schol. be- 
merkt Dodwell de cycl. IV y 11 p. 220 : »Sed male colUgit e Thucidgde 
alia fuisse in Athenis Olympia ^ ab iUis quorum meminit Thucidydes, 
quaeque dicit fuisse in Peloponneso. Nee enim oppmUt Thucydides 'OXvfi- 
nca ra i » ncXofcoyyiiac» cUüs in Attica Olympus (quod tarnen eraß certe 
facturus , si quae alia fuissent) sed Diasiis quae in Jovis honorem in- 
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Zeit ^feiert wurden j welcher die Ahnen des Athenfters Timo- 
demos als Sieger in denselben yerfaerrlicfaet *7}. Nach der An- 
gabe des Scholiasten zum Pindaros siegte auch der Opuntier 
Epharmostos in den Olympien zn Athen. Der Dichter selbst gibt 
jedoch die Spiele nicht an '^). Problematisch werden wohl die 
Siege in diesen Olympien bleiben , welche dem Ton Pindaros 
verherrlichten Diagoras von Rhodos und dem Teleiäikrates von 
Kyrene beigelegt worden sind '^3. Laut einer Inschrift fiel die 



sHittta sunt shniUter ac Sacra illa EUdensia.^ Dagegen findet Corsini 
diss. agotu /^ 13 /?, 82 darchaus in dem Gegensatze bei Thakyd. I. c. 
(oder in der näheren Bestimmung der Olympien zu Elis darch die 
Worte xa t y HcXoicoyvYiau , welche^ um Verwechselung zu vermeiden, 
hinzugefügt worden seien) eine unwiderlegliche Andeutung der Olym- 
pien zu Athen. &• Rathgeber stimmt dem Corsini bei; denn er bemerkt 
2. c. S. 385: »dass sie in Kylons Zeit zu Athen bestanden, geht aus 
Tbukydides hervor.«* 

") Find. Nem. II, SS f. B. Dazu d. SchoK xtdtxat Sc i » 'A^viyac; 
A{05 ayuv y TouTiffTc Tcc ^OXu{&ff(ot. Hesych. v« 'OXu{jkic{a» ^A^Tivnac dFyuv. 
Meurs Graefi, fer. p,216» Sie wurden zur Ehre des Zeus gefeiert, wie 
BÖckh corp, inscr, ad n. 34 p. 53 bemerkt. Vergl. Staatsh. II. S. 853. 
Corsini diss. offon. /, 18 p. 81, 88. Dissen Explic. ad Pind, Nem. II. 
p. 363 ed, min, p. 373. Cf. BSckh ExpUcat. p. 176. 

*0 Schol. Pind. OL IX, 138 p. 885. Der Schol. stellt es jedoch 
dahin, ob er in den Panathenften oder Olympien gesiegt habe. Sowohl 
hier als zu Ol. YII, 151 p. 180 und zu Pi/ih. IX, 177 p. 408 und zu 
A>]ft. //, 37 p. 439 will BQckh unter ^OXup.fcea ^OXn^nuta verstanden 
wissen. Vergl. dessen Staatshaush. II. S. 853 und zu Schol. p. 180, 
Aumerk. 8. 

*»} Den Sieg des Diagoras in den attischen Olympien hat man aus 
Pind. OL VII, 88 B. geschlossen. Vergl. Schol. zu d. Stelle (v. 151 
p. 180 B.} BÖckh Eacpl. p* 174. Den Sieg des Telesikrates hat man in 
den Worten Pindars Pj/th, IX, 101 B. angedeutet gefunden , wozu d. 
Schol. Cl77p.408B.) ^OXM^ntot^. ou to<5 sv Uiari vuv. ou yap ourus *pp(- 
4^11) anXws Tcv Xoyoy. aXka Toy sy ^A^tivoccs. Corsini diss. agon. I, 13 
p. 81 , 88 stimmt dem Schol. bei , und nennt diess opUme accurateque 
observaium. Böckh Expl. p. 388 meint, dass die bei den KyrenAern 
gefeierten Olympien zu verstehen seien. Aber in der Anmerk. 8 zu 
Schol. Pind. Ol. VII, 151 p. 180 versteht er die Olympien zu Athen, 
welche er 'OXu^fcfcuTa nennt. Vergl. Schol. zu Ol. IX, 138 p, 885. Nem. II, 
35 p. 439 B. Rathgeber S. 385 wagt nicht zu entscheiden. Auch ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass hier von den attischen Olympien die Rede 
sei , eben nicht gross. Barues vita Euripid. p. 30 behauptet fölschlich, 

14* 
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Feier dieser atüschen Olympien ins Frühjahr , lud zwar zwi- 
achen die groBsen Dionysien, welche in der Mitte des Monats 
Elaphebolion gefeiert worden ^ und die Bendidien, welche man 
am 90. Thargelion beging ^°}. BOckh und Rathgeber vermathe- 
ten, dass den Siegern in diesen Olympien irdene GefSsse, wie 
in den Panathenfien, als Preise ertheilt worden seien ^'}. Als 
Hadrian auf seiner Reise in den Orient zu Athen das endlich 
vollendete Olympieion einweihete, was im dritten Jahre der 
227. Olympiade C^Sft urb. cond.') , etwa 660 Jahre nach der er- 
sten Grundlegung geschah y so wurden auch ihm zu Ehren die 
Olympien oder Olympieien prächtig gefeiert, nachdem ilun selbst 
der Name 'OXvp^ios ertheilt worden war ^*). 

dass Alklbiades in den attischen Olympien dreimal gesiegt habe, 
aber nicht in den grossen Olympien in Fi sa: »nee enim is semelmaUh 
ra Olympia vicisse deprehenditury^ was schon hinreichend durch Tfau- 
kydides VI, 16 widerlegt wird. Yergl. oben $• 17, Anm. 22. 

'•) B6ckh Staatshaush. II. S. )848 , 253* Corp, inscr, I. n. 157 p, 
S50 — 252. Rathgeber 2. c. S. 325 y welcher ibid, und unter Oljrmpieion 
zu Athen AUg. Enc. III, 8 S. 192 ff. vermuthet, dass die attischen Olym- 
pien im Olympieion begangen worden seien. 

") Vergl. Böckh corp, inscr. vol, I, ad ti. 33 p.50 ad n. 240 p. 257 
n. 242 p. 257 n. 406 p, 450. Dazn die not. Rathgeber I. c. S. 325. 

'O Sparüan, Hadrian. 13. Corsini Fast. AU. T. 11. p. 105^110 segq, 
diss. agon. ly 14 p. 23. In dem Olympieion war ihm ein Altar errich- 
tet, und von der Einweihung des Olympieions an wurde die erste 
attische Olympiade gezählt COl. 227, 3). Cors. Fast. Att. IJ, 105,106, 
110. Böckh corp. inscr. n. 335 , 342 ibiq. not. Cf. Euseb. Chron. IL 
Hieronym. interp. p. 167. ed. II. ScaUg. (Ol. 227.) Als 'OXu{t9C(os wur- 
de er durch Inschriften auf EhrensAulen , in deren Aufstellung die 
hellenischen Staaten mit einander wetteiferten ,. und auf Münzen ver- 
herrlichet. Paus.I, 18, 6: ecico faf 9cdA(us czdaxTis fcxu» 'ASpeavou ßa- 
ffcX(G»g fl?yoix(CTae, xac ff^as uTrepcßflfXoyre 'A^Tivatoc, to» xoXoaffoy dva^ciH 
TIS 09Cf9^cy Tou yaou 3c as a^toy. Dazu Siebeiis p. 58, 59. Corsini F.A. 
U II. diss. 17 p. 166, 167. Daher noch die grosse Zahl von Inschriften, 
in welchen Hadrianus ^OXvjtircos genannt wird. B6ckh corp. inscr, 
n. 321 -—335. Dazu Böckh n. 336, 338, 339—345, n. 353 usto» 
'OXu{t7ccoy e<xoy auruy cuacßtcas X^P'^ Su(ro)icy. Böckh ibid. p. 422 : »'OAu{fc- 
9C(0s o<xos videtur domus Caesarea in Attico Olympieio esse.^ Der Ago- 
nothet dieser Olympien corp. n. 446 p. 461. Ein megarischer Sieger in 
den attischen Olympien späterer Zeit : Böckh corp. inscr. n. 1068. Ha- 
drianus 'OXu{i.9r{0s , Ilu^eos, nayiXXiiycog genannt ft. 1072. N. 1312 be- 
zieht Böckh Acos SwT^pos 'OXu{&9icou auf Hadrian. Cf. n. 1316 ft. 1345 
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Olympien xu ÄttaUa in PamphpUm. 

Die Annahme dieser pamphylisehen Olympien bendiet le- 
diglich anf niunismatischer Darstellung , worüber G. Rathgeber 
schon das, was sich in dieser Beziehung findet, beigebracht 
hat. »Ein grosser Medaillon des jüngeren Valerian zeigt Torne 
dessen Bildniss (zur Rechten) mit der Umschrift: nOT. jüK. 
OTAAEPIANON. ETCE. und den Buchstaben /.; hinten inner- 
halb einer Lorbeerkrone in fünf Zeilen die Inschrift: lEPOC. 
ATTAAEnN. OATMUIOC. OlKOTMENlKOC^ "). 

^ '■■-■'■ *■ I I ■■■■■im— ■■■ ■ W ^ ■ ^ ^.^W— — ^— ^M^^iäl^— a^M^^M^W^— MW^^^^i^^P^— M^^— ^^^I^^I^I^P^^^a^^l^^— ■^■^—fcMBl^ 

ScuTtpg oXu{ifccag, dazu Böckh : haud dubie Hadrianeaf ex quoUiidria^ 
nus Athenis Ol^mpius facius est. Mae otympiades numerantur ab OL 227y 3 
n. 1828. Tp. 'A5p. 2iß. '0Xup.7C«M. ». 2081. 'OXujitr«M 'EXeui^£p/w. Cf. n. 
2l53y n, 2179 ^OXup.neu xTeWT) Act. Seitdem Hadrianus diesen Beinamen 
führte, wetteiferten auch die unterworfenen Staaten iii Hetfas u. Klein- 
Asien, Olympien CHadrianeen, Augttsteen, C&sareeti u; 0. wO einzu- 
führen. Yergl. unten unter Olympien zu Tbyatira in Lydien. Cf, BÖckh 
corp.n. 2863, 2866, 2877, 2963, b, 3036. G. Rathgeber Olympieion 
S. 195. AUg. Enc. III, 3 und ibid. 3^5, 326. Derselbe bemerkt in der 
letzteren Stelle: »Wir wissen nicht, ob die älteren Colymp. Spiele) 
daselbst früher aufgehört, oder ob sie bis auf diese Zeit bestanden 
hatten , und nur damals mit grösserem Glänze gefeiert wurden.« In 
Betreif der Inschriften, welche sich hierauf beziehen Böckh corp. inscr. 
ft. 446 vol, I. p. 461. Spon Miscelktn, p, 364. G. Rathgeber l, c. Auch 
Corsini diss» agon, I ^ 14 p, 23 will beide , die alten und neuen Olym- 
pien, geschieden wissen: Ab Olympiis autem istis^ quae Pihdari ac 
Thucydidis aetate celebrantur, perspicue äisUnguA debent QJympid ago^ 
nes ilUy quos Hadriani temporibus insUtutos ^ ipsoque Athenis deyente 
primum celebratos vel editos esse putaverimy postquam (Dofisar ipse 
tnagnificum OlympioJoviy simulquesibi Templum Athenis dedicaverat^ etc. 
Cf. Fasl. Att. //. diss. 10, num. 16 p. 105 ff. 110. Vergl. die Inschrif- 
ten, welche Corsini I. c. anfilhrt. In einer attischen Inschrift bei Böckh 
corp, inscr. n, 99 p. 137 heisst es : ttponoiyiotit tu A<t tu 'OAujinco» , 
w^ozu Böckh bemerkt : Ex nostra inscriptione tou; tou S]n{jkou auXXoyi ag 
videmus in sacris potissimum faciendis occupatos esse y ut Minervas et 
Javis Olympii; et ex Olympieis to ScppiaTMov iUi in aerarium referuni, 
docentibus rationibus Olymp. 111, 3^ quas dedi in Actis Quaestorum 
n. 157. N. 157 p. 251 seqq. i^ ^OXu^numv irap« tuv tou ^vifiou cruXXo- 
ycuy , xtX. Dazu die not. ibid. p. 252. Auch auf einer kilikischen Münze 
der Tarser AAPIANOC — OATMniOC. J. Eckhel Sylloy. L numgrum 
Deter. emecdot. p. 47. Dazu tab. V. flg. 5. 

") 6. Rathgeber I. c. S« 326. S. die daselbst angeführten Werke. 
Über Attalia oder Attaleia cf. Strabon XV. p. 667. 
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Oljfmpien %u Cyrene (K$frene), 

Unter Hellas Töchterstaaten in fernen Regionen warKyre- 
ne, Sparta's Abkömmling, ganz vorzüglich den gymnastischen 
und agenistischen Bestrebungen , nnd besonders dem Rosswett- 
rennen ergeben. Pindaros nennt sie daher ä-ötxieos^ tMpjiaros^ 
und verherrlichel mehrere ihrer Sieger sowohl im Rosswettren- 
nen als in gymnische^ Wettk&mpfen der heiligen Spiele ^^). 
Anph blühete in Libyen überhaupt der Colt des Zeus sowohl als 
deii Poseidon ^^}. In'Kyrene nahm aach nach dorischer Sitte das 
weibliche Geschlecht an den gymnastischen Übungen und gym- 
nischen WettkSmpfen Theil , auch konnten^ sie die Übungen der 
Jünglinge und Männer schauen, und die Gymnasiarchie war 
hipr auch eine weibliche Würde. Laut einer Inschrift war die 
Claudia Olympias lebenslängliche Gymnasiarchin ^^}. Wenn nun 
Kyrene, Sprössling eines dorischen Staates, auch den Namen 
eines dorischen Agons auf seine eigenen Festspiele übertrug, 
80 ist diess nationaler Bestrebung entsprechend. Der Kyrenäer 
Telesikrates , welcher in den py thischen Spielen Ol. 75 , 3 und 
Ol. 77, d gesiegt, hatte früher schon nach Pindars Andeutung 
(wenigstens nachHeyne's und Bdckhs Auslegung) in denOl3an- 
pien zu Kyrene den Preis gewonnen ^7}. Weitere Andeutungen 
der kyrenäischen Olympien finden wir inMünzgeprägen. G. Rath- 
geber bemerkt: »Die olympischen Kampfspiele oder andere Wett- 
spiele zu Cyrene sind wohl durch das laufende Pferd und durch 
das Wagenrad auf zwei ehernen Münzen derCyrenäer imCabinet 
zu Gotha angedeutet« ^®). 



'0 Find. Pyth. IV y «. 7. 17. 18. Vy »0» 87. KZ, 17. Ausführli- 
cher wird hierüber Theagenes II. Abschn. 2 S< 31 gehandelt werden. 

"^) Yergl. Herodot. II, 5. Schol. zu Find. Pyth. IV , 1 p. 343. 
IX y 89 p, 404 B. Über den Amnion auf Münzen vergl. Rathgeber Allg. 
Enc. III , 3 S. 326 y Anm. 88. 

'0 Böckh Expl. ad Pindar. p, 328. Theagenes 1, 1 S. 218. G. RaO- 
geber Allg. Enc. III, 8 S. 326. 

'0 Find. Pyth. IX y lOl B. Böckh ExpUcat. Pind. p. 328. Der 
Scholiast nimmt es freilich von den Olympien zu Athen , und Corsini 
diss. €bgon. ly 13 , 21. %% stimmt ihm bei, wie schon oben bemerkt 
wurde. CSiehe Olympien zu Athen.) Vergl. Rathgeber I. c. S. 326. 

'^) Allg. Enc. I. c. S. 326. Andere Festspiele zu Kyrene waren 
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Olympien «u Dium in Makedonien. 

In der 101. Olympiade warden von Philipp, König Ton Ma- 
kedonien, Kampfspiele zu Dium veranstaltet, in welchen Ana- 
xandrides , Sohn des Anaxandros aas Kamyros auf Rhodos sieg- 
te ^^}. Von Diodoros und Ulpianos wird Archelaos als Gründer 
der Olympien zu Dinm, welche, entsprechend der Zahl der neun 
Musen, neun Tage hindurch gefeiert wurden, genannt^**). Als 
Philippos IL , Alexanders des 6r. Vater, Olynthos erohert hatte , 
beging er die Olympien, lud zu den Opferfestlichkeiten und zur 
Panegyris alle Künstler (rgjpviras^ d. h. Agonisten in den ver- 
schiedenen Arten der musischen Wettkämpfe , wie es besonders 
auf Inschriften häufig vorkommt) ein , stellte glanzende Spiele 
an , gab den Agonisten und anderen anwesenden Fremdeii ein 
Mahl und bekränzte die Sieger ^'3. Auch Alexandres d. Gr. be- 



die KU Ehren der Pallas and Gäa CPalladien, Gäen oder Tellurien). 
Find. Pylh. IXy 101 , 106. Bockh ExplicaU ad Find. p. 328. 

'9) Atheiiäos IX. p. 374. Suidas v. 'Aya^avSpcSTig T. I. p. 350. Bern- 
hardy. C/*. s, v, Ka^iccpata \oy(a^, T. //. p, 55 B. Aus Suidas erhellt, 
dass er im musischen Agon, und zwar mit dramatischen Producten 
siegte. Cf. Corsini Fast. Ali. T. IV. p. 2. Diss. agon. 1, \t p. %\. 

<*) Diodor. XVII, 16 T. 11. p. 172 W. ÜJpian. in orat. Demosth. 
iztpi napanp. p. 242. Dion Chrysostom. orat. II. p. 18 0?ol. /• p. 73 ed. 
Reiske) tv Aeu ttIs Ilctptas c^uoy Tats Mouffae; xac tov aycülya twv 'OXujt- 
fceuv itOifrav , ov <faüt ap^atov cSvac Trap' auroT;. Yergl. Wesseling ad 
Diodor. XVI ^ 55 t. II. p. 124. Jo. Meurs Graec. Fer. V. v. MouffcTa. 
Jos. Barnes vit. Euripid. p. 30 fuhrt die Gründung dieser Festspiele 
mit Diodor. l, c. auf Archelaos zurück, und bemerkt: »ut Olympica 
certanUna in Dio Macedoniae insiituerely quae respectu Olympiorum in 
EUde dicta erant Minora Olympia.^ Wie hätte aber das Prädicat Mi- 
nora Olympia nur denen zu Dium, und nicht auch den in anderen 
Staaten gefeierten zukommen sollen ? Wohl konnten xar' «^ox^nv nur 
die in Elis neben den grossen Olympien die kleineren genannt wer- 
den. Vergl. oben Anm. 1 und unten Olympien in Elis. 

^0 Demosthen, de fals. legat.p. 401 Reiske. Diodor. Sic. XVI, 55 
t. II. p. 124 Wess. fiETci Si T^y aXuaiy tou 'OXu»3oü 'OXuuiwa «otiiaas 
ToTs..i)io75 IrAtUia, jityaXotcpmtTs ^moUz auvcTcXcffi. «aini'yuptv St |j.«ya- 
Xdv auffTTxraipiiyos xai Xa^ifcpous ayJyas 9C0(7i<7ag, ttoXXous Twy lÄt^TijiGuy- 
Töy ^tywy Int ras tffTcaffccs «optXdji.payi, xtX. Dazu Wesseling. Vergl. 
Philostrat. rt/. ApoU. J, 35 p. 44. Diess geschah im zweiten Jahre der 
108. Olympiade. Vergl. Clinton FmU HeUen. p. 148 und Rathgeber I. c. 
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ging im zweiten Jaiire der 111. Olympiade, als er sich mit sei- 
nen Feldherren fiber seinen Zug nach Asien berathen nnd sich 
zo diesem anscliickte , za Dinm mit grossem Aofvrande feierli- 
che Opfer ^ nnd veranstaltete daselbst za Ehren des Zeus nnd 
der nenn Mosen scenische Wettk&mpfe, welche Archelaos znerst 
angeordnet hatte. Die paneg3Tische Feier währte nenn Tage, 
und jeder Tag fiihrte den Namen einer der nenn Mosen. Er hatte 
ein grosses Zelt mit hundert Tisclilagern ((sntfvyv cisaroyrojsXi- 
vav) errichten lassen, worin er seine Freunde, Feldherren nnd 
die anwesenden Gesandten der hellenischen Staaten bewirthete ^')« 

Olympien zu Ephesos* 

Die Notiz über die ephesischen Olympien bemhet ledig- 
lich auf Inschriften nnd Münzen. Auf einer Inschrift werden sie 
*AbpiavoL ^OXOp^ma iv *E<pi9i^ genannt, nnd Kallimorphos aus 
Aphrodisias, ein Periodonike, als Sieger in denselben ange- 
führt ^^}. Auf einer anderen ephesischen Insclirift wird ein ^y»- 
vo^irtfs tS)v ßuyd\%ä)v *jidpiavtitßv rrfs Ötvripas ^tvTBTtfpiÖos an- 
gegeben ^^j. Noch eine andere nennt den Aur. Septimios Strato- 
nikos aus Philadelphia als Sieger im Faustkampfe in den Oljrm- 
pien znEphesos '*^^. Eine vierte versttUnmelte Inschrift beziehet 
sich auf die ephesische Panegyris, auf die Ekecheiria, die lepo- 
ptfvia^ auf die Preise (^ißiara) der Agonisten, und auf die Bild- 



S. 8S6.Ein Irrtham ist es, wenn man, wie eia bedeutender Alterthams- 
forscher, annimmt, dass diese Olympien zu Olynthos begangen worden 
seien, wozu die Stellung der Worte bei Demosthenes I. e. leicht ver- 
anlassen kann. Suidas v. 'Aya^aySpcSvis gedenkt der aywyfs tou ^cXenirou 
Tou MaxtSo'yo? , *OXu|i.7ce38c cxoctootti frpurri , welche sich jedesfalls auf 
die Olympien zu Dium beziehen. Clinton Fast, HeU, p, 149 ed. Krug, 
wollte die Worte umstellen : yc^ov»? ihj^nia^t pn', xote c» toT? ayJffc 
^. T. MaxcS. Meineke QwiesL scen. itl y 24 wollte ixaroaTvi oySovi le- 
sen. Bernhardy zu dieser Stelle bemerkt; »Equidem leniorem viam 
sectatus reponi malim: yc^ODus tv to?s ayuat^ ^cXmffou tou MaxcSovos 
'OXu^ircQc «ocwavTog C^el 8ca3f »tos) » 'OXojtit/o5« pt»'.« 

4*) Diod. Sic.XyiI,16 f.2/.;e7.172Wessel.G.Rathgeberl.e. 8.326. 

<0 Böckh corp. inscr. n. 2810 vol. IL p, 586. 

**) Böckh corp. inscr. it. «987 , b. vol. 11. p. 614. Vergl. n. 2999. 
Dazu die not. und hier unten im Verzeichnisse unter Meandrens. 

<*) BOckh corp. n. 3000. Dazu die not. 
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sfinleii der Sieger ^^). Eine fOinfle epbesisclie Insclirift verewigt 
einen A. Ko(siwios Tdiavos als Olympioniken , und zwar als itpo- 
9a\.ft:irtTrjs^ was sich wahrscheinlich auf die Olympien zu Ephe- 
sos bezieht ^0- I>^nn die WettkSmpfe der Herolde waren be- 
sonders in den späteren kleineren Olympien der hellenischen Staa- 
ten beliebt. Auf einer sechstem Inschrift werden Spiele zuEphe- 
SOS überhaupt genannt^ in welchen M. Tullius ans Apamea sieg- 
te. Welche Spiele gemeint sind , lässt sich nicht ermitteln ^^3. 
In nnmismatischer Hinsicht bemerkt Rathgeber: »Eine Münze 
des Elagabal zeigt dessen Brustbild mit der üblichen Umschrift : 
auf der Hinterseite umgibt die Inschrift OlKOTMENU. N£i2- 
KOPHN. einen Lorberkranz , darin ist wieder der mit Lorlieer 
bekränzte Kopf des Elagabal und die dreizeilige Inschrift: EOE^ 
CinN. OATMnu. Darunter zwei Palmen« *9), 

Olympien in EUs* 

Ausser den grossen pentaeterischen Oljrmpien wurden in 
Ells auch al^fihrlich kleinere gefeiert, worüber uns jedoch nur 
die Anecdota Graeca einen Beweis liefern ^'*). Dass diese klei- 

«0 Bdckh carp* n. S9A4 vol. II. p. 600^ 601, A. JB. 

*n Bäckh carp. n. 2983. 

*') Böckh corp. n. 247 p. 861 , 36S. Dazu Bdckh: nEpheai muUi 
ludi acU sunt : vi nomen eorum restitui nequeat.^ 

^0 Rathgeber I. c. S. 386. Vergl. ibid. Olympien zu Ephesos S. 807. 
Bpheaos bekundete sowohl in früherer als späterer Zeit bedeutende 
Betriebsamkeit in der Agonistik^ hatte mehrere glänzende Sieger in 
den grossen Olympien der Eleier aufzuweisen, hatte ein grosses präch- 
tiges Stadion, nach dem Massstabe des olympischen Cvergl. Theagenes 
1 , 1 , 8 S. 179) y und Vespasianus erfhellte den Ephesiern das PriTi- 
legium zu einem heiligen Agon durch Yermittelung eines gewissen 
Barbillos. Dio Cass. LXVL c. 9. Vergl. oben in diesem S. Anmerk. 6« 
Vielleicht beziehet sich auf dieses oder auf ähnliche agonistische Pri- 
▼ilegien und von Rom ans erhaltene Immunitäten der Ephesier eine 
Inschrift bei B5ckh corp. n. 8954 vol. II. p. 600 seqq. Vergl. n. 8961, B. 
und die not. zu der ersteren. Vielleicht betraf das erhaltene Privile- 
gium die Olympien selbst. Thukydides III , 104 bemerkt im Allgemei- 
nen, nachdem er von dem panegyrischen Feste aufDelos geredet: (uy 
ti yeip yuyac^c xat icac9c» i.^(»pouy, wsicip vuy ig ta ^E^t orca luvssi xtX* 

'**) Anecdoi. Chr. Siebenk. p. 95. Aus G. Rathgebers Darstellung 
I. c. S. 158 scheint hervorzugehen , dass er die Heräen für später aus 
denkleinen Olympien entstandene, oder an ihre Stelle gesetzte Spiele 
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nen Spiele so wenig erwähnt werden y liegt in dem Glänze der 
grossen, durch welche jene gänzlich verdunkelt wurden. Ob aber 
Lukianos desshalb die pentaeterischen grossen Olympien 'OM}i- 
xia rd /uydXa nenne , um dieselben von den kleinen zu unter- 
scheiden, wie Ed. Meier angenommen ^'), ist sehr zu bezwei* 
fein; vielmehr scheint er ihnen dieses Prfidicat entweder wegen 
ihres grossen Glanzes gegeben zu haben , oder im Gegensatz 
der vielen kleineren Olympien in verschiedenen Staaten über- 
haupt ^')- 

Olympien zu Kyzikos. 

Die Oljonpien zu Kyzikos werden lediglich auf einer spä- 
teren Inschrift genannt , welche zugleich als Sieger in densel- 
ben den Kallimorphos , Sohn des Klaudios Agathangelos , ans 
Aphrodisias in Karlen, angibt ^^). Kyzikon zeichnete sich aus- 
serordentlich in der Gymnastik und Agonistik aus , und zählte 
viele Olympioniken. Wir kennen allein vier olympische Sieger 
im Wettlaufe , den Agemachos , Alkimos , Anodokos , Epinikios 
(Kynas), und einen rüstigen Faustkämpfer, den Euanthes. 
Vergl. unten das Verzeichniss. Wie viele andere mögen noch 
in anderen Kampfarten gesiegt haben, von welchen wir keine 
Notiz haben ^^)! Der Kyzikener Prytanis, gewiss ein gewal- 
tiger Faustkämpfer, wurde zu Olympia von dem Thessaler £a- 
polos bestochen ^^). ^ 

Olympien zu Magnesia in Lydien, 

Wie auch Lydien der Agonistik oblag, kann schon das 
beweisen, dass in drei verschiedenen lydischen Städten Olym- 

halte. In einer Inschrift wird auch eine jährliche Pythias (cwauTca a 
«poftYiv/a d nu.dca5) erwähnt (corp. inscr. n. 1688 p, 44D, wo»u Böckh 
p. 811 bemerkt, dass ihm dicss neu sei. Vielleicht war es eine kleine 
pythische Feier. Eine jährliche Panegyris zu Olympia au Ehren der 
Artemis Alpheionia bei Strab. YIII, 3, 343. 

^'3 Allg. Enc. L c. S. 297, Anm. 40. 

^') Lukian. Herodot. oder Aet. §. 1. 

") Böckh corp. inscr. n. «810 vol. II. p. 586. Rathgeber kannle 
diese Inschrift noch nicht, und hat daher diese Olympien übergangen. 

^0 Ein starker Irrthum ist es, wenn Ed. Meier Allg. Enc* III, 3 
S. 297 nur zwei Sieger aus Kyzikos kennt. 

«) Paus. V, «1, «. 
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pien gefeiert wurden , zu Magnesia , zn Tralles nnd zu Thyar- 
tira. Auch gingen ans Magnesia mehrere olympische Sieger 
herror: Pythagoras, Pammenes, Protophanes; die ersteren im 
Wettlanfe, der letzte im Ringen nnd Pankration zugleich. Kai- 
likrates im Waffenlanfe. (Siehe das Verzeichniss. } Über die 
Olympien zu Magnesia werden wir nur dnrch Münzgepräge 
belehrt , worüber schon G. Rathgeber folgendes mitgetheilt hat : 
»Vaillant besass eine Münze , die vorne die Inschrift : MKIN. 
TAAAIHNOC. und das mit Lorbeer bekränzte Brustbild des Gal- 
lienus (zur Rechten), hinten die Umschrift: EH. CTP. ATP. 
^PONTnNOC. MATNHTnN, ClU. und eine Urne mit zwei Pal- 
men entMelt. Über der Urne stand: OATMUIA^ ^^3. 

Olympien in Makedonien, 

Wir kennen in Makedonien schon Olympien zu Aegä y zu 
Dium nnd zu Thessalonike. Dennoch hat 6. Rathgeber aus nu- 
mismatischen Geprägen noch besondere gemeinsame Olym- 
pien der Makedonier angenommen. Seine Darstellung ist folgen- 
de: »Eherne, lange nach Alexander d. Gr. geprägte Münzen, 
zeigen vorne sein Brustbild mit Diadem, oft mit beigefügter 
Schlange. Eine derselben hat hinten die Inschrift: KOINON 



'0 Vaillant Numism. Imp. a p. R. d. Gr. C. p. C^mst. 1700} p, 182. 
Rathgeber U c. S. 326 , 887. Es gab jedoch mehr als ein Magnesia. 
Bezeichnet hier Olli. d. Sipylos, so ist hier das fiolische Magnesia am 
Sipylos zn verstehen , und dann gehören jene drei Sieger : Kallikra* 
tes , Pammenes und Protophanes, nicht hieher, sondern nach Magnesia 
am Lethäos oder Mäandros. Von dem Pythagoras aber ist nicht zu er- 
mitteln, welcher Stadt er angehört. Über Magnesia am Sipj'los cf. 
Strabon XIII , 8 p. 681 , 688. Über Magnesia am Mäandros oder Le- 
thäos XIV, 636, 647, 648. Die letztere Stadt war, wie aus Strabon 
SU schliessen ist, bedeutender als die erstere. Strabon, welcher beide 
Städte mehr als einmal erwähnt, gedenkt keiner Olympien, und wir 
können Tielleicht auch hieraus folgern , dass hier , wie in den mei- 
sten Staaten , diese Olympien erst in der Kaiserzeit gegründet , oder 
frühere Festspiele mit diesem Namen benannt worden sind. Strabon 
Xiy, 648 nennt einen Faustkämpfer Kleomachos aus Magnesia am 
Mäandros^ von dem wir jedoch nicht wissen, ob er ein Sieger in den 
heiligen Spielen war. Serapion, ein Magnesier vom Sipylos , wird 
auf einer Inschrift Olympionike genannt. Böckh corp, inscr. n. 8933 
^k U. p. 588. 
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MAKE/JONSIN. B. NE. Zwei Urnen j deren jede einen Palm- 
zweig enthfilt y stehen auf einer Tafel. Unter dieser liest man : 
OATMnU AjIE^AN/IPIA. Eine andere hat die Inschrift : KOU 
NON MAKEJONflN. B. NEnKO. OATMnU. und die Dar- 
stellang eines mit einer Lanze bewaffneten und galoppirenden 
Reiters. Endlich zeigt eine Münze vorne, wo die Inschrift AuiE^ 
3ANJPOT stehet y einen behelmten mfinnlichen Kopf , hinten die 
Inschrift: KOL MAKE/!. B. NE{2.y zwei Urnen mit Palmen, 
darunter: OATMUI^ ^^. Aus allen diesen l&sst sich jedoch 
noch nicht mit Bestimmtheit folgern , ob wirldich von jenen drei 
genannten verschiedene Olympien in Makedonien existirt haben. 
Das KOJNON wurde in der spSteren Zeit ein PrSdicat vieler 
Festspiele und mochte nicht immer neu angeordneten , sondern 
vielmehr schon vorhandenen ertheilt werden ^^). Es findet sich 
vorzüglich auf späteren Inschriften. Überdiess wird in den an* 
geführten Geprägen kein Ort der Feier angegeben, und wir müs- 
sen es wenigstens dahin gestellt seyn lassen, ob sich dieselben 
auf einen der drei genannten olympischen Agone zu Aegfi, Dium 
und Thessalonike beziehen oder nicht ^^}. 

Olympien zu NeapoUs 

sind von Corsini angenommen worden , beruhen aber nur auf ei- 
ner von ihm angeführten Inschrift ^^''}. Hier werden diese Spiele 
ITAAIKA PflMAIA 2EBA2TA 12. OATMniA genannt ^""^^ 

^O Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. dS6. Vergl. noch Er. Frfilicb 
not. elem. num. p. 131. 

^0 Vergl. unter Olympien zu Smyrna und den Anmerkungen da- 
selbst. Böckh corp. ad n. 1730 bemerkt : »Kecvov '^Aah^ solemnia modo 
hie modo Wie eelebraia Munde satis constat.« 

^O Vergl. Olympien zu Aegä , zu Dium , zu Thessalonike. Scho- 
liast zu Thukyd. 1 , 136. Athenäos nennt Agone in Makedonien über- 
haupt V, 194, C. : axeuoragToug cii rn Maxc^oviot ffuyrcXcff jiivous ayG»ya$,xTL 
Bdokh eorp, inser. n. 3007 nennt einen aytaw^tTn^ tou xocveu MaxcSo* 
vuy. Zu Thessalonike waren auch Pythien eingeführt: Böckh corp. 
inscr. n. 1068 p. 564 vol. I. 

<^o ^) Corsini diss. agon. IV, 14 p. 103. 

*'") Corsini I. c. Hier wird auch die Zeit der Spiele als besonde- 
re Ära durch THZ. M. F. ITAAIdOZ. angegeben. Corsini Lc. p. 109 
setzt die Gründung dieses Agons 755 urb. cond. oder anno Chrmtm Über 
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Olympien xu Nikäa in BOkyniei^ 
Bithynien war besonders in der sp&teren Zeit^ wie seine 
Nachbarstaaten 9 der Agonistik ergeben, wie aus dem Olyjnpio- 
niken-Verzeiclinisse erheilt, und Nik&a selbst zShlte zu. ihren 
Bürgern die Olympioniken AUdmos und Clirysogonos. (S. Vor- 
zeichniss 9. v.) Auch hatte diese Btadt ein Gymnasien in der 
Mitte des Areals , so dass man von einem Steine in der Mitte 
des Gymnasions aus alle vier Thore der Stadt sehen konnte ^''^). 
Über die gewiss spfit eingeführten Olympien zu Nikfia gibt al- 
lein Eustathius zum Dionysios Periegetes Bericht, dass nfimlich 
die NikSer im Wetteifer mit den Eleiern einen Fluss bei ihrer 
Btadt Alpheios, und gewisse Berge Olympia (oder olympi- 
sche) benennt haben, und dass von ihnen auch olympische Fest- 
tspiele veranstaltet worden seien ^'}« 

Olympien zu NikopoUs in Epirus. 

Als Augustud Nikopolis in Epirus zum Andenken an seinen 
Bieg über Antonius gegrtlndet, wurden hier Festspiele, SitiTia^ 

die vielfache Benennung des Agons bemerkt derselbe p. 106 seqq. : 
»liague cum Äugustätia quidem NeapoU celehrata saepius in scriptori" 
buSf ac veieribus etiam Monimeniis aliis qccurranty ItaUca veroy Ro^ 
mana ei Olympia nuUibi sane y quod noverimy memorentury verosimi^ 
Uus est carte lutec ItaUca y Romana et Olympia cum Augustalibus ipsis 
ita conjungenda forcy ut unus idemque AugustaUum Agon variis iUiSy 
disUnctisque nonUnibus decaretur,^ Strabon V. p, 246 nennt zwar den 
Namen Olympien nicht , beschreibt aber den Agon als einen pentaete- 
rischen sehr glanzvollen : Nuvc Sc ncyri xvipcxos ccp^s iyiv cvitrikuxai kol^ 
auTOis, {touffcxe's Tc xac yufjiycxos itcc fiXieou; ^ficpas» (ya{i.cXXos tocs sffCfa- 
ycfftaTots Twv xara Tvjy'EXXaSa. Vielleicht war der Name Olympia erst 
später hinzQgekommen. Der Sieg des in der Inschrift genannten Fla- 
vius Euanthes wird von Gorsini I. c. p. 109 ins Jahr 983 «. c. gesetzt , 
nach der Inschrift in die 43. italische Olympiade. Diese Ära konnte 
auch erst später diese Bezeichnung »italische Olympiade*^ an- 
nehmen. 

^""^D Strabon XII, 565, 566. Die Ebene um die Stadt nennt er 9cc- 
i(M (tiya xac a^ oSpa (uSac{i.oy » ou icavu $c ii7tt(yo v tou ^cpeus. 

*') Eustath. odDionys, Perieg. c, 409 p.75 CP* 173, 173 ed. Bern- 
hardy U /. Geogr. min.) Rathgeber I. c. S. 337. Daher hätte wohl B. 
H. Uausen in seiner trefflichen Abhandlang über die Berge mitkamen 
Olympos Allg. £nc. lA, 3 S. 339 — 333, auch noch diese bitbynischen 
angeben sollen. 



eingesetzt ) welche in einem mnsisehen nnd gymnisohen Agon, 
80 wie im Rosswettrennen bestehend ^ das Pr&dicat eines olym- 
pischen Agons erhielten. 8ie waren dem Apollon Aktios heilig 
und Würden alle vier Jahre in der Vorstadt in einem Haine mit 
einem Gymnasium nnd Stadium begangen. Die Sorge für diesen 
Agon hatten die Lakedamonier übernommen, welche wahrschein- 
lich auch das Kampfrichteramt verwalteten ^'}, 



^') Strabon YII. c. 7 p. 385 : Td tc xaraffxcuaa^«» tcjacvcs ty tu 
npoaaruio to (iftv th tiv aydva tov iccurtTTipixoy cy aXaic, (^oytc^u^yaocdt 
T£ xai ardScoy , to S^ iv tu ufffpxfc(i.f yu tou aXvous tipu Xd^u tou 'AicdX- 
XcAVog. ^Aico^f SfixTac S* o aywy ^OXuji.9c<os » Tci *AxTta »pds tou ^AxTtbu 
'AndXXuveg * Tiiv 5* (frc{i.sX(cay t^ou^cv auTou AaxftSoicfi.dyco{. Gewiss, war 
hier auch ein Hippodromos, welchen Strabon nicht erwähnt. Denn Dib 
Cass. LI. c. 1: dyuya tc Teva sac 'yufi.ycxdyy cYctcoSpopac ti, iceyTiTiipc- 
xdy, apdy (outu yap tous tiSv ocTDffcy t^^oyTag dvo{j.d(ouff() xaTcSic^cy» 
AxTCQc auTov Tcposayopcuoas. Strabon nennt diesen Agon einen o 1 y m- 
pischen, Dio Gassius einen heiligen. Gewiss wurde dieser Agon 
sehr celebrirt. Denn auf vielen Inschriften wird desselben gedacht* 
Böckh corp, inscr.n. 1720 p. 845 : xac to B' 'AxTea to xocTa l^üi IIu3au- 
Xas xai x^pa^Xas/von dem T. Ailios Aurelianos Theodotos ans Niko- 
media in Bithynien^ welcher ein Musiker war und in vielen Festspie- 
len siegte. Td ß' vor'AxTw erklärt Böckh ibid. »xo« to ß' refer €td Isih- 
miUy et postquam secundum vidi Isthmia, conUnuo vicit proximaActia.^ 
Allein diess kann unmöglich richtig seyn, da xai *Ia^\ua S/s voraus- 
gehet ^ und diess schon zwei isthmische Siege hinreichend bezeichnet. 
Td ß' könnte man leicht auf die beiden verschiedenen *AxTca , sowohl 
die zu Nikopolis in Epirus, als die zu Mikopolis in Ägypten beziehen, 
denn Dio Cass. LI. e. 18 berichtet von dem Augustns : xac iccXcy sa< 
cxec cy tu Tns {^^X^^ X^P'V ouvuiuatf *at xi ovopLa xai Tdy iywa dfieeus 
TY) TcpoTf'pa xac auTTi Sousi wie er nämlich c* 1 von dem Nikopolis und 
den Aktien in Epirus berichtet hatte. tJber Mikopolis in Ägypten und 
die panegyrische Feier daselbst Strabon XYII , 795 : xac yap d)i.f c^ta- 
Tpoy xal ffTa'Scoy, utai oc iccyTCTDpcxoc a7wy(s <xcT ffuvTf XouyTac, xtX. Da aber 
Td ß' gewöhnlich to ScuTipoy oder Scs gleich ist, und auf vielen Inschrif- 
ten nur in dieser Bedeutung vorkommt Cef, Böckh corp, n, 1879 , b, 
2217 y 1364, 2741), so mnss es sich auf den zweiten Sieg in den 
Olympien oder Aktien zu Nikopolis beziehen. Kur steht es sonst ge- 
wöhnlich nach, hier aber vor. Auch Yirgil. Aen, 111^280 seqq, lässt 
den Äneas anachronistisch die Aktien feiern : »Actiaque Iliacis cele^ 
bramus Uttora ludi8.'< C/l Böckh corp, inscr. n, 1719. Die Sieger in den 
Aktien werden auf einer Inschrift Actionicae, SebasUmicae genannt. 
Corsinl dtss* agon, IV^ 14 p* 108. 
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Ollfmpien auf dem Olympo^ Vn ThessaUeiu 

Von diesen thessalischen Olsrmpien auf dem Berge Olympos 
gibt allein Apollodoros bei dem Scholiasten zum ApoUonios Be- 
rieht ^'). 

Olympien zu Pergamos in Mysien. 

Auch in dieser Stadt blühete in der späteren Zeit , wie in 
den meisten Städten Kleinasiens , die Gymnastik und Agonistik, 
und der Pergamener Hermogenes siegte in der 2019. Olympiade 
im Stadion zu Olympia ^^3. Die hier gefeierten Olympien werden 
nur auf Münzen angedeutet , pergamenisehe Festspiele über- 
haupt auch auf Inschriften ^^3. Auf einem Medaillon liest man 
die Umschrift: EHL CT.IOT.MJPKOT. In der Mitte ein Tisch, 
auf welchem zwei runde Schilde liegen. In dem einen Schilde 
die Schrift: OATMUIA , in dem anderen : nTSlA. Unter dem Ti- 
sche überkreuzen sich zwei Palmzweige , worunter nEPFAMH- 
N-CtN, Über den Schilden erblickt man einen Stern ^^). Über eine 
andere Münze bemerkt Rathgeber aus Mionnet folgendes : »Ein 
Medaillon dieser Stadt zeigt vorne das Brustbild des Caracalla 
im Harnisch, den ein Medusenhaupt ziert, hinten die Inschrift: 
£17/. CTP, IOTA. ANeiMOT.UEPrAJVIHNnN. nPOTSlN TPlC 
NEIlKOPflN. Hier ist ein viereckiger Tisch, auf welchem zwei 
Urnen mit hervorragenden Palmen stehen. Mitten inne ist ein 
Kranz , der die Inschrift OATMUIA umgibt. Unter dem Tische 
sind mehrere kleine Gefässe und andere heilige Geräthe« ^7}. 
Jedesfalls wurden diese Spiele' in dem von Strabon erwähnten 
Haine {NiüKpopiov olXsos) gehalten ^^}. Denn man liebte es über- 

^0 Schol. %a Apoll. R/tod» Argonaut. /, 599. Rathgeber L c. S. 327 
R. H. Klausen hat diess in seiner Abhandlung über den Olympos Allg« 
£bc. III , 3 S. 388 ff. übergangen. 

^*) Vergl. unten das Verzeichniss s. ». 

^0 Böckh corp, inscr. n. 2810. In diesen siegte Kallimorphos , 
Sohn des Klaudius Agathangelus , wahrscheinlich aus Aphrodisias in 
Karlen. Böckh L c. Ein musikalischer Agon wird bei Böckh corp. imcr. 
». 1780 angedeutet : Hotvo j> 'A(xe«s ev ncpyd{ji(j} , xtX. 

^^) Erasffl. FrÖlich NoUtia elem. Numism, p, 67 tah. p. 67 fig. VII. 
Rathgeber U c. S. 387 bemerkt noch aus Yaillant, dass auf der Vor- 
derseite der Kopf des Elagabal sich finde. 

^O Mionnet. O, 610 n. 686 aen. 13. /Gr. Rathgeber I. c. 8. 387. 

«0 Strabon XIU. p. 684. 
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haupt, nach dem Beispiele der Olympien in der Altifl, Haine zu 
Schanplatzen dieser Festspiele zu w&hlen unddazn einzurichten. 

Olympien %u Side in FamphyUen* 

Dass auch die pamphylische Btadt Side in der spfiterenZeit 
agonistischen Bestrebungen ergeben war^ bekunden zwei ihrer 
Bürger, Kallistos und Eustolos, von denen der erstere im Sta- 
dion zu Olympia in der 2192. , der letztere eben daselbst in der- 
selben Kampfart in der 293. Olympiade den Siegeskranz davon 
trug '93. Auch wurden Pythien mit einem gymnischen Agon zu 
Side gehalten y in welchem ein uns unbekannter Sieger aus Me- 
gara zweimal den Siegespreis gewann, laut einer Inschrift, wel- 
che unter oder nach Antoninus Pius abgefasst ist ^**). Über 
die zu Side gefeierten Olympien gibt uns nur die Numismatik 
Kunde. Rathgeber bemerkt schon: »Eine Münze, die Vaillant 
besass, hatte vorn den Kopf des Elagabal, hinten denselben wie- 
der in einem Lorberkranz und -die Umschrift: ClAÜ. NEflKO- 
POC. OJTMTllA. OlKOTMEm 7'). 

Olympien zu Smyma» 

Dass Smyma der Gymnastik und Agonistik huldigte , Ifisst 
sich schon daraus abnehmen, dass hier ein schönes Gymnasion 
zu schauen war, und diese Stadt sowohl in flrüherer als späte- 
rer Zeit mehrere ausgezeichnete olympische Sieger zu ihren 
Bürgern zählte, unter welchen der firüheste Onomastos, der er- 
ste Sieger im Faustkampfe iziu Olympia (Ol. 23} ^'3. Daher kein 



'O Vergl. unt. d. Yerzeichn. unter diesen Namen. Livius XXXV, 13 
scheint Side in das Gebiet der Pisidier zu verlegen: adPisidaSf qui 
circa Sidam incoluni, oppugnandos est profectus, Vergl. XXXVII , 23. 
Strabon XII , 569 , 570 nennt Side eine Stadt Pamphyliens« 

7«) Böckh corp. inscr, n. 1068 /i. 564, 565. 
, 713 Vaillant N. Imp. a. p. JB. d. Gr. /. p. p. 129 aen. 9. G« Ratb- 
geber I. c. S. 327. 

'O S. unten das Verzeichniss unter Onomastos« Auch war der 
Smyrnäer Diallos der erste unter denJoniern, welcher in dem spät 
eingeführten COl. 145) Pankration der Knaben siegte. S. Verzeichniss 
8. V. Diallos. Paus. V, 8, 3. 21, 7. IV, 13, 4. Falconer noU ad ti»- 
script. athlet, inscr, III. p. 2019. Corsini diss. agon. p« 123. Vergl. 
Theagenes 1 , 1 i?« 163. Das Gymnasion zu Smyrna nennt Phüostratos 
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Wunder y wenn hier, wo man schon in der filteren Zeit, wie in 
lonien überhaupt, stattliche Agone beging, aach Olympien ein- 
geführt wurden. Pausanias nennt im Allgemeitien einen Agon 
der Smyrn&er, welchen Corsini ohne Weiteres für die hier ge- 
feierten Olympien hält 7^}. Dagegen wird in einer athletischen 
Inschrift bei Gmter und den Späteren M. Aurelius Asklepiades 
(auch Hermodoros genannt} als Sieger in den Olympien zu 
Smyrna (EN JSMTPNA OATMUIÄ) aufgeführt ^4). Auch das 
Marmor Oxoniense nennt die Olympien zu Sihyma (2MTPNAN 
OATMniA) 7^). Man hat Olympia und Adriania zu Smyrna un- 
terschieden. Die ersteren nennt Philostratos rä aarä r^v 'Aaiav 
*OX^fixia^ und an einer anderen Stelle: rd aarä rifv :Sßivpyap 
'OXifßixia 7^}. Als Sieger in den Festspielen zu Smyrna (noivcp 
*jitfia9 iv Sjf6(ivri xr^.) wird auch der Nikomedier T. Aelios Au- 

f9iL Poiemon, /, S5 , dp. 534 (Olearias) : ti nati Tijy *A9cay {uyaXo- 
TcpcicfaxaTOV. Yergl. Falconer InscripL aUdeU p» 2924 th* Qrotut. VIH* 
Andere Sieger aus Smyrna waren Hermogenes, Sohn des ApoUonios , 
im Dolichos der icaeS. «cpi aßuTt puv , in den Erotidien zu Thespiä in 
B5otien. Bockh corp. inscr. n. 1590. Ein unbekannter Smymäer, Sohn 
des Sosipolis, im Faustkampfe der Knaben in den Erotidien der Thes- 
pier. Böckh corp. n. 1791. Über den Gl. Apollonlus^ Smyrnftas ge- 
nannt. Falconer not, ad inscr. oHUeL III, p, 2924 1, VIII, S. Verzeich- 
niss s, V, Ein zu Olympia bestochener Knabenrfnger war Sosandros 
aus Smyrna. Paus« Y, Sl^ 7. 

'O Pausan. VI, 14, 1: J; St ofncire ayuyec ««upos» e» 2{tupya(0C 
'Iwyuy ayouff», xtX. Corsini diss, agon, ly IS p. ISO: i^Eienim Smipmae 
quoque Olympia ceUbrata fiiisse non modo Pausaniaa — osiendUy etc,^ 
Ein Agon zu Smyrjia wird auch in dem Epigramm auf den Laodikeier 
Heras , den gewaltigen Athleten spaterer Zeit , angedeutet. Antholog. 
Gr. Planud. IV, 5S 4 t. II, p. 640 Jacobs. 

'0 Gruter Thesaur. Inscr.p. 314, 1. Corsini diss. agon. 1. 12 p.2Q. 
Vergl. Böckh corp. inscr, ad n, 1720, 

'0 Marm, Ox. III. p. 70. Cors. dUs. ag, I. c. 6. Rathgeber S. 3S7 I. c. 

'*) Philostrat, vU. Sophist, I, S5 , 3 p. 534. I, S5, 9 p. 541 Olear. 
Vergl. Falcsner inscr. athiet, p, 1336 f. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 
S. 337. Corsini diss. agon, /, 13 p, 30 bemerkt : j^simuigue ri Mti tv!» 
'Aae'ay ^OXv^ma apud Philostraium oecurruniy guae non aUa certe Pri- 
deauxio viäentur esse, quam quae Zjnupyav Kocyov ^Aacocs Commune Asiae 
Festum in Oxoniensi Marmore nominaniur,* Auf einer Inschrift wer- 
den auch Kp»d 'Affcas cv «cXaScX^cca genannt. Böckh corp. inscr, n, 1068 
p. 564 WO. I, Diese Inschrift gehört der Zeit der Antonine an. Böckh 

15 
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hanpt, nach dem Beispiele der OlTinpten in der Alda,j^ 

ßchaaplätzeii dieser Festspiele za v&hles nnd dazu et % 

f ^ % 
Olympien xu 8ide in VamphyUen. ^ "V 3 

Dus &Qi;h die punphylische Stadt Side ^ ^ \ ^ %. 
agonlslischen BestrebDDgen ergeben war, ^%%% ^ 6 
Bürger, Eallistos and Enstoloa, von denr %■ '^ \ % ^ % 
dion zu Olympia in der M«., der ielztef| %^o^%^ 
eelben Kampfsrt in der 993. OlympiadS t''^'% ^ ^ "^ 9S 
(mg •^}. Auch worden Pythien '^t 4% ^% ^ ^'^'^ ^. 
Side gehalten, in welchem ein mts/ 4'^°S'^>-^ \ %.^ 
gara zweimal den Siegeepreis ff'^^Sfl[tf^3-^% o ^t 
che «nter od« na.l, An.oiii }|sls|^et%f^ 
die ZQ Side gefeierten Olyir ^1.5^'a'Vo^fe*:*^ A 



Eonde. Batbgeber b< 
besass, hatte vorn deti lio' 



der In einem Lorberkra' -i -- !• ■*, 5 * ft t • 

poc. ojTmnu. oui %r\\% ^ 



« 



Dass 8mymi 
eich schon darsi . 
zu schauen Wf 
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-.as xai'EUiK- 
.^urung, DazD vol. II. 
-u» ; yvMjiJi TBÜ ■civaü tu« 'At- 
j , 1. 3073 ; To lonjöv tu» nana^hwar- 

rer Zeit mff .^Ü», «tl. HeivBV B^ätm Cors. äsj. o^o«, 

BQrgem ^ ' -'«veü tüv Iüvuv. Straboo, XIV, 1 p. 644. V«rgl. 

8te Sieg > *^ P- l*'- — *''•*' <"e Meinung von Beiden nnd 

. Äalhgeber t. c, welcher in Betreff der smyrnOiBchen 

^ ^ iiocb fttlgende Angaben beibringt : .Die Olympien (rcr xot« 
^■OWp««") wurden von gaoE lonien zu Smyma bei demTem- 
/j^ Zeus gefeiert. In den Spielen wurden TragOdien aargefüUrt, 
f^„gf Opfer gedenkt ArisUdes , der selbst in diesen Olympien ange- 
-^ »■ST. — Vorsitzer tu» 'AJpioiieS 'OXu{iniuv war glelchfUIs der 
^-ftMl Polemon, Den olyntplachen Spielen zn Soiyma stand elnAgo- 
„tsrcB Tor.- 

") BSckh corp. n. 17S0 vol. I. p. 84« t. Er siegte n^aiXas, x«- 
aasXas Ml «'» Siä «ä»TU». 

'■) Spon. mtceltan. p. 3S7. ATomt. Oxon. p. 70 p. I. G. Ratbgeber 
/, e. 8. 3«7. 

") BOclib corr'' tnicr,n.t7ivol.I.p.aeiseq. Zftupvä» xenei'Affj;». 
To xMi>e> 'Afffti; lionunl anch n. e7S3 vol. It. p. 4S9 auf einer fTagmea- 
lari^clien Inscbrifl ror. Mark. Tulllua, als Faualk&mpfer der swelte 
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^(iy&pa Tov *Mpiavov) erwfihnt ArtemidoroB , welcher 

% >|aerkt, dass hier Kithar&den zum Wettstreit auftra- 

r \ "^finden wir die JJPUNEIA OATMIUA auf einer 

% 4k nchrift ^0* Auf einer der schon angeführten In- 

%. ^ \ ^"Viob€id nai ' OX^jixia zu Smyma angegeben *). 

^ ^ ^ % * ^*^ *»* Tar«05 öl KiUkien. 

^ ^ *< ^ ^ ^'^^ '^^'^ Strabon eine uralte Gründung 

,^ ^r^J^ ^ Hier herrschte hellenische Art und 



% ^ ^^ ^ ^^ ^® *"^ gymnastischer Bestrebung. In 

'^^^%\ ^^^ ^nschaftlichen Betriebsamkeit be- 

^ "^^ \^% % ^ vohner dieser Stadt mit solchem 

^ % % ^ ^ \^^^ '^ gesammte encyklopädische 

-i^ p ^ xt* ^^ ^ \ ^L Vthen, Alexandria und jede 

^. ' *\ ^ \ *!^*^\ ^ hinter Tarsos zurückge- 

A ^^^ *^ *^ *5< ^Ä • 
k '<* V,^ ^ \. ^ Wer ein Gymnasien am 

\^/. ^\ -lusche Feldherr Antonius 

^ ^ ^ dn ^^). Tarsos hatte auch be- 

^ ..aen y wie den Arias und ApoUophanes 

^pioniken im Wettlaufe (YergL d. Verzeich- 

.<^en Namen}. Vielleicht darf man auch daraus, dass 

V Tarsos stammend» Apostel Paulus seine bildlichen Aus- 

^Aiicke und Gleichnisse sehr gern von der Agonistik entlehnte , 

schliessen y dass hier die Gymnastik und Agonistik geliebt ¥rur- 

de ^^}. Diesem entsprechend ist es daher, wenn hier auch Olym- 

Sieger, Sohn des Aristeas Cwahrsclieinlich aus Stratonikeia inKarien), 
als Pankratiast. 

'") Artemidor. Oneirocrit. /, 66. Er erzählt hier auch von einem 
Kitharflden — xac <ruy(ßvi auT» Siaf^c/pavTC toi» ayufya xaraf avcc yc^ovc* 
Tai xac CT)|*iw3Tiyat xa« «xßXTfi^rfyac tou d-ywvos. 

"3 Grater Me«. inscript. p.^t4, tu 1. Yergl. Rathgeber I. c. S.327. 

'*) Bdckh cor/?, inscr. n. 1720 ;?. 845. Hier ist von Siegen in mu- 
sikalischen Wettkftmpfen die Rede. 

•') Strab. XIV, « p- 673. XVI, 750 ed. Far. 1630. Über den Cult 
des Perseus daselbst cf. Eckhel Syüog, /. num, vet. anecd. p. 47, 48« 

**) Strabon I. c. Über die kl. asiat. Colonien d. Argeier MttUer 
Dor. I, 113. 

«) Strabon XIV, 5 p. 674. 

"0 Vergl. die Vorrede zu Theagenes 1 , 1 S. VIII. 

16* 
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relianoB Theodotos genannt, und zwar im musischen Agone 77). 
Acht Siege werden dem Kitharäden Septimins Pnblius beige- 
legt 7^}. Auch Markus Tnllius ans Apamea in Bithynien wird 
als Sieger in den Festspielen zu Smyrna genannt 79). Die Ha- 

bemerfct daza : »olto tempore aUbi iUud festum ceiebnUum.^ Aach auf 
einer späteren lakonUchen Inschrift n. 1420 werden ra xocva 'Aaeas 
genannt, n. 14S1 xocvous *Ao/as etyuvag. N. 1719 wird ein Sieger Kocyoi» 
'^Aaiag iy\ also mit dreizehn Siegen im musischen Agon genannt. Eben 
daselbst xocvev 'EXXiiywv, xecyov KpuT»». N» 1720 heisst es xocvoy xiig Bti« 
diivtas ii» Ncxo[i.v)S(eat hier von einem musikalischen Siege , und swar 
in drei KampfWeisen: nu^auXac, x^P^^^^^» *^< '^^^ ^'^ «cavTwy. Eben 
daselbst heisst es auch: xecvdv ^A.oias ly ZftupyTi Ilu^auXas, x^P^^'^^S 
xai Tov Sea iravTfl»», und xeevov ^Aaiaq t» üip'yajio üu^auXag, x^pauXag 
xoc Toy Sca icdyTuy. BÖckh bemerkt i Kpcyev 'A^/as solemnia modo hie 
modo iUic ceiebnUa esse aUimde saUs constat etc. Vergl. n. 272BvoU II. 
p, 489. N, S007 d'yuyo3cTT)y tou xocyou Maxt5oy»y. Über diess vergl* 
oben unter Olj'mpien in Makedonien. Überhaupt war diese Bezeich- 
nung in der spateren Zeit sehr gebräuchlich geworden^ und fast jeder 
Staat, oder wenigstens StaatenVerein, hatte sein xocyoy dieser Art. So 
To xocvov Tuy ntpl Toy Acoyuaey Tt^vcTuy rcay in* 'Iwycas. Yergl. Osann 
SyUoge inscript. antiquar. Qr. et Lot. Sect, IL inscr.XIII, p. 353. Bdckh 
corp, n* S810 : xoevev 2up^as i y *AyTcox<^a* Vergl. oben Anmerk. 21. — 
Über TO xoiyo» rwy ntpt toy Acdwaey rtj^nrwif tuy cic* 'iuy/ac xac'EAJlTig- 
iroyToa xtX. B5ckh corp» n. 3067. Dazu d. Erklärung. Dazu voL 11, 
p. 657. Vergl. n. 3068. A, B. not. N, 8069 : yyupi.7) tou xoevou tuv 'Ar- 
TaXcffTuy. — Dazu die not. n. 3070 ^ n. 3073 : te xocyoy ruy Ilaya^yaT- 
(rt»y y to xoeyev tuy Acoyo^caatuv , xtX. Koeyoy Opaxwy Gors. ift*««. a^oif. 
Ilf 13 ;i. 48. dito tou xocyeü tuy ltfy»v. Strabon. XIV, 1 p, 644. Vergl« 
Cörs. diss. ag. IV ^ 13 p. 103* — Über die Meinung von Seiden und 
Rubenius cf. Rathgeber I. c.y welcher in Betreff der smyrnäischen 
Olympien noch folgende Angaben beibringt: »Die Olympien (ta xatce 
tny 'Aff^ay 'OXu|iiirca) wurden von ganz lonien zu Smjrna bei dem Tem- 
pel des Zeus gefeiert. In den Spielen wurden Tragödien aufgeführt. 
— Der Opfer gedenkt Aristides , der selbst in diesen Olympien zuge- 
gen war. — Vorsitzer tuy 'A^pcayou 'OXujjifreuy war gleichfalls der 
Sophist Polemon. Den olympischen Spielen zu Smyrna stand ein Ago- 
nistarch vor.« ^ 

"3 BÖckh C0179. fi. 1730 vol. I. p. 845 f. Er siegte nu^ouXag, x^' 
pauXas xac toy Sccc icaytwy. 

7*) Spon. MisceUan. p. 367. Marm. Oxon. p. 70 p. L 6. Rathgeber 
I. c. S. 337. 

'O BÖckh corp. inscr.n.i74vol.I.p.96t seq. Zppydy xoniey^Av^a;. 
To xocyoy ^Aaiag kommt auch n. 3733 vol. II. p. 489 auf einer fragmen- 
tarischen Inschrift vor. Mark. Tullius, als Fanstkämpfer der zweite 
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diianeen (ay&pa tov *Jbpiccpov) erwfihnt ArtemidoroB, welcher 
zugleich bemerkt) dass hier Kithar&den zum Wettstreit auftra- 
ten "O* Auch finden wir die jiJPUNEIA OATMIUA auf einer 
Bmym&ischen Inschrift ^'). Auf einer der schon angefahrten In- 
Bchriften werden KojioUid $iai ' 07i{})^7na zu Smyma angegeben ^^'). 

Olympien zu Tarsos in KüUcien. 

Tarsos in KiliMen wird von Strabon eine uralte Gründung 
der Argeier genannt ^^}. Hier herrschte hellenische Art und 
ßitte sowohl in musischer als in gymnastischer Bestrebung. In 
Betreff der hier blühenden wissenschaftlichen Betriebsamkeit be- 
merkt Strabon j dass sich die Bewohner dieser Stadt mit solchem 
£ifer auf die Philosophie und die gesammte encyklopSdische 
Disciplin gelegt haben , dass selbst Athen, Alexandria und jede 
andere Stadt mit Philosophenschulen hinter Tarsos zurückge- 
blieben seien "^}. Für die Gymnastik war hier ein Gymnasien am 
Flusse Kydnos zu finden, und der römische Feldherr Antonius 
ordnete hier eine Gyinnasiarchie an ^^). Tarsos hatte auch be- 
rühmte Athleten aufzuweisen , wie den Arias und ApoUophanes 
(oder Papes} , Olympioniken im Wettlaufe (Vergl. d. Verzeich- 
nisa unter diesen Namen). Vielleicht darf man auch daraus, dass 
der aus Tarsos stammend» Apostel Paulus seine bildlichen Aus- 
drücke und Gleichnisse sehr gern von der Agonistik entlehnte , 
Bchliessen , dass hier die Gymnastik und Agonistik geliebt ¥rur- 
de ''). Diesem entsprechend ist es daher, wenn hier auchOlym- 

Sieger, Sohn des Aristeas Cwahrscbeinlich aas Stratonikeia inKarien), 
als Pankratiast. 

*'0 Artemldor. Oneirocrit. /, 66. Er erzfthlt hier auch von einem 
Kitharflden — xoc« auvißn aüxt» Sm^^c/pavTC rey a'j/Sva mata^avu yi^oyc* 
Tai xac (^|uu3iiya( xac in^Xr^üvai Toü a'/uyos. 

"3 Grater thes. inscripU p.ZlA n. 1. Vergl. Rathgeber I. c. 8.327. 

**) BÖckh corp. inscr, n. 17S0 p. 845. Hier ist von Siegen in mu- 
sikalischen Wettkämpfen die Rede. 

•0 Strab. XIY, 6 p. 673. XYI, 750 ed. Par. 1630. Über den Cult 
des Perseus daselbst cf. Eckhel SyUog. /. num. veL anecd, p. 47 , 48. 

'0 Strabon I. c. Über die kl. asiat. Golonien d. Argeier Müller 
Dor. I, 113. 

") Strabon XIV, 5 p. 674. 

"0 Vergl. die Vorrede zu Theagenes 1 , 1 S. VIII. 

16* 
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pien eingeftthrt wurden. Über die Existenz derselben erhalten 
wir jedoch durch keinen alten Schriftsteller Kunde, wohl aber 
werden dieselben durch mehrere Münzen angedeutet , auf wel- 
chen theils Hadrianus als *0\vfiinos^ theils der olympische Zeus 
vorgestellt wird. Von der ersteren Art finden wir nur eineMün* 
ze, welche der sonst in numismatischem Gebiete so gründliche 
Rathgeber übersehen , die aber von J. Eckhel angeführt und er- 
läutert worden ist ^7). Auf der Vorderseite derselben umgibt das 
mit einem Lorbeerkranze umwundene Haupt des Hadrianus fol- 
gende Schrift: JT KM BE TPAHAPT OE NEPTTPji AJPU- 
NOC CE OATmniOC. In der Mitte zwei il. , welche Schrift 
Eckhel fblgendermassen ausgefüllt hat: ATrofipaTnop KAIsap 
OEov TPAiavov IlAP^inov Tiot 6Eov NEPova Titavos TPAia-^ 
vos. CEßasTos OATMIllOC. nanjp Itarpibos. QCaput Hadriani 
laureatumJ) Auf der Hinterseite umgibt einen Adler , welcher 
mit ausgebreiteten Fittigen auf einer Harpe stehet, folgende 
Schrift: AJPJANSIN. TAPCESIN. MHTPOnOAEnC. Eckhel 
gibt hiezu eine Erklfirung über die Harpe, auf welcher der Ad- 
ler stehet, welche er für diejenige h&lt, mit welcher Perseus 
das Haupt der Gorgone abgenommen. Auch den Adler beziehet 
er auf den Cult des Perseus, des Sohnes der Danae "^3. Münzen 
mit dem olympischen Zeus hat G. Rathgeber aus numismatischen 
Werken angeführt : »Den olympischen Zeus dürften eine auto- 
nome eherne Münze zu Gotha ^^) und noch zwei kleinere.der- 
selben Sammlung zeigen ^''}. Auch siebet man ihn auf einer zu 
Gotha vorhandenen Münze desAntoninusPius^'}. Die berühmte 
Münze des Septimius Severus im Kabinet zu Gotha hatEzechlel 
Spanheim erläutert ^^}. Sie ist auch zu Paris vorhanden« ^^). 

*0 Eckhel Sylloge /. man, vet.€mecd.p. 47 y4S. Daza tob* V.fig. V. 

•«) Eckhel I. c. 

''9) Mm. Hunter. tob. 56 ft. 18. 

»*») PeUerin Rec. IL PI. 74 n. 89. 

^') Liebe Gotha n. p. 453. cf. SesUni Vescr. n. p. 409. 

s'l Spanheim ep. 5 ad MareU. p. 267, 300, 308, 313. Liebe Gotha 
n. p. 520 seq. Sestini desc. num. v. p. 409 führt noch mehrere hieher 
gehörige Münzen an. 

93) Mionnet III , 629 n. 449. G. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 327. 
Sestini I.e. p, 409 gibt noch eine Münze des Caracalla mit der Aufschrift 
OAXMIIIA in einem Kranze, und Tarsos als Metropolis bezeichnet. 



SS9 

Olympien zu Tegea in Arkadien. 

Die Olympien zu Tegea, welche dem hSehsteii and blitz- 
werfenden Zens (r^ fuyi^Top aal K€pavvoß6X<o /lu) geweihet 
waren y werden auf einer zu Tegea aufgeftindenen Inschrift ge- 
nannt^ auf welcher die Sieger von fünf Jahren, sowohl Bürger 
alsMetoiken, nach den Phylen, mit Bezeichnung des Epony- 
mos (igpi^s iieiavvjios) jedes Jahres angegeben werden. Auch 
zwei andere fragmentarische Inschriften von Tegea scheinen 
sich auf Sieger in diesen Olympien zu beziehen ^). Tegea, 
schon in der alten Zeit eine mSchtige und kampflrüstige Stadt, 
and vielleicht die tapferste unter den arkadischen, war der Gym- 
nastik und Agonistik sehr ergeben, lieferte viele ausgezeichnete 
Bieger in den grossen heiligen Spielen, und beging selbst, aus- 
ser den genannten Olympien, glänzende Agone, die Alaien und 
Balotien^O. 

Olympien zu ThessaUmike in Makedonien. 

In Makedonien hatte sich besonders seit Archelaos, Amjm- 
tas und Philippos hellenische Sitte und Bildung mehr und mehr 
verbreitet : auch die Gymnastik und Agonistik hatten hier ihre 
Huldigung geftinden , und es wurden musische und gymnische 
Agone gegründet. Auch haben mehrere Makedonier sowohl in 
gfymnischen Kampfarten als im Rosswettrennen Siege in den 
grossen hellenischen Spielen davongetragen. Im letzteren sogar 
Frauen, wie die Belistiche. Über die Olympien zu Aeg& und zu 
Dium in Makedonien und die problematischen gemeinsamen (/loi- 



'0 Bdckh corp. inscr. n. 1513 p. 700. *£y ayuffc totg ^üXu^tmaxocs 
TU lUftGtu» xal xipauyo^öXu Act ayaTc3c(]xu»oeg sxo{&c<rayTO tous vtc^ avous. 
Ss folgen nun die vier Phylen , aber nicht in derselben Ordnung, wie 
bei Paus. VUI^ 53 , 3 Böckh I. c. bemerkt : »Ludi parte a commenuH 
raH Oiympiaci necesse est Tegeae celehraU sint , guum praeserUm Te- 
ffeatae et inquiUni Tegeaiici in Os decertaverint etc.^ Auch n. 1512 und 
1514 werden Namen von Siegern angegeben. Zu n, 1514 Böckh: »F<- 
deiur fragmentum simiUs catalogi ac n. 1513. Primum namen manifesto 
idem est ac n. 1513 vs. 52.<( 

^^^ Vergl. Strabon YIU, 8, 389. Pausan. YIU^ 931, 47, 3. Böckh 
ExpUc, ad Pind. Nem. X. p. 470. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 1515 
p. 703. Theagenes I, 1 S. 86, 87. Ausfuhrlicher Th. IL Abschn. S. 
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vdv MangbSvcov) eben daselbst ist schon oben gehandelt wordenw 
Dass aaoh Thessalonike Olympien gefeiert habe, dürfen wir we- 
nigstens ans Münzen sofaliessen; und es wird nm so wahrschein- 
licher, wenn wir bedenken, dass hier auch Pythien eingeführt 
worden waren , in welchen in der Kaiserzeit anter des Antoni- 
nas Pias Regierang ein aasgezeichneter Periodonike aas Me- 
gara siegte ^^). Vielleicht war der aaf einer Inschrift genannte 
makedonische Olympionike Aarelios aas Thessalonike , and Tiel- 
leicht hatte er in den Olympien dieser Stadt toder aach in den 
zaAega oder Diam gesiegt ^7). Eine andere Inschrift, welche 
nicht über Vespasianas zurückgehet, nennt einen Gymnasiarchen 
zu Thessalonike ^^). Auch wird ein äydiv imtafios ^Sfiarmdg 
zu Thessalonike angefahrt, in welchem xaibts ^ dyivMioi and ät^- 
bpss im Ringen und im Pankration auftraten ^^). Aus allen die- 
sen Angaben leuchtet ein , dass hier in der Kaiserzeit die gym- 
nische Agonistik blühete, und dass auch hierin die Münzinschrif- 
ten in Betreff der Olympien ihre Best&tigung finden. Eine von 
Vaillant herausgegebene Münze des Gordianas Plus gibt das 
Bild einer Urne mit hervorragender Palme, und hat die Inschrift : 
SECCAAOmKEnN NEnKOPUN OATMniA **»'). Strabon be- 



»0 B6ckh Cürp. inscr. n. 1068 p. 564 voL L Tergl. Anm. 100. 

»0 Böckh corp, inscr. n. 1959 p. 51 voL IL Yergl. unten d. Sie- 
gerverzeichniss in d. anon>inen s, Makedon ier. 

»^) Bdckh corp. inscr, n.19^7 p, 53 vol. IL 

99) Bdckh corp, inscr, fi. 1969 p. 54 voi. IL Auf einer anderen 
makedonischen Inschrift , welche zu Sirrha im odomantischen Gebiete 
gefunden wurde , heisst es]: o< yeoe apx.upia xac aytawdtnnv tou Moxi- 
8o vuv t ap^ccpt a Sc xac aytavo^innit xai rüs ''A^tptnokurtov iceXcug , Trpu- 
Toy 8i ayuyo3cmy Tffs £cppa<uy iroXius , Sh ex Tuy cStiuy yu^va(rtapj(09 
Tc. KA.auScoy , xrX. 

'<><') 6. Bathgeher Allg. Enc. III, S S. 887, welcher über Mfinzen 
zu Gotha noch bemerkt: »Von den zu Gotha befindlichen ehernen 
Münzen des Gordianus Pius hat die eine die Inschrift : GEGGAaONEI- 
KE12N NE$2K0P. and ein bauchiges G^efSss, aus dem eine Palme her- 
vorragt; die zweite die Inschrift: ©ECCAAONIKEßN NEßKOPQII, 
und über und unter dem Gefäss: IITQIA; die dritte die Inschrift: 
GEGGAAONElKEßN UT0IA , das bauchige Gefäss auf einem Drei- 
fass, daneben ein einhenkeliges Gefäss und unter dem Dreifüss A 
Caen. 6|). Es Ist also ungewiss , ob die erste Münze auf die olympi- 
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merkt, dass Thosaftlonike zn seinerzeit sehr volkreich (gewe- 
sen Hei '**'). 

Olympien zu ThyaUra in Lydien* 

Wie ftberhaupt die kleinasiatischeii Staaten, und besonders 
die hellenischen Pflanzstftdte, in der sp&teren Zeit der 63mina~ 
8tik nnd Agonistik besondere Auftnerksamkeit widmeten, und vie-> 
le Sieger in den vier grossen hellenischen Spielen ans ihnen her- 
vorgingen, wie oben gezeigt worden ist, so auch Lydien '"*'). 
Ans lydischen St&dten, Sardes, Magnesia, Plüladelphia und 
ans Thyatira selbst stammten mehrere Olympioniken. Artemido- 
ros aas Thyatira hatte Ol. 193 im Wettlaufe gesiegt, wie un- 
ten im Siegerverzeichnisse angegeben worden ist. Strabon nennt 
Thyaüra eine Colonie der Makedonier in Lydien, welche einige 
fOr die letzte Stadt der Myser betrachteten '^^). Die Pflanzstadt 
mochte demnach in der Einfüfarnng der Olympien dem Beispiele 
des Mutterlandes folgen. Auf Münzen werden nicht nur Olym- 
pien, sondern auch Pythien zu Thyatira angegeben. Münzen 
des filteren Valerianus enthalten die Worte: Eni. C. OKT. JP- 
TEMUnPOT. ATTOTCTEIA. AJPIANA. ÖATMniA. Auf m- 
deren folgt noch ATWTCTElA nach nTSIA »'4). Zwei Urnen 
mit Palmen, dem gewöhnlichen Siegeszeichen und Symbol gym- 
nischer Spiele, erblickt man aufgestellt, unter welchen eine 
Diota mit zwei anderen kleinen henkellosen Gefftssen sich befin- 
det '^^). Diese Olympien mögen demnach erst zu Hadrianus 
Zeit oder auch nach demselben eingeführt worden seyn, wie die 
vorausgehenden Benennungen bekunden. Seitdem Hadrianus 
den Beinamen Olympius angenommen hatte , scheinen die helle- 
nischen und kleinasiatischen Staaten, welche zum römischen 
Reiche gehörten , auch dadurch die Huld des Kaisers erstrebt 



sehen oder auf die pythischen Spiele sich beziehet, wiewohl das letzte 
wahrscheinlicher ist.« 

'*') Strab. VII. p, 323 ; Ä (wXis) i»u» [laXiaTa tw» aXA,uy tuaySpic. 

'") Vergl. oben S. 5, Anm. «8, «9, 

•«') Strab. XIU. p. 6«5. Vergl. XIV. p. 647. 

•*0 Vergl. die von G. Rathgeber AUg. Knc. p. 388 III, 3 ange- 
führten Schriften über Numismatik von Buonarroti, Vaillant, Mionnet. 

'<*'} 6. Rathgeber I. c. Vergl. die Abbildung solcher Urnen mit 
hervorragenden Palmen bei Corsini diss. agon. I, 1 synops. p. XU. 



zn haben , dass sie Kampfispiele, *OXvftitia genannt , einMlirten, 
oder schon vorhandenen diesen Namen liehen. Viele dieser Olym- 
pien der Kaiaerzeit führten ausserdem noch die Namen der Kai- 
ser Aijyo-ö^Ttiaj *Abpiavia und fthnliohe '''^). Dass auch Pythien 
daselbst gefeiert wurden, leuchtet aus der oben angegebenen 
Schrift anderer MOnzen ein« 

Olympien xu Tralles in Lpdien '^0* 

Ausser den schon .erwähnten Olympien zu Magnesia und 
ThyaÜra inLydien wurde in diesem Lande noch ein dritter Agon 
unter diesem Namen zu Tralles gefeiert. Strabon nennt Tralles 
eine volkreiche und von wohlhabenden Leuten bewohnte Stadt , 
welche sich mit jeder anderen in Asien messen konnte. Aus ihr 
waren gewöhnlich die Ersten der Provinz , welche man Asiar- 
chen nannte. Ein solcher war Pythodoros, dessen Vermögen 
mehr als zweitausend Talente betrug, ein Freund desPompeius; 
wesshalb er durch Cfisar um einen Theil seines Vermögens ge- 
straft Vurde "'^}. Tralles war eine Colonie der Argeier und 
einiger Thraker, wie Strabon berichtet '''^). Argolis aber zeich- 
nete sich fiüh schon durch Gymnastik und Agonistik aus. Auch 
Tralles hatte mehrere Sieger in den heiligen Spielen , und unter 
diesen zwei olympische, den Artemidoros, welcher noch selir 
jung zu Olympia im Pankration der Knaben auftrat , aber den 
Sieg nicht gewann wegen seines noch zarten Alters, bald aber 
in den Kampfispielen zu Smyma an einem Tage im Pankration 
der Knaben, der dyivBioi^ und der Mfinner siegte. Zu Olym- 
pia gewann er hierauf: Ol. 919 im Pankration der Mfinner den 

>«6) Tergl. in diesem S«, Anm. 32. Über die Olympien zu Magne- 
sia in Lydien siehe oben. Über die zu Tralles weiter unten. Dass Au- 
7ouffTiea ^ASpcdvca xtX. überall besondere, von den ^GXupLTcca verschie- 
dene Agone andeuten, ist nicht wahrscheinlich. Denn wie die Kaiser 
dieser Zeit besonders auf filtein- und Münzschriften eine grosse Zahl 
Beinamen erhielten, so mochte diess auch auf die zu Ehren dieser 
Kaiser veranstalteten Festspiele übergehen. Yergl. unten Anm. 116. 

'<*0 Nach Bdckh carp. inscr. voh II. p. 579 bei Tralles in Karlen, 
welches er jedoch in weiterem Sinne nimmt. 

'•«) Strabon XIV. p. 648, 649 Orf. Par. 16203. 

'""O I(^' Über das geschichtliche VerhAItniss der kl. asiat. Colo- 
nien von Argos c/1 0. Müller Dor. 1, 112. 



Kranz *'''). Sin zweiter Olympionike war Timottieos, welcher 
Ol. 163 im Wettlaufe siegte '"). Ein dritter ausgezeichneter 
Ringer, Fanstkftmpfer und Pankratiast war CUiius Invenius, der 
als Bürger verschiedener Staaten, auch als Trallianer, xXeKsro» 
vsiiiifSy icapddo^os y €v6Täpjnis did ßiov nrX. genannt wird *'*}• 
Auch hatte Tralles ein Gymnasien, welches einst bei einem Erd- 
beben zusammenstürzte ' '^). Ferner wird auf einer Inschrift ei- 
ne Gymnasiarchie daselbst angegeben ''^}. Aus allen diesen An- 
gaben leuchtet ein , dass hier Gymnastik und Agonistik getrie- 
ben wurden, und aus selchen Bestrebungen^ konnte schon die 
Einführung der Olympien hervorgehen. Diese Festi^iiile werden 
hier jedoch nur aus numismatischen Geprägen und aus Stein- 
Inschriften erkannt, welche der Kaiserzeit angehören. Daher gilt 
auch hier, was schon oben über den Beweggrund der Einführung 
(Hadrianus Olympim) gent^gt worden ist. Der gründliche G. 
Bathgeber, welchem ich in Betreff der numismatischen Angaben 
hier nur folgen kann , hat bereits folgende Gepräge mitgetheilt : 
lEPA CTNKAHTOC. Kopf derselben. — TPAAAUNnN. nPI}- 
TI2N. E4AAAOC. Auf einer Taftel ist ein Krahz , in welchem 
OATMJllA steht, und eine Urne mit der Inschrift UTSIA. Dar- 
unter ein anderes Gefftss **^). — Kopf des Elagabal. — ETIL TP. 
ATP. MENEKPATOTC. ETTTXlZiOT. TPAAAUNUN. NESl- 
KOPnN, THN. CEBACrnN. Auf einem Tische sind drei Krän- 
ze, innerhalb derselben die drei Inschriften: OATMIIIA, AT- 
rOTCTEIA. nTOlA. "^}. Münze derFuria S.abina Tranquillina. 
Kopf derselben. — A. TPAAAIANUN DTSIA OATMUIA Eni 
rPajifLaT€(os 0IAinnOT KENTA. Ein Tisch mit aufgelegten 



*'0 Paus. VI, 14, 1* TergL d, T^rseichniss unter Artemido- 
ros d« Trailer.' 

'") Vergl. unten d. Verzeichniss unter T i^m o.th e o s d. Tri^Uer, 

"*3 Böckb carp. inscr. n. 2995. 

"») Strabon XII. p. 579. 

"0 Böckb corp, inscr, n. 9999. Aach ein •fpyiyocpx^'^^^ ^ ^^^^ ^^^ 
ein ayuyo^cTTis n. 9983. 

"^) Cf, Erasm. Frölich NaUtia elemenU numismaL p. 117, woza 
jedoch die Abbildung fehlt. 6. Bathgeber I. c. 8. 398. Vergl. noch 8e- 
etini descr, tu veU p, 447 f. 

"*> Kckhel Cot. P. I. p. 195 n. 9. Bathgeber I. c. 
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Äpfbln zwiBehen zweiKrftnzen "7^. Auf einer trallischen h- 
scbiift heisflt es: oi viot ficd 4j 'OXvpxvaf 66voöo9 r&v cixd Trfs 
obiovßiiviff UpovBifiS>v Hat 6rB<^avnTSnß nrX. "^). Liiiit einer der 
oben angegfebenen Münzen wurden zuTmlles auch Pytbien und 
Angasteen gefeiert y wenn der letztere Name nicht Prftdicat ei- 
nes der beiden geniuinten Agone ist, was liier nicht wahrscheio- 
lieh, da er zwischen 'oav/tsna und Ilv^ia stehet. Auf die PTthien 
zu Traües beziehet sich wolil noch die Inschrift bei Böckh , in 
welcher es von dem Gaius InvenHa^ der wahrscheinlich ein 
Trailer, heissti vtui^^of xaibsov itafMpdriov IlvSia. Aach noch 
eine anderer Inschrift beziehet sich auf diesen Agon ' '^). 

Olympien zu Tyrus in PhOnikien. 

Zu. Tyms in PhOnikien , welches Land schon von Herodo* 
tos mit Hellas in vielfache Beziehnng gebracht worden ist, blü- 
bete auch ein uralter Cult des QerakleB , welcher in Betreff sei- 
nes Alters zwar nicht dem SgTptischen gleich (laut der von He- 
Todotos vernommenen Priestersage) ^ doch weit älter als der ar- 
givische oder tiryntische Herakles (nach Auslage der tyrischen 
Priester) '*'*). Sein Tempel war hiermit vielen Weihgeschenken 
reich ausgestattet, und unter anderen waren hier: zwei Säulen, 
die eine von gediegenem C^olde, die ah^ere von Smaragd, wel- 



"O Morell. Specim. I, 1695 t. 19 n. « p. 192. Vaillant, N.Imp. 
a. p. R, d. Gr. ;?. 160. G. Rathgeber h c. t^ber die Bedeutung der 
Apfiel vere:!. oben S. 17, Anm. 18. Be»i\nv descr. n, veti p. 448. 

"0 BGckh carp. inscr. n. 2981 voL It. ^.589. Im Allgemeinen c{. 
»• 2936, vol. II. p. d90. 

"0 Böckh corp. inscr. n. 2935 n. 2932. 

"») Herodot. II, 43. 44. von den Ägypticrn: us 8t «uro« Xiyoua«, 
trea lert iizxamiTy^^iktct xa< {iüpea es "Apiafftv ßa^cXoiVavTa » tict/rt ex tuv 
exTci ^Euy oc 8uu$cxa ^eoc tycvovro » tuv 'HpaxXca eva yeju'^ottffcy. Von 
den T3Tiern: itfaaait ycip « a{i.a Tupta 0{xe{^oftcy)i %m to. cpoy reu ^(ou 
iSpu^rfyac, that Sc crea, a^' ou Tupo» ecxcouvc, fpcvixoVea xac itff-jKtkta. 
Arrian. II, 16, welcher auch den Cult des Herakles zu Tartessoa, einer 
phÖniiuschen Colonie in Hispanien, von dem zu Tyros ableitet. Denn 
der argivische Herakles sei nicht nach Hispanien gekommen, wie He- 
^ katäos darthue , und Geryones habe nicht dort , sondern vielmehr in 
Epirns, Ambrakia und Amphilochia gehauset. So würde denn die Fnpuoyk 
des StesichorosCc/lJ.A. Suchfort fragm. Stesichori p. XIV. seqq.) von 
ihrer Bedeutung verlieren, wenn wir dieser Meinung beitreten wollten. 
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eher des Naohta einen starken Schein von sich warf'*'). Aach 
wurde liier noch ein anderer Herakles , mit dem Beinamen 6a- 
6109^ verehrt. Denn auch auf Thasos war^ wie Herodotos be- 
richtet, von den Phönikiern, welche um die Europa zu su- 
chen , aasgeschifft waren, and welche Thasos als Colonie ge- 
gründet, ein Tempel des Herakles errichtet worden *''). Zu 
Ehren des erstgenannten Herakles warde zu Tyras ein pentae- 

« * 

terischer Agon mit festlichen Opfern begangen ''^}. Aus Munz- 
Bchriften erfahren wir, dass hier auch Olympien gefeiert wurden, 
deren Gründung, wie die meisten Olympien einzelner Staaten, 
der späteren Kaiserzeit, vielleicht der des Hadrianus oder der 
Antonine, angehören mochte. Auch dürfte man aus den betref- 
fenden Münzen vielleicht auf noch spätere Zeit schliessen. 6. 
Bathgeber theilt aus den numismatischen Werken des Jo. Foy- 
Vaülant und Mionnet folgendes mit : »Eherne Münzen mit der 
Inschrift: IMP. CÄES. M. AU. ANTONINUS. AUG. und dem 
mit Lorbeer bekränzten Brastbild des Elagabalus enthalten auf 
der hinteren Seite die Inschrift: TYRIORÜM) und eine grosse 
Urne , aus welcher die Siegespalme der heiligen Spiele hervor- 
ragt. Auf der Urne pteht : HPJKäU. OATMniA , darunter B 
tind die Purpurschnecke« "*^). 

"O Herodof. H, 44. ' . . 

"O Herodot. h c. Paus. VI, 11, 9: iXka h^aadat (isy 'HpaxXiT 
teyTcpk093cim.9aa^«> xtX. Pausanias berührt den phönikischen Ursprung 
nicht. IN ach Herodotos war auch dieser thasische Herakles um fünf 
Menscbenalter früher als Amphitryon. Mithin war dieser thasische 
nicht mit dem argivischen identisch , sondern nur ein Sprössling des 
phönikischen. Höro'dot. {. c. bemerkt daher: xa< Soxsouffc 9s |ioc ouroc 
cpddxaTa 'EXXviyuv Tcoetccv» oT Sc^et 'HpotxXtca <Spuffa{ttyoc txTYiyrac. xae 
TU |uy cSg o3aydTUy 'OXu{j.9uoi 5i t9cuyu}j.rnv , 3uouffe, tu S*cTcpw os npo? 
cyayc^ouffc. — Vergl. Cicero de not. deor, HL c, 16. 

'*') Makkab. U. Ct 4 v. 18, 19. *Ayopi.evou Sc fceyratTYipcxou ayuyos 
•y Tvp» , xal tou ßaocXcug napovro^, inioruXtu ^lecauy o juapos .^fttpoug» 
ug aTzi 'lcp09oXu|iuy ^AyTco^e?^ cvTag 7capaxopi(^oyTa5 apfupioM ipa^i&ois 
Tpcaxoacag, ug riv tou 'HpaxXtoug iivaiaVf xtX. 

'*0 Jo. Foy-Vaillant Num, aer, Imp. in coh et man. p, P. //. Pa- 
ris 1695 foLp. 93. Mionn. Y, 435 n. 661, 662. 6. Rathgeber Allg.BInc. 
HI, 3 S. 328, welcher hiezu noch bemerkt: »Wie nun Herakles un- 
ter den Oründern der olympischen Spiele zu Olympia erscheint, und 
daselbst grosse Verehrung erhielt, so wurden umgekehrt von denTy- 



Verzeichnüs der olympischen Sieger in alphabetischer 

Ordnung '). 

A. 

Achillens, Alexandriner, im einfachen WetÜanfe, OL MO. 

African. bei Euseb. /poy. L*EXKiiv, oXvfir.p. 44. Scsilig. ed, II. 

Scaliger hrop. Gwayosy. p, 341 ibid. Corsini dis8,ag(m.p. ±21. 

Fase. Alt. IV. p. 164. 
Aeithales ans Alexandria , im Wettlaufe , OL 936. AfHc. bei 

Ens. jcpov, L *EXK. 6%. p. 44. Scaliger iar, awaycoy. p. 349. 

Corsi d. ag. oL p. 191. Fast. All. IV. p. 180. 
Aganietor aus Mantineia in Arkadien, im Fanstkampfe der 

Knaben, ungewiss, in welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 3. 

Cors. d. ag. ol. p. 191. 
AgatharohOB von Korcyra, im Wettlaofe , OL 61. Dionys.Hal. 

B. A. rVj 41 p. 745 R. Aflrican. bei Enseb. j:pov. L *EXK. ok. 

p. 41. Scaliger hrop. (swayany. p. 317. Cors. d. ag. ol. p.±2±. 

F. A. IIL p. 116. 
Agathinos ans Elis, angewiss, in welcher Kampfart und in 

welcher Olympiade. Paus. VI, 13, 6. Seine olympische Sta- 

tne setzten die ach&ischen Pelleneer. Paus. l. c. Cors. d. ag. 

oi.p.±2±. 
Agathopas, ein Apinite (nach Scaligers Anderang im Texte 

des Afticanas ein Aeginete) , im Wettlaofe OL 938 and 939. 

Africanus bei Easeb. jcpov. I. ^EXX. 6X, p. 44. Scaliger iftrop. 

cvv. p. 349. Cors. d. ag. ol. p. 191. F. A. IV. p. 189. Will man 

Hern den Spielen des Herakles olympisohe xu Ehren des Zeus ange- 
reihet.« Vielleicht jedoch bezeichneten beide Namen nur einen und 
denselben Agon : denn leicht konnte der Beiname des Hadrianns *OXu|i- 
neos auch die Tjrrier bewegen, ihren herakleischen pentaeterischen A^on 
nun auch nach dem Beispiel anderer Staaten 'OXujima sn benennen, oh- 
ne desshalb die frfihere Bezeichnung anftugeben. Vergl. oben Anm. 10€. 
Viele andere tyr. Münzen führt noch Sestini i. c. p* 5S7 SL an. 



Die mit einem Asteriscus *■ beseiclineten Artikel enthalten Angtben ober 
problematische, unsichere oder auch unwahrscheinliche Siege, welche Ton 
anderen ab sichere angenommen worden sind. 
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coiyeotiiTireii, so steht es frei, anch Pytuiite zu vernrathen. 
Über nirdvtf cf. Strab. XIII. p. 614. Sturz HeUanici Le$bU 
Fragm, ed. IL p. IIÖ. Schol. zu Find. Ol. VI, 46 p. ld6.Bdddi 
Corsini F. A. IV y 189 bemerkt , dass Plinins eine Stadt der 
Daunier in Italien A p i n a, so wie eine andere in Lykien Ap y r e 
nenne. Aus lykischen Stfidten waren mehrere Sieger der spft- 
teren Zeit , nur wenige aus Italien. Eine messenische Stadt 
am Meere war As ine (i^ 'Jsivif). Cf. Exped, scienlifique de 
Moree recherch. geogr. sur les min. p. 112. J21NITH2 und 
ATI. konnte leicht verwechselt werden. Cf. Strab. YIII, 4, 369. 

Ageles, ein Chier, im Faustkampfe der Knaben , unbekannt in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 16, 9. Seine olympische Sieger- 
statue fertigte Theomnestos aus Sardes, dessen Zeitalter sich 
nicht bestimmen Ifisst. Vergl. Sillig cot. arUf p. 444. Cors« 
d. ag. Ol. p. 191. 

Agemachos, ein Kyzikener, im Wettlaufe, OL 147. Paus. 
VI, 13, 4. Aflican. bei £us. j:pov. l. 'E\X. 6X. p. 49. Scaliger 
iSTop. svvay. p. 333. Cors. <f. ag. Ol. p. 191. F. A. IV. p. 109. 

Agemon, eiuEleier, im Reiterlaufe (i^rirco niXtiTi)^ Ol. 177. 
Phlegon Trall. bei Phot. Cod. 97 p. 146 VL.p. 83 Bekk. Cors. diss. 
ag. p. 191. F. A. IV. p. 190. Ed. Meier Allg. Enc. lU, 3 S. 307. 

Agenor aus Theben^ im Ringkampfe der Knaben, unbekannt 
in welcher OL Paus. VI, 6 , 1. Seine olympische Siegerstatue 
war das Werk des jüngeren Polykleitos , welcher um OL 100 
blühete. Cors. d. ag. Ol. p..l91. Sillig caL art. p. 361. 

A g e s i a s aus Syracusä, Sohn des Sostratos, mit dem Mauldiier- 
gespann (dxtfvjf) , unter Hierons Herrschaft (Pind. OL VI, 93}, 
also entweder OL 76 oder 77 oder 78. D. Schol. zu Pind. /. c. 
p. 199 B. weiss die Olympiade nicht zu bestimmen. Cors. d. 
ag. Ol. p. 191. In d. Fast. AU. IIL p. 178 setzt er den Sieg 
OL 77. Dagegen Böckh OL 78. VergL Böckh Expl. P. inirod. 
p. 169. indie. carm. et temp. p. 90 , 96. Nach d. SchoL l. c. 
wurde Agesias Tön Einigen auch als Stymphalier bezeichnet, 
was schon Böckh Explicat. p. 161 verworfen hat 

A^esidajuos, ein «pizephyrischer Lokrer, im Faustkampfb 
der Knaben, OL 74. Pind. OL X. XI. Der SchoL zu XI. p. 983. 
Cors. d. ag. ol. p. 191. F. A. lU. p. 169. BiiFckh ExpUe. P. 
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Ol. Xj 196. XI. p. 1989 199. Sein gymnastischer Lehrer war 
Bas , welcher ihn w&hrend des rntthevollen Kampfes aafinnn- 
terte. Bchol. zu v. 19 , f 1 p. 848. Böckh Eofph p. 199. 
Agesistratos, 8ohn des Polykreon, ein Lindier von Rho- 
dos, im Ringen der Knaben , unbekannt in welcher Olympiade. 
Böckh corp. inscr. n. 8697 voi. IL p. 898. 
Agiadas, ein Eleier, im Fanstkampfo der Knaben , in unbe- 
kannter Ol. Seine Siegerstatne fertigte der Aeginete Seram- 
bos, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen l&sst. Paos.YI, 
10) 9. Cors. d. ag. oh p. 191. Sillig eat. ort. p. 417. 
Agis 9 ein Eleier , im Wettlanfb , Ol. 69. Afric. bei Ens. ypov, I. 
*EX\. 6\. p. 40. Scaliger hrop. 6waf. p. 816. Cors. d. ag. 
oh p. 191. F. A. III. p. 89. 
Agnen, ein Paparethier, im Wettlaofe, Ol. 68. AMc. beiEus. 
jspov, J. *EXX. oX. p, 40. Scaliger isrop. away. p. 817. Cors. 
d. ag. oh p. 191. F. A. iU. p. 90. Über die Insel Peparethos 
Strab. n, 194. IX, 486. 
Ainetos, einLakoner, im Pentathlon, unbekannt in welcher 
Ol. Paas. in, 18, 6. Wahrscheinlich war er ein Amyklfier, sin- 
temal seine Siegerstatne zu Amyklfi aufgestellt war. Er starb, 
während er noch bekrSnzt war. Paus. he. Cors. d, ag, ohpA2U 
Aisohines, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 6. Afric. bei Eos. 
j[pov. L *EXK. d%. p. 89. Scaliger idrrop. oway. p. 318. Cers. 
d. ag. oh p. 191. F. A. HL p. 9. 
Aischines, ein Eleier, im Fünfkämpfe, zweimal in unbekann- 
ten Olympiaden. Ihm wurden auch zwei Statuen gesetzt. Paus. 
VI, 14, 6. Dass er später lebte, als der erstgenannte, geht 
schon daraus hervor , dass das Pentathlon erst in der 18. OL 
eingeführt wurde. Cors. d. ag. oh p. 191. F. A. lU. p. 9. 
Aischines, ein Blilesier, im Wettlaufen OL 199. AfHo. bei 
Eus. jspop. /. ^EXX. oX. p. 48. Scaliger hrop. Gvvcty. p. 888. 
Cors. d. ag. oh p. 191.^ F. A. IV. p. 149. Er wird bei AfHea- 
BUS auch Gl au k las genannt. Yergl. unter Gl au kl as. Bei 
Cors. F. A. h c. lUschlich Glacias. 
A i syp s , ein Eleier , im einfiMhen Rosswettrennen ((sr^roo ju- 
XifTi) der Knaben, In unbekannter Olympiade. Sein Vater , Ti- 
men, war Sieger mit dem Yiergespann (ofp^Mri). Die Sieger- 



Statuen beider hatte der Sikyonler Didalos verfertiget y wel- 
cher in and nach der 96. OL arbeitete. Pans. VI, 9, 4. Cors. 
d. äff. oh p. 181. Sillig caL ort, p. 17& 

Akanthos, ein Lakoner, im Dolichos, Ol. 16. Der erste Sie- 
^r in dieser Kampfart Aflric. bei Ens. jcpav. L *EXK. oK,. p, 89. 
Anch Pansan. V, 8, 8 nennt den Akanthos als Sieger in der 
lÖ. Ol.) aber nicht im Dolichos, sondern im Diauios. Aber 
offenbar ist der Text hier verdorben oder lückenhaft. Denn es 
ist, wie schon oben bemerkt wurde, gegen die Gewohnheit 
des Pansanias, den Sieger derselben Kampfiirt anch in 
der folgenden Ol. anzugeben, was hier geschiehet, und jedes- 
fiills sind hier die Worte int rCi öo^ij^op ausgefallen. Cors. d, 
ag. oh p, 181. F. A. IIL p. 93. Vergl. unten unter Orsippos 
und Meier Allg. £nc. III, 3 S. 303, Anm. 99. 

Akesilaos aus Megalopolis, im Wettlaufe, OL 148. Aflric. 
bei Eus. jcpov, J. *EXX. 6x, p. 49. Scaliger hrop. ovv. p. 333. 
Cors. d. ag. oh p. 191. F. A. IV. p. 108. 

Akochas, ein Tarentiner, im Wettlaufe, OL 65. Aflric. bei Eus. 
ypov. L *EX\. 6X. p. 41. Scaliger isrop. (svvay, p. 318. Höchst 
wahrscheinlich ist er identisch mit dem Anochos, dem Sohne 
des Adamatas, einem Tarentiner , welchen Paus. VI, 14,5 
Sieger im Stadion und im Diauios nennt. Die Olympiade wird 
von Paus, nicht angegeben. Seine Siegerstatue war die Ar* 
beit des Argeiers Ageladas. Paus. /. c. Schon Corsini d. ag. 
oh p. 199 hat die Identitfit beider vermutfaet. Vergl. F. A. HL 
p. 121. Heyne opusc. V. p. 368. Über das Zeitalter des Age- 
ladas Silllg cah ort. p. 11. VergL auch 6. Rathgeber Olym- 
pia AUg. Enc. III, 3 S. 144. 

Akusilaos aus Kyrene, im WettlaufB, Ol. 166. AfHc. bei Eus. 
%pov* I. *EXK. Ja., p. 43. Scaliger larop. suvay. p. 335. Cors. 
d. ag. oh p. 191. F. A. IV. p. 116. In der letzteren Stelle 
nennt er ihn fSUschllch Cyzicenus. 

Akusilaos von Rhodos, im Faustkampfe, OL 86, wie Cors. 
d. ag. oh p. 191 aus Paus. VI , 7 , 1 gefolgert hat , welchem 
BISckh E:tph ad Oh VII. p. 166 nicht beistinünt, ohne jedoch 
eine andere Olympiade anzugeben. VergL Schol. zu Pind. 
OL VIL {>ito»i(f. p. 168 B. Cors. F. A. IIL p. 993. 
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AlexandroB auB Alexandria, im Wettlanfe, Ol. f45. AlHe. 

bei £us. j:po9, L *BX\» 6X, p, 45. Scali^er hrop. sovay.p.S^. 

Bus. Cors. d. ag. oL p. 189. F. A. IV. p. 185. 

^Alezandrofl, ein Makedonier, im Wetüaufe. Er war der Sohn des 
Königs PerdikJcas und wollte su Olympia als Agonist auftreten^ wur^ 
de aber als Barbar ausgeschlossen. Da er jedoch den Hellanodikea 
nachwies , dass er ein Argeier sei (genealogisch) , wurde er zuge- 
lassen , erhielt aber nicht den ersten Preis, flerodot. Y, 22. Die 
Olympiade ist unbekannt. Corsini hat ihn in seinem Verzeichnisse 
nicht angeführt *)• 

Alexibios aus Herfta in Arkadien, im Pentatlilon, nngfewiss 
in welcher Ol. Der Bildner Akestor verfertigte seine Sieger- 
Statue. Paas. VI, 17, f. Cors. d, ag. oh p. IM. Akestor war 
aus KnosoB nnd lebte am Ol. 8f • BiUig eaL art. pi 1. 

Alexinikos, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in unbekann- 
ter Oljonpiade. Seine olympische Statue fertigte der Sikyonier 
Kantharos. Paus. VI, 17, 6. Cors. d. ag. ol. p. IM. Kantha- 
ros lebte um Ol. 198. SiUig eat. an. p. 139. 

Alkainetos, ein Lepreate, im Faustkampfe der Knaben und 
der MSnner, ungewiss ^ in welcher Olympiade, gewiss aber 
vor der 89., in welcher sein Sohn Hellanikos im Fanst- 
kampfe der Knaben, so wie der andere Sohn Theantosin 
der 90. Ol3anpiade in derselben Kampfart siegte. Paus. VI, 7,3. 
Cors. d. ag. ol. p. 121, 139. 

Alke tos, aus Kleitor in Arkadien, im Faustkampfe der Kna- 
ben, in unbekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatne 
verfertigte der Sikyonier Kleon. Paus. VI, 9, 1. Cors. d. ag. 
Ol. p. 121. Kleon arbeitete Ol. 98 — 100. Sillig.car.ar^.p.l63. 

Alkibiades aus Athen, Sohn des Kleinlas, ein Alkmfionide 
von mütterlicher Seite , mit dem Viergespann , ungewiss, in 
welcher Olympiade, aber gewiss ist, dass es vor der sicili- 
sehen Expedition geschah, und wahrscheinlich Ol. 91. Thukyd. 
VI, 16. Isokrat. xtpi rov St^yovs c. 14. Plutarch. Alkib. c.ll, 



*) Die Worte des Herodot. I. c. awn^inmtt tu rpoRu lassen eine 
mehrfache Erklärung zu , und sind von einigen auf die Loosung, von 
anderen auf den zweiten Preis bezogen worden : cf. Faber A^on. //i, K 
p. J2181 , und Valcken. ad Uerod. I. c. Klar ist, dass er nicht den Sie- 
gtskranz oder ersten Preis erhielt. 



n 
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19. de adui. ei am. e. 7. Athen. L p, 3 , «• p, 4y a. Cf. Cors. 
d. a^ oh p. 191 , 199. F. A. IIL p. 947. Er brachte sieben 
Gespanne nach Olympia, und erliielt den ersten, zweiten und 
vierten (oder nach Enripides den dritten) Preis. Vergl. /. c. 
nnd oben §. 17. Nach den beiden Gem&iden zu schliessen, 
welche Alkibiades von dem Aglaophon fertigen liess, nnd wel- 
che er zu Athen anstellte , müsste er auch in den pythischen 
nnd in den nemeisohen Spielen gesiegi haben, sintemal anf 
dem einen die Olympia nnd die Pytliias ihn bebr&nzten, anf 
dem anderen er im Schoosse der Nemea sass. Athen. XU, 9, 
634, D. VergL oben %. 17, Anm. 36. Allein da er bei Thnkyd. 
I. e. weder von einem pythischen^ noch von einem nemeischen 
Siege redet, so mnss man annehmen, dass jene Gemfilde 
mehr anf Künftiges als auf Vergangenes denteten. Vergl. oben 
I. e. Aach reden die übrigen angeführten Schriftsteller weder 
von einem pythischen, noch von einem nemeischen Siege. Wohl 
aber gedenkt Paus. 1 , 99 , 6 in einem olfaijia anf der linken 
Seite der Propylfien der Gemälde des Alkibiades , welche anf 
einen nemeischen Sieg denteten : ypafal bi Miai nat iWai xal 
*JXjiißid6ifs * IK9C110V bi Ol vijiijf rys iv Nißuci icri oijßuia iv r^ 
ypaf^. Dieser nemeische Sieg scheint demnach nach jener 
Bede bei Thnkyd. gewonnen worden zu seyn. Jene Gem&lde 
waren wohl dieselben, von welchen Athenfios redet, oder we- 
nigstens das letztere des Athenfios. Merkwürdig ist, dassPan- 
sanias keine olympische Siegerstatue des Alkibiades anführt. 
Vergl. Rathgeber Olympia S. 169. Allg. Enc. /. c. Anm. 84. 
Entweder war dieselbe entfOhrt worden oder zn Gmnde ge- 
gangen. Denn gewiss hatte er, der Pracht und Rnhm lieben- 
de, eine solche nnd wahrscheinlich anch der herrschenden Sit- 
te gem&ss , einen Siegeswagen in Erz zn Olympia anfbtellen 
lassen. 

Alkidas, ein Lakoner, im Wettlanfd, Ol. 134. Aftic. beiEns. 
jipov. I, *EXX. dX. p, 49. Scaliger t^rop. oway. p. 339. Cors. 
d. äg. oh p. 199. F. A, IV. p. 94. 

Alkimos, ein Kyzikener, im Wettlanfe, 01.169. Afiric. beiEns. 
icpov. /. 'EXÄ,. 6x. p, 43. Soaliger lorop. avvay. h e. Cors. d. 
ag. oh p. 199. F. A. IV. p. 111. 

16 
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AI kirne don., ein Aeginete, im Ringkampfe der Knaben, Ol. 80. 
Find. Ol. Vm. Scfaol. ibid. i>ieo»i6. p. 187, 188, 900 B. Cors. 
d. ag. oh p. 199. F. A. IIL p. 198, 199. BISckh Expl. p. 17%. 
Alkimedon hatte in der Familie der Blepsiaden den sechsten 
Biegeskranz gewonnen. Find. OLVIII, 76 B. aber den dreis- 
sigsten Sieg in Betreff der von den Schülern des gsrmnasti- 
sehen Lehrers Melesias gewonnenen. Vergl. unter Melesias. 

Alkmfion aas Athen, mit ^om Viergespann. Corsini vermathet, 
dass dieser Sieg der 47. Ol. angehöre, welcher der Schol. za 
Find. Fyth. VIII. Arg. p. 391 B. fUscUich den Sieg des Alk- 
mäoniden Megakles beilegt , da Find. Fyth. VH, lÖ den Alk- 
m&oniden überhaupt nur einen olympischen Sieg zuschreibt. 
Herodot. VI , 196. Find. /. c. Isokrates mpt rov äM^yovs c. 10 
nennt ihn den ersten olympischen Sieger unter den Athe- 
näern mit dem Viergespann. Cf. Scaliger hrop. away, p. 319. 
Cors. d. ag. ol. p. 199. F. A. IIL p. 190. AusführUeh Böckh 
ad Sehol. I. e. p. 391 , Anm. 9 , 3. Expl. p. 304 , wo er über 
das ßiia b* ififtpgxifs Jioi 'OXviimät des Find. l. c, ausführlich 
handelt, und alle übrigen ol3aDp. Siege der Alkm&oniden wi- 
derlegt, weil Megakles den von ihm gewonnenen dem Fisi- 
stratos verehrt habe (p. 305). Vergl. unten unter Megakles. 

Amertes, ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Ol. Er siegte auch in den pythischen Spielen im Rin- 
gen der Männer. Seine olympische Statue fertigte der Argeier 
Fhradmon, welcher um Ol. 87 blühete. Faus. VI, 8 , 1. Cors. 
d. ag. Ol. p. 199. Sillig cat. art. p. 364. 

Amesinas, ein Bark&er, im Ringkampfe. Er trieb auch das 
Ringen mit einem Stier, fOhrte diesen nachOl3nnpia und zeig- 
te vor der Fanegyris seine und des Stieres Kunst. Sein Sieg 
f&llt Ol. 80. Afric. bei Eus. jipov. J. 'EXX. 6\. p. 41. Scaliger 
isTop. svv. p. 390. Cors. d. ag. ol. p. 199. F. A. III. p. 199. 
Die Stadt Barke in Lybien hiess zu Strabons Zeit Ftolemais. 
Strab. XVII. p. 837 Od. Par. 1690). 
Amm.onios (auch Epidauros genannt), ein Alexandriner, im 
Wettlaufe , Ol. 999. Afric. bei Eus. jcpov. J. *E\\. 6X. p. 44. 
Scaliger ierop. 9way. p, 349. Cors. d. ag. oU p. 199. F» Ä» 
IV. p. 179. iS. unten unter Epidauros. 
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AmyntsBy einEpheBier, Sohn des Hellanlkos, im Pankradon 
der Knaben , unbekannt , in welcher Olympiade, Seine olym- 
pische Siegerstatne fertigte der Atfaen&er Polykles , Schüler 
des Athen&ers Stadions. Fans. VI, 4, 8. Polykles y d, jüngere 
dieses Namens, lebte um Ol. lU. Vergl. Sillig cat. artp. 360. 

Ananchidas, ein Eleier, Sohn des Philys, im Bingen der 
Knaben^ und spfiter im Ringen der Mfinner, unbekannt, in 
welchen Olympiaden. Paus. VI , 14 , 6. Nochmals nennt ihn 
Paus. VI, 16, 1, woraus Cors. d. ag. oL p. ±22 ohne hinrei- 
chenden Grund folgert, dass der an der zweiten Stelle ge- 
nannte von dem ersteren zu unterscheiden sei. Denn dass Paus, 
an der zweiten Stelle nicht wiederum beide Kampfurten nennt, 
kann nichts beweisen. An beiden Stellen weiss Paus, den Ver- 
fertiger seiner Statue nicht anzugeben. Schon Siebeiis zu 
Paus. I. e. p. 69 hat zur zweiten Stelle bemerkt: i^qtiod hie 
de AnaucMda legitur^ id videtur scribenii per negligenUam 
excidiese.* Schon V, f 7, 8 hatte ihn Paus, genannt. 

Anaxandros, einLakoner, mit dem Viergespann, der erste 
seiner Landsleute in dieser Kampf^rt. Sein Sieg fSllt demnach 
Tor Ol. 90, in welcher Lichas siegte. Der Grossvater desAna- 
xandros hatte schon im Pentathlon den Preis gewonnen. Paus. 
VI, 1 , 9. Cors. d, ag. oLp. IM. Vergl. unter Lichas. 

Anaxilas,ein Messenier, Tyrann derRheginer, mit demMaul- 
thiergespann (ixifinj)^ unbekannt, in welcher Olympiade. Si- 
monides dichtete für ihn ein Epinikion. Aus Herald, ^«pi koXit, 
Corsini d. ag. oh p. ±22. Vergl. Paus. IV, 83, 8. 

Anchionis, ein Lakoner , viermal im einfiichen WettlaufD , 
dreimal im Doppellaufe (6iav\<a), Im einfachen WetÜaufe von 
Ol. »8—31. Paus. lU, 14, 8. IV, 93, 8. 6. VI, 13, 1. AiWc. 
bei Eus. jcpov, I/EXk, oX, p, 40. Scaliger i^rop. eway. p. 314, 
316. Cors. F. A. UL p. 44, 46, 47, 69. Dass dieser Anchio- 
nis mit Cliionis identisch ist, geht schon daraus hervor, dass 
Paus. lU, 14, 3 von den eri/Xif des Anchionis zu Sparta, und 
der des Chionis zu Olympia (VI, 13, 1) redet, aufweichen 
beiden die Siege des Genannten eingegraben waren. Bei AfHc. 
Eus. jcpov. I. *EX\. oX. p. 40 muss unter OL 98 daher zuver- 
Iftssig fOr Charmis — Chionis gelesen werden. Auch nennt 
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Paus. IVjtBjt den ChioniB Sieget der 98. Olympiade. Cf. 
Slebelis zu Paus. VI, 13, 1 n. Corrig, kUt. voi. IL Theage- 
nes 1, 1 Abschn. 1, p. 74, Anm. 93. Auf beiden genannten 
8&nlen war angegeben , dass der Waffenlanf zu jener Zeit 
noch nicht eingefUirt worden war. Paus. /. e» Dieser Anchio- 
nis soll auch an der Expedition des Ther&ers Battos nachKy- 
rene Theil genommen haben. Paus, m, 14, 3. Cors. d. ag. 
oh p. IM. 

Andreas, ein Lakoner, im Wettlanfe, Ol. 179. Afiric« bei Ens. 
jcpov. L *EXX. dX. Scaliger tsrop, oxjvay. p. 336. Cors. d. ag. oh 
p. IM. F. A. IV. p. IM. 

Androkles, ein Messenier, im Wettlanfe, Ol. 3. Afric. bei 
Ens. jcpov. L 'EXK. oX. p. 39. Cors. d, ag. oL p. IM. F. A. IIL p. 6. 

Andromachos, ein Ambrakiote, im Wettlanfe, 0L180. Aftic. 
I. e. p. 43. Scaliger l e. p. 336. Cors. d. ag. oL p. If t. F. A. 
IV. p. IM. 

Andromenes, ein Korinthier, im Wettlanfe, Ol. 118 n. 119. 
Diod. Sic. XX , 91. t. IL p. 471 Wess. Aber Ol. 118 nennt 
Diod. XX, 37 1. IL p. 439 als Sieger im Wettlanfe den Tegea* 
ten Apollonides. Dagegen Afric. bei Ens. jcpov. J. 'EXX. oX, 
p. 4t den Andromenes Ol. 118, 119. S. unter Apollonides. 
Auch Scaliger larop. 9way. p. 330, 331 folgt dem Afrioanns. 
Cors. d. ag. oL p. IM. F. A. IV. p. 69. 

Androsthenes, ein M&nalier aus Arkadien, im Pankration, 
in der 90. u. 91. Olympiade. Er war der Sohn des Lochfios, 
und seine oljrmpische Siegerstatue das Werk des M&naliers 
Nikodemos. Thnkyd. V , 49. Paus. VI , 6 , 1. Einen Irrthnm 
beging Faber Agonislie. III, -M p. MM Gr. th. VIIL so fem 
er aus Thukyd. Worten rd xp&rov ivitia folgerte, dass das 
Pankration (der M&nner) in der genannten Olympiade (90) 
zuerst aufgenommen worden sei. Scalig. isrop. away. p. SM 
Cors. d. ag. ol. p. IM. F. A. IIL p. 944 , 947. 

Anochos, ein Tarentiner, im einfechen Wettlaufe und imDian- 
los , unbekannt, in welcher Olympiade. Höchst wahrscheinlich 
ist er identisch mit Akochas, dem Sieger im Wettlaufe der 
66. OL, über welchen oben gehandelt worden ist. Paus. VI, 
14, 6. CiNTs. d. ag. oh p. 199. S. Akochas. 
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Anodokos, ein Kyzikener, im Wettlanfe, OL 160. Aflrio, bei 
£a8. /• c. p. 43* Scalig. hrop, svvay. p, 334* Cors. d. ag. oL 
p. IM. F. Ä. IV. p. 111. VergL jedoch anter Di oder ob. 

Antenor, ein Athenfier oder Milesier^ im Pankration^ ein Pe- 
riodonlke, Ol. 118. Afric. bei Eas. jcpov. i/EXX. 6X. p. 49. 
*Jv7riv^p ^J^ifvaios^ ^ MiXtjsiot^ xayjipdnov^ dttdvriov^ jr«- 
pioöovijiiff , a^Xifxros iv rait rpi^iv ^"KiMaif, Scalig. hrop» 9vv. 
p. 330. Com. d. ag. oh IV, 19 p. 100 , IM. F. A. IV. p. 64. 

Antikles, ein Athenfier, im Wetüaofe, Ol. HO. Diod. Sic. 
XVI y 77 L IL p. 141 Wess. Bei Aflric. Eus. japov. I/EXX.6X, 
p. 49 fehlt der Sieger in dieser Olympiade. Scalig. tsrop. 9vy, 
p. 398 nennt ans Diod. den AntiUes. Cors. d, ag. oh p. 199, 
193. F. A. IV. p. 37. 

Antikles, ein Messenier, im Wettlanfe, Ol. 8. Afrio. bei Ens. 
/. e. p. 39. Scalig. iffrop« 9vv. p. 313« Cors. d. ag. ol. p. 193. 
F. A. IIL p. 16. 

Antikrates, ein Epidanrier, im Wettlanfe, Ol. 45. AMc. bei 
Ens. jcpov. L *EX\. oX, p.iO. Scaliger hrop. sw. p. 316. Cors. 
d. ag. Ol. p. 193. F. A. IIL p. 67. 

Antigenes, ein Makedonier, im Wettlanfe, Ol. 199, 193. 
Afric. bei Ens. jcpov. L *EXX. 6X. p. 49. Scalig. i(frop. 6V9.p. 331. 
Cors. d. ag. oL p. 193. F. A. IV. p. 76, 77. 

Antimaohos, ein Eleier, im Wettlaofe, Ol. 9. AOric. bei Eus. 
ypov. I. 'EXX. 6X. p. 39. Scaliger {(srop. 9vy. p. 313. Cors. d. 
ag. Ol. p. 193. F. A. IIL p. 4. 

Antioc hos, ein Lepreate, im Pankration, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Er gewann auch zwei Siege in derselben 
Kampfkrt in den isthmischen und zwei in den nemeischen Spie- 
len. Seine olympische Statue verfertigte der Arkader Nikode- 
mos. Paus. VI, 3, 4. Cors. d. ag. ol. p. 193. Nikodemos blü- 
hete um Ol. 90. Sillig cat. ort. p. 999. 
Antipatros, ein Epirote, im Wettlaufe, 01.161. AfHc. bei 
Ens. jcpov. I. 'EXX. 6x, p. 43. Scaliger hrop. 9w. p. 334. Cors. 
d. ag. Ol. p. 193. F. A. IV. p. 111. 
Antipatros^ ein JMilesier , Sohn des Kleinopatros , im Faust- 
kampfe der Knaben , in unbekannter Olympiade. Syrakusische 
Gesandte vom Dionysios zum Festopfer nach Olympia geschickt, 
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bewogen dnreh Geschenke den Vater des Siegers, Um als Sy- 
rakasier ansrufen zu lassen. Antipatros aber achtete die Ge- 
schenke des Tyrannen nicht , Hess sich als Milesier verkfindi- 
gen, und auf seine Siegerstatne schreiben, dass er als der 
erste der lonier za Olympia eine Bildsftule aufgestellt habe. 
Paus. VI , 9 9 4. Seine Statue verfertigte Polykleitos (wahr- 
scheinlich der jüngere , welcher um Ol. 100 blfihete. Sillig 
eai. ort. p. 361 ff.). Cors. d. ag. oh p. 193 vermnthet, dass 
« dieser Sieg der 98. Olj^piade angehöre y weil in dieser Dio- 
nysios von Sicilien Theoren, glänzende Viergespanne , präch- 
tige Zelte und treffliche Rhapsoden nach Olympia schickte, 
wie Diodor. Sic. XIV , 109 L L p. 794 , 79Ö Wess. berichtet 
VergL F. A. IIL p. 999. 
Annbi, auch Pheidus (bei Cors. d. ag. oL p. 193 flUschlich 
Fi Ol US 9 aberp. 130 richtig Fidus) genannt , ein Alexan- 
driner, im Wettlaufe, Ol. 940. Afric. bei Eus.^poy. l/EXk, 
6\, p. 44. Scalig. Isrop, svv, p. 349. Cors. /. c. u. F. A. IV. 
p. 183. S. unter Fidus. 
Apollfios, einEleier, im Wettlaufe, Ol. 60. AüHc. bei Bus. 
jcpov. L ^EXK. oX. p. 40. Scalig. iffrop. cvv. p, 317. Cors. d, ag, 
oh p. 193. F. A. IIL p. 114. 
Apollonides, ein Tegeate, im Wettlaufie , Ol. 118. Diodor. 
Sic. XX , 37 /. IL p. 439 Wess. Jedoch Afiic. bei Eus. /. e. 
p» 49 nennt als siegenden Stadiodromos dieser Olympiade den 
Korinthier Andromenes (zum erstenmale) , denn diesem wird 
daselbst auch der Sieg in der folgenden Olympiade beigelegt. 
Eben so Scaliger larop. ^w. p. 330. Cors. d. äg, oh p. 193. 
F. A. IIL p. 64. 
Apollonios, auch Heliodoros genannt, ein Alexandriner , im 
Wettlaufe , Ol. 918. Afric. bei Eus. ypov. L ^EXk. 6X. p. 44. 
Cors. d. ag. oh p. 193. F. A. IV. p. 169. Cors. d. ag.ohp. 141 
führt ihn auch unter dem Namen Trosidamas auf, ohne au be- 
merken, wer ihn so nenne. Denn bei AfHc. /. c. findet sich 
dieser Name nicht. Auch kennt ihn Scaliger in d. larop. ovvay. 
p. 341 nicht. Wohl aber wird Heliodoros, auch ein Alexandri- 
ner, welcher Ol. 948 u. 949 siegte, Trosidamas genannt Vergl. 
unten unter Heliodoros. 
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Apollonlos, ein Epidanrier, im Wetttaufb, Ol. M3. Afrio. bei 
Eus. ypov. L ^EXK. 6X. p. 44. Scaliger hrop. 9vv. p. 339. Cors. 
d. Off. OL p. 193. F. A. IV. p. 151. 

€1. ApoUonius, der Plsfier, auch Rofas genannt, zweimal 
den Periodos, unbekannt, in welchen Olympiaden. Falconer 
not. ad imer. atMet. Inser. IIL p. 9394 thea. Oron. U VIII. 
Cors. d. ag. ol. p. 193 , 143 , 149 , 164. 

Cl. ApolloniuSy ein Smyrn&er, der Vater des vorgenannten, 
im Periodos, d. h. als Periodonike, angewiss, in welcher Olym- 
piade. Falconer imcript. athlei. h e. Cors« d. ay. ol. p. 193 , 
143, 149, 154. 

Apollophanes aus Kyparissos oder Kyparissiä (im lakoni- 
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sehen Gebiete) , im Ringen der Knaben, Ol. 177. Photins cod. 
97 p. 176 H. p. 83 Bekk. Cors. d. ag. ol. p. 193. F. A. IV. 
p. 190. Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 S. 307. Über Kyparissiä 
Strab. VIII, 349, 369, 363. Vergl. unten unter Dion aus 
Kyparissos. 
Apollophanes, auch Papes genannt, aus Tarsos, im Wett- 
laufe, Ol. 916. Afric. bei Eus. ^pov. I.'BiiX. oX..p. 44. Sca- 
liger isTop.ßw. p.341. Cors. d.ag. ol. p. 193. F.A.IV.p.±6±. 

^Aptotos wird als Sieger im Periodos bei Photius Cod. 97 p.l46 H. 
u. p. 83 Bekk. genannt, und auf diese Auctorität liin als solcher Ton 
J. Scaliger in der oXu{i.)c. avayp. bei Euseb. p. 336 Ol. 177 und von 
Corsiai diss. ag. p. 183 u. F. A. IV. p. 120 angegeben. Allein ascTuc, 
afCTUTos icipceSw war ein besonderes Ehrenprädicat gewaltiger Ago- 
nisten, welche viele Siege errangen hatten, und kommt mehrmals 
bei Schriftstellern späterer Zeit vor. Vergl. Plutarch. Eumen. c. 16 
n. Vergleichung d. flit. Cato mit den Aristid. c. 2. Alkaios Anthol. 
Gr. Pol. IX, 588, 6. II. t. p. SlO Jac. Auch fehlt bei Photius I. c, 
wie schon Ed. Meier I. c. S. 307 bemerkt hat, die Beseichnung der 
Stadt oder des Staates, welchem der Sieger angehörte. Bockh hat 
daher mit gutem Grunde in der Stelle des Photius für "Ajitwtos nc- 
p/o^o» — afCTUTOs ^cpcoSoyexTis verbessert. Vergl. Meier l. c. 
Wenn aber Meier «cipeoSoy für die Erwähnung einer nicht existiren- 
den Kampfart hftlt, so ist wenigstens diese Ausdirucksweise unau- 
lässig, sintemal diese Biszeichnung (ntpioiev) mehrmals auf Inschrif- 
ten wiederkehrt in der Bedeutung eines vierfachen Sieges in allen 
vier heiligen Spielen. Vergl. Falconer inscr. athl. p. 8384. Nur 
ward« man hier eine nOhere Bestimmung der Kampfart, in wel- 
cher der Sieger Periodonike geworden, erwarten. Doch kommt aach 
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dieser Mangel auf Inachrlften mehrmals vor« Vergl. Falconer tucr. 
aihleU p. IS324 und die Erklfirong p. 2325 y 26 und Corsini diUs, ag. 
IV. c, 13 p, 100. cy. unten fragm* IL des Phlegon, Anm, 7* 

Ära tos, Sohn deß Kleinias, der Sikyonler , im Wagenrennei 
mit dem Viergespann , nngewiss, in welcher Olympiade. Paus 
VI, 19, 3. Seine oljrmpische Statue hatten die Korinthier da- 
selbst als dväSifßia aofgestellt. Cors. d. ag. oh p, 193. Plutarcb. 
viL Arat. gedenkt seines olympischen Sieges im Wagenren- 
nen nicht , wohl aber legt er ihm e, 3 SiegeskrMze im Pent- 
athlon bei, ohne jedoch die Festspiele, in welchen sie erran- 
gen worden, anzugeben. Vergl. Bathgeber Olympia Allgem. 
£nc. m, 3 §. MS. lS3ff. 

Archias aus Hybla, siegte drei Olympiaden hinter einander, 
unbekannt, in welchen, als Herold. PoUuxIV^ 19, 99. Er 
war der erste unter den fremden Siegern in dieser Kampfart. 
Dass seine olympischen Siege nach 01.96 fielen, erhellt schon 
daraus, dass diese Kampfiirt erst in genannter Olympiade ein- 
gef&hrt wurde. Aflric. hei £us. j:poy, J. *E\X, 6%. p, 41. Scali- 
ger {9Tap. ffvv. p. 393. Auch4n den grossen Pythien siegto 
Archias in dieser Kampfart Pollux /. c. Cors. d, ag, oL p. 199, 
143. In den Fast. AtL HI. p. 988 stellte er d$n ersten Sieg 
des Archias OL 97, den zweiten OL 98, den dritten OL 99. 
Cf. IIL p. 999, 997. Allein diess kann nur als Vermuthung 
gelten. 

Archidamos, einEleier, mit dem Viergespann , unlekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 4. Cors. d.ag.oLp. 193. 

Archidamos, ein Eleier, Sohn des Kenias, im Bingen der 
Knahen , in unbekannter Olympiade. Seine olymp. Statue fer- 
tigte der Sikyonier Al3rpos, Schüler des Argeiers Naukydes. 

' ^aus. VI, 1, 9. Cors. d, ag. ol, p. 193. Alypos mochte um 
Ol. 93 blühen. Sülig cat. art. p. 38. 

Archiloohos, ein Kerkyrfier, im Wettlaufe, OL 59. Afrio. 
bei Eus. j:pov. L *EKX. 6X. p.40 hc. Scalig. iffrop. <n>y.|i.317. 
Cors. d. ag. ol, p. 193. F. A. IIL p. 111. 

Archippos, ein Mitylenfier, im Faustkampfe , in unbekannter 
Olympiade. Die Mitylen&er gaben vor, dass er in den olsonpl- 
schen, pythischen^ nemeischen und istlimischen Spielen ge- 



siegt, and demnach PeriodonikeiHiilini gewonnen habe. Paus. 

VI, lÖ, 1. Cors. d. Off. Ol. p. 193. 

Argen 8, ein Argeier, im Dolichos, Ol. 118. Er soll seinen 

Sieg nooli an demselben Tage, an welchem er ihn gewonnen, 

in eigener Person zu Arges verkflndiget haben. Afric. bei Eos. 

jepov, L *EKK. 6x. p, 4t. Scaliger i^rop. tfw. p. 399. Cors. d, 

og. oh p. 193. F. A. IV. p. 46. 

^Arias aus Tarsos, des Menekles Sohn, im Wetflanfe; unbekaant, 
in welcher Olympiade. Anthol. Pal. IX, 557 I. II. p. 197 Jac. Hier 
wird Arlas aber nur als windschneller WetÜflufer, nicht als Olym- 
pionike bezeichnet, als welchen ihn Gorsini diss. ag. oL p. 183 an- 
führt. Wäre er aber wirklich ein olympischer Sieger im Wettlaufe 
gewesen, so würde man ihn wohl für einen Knaben wettläafer hal- 
ten müssen ; denn y. 9 in dem angeführten Epigramm des Antipa- 
tros heisst es : tococ yap k a c S o s nrmitoi icoScs. ' 

Aristandros,ein Lesbier, im Wettlaufe, Ol. 153. Afiric. bei 
Eas. ycpav. L 'EAX. oX. p. 49. Scalig. i^rop. 9W. p. 334. Cors. 
d. ag. Ol. p. 193. F. A. IV. p. 105. 

Aristo as, ein Milesier, im Wettlaufe, OL 995. AiKe. belEus. 
^pov. L *EhX» 6\. p. 44. Scaliger i9rop. 9ov. p. 341. Cors. 
d. ag. Ol. p. 193. F. A. IV. p. 166. 

Ar Ist eas ans Stratonikeia, einer makedonischen Cotonie In 
Karten (Strab. XIV. p. 660) , ehmals Idrias (dann Chrysao- 
ris), dann iStratonikeia genannt (Böokh eorp. inscr. ad n. 9693 
p» 473 vol. 110} ^ Ringen und Pankration an einem Tage, 
der siebente- nach Herakles , OL 198. Pans. Y, 91, 5. Afric. 
bei Eus. p. 43 /• e. Cors. d. ag. ol. p. 193 nennt ihn den sie- 
benten nach Herakles. Eben so F. A. IV. p. 148. Aber d. ag. 
Ol. p. 135 nennt er auch den Nikostratos den siebenten nach 
Herakles. Dagegen bezeichnet er in den F. A. IV. p. 151 n* 
177 denselben als den achten nach Herakles. Bei Pans. /. c. 
erscheint er als der sechste, weil dieser den Kaprös nicht 
als den zweiten, sondern als den ersten nach Herakles 
anfahrt, und in entsprechender Beihenfolge fbrtfSlirt Cors. 
d. ag. Ol. p. 139 nimmt fUschlich^rparoiaiis^^ nicht fOr Gen- 
til-, sondern fOr den Eigennamen, und hfilt ihn fQr Ver- 
wechnelnng mit dem Namen Straten. Denselben Irrthnm he-^ 
geht Niebahr. Verg^ Siebelin zu Paus. VII, 93, 5 ;y. 178. 
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Siehe unten unter Straten , Sohn des Korrhagos. Yergl. Sie- 
belis zu Paus, V ^ 81 , 6 p. 968 L IL In Betreff der genannten 
Stadt vermuthet Böckh /. e.y dass dieselbe flrüher Idrias, bald 
aber Stratonikeia genannt worden sei, der ganze Staat hia- 
gegen mit der Stadt den alten Namen Chrysaoris behalten ha- 
be , so dass der Name Xpv<jaopiai>v eine umAssendere Be- 
deutung als STparovinio^v gehabt. Vergl. Böckh ad n. 8694 , 
8783, 8787, 8788, 8731. Ober den Sohn des Aristeas, einen 
Periodoniken , vergl. unten unter den Periodoniken , s, fln. 

Aristeus, ein Argeier, im Dolichos, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Er. war der Sohn des Cheimon, welcher zu Olym- 
pia im Ringen gesiegt hatte. Seine olympidohe Siegerstatae 
hatte der Chier Pantias verfertiget. Paus. VI, 9,1. Cors. d, 
ag. Ol. p. 183. Pantias blühete um Ol. 96. Sillig ea(. ort, 
p.\ 316. 

Aristides, ein Eleier , im Waffenlaufe , unbekannt , in wel- 
cher Olympiade. Auch siegte er in den pythischen Spielen im 
Doppellaufe und in den nemeischen im Reiterlaufe der Knaben. 
Paus. VI , 16 , 3. Cors. d. ag. ol. p. 183 , 143. 

Aristion, Sohn des Theophilos, ein Epidaurier, im Fanst- 
kampfe der Männer, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte der Argeier Polykleitos. 
Paust VI, 13, 4. Cors. d. ag. ol. p. 183. Polykleitos der fil- 
tere blühete um Ol. 87. Ihm gehört wahrscheinlich diese Statne 
' an. Sillig cat. art. p. 367. 

^Aristodamas (richtiger Aristodamos), angeblich aas Alea in Ar- 
kadien, im Ringen; unbekannt, in welchen Olympiaden, dochTor 
des Simonides Tode, welcher Ol. 78 flllt. Ihm werden von dem 
Simonides zwei olympische, zwei nemeische und ein isthmischer 
Sieg beigelegt: l9.^{ua, 8<s NejMa, 8<s ^0Xu|t9cca «aTE^ayu^nv» fiv 
9cXaTc? wxuv aujittTOSy dXXa Tc^va, ^Ap(aToSci|j.ag ^pavus ^AXccos fcaXct. 
Cors. disa. ag. ol. p. 124 will *AXios lesen für ^AXcTos t und betrach- 
tet ihn als Bürger der Stadt Alea in Arkadien. F. A. HI. p. M 
setzt er ihn Ol. 98. Nun nennt aber auch Pansanias ¥1,3,2 einen 
Aristodamos aus Elis als Sieger im Ringen , und legt ihm ausser- 
dem noch zwei pythische Siege bei. Seine olympische Statue war 
die Arbeit des Sikyoniers Dädalos. Auffallend ist hier, dass beide 
Sieger im Ringkampfe und beide S5hne des Thrasis genannt, und 
beiden olympische und ausserdem andere Siege zageschrieben 



werden. Ferner werden beide als Künstler im Ringkampfe 
bezeichnet. In der angeföhrten .Stelle des Simonides C-^tUholog. Qr. 
Pai.Append. epigr. 86 i. II.p.7S7 Jacobs) heisst es: ou nXmt wxJy 
9upiaTog , aWi xi'xva. Bei Aft-icanns aber (Eus. xp©»* L 'EA.X. oX. 
p. 41 n. IffTop. auyaY- P* 3^^) ^'>^<1 9>^ &is Sieger der 98. Ol. angege- 
ben, mit der Bemerkung : ou {icvi ouSEtg ikaßtit, was sich auf sei- 
ne künstliche Stellung und Wendung in dieser Kampfart beziehet. 
Aus allen diesen könnte man leicht die Identität beider schliessen. 
Dennoch aber darf diese nicht angenommen werden , da derselben 
Vieles entgegenstehet. Erstens müssen beide zu ganz verschiede- 
nen Zeiten gelebt haben. Die Siege des Aristodamos wurden von 
Simonides besungen , dessen Todesjahr von einigen Ol. 77, 4 , Yon 
anderen Ol. 78^ 1 angegeben wird. Die letztere Bestimmung gibt 
Franz W. Richter Simonides d. alt. von Keos p, IX. Der Aristoda- 
mos des Pausanias aber erhielt seine olympische Siegerstatue von 
dem sikyonischen Bildner Dädalos, dessen Leben neuere Forscher 
um die 94. oder 95. Olympiade setzen. Yergl. Winckelmanns Wer- 
ke VI, 2j 15. Plin. h. n, XXXIV, 6, 19. 34. Siebeiis zn Paus L c. 
i. HL p. 10, 11, Annot. Wenn aber die Angabe des Africanus bei 
Euseb. I. c, richtig ist, so folgt hieraus, dass dieser Bildhauer auch 
nach Ol. 98 gelebt habe; denn Aftican. stellt, wie schon bemerkt, 
den Sieg des Aristodamos in OL 98. Dass dieser Bildner aber Ol. 98 
noch gearbeitet haben kann, erhellt aus Plin. I. c, welcher den 
Vater und Lehrer des Dädalos zu denjenigen Künstlern zAhlt , wel- 
che Ol. 95 blüfaeten. Vergl. Sillig col. ort. p. 175. Zweitens stehet 
der Identität beider Sieger entgegen die Angabe des Pausan. V, )S , 
3. 4. VI, 16, 2, dass nämlich die Eleier Kraft eines alten Fluches 
an den isthmischen Spielen keinen Antheil nahmen ; vergl. Corsini 
diss, ag, IVy 2 p. 84. Drittens gibt Pausanias Yl, S , 8 dem Aristo- 
damos einen olympischen und zwei pythische Siege. Simonides aber, 
. welcher zwei olympische , zwei nemeische und einen isthmischen 
besingt, hätte gewiss die pythischen nicht übergangen, eben so we- 
nig als Pausanias die nemeischen und den isthmischen. Vergl. Oors. 
diss, agon, ol. p, 124. F. A. HL p> S92. Über das arkadische Alea 
Paus. VIII, 23, 1. Cf. Exped. scienüf, de Mor^e* recher ch, gdogr. sur 
las ruin. p, 147. — Aristodamos ist ein in der Hellenenwelt mehr- 
mals wiederkehrender Name , nnd es ist daher leicht denkbar, dass 
swei verschiedene Sieger dieses Namens existirt , und beide olym- 
pische Siege im Ringen gewonnen haben. Ausführlicher Theagenes II. 
Absclm. 2, wo über die arkadischen Sieger gehandelt werden wird. 

Aristodemos, ein Eleier, Sohn des Thrasla (Corsini Thra- 
sys) , zweimal im Ringkampfe , das einemal Ol. 98. Aflric. bei 
Bus. %pov. L *EXK. d\. p..4± ti. isrop. 9vv. p. SM. Pancr. VI, 



By 9. Cors. d. ag. oh p. ±94* Vergl. d. Vorhergehende. Paus. 
I. c« legt ihm aach zwei pythische Siege bei. 

Aristoloehos/ein Athenfier^ im Wettlaufe, OL 109. Afric. 
bei Eus. jipov. L *EX\. 6X. p, 49. Scaliger hrop, avv. p, 997, 
Cors. d. ag. oh p. 194. F. A. IV. p. 38. 

Aristolochos, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewach- 
sener Rosse 9 Ol. 177. Phot. Cod. 97 p. 146 H. p. 83 Bekk. 
Cors. d. ag. oh p. 194. F. A. IV. p. 190. Ed. Meier Allg. Enc. 
III, 3 S. 307. 

Ari stomenes, ein Rhodier , im Ringen und Pankration y der 
dritte naeh Herakles , dessen Doppelsieg vermnthlieh der ISO. 
Olympiade angehört. Pans. V^ 91, 5 nennt ihn, nach seiner 
Weise diese herkulischen Doppelsiege zu zahlen, als den zwei- 
ten. Bei AMc. Eus. jcpov. L *EXX. oX. p. 43 heisst es : *Eaar 
Toarti xtvTEXoSTif SfiTti^ 6 irÖTOs (jiEQovibas) ro rpirov^ Pobios^ 
Tpiros df* *HpafiX£ovs xäXifV ofiov nat icaytip&nov. Vergl. die 
isrop. svvay. p, 334 ibid. Scaliger. Aber Pausanias , welcher 
VI, 13, 3 von den Siegen des Rhodiers Leonidas^ der vier 
Olympiaden liindurch blühete und die Schnelligkeit der Fusse 
bewahrte, handelt, gedenkt keines Doppelsieges desselben. 
Auch erhellt aus der Darstellung desPansan. /. c. nur, dass er 
ein ausgezeichneter Wettl&ufer, kein Pankratiast war, welche 
beide Übungsarten von ganz entgegengesetz ter Natur sich niclu 
gut vereinigen Hessen. Im Wettlaufe schreibt ihm Paus. /• c, 
zwölf Siege zu. D^r Grund des Irrthums bei Euseb. l e. 
liegt in dem Worte 'Pobios , welches dem Leonidas und Ari- 
Stomenes gemeinschaftlich ist. Offenbar ist beiEusebius vor 
oder nvLQh' Pobios der Name 'JpKsroiiivtfs als ausgefiiJIen zo 
betrachten. Denn 'Podio^ würde sonst hier als Name zu neh- 
men seyn , was gegen die Angabe des Pausanias ist; und zu 
ji€(ioviba$ kann es nicht gehören, da liier 6 aördf schon lun- 
reicht. -Vergl. hierüber Corsini F. A. IV. p. 106, wo er über 
die Zeit des Doppelsieges des Aristomenes überhaupt bemerkt: 
*quod certepost Oh 149 contigisse debuit, qua Caper secun- 
du» ab Uercule vieCor memoraCur, ceteriqtie post Hereuiem 
viclores ab Africano usque ad Oh 939 recementur."^ Vergl- 
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diss. ag. oh p. 194. AnsfUhrliclier hierüber Theagenes I^ 6, 
%. 4A. Vergl. unten unter Leonfdas. 

Ar!» ton, ein Tlrarier, im WetÜaufe, OL 186. Afric. bei Eus. 
jppov. L *EKK, d\, p. 43. Scalig. srop. 9vv. p. 887. Coro. d. ag. 
oh p. 193. F. Ä. IV. p. 196. 

Aristonymidas, einKoer, im Pentathlon , Ol. »177. Photius 
Cod. 97 p. 146 H. p. 83 Bekk. Corsini d. ag. oh p. 194 und 
F. A. IV. p. 190 hat fftlschlioh Aritonymas. Vergl. Ed. Meier 
Allg. Enc. in, 3 S. 307. 

Aristophon, ein Athen&er, Sohn des Lykinos, im Panlcra- 
tion^ unbekannt, in welcher Olympiade. Die Athen&er weihe- 
' ten seine Siegerstatue zu Olympia auf Kosten des Staates. 
Paus. VI, 13, 6. 14, 1. Corsini d. ag. oh p. 194. 

Arkesilaos, ein Kyrenaer, des Poljrmnestos Sohn, im Wa- 
genrennen, OL 80, laut der Angabe des Schol. zu Pind. Pyth. 
IV. p. 349 Böckh. Pind. Pyth. IV. V. Cors. d. ag. oh p. 193. 
Über die Bestimmung der beiden pindarischen Gesfioge Fr. 
Thiersch EinL zum Pind. S. 96. Der olympische Sieg des Ar- 
kesilaos, welcher auch in denPythien CPythiade31, OL 78,3) 
siegte , beruhet jedoch nur auf der Angabe des Scholiasten. 
VergL Cors. F. A. III. p. 197, 199. Böckh Exph ad Find, 
p. 967 , 980. Die Scholiasten nahmen ihre Notizen über die 
Sieger aus den Grammatikern, welche aus Siegenrerzeichnis- 
sen schöpften ; daher sind die Angaben der Schol. nicht oline 
alle Zuverlässigkeit. Cf. Bba^Exph ad Find. Oh XII. p. 906. 

Arkesilaos, Vater des Lichas, ein Laked&monier, zweimal 
mit dem Viergespann Paus. VI, 9,1; unbekannt, in welchen 
Olympiaden. Jedesfalls aber vor 01.90, in weicher sein Sohn 
Lichas siegte. VergL unter Lichas. Corsini d.ag.ohp.±9B. 

Arrhachion (nach Pausanias, nach Philostrat. Arrhichion, 
nach Africanus Arichion), aus Phigalia in Arkadien, im 
Pankration , OL 69 , 53 , 64. Paus. VIII 9 40 , 9. Philostrat. 
Sen. dfiovis II , 6. Afric. bei Euseb. jcpov. /. 'EXX. 6X. p. 40 
und jcpov. J. Oraee. p. 60. Scaliger itfrop, (niy. p. 317. Des- 
selben Animadv. in Euseh. p. 968. QNot. in Eus. Or. p. 419 
ed. IL) Cors. d. ag. oh p. 193. F. A. III. p. 89 , 90 , 99, 93. 
VergL oben §. 16, Anmerk. 90. 
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Artemidoros, iiiia Thyatira (einer makedonischen Colonie in 
Lydien an der mysischen Grfinze), im Wettlaufe. Ol. 1^3. 
Afrie. bei Eos. jcpov. l/EXA,, 6\. p, 43. Scalig. itfrop. sw. p. 338. 
Cors. d. ag. oL p. 194. F. Ä. IV. p. 145. Vergl. oben §. 93. 
Olympien zu Thyatira. 

ArtemidoroB, ein Trailer^ im Pankration, OL 919. Über 

seine übrigen Siege Paus. VI, 14, 1. Cors. if. ag. oh p. 194. 

F. A» IV. p. 158. Zu Olympia hatte er wegen seines noch 

zarten Alters im Knabenpankration den Sieg Terloren , wnrde 

aber bald so stark, dass er im Agon zu Smyma an einem Tage 

einen dreifiichen Sieg, über die Knaben, die dyhiioi und über 

die Mfinner errang. Paus. /. c. Scaliger hrop. &vvay. p. 340. 

VergK oben unter Olympien zu Tralles. 

^Arytamas, ein Lakoner, im Wettlanfe, Ol. 86. Antigonns CBxysU 
Mirab. c. 133. Diese Angabe ist jedoch hdchst unsicher, ja sogar 
unwahrscheinlich , da bei Al^ic. Eos. I. p. 40 I. c. in dieser Olym- 
piade der Athenäer Phrynon als Sieger im Stadion angegeben wird. 
Tergl. Corsini Fast. Att. diss. VIII. c. 6 p. I. p. 337—330. Er ver- 
muthet, dass Arytamas aus'Chrysamazos verdorben sei, wel- 
cher Lakoner Ol. 46 im Stadion siegte, und will demnach in dem 
Texte des Antigonns I. c. oXu|jL9cca8os cxms xa« TCffffapaitoarns für i x- 
TDS xae TpiaxoffTns lesen. Dann aber hfllt er es doch auch fär mög- 
lich , dass Arytamas der richtige Name sei, und vielleicht bei Afiri- 
canus I. c. für Chrysamaxos zu lesen sei Arytamas. YergL 
Corsini diss. ftgon. oh p. 134. 

Asamon, ein Eleier, im Faustkampfe, unbekannt, in welcher 

Olympiade. Seine olympische Siegerstatue fertigte der Mes- 

senier Pyrilampas, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen Ifisst. 

Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag: oh p. 194. Sillig caL arh p. 398. 
Asiatlcus, aus Halikamass, im Wettlaufe, Ol. 197. AMc. 

bei Eus. j^pov. I.'^EXK. 6X. p, 43. Scalig. hrop. &w. p. 938. 

Cors. d. ag. oh p. .194. F. A. IV. p. 147. 
Asklepiades, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 189. AfKc. 

bei Eus. ypov. I. 'EX'A,. 6X. p, 43. Scalig. tsrop. 9w. p. 338. 

Cors. d. ag. oh p. 194. F. A. IV. p. 144. 
A 8 p i c h s, ein Orchomenier, im Wettlaufe der Knaben, Ol. 76. 

Find. Ol. XIV, 17 B. Dazu der Schol. p. 999 fi. Böckh Exph 

p. 991. Cors. d. ag. oh p. 194 hat f&lsohlich A Sophien s. 

Aber richtig F. A. IIL p. 174. 
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Astydamas, ein Milesier , imPankratioii, in drei aufeinan- 
derfolgenden unbekannten Olympiaden* Athenfioa X, 8, 418 a. &. 
Cors. d. ag. oL p. 184. 

Astylos, aus Kreton, Im einfachen und im Doppellaufe, in 
drei Olympiaden: 78, 74, 7Ö. In den beiden letzten Oljonpia- 
den Hess er sich als Syrakusier ausrufen, aus GefiUligkeit 
gegen Hierpn,, wurde aber von den Krotoniaten dafür bestraft. 
Paus. VI, 13, 1. Aftic. bei Eus. jcpov. L 'EX\. 6X. p. 41 nennt 
ihn Astyalos und bezeichnet ihn bloss als Sieger im einfachen 
Wetüaufe in den drei genannten Olympiaden. Paus, k c. be- 
merkt nicht , ob er in allen drei Olympiaden zugleich im Sta^- 
dien und im Diaulos, oder nur in einer oder zwei Olympiaden 
ausser dem Stadion auch noch im Diaulos gesiegt habe. Ge- 
wiss aber ist, dass er ausser seinen drei Siegen im einlbchen 
Wettlaufe auch im Diaulos gesiegt hatte. Diodor. XI , 1 i.l. 
p. 403 Wess. führt ihn unter dem Namen Asylos, und als Sy- 
rakusier nur als Sieger der 76. Ol. im Stadion an. Dagegen 
Dionys. Hai. Ant. Rom. VIII, 1 , welcher ihn Astylos nennt^ 
als Krotoniaten , und als Sieger der 78. Ol. , abej VIII , 77 
als Syrakusier in der 74. Ol. 9 woraus erhellt , dass er sich 
in der 74. und 76. Ol. als Syrakusier hatte einschreiben und 
Torkündigen lassen. Piaton. Ges. VIII, 840, b» c. nennt ihn 
Astyilos. Eben so der Schol. zu dieser Stelle. Dagegen nennt 
ihn Clemens Alex. Strom. IIL p. 198 t, 16 ed. Commel. 1698 
Astylos. Sonderbar genug scheint der gelehrte Jos. Scaliger 
in seiner hrop. svfwy, bei Eus. p. 318 , 319 drei verschiede- 
ne Sieger aus jenea verschiedenen Schreibarten des Namens 
angenommen zu haben, denn er führt hier Ol. 73 als Sieger 
im Wettlaufe den Krotoniaten Astylos, Ol. 74 den Syraku- 
sier Astyilos , Ol. 76 den Syrakusier Asychos auf. Über den 
Asylos des Diod. vergl. Wessel. ad Diod. L c. Corsini d, 
ag. Ol. p. 184* F. A. III. p. 168, 168, 163. 0. Müller Der. U. 
S. 308. 

Athenfios, aus Ephesos, im Faustkampfe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI^ 4, 1. Cors. d. ag. ol. p. 184. 

Athenodoros ans Aegion, im Wetüaufe, Ol. 807, 808, 810. 
Afdcbei Eus. /. e. p. 44. Scaliger \9rop.(Siiv. p. 339, 340. Bei 
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Afrio. I. c. steht nnter Ol. tlO fSlschlioh t6 6g{trtpav statt rd 
rpirov. Corsini d. ag. oh p. 184. F. A* IV. p. 168. 

Atheradas, ein Lakoner, im Wettlanfe, Ol. 80. Afiric bei 
Eus. j:pov. L ^EKX. 6\, p. 39. Scalig. hrop. sw. p.3i4. Cor- 
sini d. ag. Ol. p. 194. F. A. HL p. 99. 

Attikos ans Sardes, im Wettlanfe, OL 939. AfHc. bei Ens. 
jcpov. L *E\X. oK. p. 44. Scaliger isrop. avv» p. 349. Corsini 
d. ag. Ol. p. 194. F. A. IV. p. ±77. 

Atyanas, ans Adramytion (ii^ ^ross -Mysien), Sohn des Hip- 
pokrates, imFanstkampfe, Ol. 177. Phot. Cod. 97 p. 146 H. 
p. 83 fiekk. Cicero pro Flaeeo c. 13 nennt ihn Atinas y nnd 
berichtet, dass er von den Seerfinhem getödtet worden. Dasa 
er nicht im Fanstkampfe der Knaben, sondern in dem derMfin- 
ner siegte, erhellt darans, dass in derselben Stelle der Eleier 
Soterichos Sieger im Knabenflinstkampfe derselben Olym- 
piade genannt vrird. Anch ist das bei Phot. I. c. hinzugefügte 
xdis nicht wafieM^ sondern anf das vorhergehende ^IieKoapa- 
Tovs ^Abpafi. zn beziehen. Cors. d. ag. ol. p. 194. F. A. IV. 
p. 190. Ed. Meier Allgem. Enc. UI , 3 S. 307. VergL unten 
Fragm. des Phlegon U. Anm. 8. 

Anphidios (Anfldins), ans dem achfiischen Patrfi, im Wett- 
lanfe , ÖL 190. Aftic. bei Ens. jcpov. J. ^EXK. 6X. p. 43. Sca- 
liger i9Top, (sw. p. 338. Cors. d. ag. ol. p. 196. F. A. IV. p. 144. 

Anrelios Aelix C^ie ihn Dio Cassins, oder Elix, wie ihn 
Philostratos nennt), unbekannt, ans welchem Staate, doch 
gewiss romischer Bürger nnd wohl auch grösstentheüs za 
Rom lebend , da er überall schlechthin als ein allen bekannter 
genannt wird ; in zwei unbekannten Oljrmpiaden , in der er- 
steren im Ringen , in der zweiten im Pankration. In der letz- 
teren Olympiade gedachte er den herkulischen Doppelsieg im 
Ringen und Pankration davon zu tragen, was aber dadurch 
vereitelt wurde, dass die Eleier damals absichtlich keinen 
Ringkampf halten Hessen , ob er gleich im Verzeichniss (Jtif 
iKOßia) angegeben worden war. Philostrat. Heroik. II , 6.. Dio 
Cass. LXXIX, 10. Cf. Ed. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 391, 399. 
Aurelios Aelix lebte unter Elagabalus, welcher von 918 — 999 
nach Chr. regierte. Pansanias, dessen Leben in die Regierung 
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des Hftdrianas and der Antonine (117 — 180) Iftlit fC/*. Sie- 
bellfl praeflU. ad Paman. U I. p. VIL VIIIJ) , Bchliesst die 
Zahl seiner herakleischen Doppelsieger mit dem Nikostratos y 
welchen er den Siebenten nach Herakles nennt y nnd dessen 
wunderbare Scliieksale er (V, 91, 6) ers&hlt Wenn nun An- 
relios Aelix der Achte nach Herakles hfitte werden können, 
wenn er zum Bin^fcn zugelassen worden wäre , wie es bei 
Dio Cass. I. e. heisst, so mnss Dio Cassius nicht wie AfHca- 
uns bei Easebins, sondern wie Pansanias, mit dem Kopros, 
als dem ersten nach Herakles beginnend, gez&hlt haben. 
Denn bei Enseb. I. e. p» 44 wird Stratos (jedesfalls iden- 
tisch mit Nikostratos bei Pans. /. c») der Achte nach Herakles 
genannt. Vergl. Scaliger hrop, 9vvay. p, 850 ibid. Anrelios 
Aelix siegte zn Rom in den capitolinischen Spielen an einem 
Tage im Ringen nnd im Pankration. Dio Cass. /. e. Bei Cors. 
d. ag, Ol. p. 131 wird er fälschlich unter dem Namen Helix 
aufgeführt. Allein bei Philostratos I. e. heisst er nicht "EXii, , 
aondern *JE^i£. Corsini setzt ihn fSlschlich um OL 100, und 
nennt ihn einen Zeitgenossen des Eudfimon, von welchem 
Philostrat. Heroik. II, 6 redet. Vergl. unten unter Eudai- 
mon, demÄgyptier. 

4 

M. Aurelios Asklepiades, auch Hermodoros genannt, 
Sohn des Demetrios, ein Alexandriner, im Pankration, Ol. 940. 
Gruter Inser, p. CCCXIV. n. 940. Diese Inschrift hat man auf 
verschiedene Weise erkl&rt. Denn es wird hier dem Asklepia- 
des auch ein Sieg in der sechsten Olsrmpiade der alexandrini- 
schen Olympien (d. h. nach der alexandrinisehen Ära; vergl. 
oben Olympien zu Alexandria) beigelegt. Vergl. Cors. d. ag. 
Ol. J, 12 p. 90,91 U.195, welcherdenFaberil^Oilt»lie. JJJ,19 
und den DodweÜ eines Irrthums beschuldigt. Vergl. dessen 
P. A. IV. p. 178, 188, wo auch Faber Agonistic* i. e. be- 
richtiget wird. Ignarra de palae9tra Neap. p. 48 widerlegt 
beide, den Dodwell und Corsiiü. Ver^ oben %. 98. Olympien 
zu Alexandria, und G. Rathgeber Allg. Ene. III, 8 S. 894, 895. 
M« Aurelios Asklepiades wird auch auf einer lakonischen In- 
schrift sp&terer Zeit als Sieget im Ringen der Mi»ner in den 
Eurlkleen zu Sparta, und zwar mit zwei Siegen angefQirt, 

17 
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nnd heisst daselbst 61$ ntpiodoptiMiit ^ dXMiimfs^ und wird^- 
wohl *A\t€Avbpe^s als *ASifvaios genannt Bdckb earp. tiwer. 
n. 1497. Dazu die Erklfimng p. 679 vol. L 
M. Aurelios Demostratos Damas, ans Sardes, als Pe- 
riodonike im Pankration, und zweimal Sieger im Faustkam- 
pfe , unbekannt, in welcher oder in welchen Oljonpiaden. Fal- 
coner in$cr. otMeL IL p. 8317 geqq. Cors« disä. ag. oL p. 196. 
F. A. IV. p. 179. Ein Demostratos aus Sinope wird als 
sechsmaliger Sieger im Ringkampfe in den Isthmien genannt 
Antholog. Planud. III , 86 L IL p. 638 Jacobs. 

^A u r e 1 i s, ein Makedönier (wahrscheinlich aus Knntnrlotissa, oder 
ans Thessaionike ^ oder aus einem anderen benachbarten Orte), un- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Böckh corp. 
inscr. n. 19d9 p. 51 vol, II. Diese Inschrift gehört der römischen Zeit 
an : Ttxia ^Xauta 'Eiccf ocvcca AupviXcu ^OXufiTccoycxu, xtX. Yergl. Böckb 
in der twUtia ad n. 1958. Doch konnte dieser Sieger auch in den 
Olympien Makedoniens, vielleicht zu Tbessalonike , gesiegt haben. 
Yergl. oben g. 98 unter Olympien zu Thessalonike. 

Autasion, ein Argeier, im Wettlaufe, Ol. 188. African. bei 
Ens. jcpov. L 'EAX, oA. p. 43. Scaliger isrop. cfw, p. 337 nennt 
ihn Anthestion. Corsini d. ag. oh hat ihn übergangen , nennt 
ihn aber in den F. A. IV. p. 184. 

B. 

Baukis, ein TrSzenier, im Bingkampfley unbekannt, in wel- 
eher Oljonpiade. Seine olympische Siegerstatue verfertigte der 

. um die 96. Oljonpiade blühende Argei^ Naukydes. Paus. TI, 
8, 3. Cors. d. ag. ol. p. 185 schreibt Bakis. Billig ctU. arU 
p. 890 9eqq. 

Bell Stiche, eine makedonische Frau, ndt dem Fohlenzwei- 
gespann, Ol. 188.. Paus. V, 8, 3. Scaliger tsrop. 9w. p.9Siy 
338. Cors. d. ag*0i. p. 186. F. A. IV. p. 87. 

Bdotien oder Theben ^ unter dessen Namen Lichas, der La- 
ked&monier , sein Viergespann auf die olympische Rennbahn 
gebracht und den Sieg erhalten hatte , Ol. 90. Thukyd. V, 49, 

. 60. Xenoph. HelL UI, 8, 81. Paus. VI, 8,1. Vergl. oben 
%i 16. Scalig^ isrop. 9vv.p. 88j|. Vergl. unter Liohas. 



B Solos, ein Sikyonier, im Wettlaofe, Ol. 164. AfHe. bei £as. 
jppoPn L *EXK. oX. p, 43. Scaliger larop. 9tiy. p. 335. Corsinl 
d. ag. Ol. p. IM. F. A. IV. p. 116. 

Brimias, einEleier, im Faastkampfe, in unbekannter Olym- 
piade. Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. ol.p. 195. 

B y k e 1 8 , ein Sikyonier , im Fanstkampfe der Knaben , als der 
erste Sikyonier in dieser Kampfiurt, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Seine olympisciie Siegerstatue verfertigte der Si- 
kyonier Kanachos , Sohfller des Argeiers Polykleitos. Paus. 
VI, 13, 4. Cors. d. ag. oL p. ±26. Dieser Kanachos ist als 
der jüngere von dem ftlteren zu unterscheiden , und lebte nach 
PUn. h. n. XXXJV, 8 , 19 um die 95. Olympiade. Der filtere 
hingegen um die 76. Vergl. Sillig caL ort p. 136 — 138. 

Butas, ein Milesier^ Sohn des Polyneikes, im Faustkampfe 
der Knaben j in unbekannter Olympiade. Paus. YI^ 17, 9« Cor- 
sini d. ag. oh p. 195. 

c. 

Chaireas, ein Sikyonier, im Faustkampfe der Knaben, Sohn 
des Chairemon, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte Asterion, Sohn eines gewissen 
Aeschylos , verfertiget. Weder das Zeitalter noch das Vater- 
land des Asterion ist uns bekannt. Paus. VI, 3, 1. Corsini 
d. ag. Ol. p. 195. Sillig caL art. p. 100. 

Chairon, ein Pelleneer, im Ringen viermal zu Olympia, und 
zweimal in anderen unbekannten Spielea; unbekannt, in wel- 
chen Olympiaden , doch zur Zeit Alexanders d. Gr. , welcher 
ihn zum Herrscher von Pellene machte. Paus. VII, 97, 9, 
nach der Verbesserung von Palmer, Böckh, Bekker, Siebeiis 
adl. c, womit Demosthenes oral, de Foed. Alex. c. 9 Kai- 
pKova dk , Tov ira\ai9Triv , rvpavvov iyaariaTtfaev. Und Athen. 
XI. c. 15 p. 509 , b. vollkommen übereinstimmen. Corsini las 
hei Pausanias /. c. noch flilschlich iv Xaipwvcfa, und kannte 
daher keinen Sieger Chfiron, und gab fiberdiess fölschlich 
dem Promachos , von welchem im Vorhergehenden bei Paus. 
I. c. die Bede, vier olympische Siege, und zwei in den Spie- 

17* 
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len zn Chfironela, welehe dvFoh jene Beriehtigiing ebehMls 
wegfiiUeii. 

Clifarinos, ein Eleier, im Dianlos und im Walfenlaofe, nnbe- 
kannt, in welcher oder in welchen Olsonpiaden. Der Yerfer- 
tiger seiner olympischen Siegerstatne wird bei Pans. VI. c. 15 
%. 2 nicht genannt , wohl aber der Bildner seiner Statne auf 
der Akropolis zu Athen, nftmlich Kritias, ein Attiker, welcher 
nach Plinins XXXIV, 8, 19 nm die 88. Olympiade lebte. Vergl. 
Sillig eat. art, p. 1619. Fans. I, 93, 11. Cors. d. ag. ol. p. It5. 
Nur ist zu bemerken, dass bei Paus. I9 )i8, 11 die nenesten 
Ausgaben statt der Vnlgata iiti Xapivav theils 'Emjcapivav , 
theils 'ExijcApßiov lesen. Vergl. Siebeiis zn Paus. /. e. und 
Sillig cat art. p. 168. 

Charmidas^ ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Auch gibt Paus. VI, 7, 1 den 
Verfertiger seiner olympischen Statue nicht an. Cors. di ag. 
oh p, ±26. 

^Gharmis, ein Lakoner, im Wettlanfe , Ol. 26. Afric. bei Easeb* 
Xpov. I. 'EXk, gX. p. 40. Scaliger coTop. cruyayuy. p. 314. Cors. d. ag. 
Ol. p. 125. Fast. AU. III. p. 44. Richtiger Chionis zu lesen bei 
Enseb. h c. Vergl. unter Chionis, und oben unter An chionis. 

Cheilon, aus dem achSischen PatrS, im Bingen zweimal zu 
Olympia , unbekannt , in welchen Olympiaden. Seine olympi- 
sche Siegerstatue verfertigte der Sikyonier Lysippos, welcher 
bis zur 114. Ol. lebte. Paus. VI, 4, 4. PUn. XXXIV, 8, 19. 
Sillig cat. art. p. M9 ff. Auch errang Cheilon einen Sieg in 
den pythischen , drei in den nemeischen und vier in den isth- 
mischen Spielen. Er fiel entweder Ol. 110 in der Schlacht bei 
Chäroneia, oder was wahrscheinlicher ist, in dem lamischen 
Kriege in Thessalien Ol. 114. Paus. VI, 4, 4. VII, 6, 4. Cors. 
d. ag. öl. p. 195. Anthol. Pal. Append. Epigr. n. 949 p. 835 
t. IL Jacobs. 

Cheimon, ein Argeier, Vater des obengenannten Dolichodro- 
mos Aristeus, im Blngkampfe, unbekannt, in welcher Olym- 
piade. Seine Statuen gehörten, wie Paus. VI, 9, 1 yermn- 
thet, zu den berühmtesten Werken des Naukides, seines Lands- 
mannes, welcher Ol. 95 blühete. Plin. XXXIV, 8, 19. Thiersch 
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Konstepoch. lU. Anmerk. p. 85. SUlig eaL arL p. 990 t Die 
eine seiner Statuen wurde von Arges naeh Rom in den Tempel 
des Friedens gebracht. Paus. /. c. Cors. d. ag. oL p. ISA. 

Chionis, ein Lakoner^ im Wettlaufe, OL 98, 99, 30, 31, 
and ausserdem dreimal im DoppeUaufe. Paus. III , 14, 3. IV, 
93, r & VI, 13, 1. VIU, 39, 9. Aber IV, 94, 9 muss iv&Ttiv 
•— nal ißöaßitiJiosrifv gelesen werden, denn in dieser, nicht 
lu der 99. siegte der Korintlder Xehophon. Ausser den sie- 
ben olympischen Siegen wurden dem Chioais noch andere in 
anderen Festspielen zu Theil. Einen Irrthum begeht Corsini 
d. ag. oL p. 196 , welcher nach Anführung der sieben Siege 
im ein&chen Dromos und im Dolichos hinzufügt: ^9ed non 
semper Oiympiae,^ als seien jene sieben Siege nicht 
sammtlich zu Olympia gewonnen worden» Aber aus Paus. III, 
14, 3 geht hervor, dass er ausser den siebe« olympischen 
auch noch andere gewonnen : aWas rt tiai 'OXvfiscidai, ivrav- 
»a ök ixrd iyivovro viaoi nrK. Vergl. Cors. F. A> IH- p» 44 , 
46, 47, AI, 69. Theagenes ly IS. 7&, Anm. 93* Über die 
Identität des Chjionis und Anohionis M schon oben unter An- 
ohionis gehandelt worden. 

ChoiriloB, ein Eleier, im Faus&ampfe der Knabea, in un- 
liekannter Olympiade. Sein? olympische Siegerstatue hatte der 
Olynthier Sthenis verfertiget, weleher mit I^ysippos und Sila- 
Bion OL 114 blfihete. Paus. VI, 17^ 3. Cors. d. ag, oL p. 139 
hat Mer nach der flruheren fiftlsehen Lesart bei Paus. i. c. die 
Sache umgekehrt, und macht den Sthenis zum Sieger und 
den Choirilos zum Bildhauer. Vergl. Siebelis zu Pausan. I. e. 
p^ 64 L 111. Sillig cat. ort. p. 439. 

*Chromio8, aus Aetna in Sicilieii CSohn des Agesidamos), wel- 
cher in den nemeischen Spielen mit dem Viergespann siegte (Find. 
Nem. 10 y wird von Corsini diss. ag. oh p. 1«6 auch im Veraeichniss 
der Olympioniken aufgeführt, und die Gewähr dafür im Schol. zu 
Find. Nem. I. gefunden. Allein in den Worten des Schol. zu v. 85, 
49 p. 430, 431 und uno3. p. 486, 487 liegt nicht nur keine Andeu- 
tung eines olympischen Sieges, sondern vielmehr eine Widerlegung 
desselben : v. 85 p. 430 ii^Ttu3cy ctrus itXayYi^cfs o Tcpace? 'OXuf&nuo v 
xoy inmnov cSii^vi Jueic, xtX. Dagegen wird von den Siculern über- 
haupt bemerkt, dass sie viele olympische Siege davongetragen 



(ibid.). Vergl. Dtosen Bwf^ic. ad Pind. p. S49 und ed. min. p. Seo. 
Auch bezweifelt Coreiai L c. tainterdrein reibet ^ dase Chromios zu 
Olympia gesiegt habe* 

Chrysamaxos, ein Lakoner, im Wettlanfe, OL 46. Alirio. bei 
Eas. jcpop. L 'EAJk. 6X. p. 40. Soallger iarop. avv. p. 316 liest 
Xpv^opaäos^ nicht j wie Corsini d. ag. ohp. 196 an^bt, Xpti* 
aoßiajsos. F. A. IIL p. 70. Vergl. oben unter Arytamas. 

Chrysegonos ans NiUa, im Wettlaufe, OL 166, 167. Aftic. 
bei Eas. jspav. J. 'EXX. 6\. p. 43. Sealiger i^rop. avp. p, 335. 
Coro. d. ag. oh p. 196. F. A. IV. p. 116. Cf. oben Olympien 
va Nikfta. 

D. 

Daikles, ein Messenier,Im Wettlanfb, OL 7. Er war der er- 
ste, welcher mit dem Ölzweigkranzenmwnnden wurde. Dionys. 
Hai. A. A. I, 71. Phlegon mpl t&v 'OXvßneiatv p. 140 ed. 11. 
Frane. Aftic. bei Eus. ypov. L ^EKX. iX. p. 39 nennt ihn Dio- 
kles. Sealiger terop. tsvp. p. 313 JainX^s, Cors. d. ag. ohp. 197* 
F. A. HL p. 16. Vergl. oben §. 17 y Anm. 6 , 6. 

Damagetos, ein Rhodier, Sohn des Diagoras, im Pankra- 
tion, Termuthlioh OL 86. Denn Thukyd. IDE , 8 berichtet , dass 
dessen jüngerer Bruder Dorieus Ol. 88 zum zweitenmal za 
Olympia im Pankration gesiegt habe. Mithin siegte er OL 87 
zum erstenmale. Da nun aber Paus. ¥1,7,1 bemerkt, dass 
Damagetos vor dem Dorieus im Pankratton den Kranz errun- 
gen, so scheint sein Sieg OL 86 geftJlen zu seyn. Corsini 
d. ag. oh p. ±27 y 198. Bdckh Exph p. 166 stimmt jedoch 
dem Corsini nicht bei. Über seine olympische Siegerstatne ef. 
SchoL zu Pind. OL VIL p. 158 Böckh. Vergl. oben g. 17, 
Anmerk. 34. 

Damarchos, ein arkadischer Parhasier, im Faustkampfe, un- 
bekannt , in welcher Olympiade. Er wird Sohn des Dinyttas 
genannt und es wurde erzShlt, dass er bei dem Opfer des 
LykSischen Zeus in einen Wolf verwandelt, und ihm im zehn- 
ten Jahre seiner Metamorphose die menschliche Gestalt wie- 
dergegeben worden seL Paus. VI, S", 9. VIII , 9, 3. Pilo. 
h. n. VIII, 99, 94. Cors. d. ag. oh p. 197. 



D Binare tos 9 elnarkadUgeher Herfter, im Waffenlanfe, 01.65 
aad 66. In den Ausgaben des Paasanias findet sieh eine vier- 
iäiciie Sdireibart seines Namens: Jtfßidparos ^ jdifftdpgros^ Ja- 
fidpifTos^ ^apdpsTQs. Paus. Vy 6, 3. VI 9 10 9 9. X, 7,a. Afric. 
bei Eos. jepov, I. 'EXk. 6\. p. 41 nennt ihn JaßidpifToa 'Hpa- 
nXBidifs statt 'Hpauvs , fSlsclüiGh ; denn er wird sonst überall 
Heräer genannt. Der Waffenlaof wurde erst Ol. 66 eingeführt 
(Paus. V, 8| 3. VI, 18, 1} und Damiuretos war der erste Sie- 
ger in dieser Kampfkrt. Paus. VUI, 26 y 2 nennt ihn den aus- 
gezeichnetesten aller arkadischen Athleten. A|ricanus bezeich- 
net ihn als Sieger der 66. Olympiade, aber Paus. VI, 10, 2 
. als Sieger der 66. und 66.. Die Inschrift belBöekh corp. imcr. 
n> 17 voj, L p. L^p. 36 konnte demnach nicht vor Ol. 67 ver- 
fasst seyn. Böckh setzt filschlich die 66. , ohne den zweiten 
Sieg des Damaretos (welchen er Damaratus nennt} zu er- 
wähnen. Dasselbe wird eben so unrichtig wiederholt in Her- 
manns Kritik (über die eorp. imer.y S. 164« Die Schreibart 
^aßidp€Tos ist wohl die yorzflglichere. So wird dar Phigalier 
^oßidpBTos , Vater des Narykidas , eines olympischen Siegers 
im Rittgen, so der Messenier JapdpMtofy olympischer Sie- 
ger im Knabenfaustkampfe, und so noch mehrere andere ge- 
sehrieben. Vergl. Paus. IV, 30, 3. VI, 6, 1. VI, 14, 6. Je- 
doch kommen auch Demaratos und Demaretos .mehrmalft,.vor. 
Wer kann aber bei solchen kleinen Differenzen für die Ku- 
verUssigkeit der Handschriften bürgen? Über die Entstehung 
des Namens ^^i^/idpi^ro^, Königs derSpartiaten, Herodot.VI,63 
xavbiffui — dpifv iitov^aavro xaiba yives^ai. Siebeiis zu Paus. 
VI, 10, 2 p. 39 will mit Amas&us /lofiupdros lesen. Vergl. 
£ustath. ad Od. Vi 64 p. 1667 und Sturz de naminibUB Orae-' 
corum V. p. 10 seqq. VI. p. 13. Cors. d. ag. oh p. X^ gibt 
ungenau die 66. Ol. aus Afiric. und nur die 66. aus Paus, an , 
da doch der letztere beide. Siege OL 66 und 66 bezeichnet. 
Vei^gl. F. A. IIL p. Itl, 1193. So hat auch Scalig. larop. 9w. 
p. 318 nur den Sieg der 66. , nicht der 66. Ol. angegeben , 
da er doch sonst die Mangel des Aßricanus aus den Angaben 
anderer Schriftsteller, besonders des Pausanias , ergänzt. Die 
olympische Siegerstatue des Dunaretos war mit einem Schil- 
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de, mit einem Helme und mit Beinscbienen {xvtfßiibBs) verse"^ 
hen, woraus erhellt , dass er den Waffenlaaf noch in voller 
Rüstang nach alter Sitte ansgefllhrt hatte. Späterhin wurde 
hloss der Schild beibehalten. Die Statnen des Damaretos und 
seines Sohnes Theopompos waren von den Argeiern Eutelidas 
und Chrysothamis gearbeitet worden, deren Zeitalter nach 
jenen Siegen zu bestimmen ist. Vergl. Sillig e^U. ort, p. 150. 

Damare tos, ein Messenier, im Fanstkampfe der Knaben, nn- 
bekannt, in welcher Olympiade. Seine olympische Siegersta- 
tue verfertigte der Athenfter Silanion, welcher ein Zeitgenosse 
des Lysippos, um die 114. Ol. blfihete. Paus. VI, 14,6. Plin. 
XXXIV, 8, 19. Cors. d. ag. oh p.tfl7. Sillig cot. ort. p. 417 fL 

Damasias aus Ampliipolis, imWettlanfb, 01.115. Afric. bei 
Biis.;cpoy. /. *E\\. 6X. p.4ft. Scalig. tarop. sw. p,S29. Cors. 
d. ag, Ol. p. ±27. F. A. IV. p. 56. 

Damasias, ein Kydonier von Kreta, im Wettlanfe, Ol. 901. 
Afric. bei Ens. j:pov. U 'EXX. dX. p. 44. Scaliger tarop. 9W. 
p. 838. Cors. d. Ag. oL p. 197. F. A. IV. p. 150. 

D am a tri OS, Sohn des Aristippos aus Tegea in Arkadien, im 
Wettlaufe der Knaben und im Dolichos der Mfinner^ unbe- 
kannt , in welcher oder in welchen Olympiaden. Er siisgte in 
allen vier grossen heiligen Spielen und überdiess noch in 
^ mehreren anderen hellenischen WettkSmpfen. In den Pythien 
siegte er zweimal im Dolichos , in den Nemeen einmal im Do- 
lichos der Knaben und dreimal im Dolichos der Mfinner, in 
den Isthmien dreimal im Dolichos derMftnner ; ausserdem ^n- 
mal im Dolichos der Knaben in den Ale&en , und in denselben 
Spielen dreimal im Dolichos der Mftnner, viermal im Doliohos 
derM&nner in den Lykften, einmal im Dolichos der Knaben 
in den Asklepieien, in den Basileien zweimal im Dolichos der 
M&nner , in den Hekatombften zweimal im boXiyios ztcxios der 
Mfinner. Böckh corp. inscr. vol. L p. IV. $eet. IV. p. 703 n. 
1515, a^ b. Dazu die Erklärung. In dem Siegerkataloge des 
Corsini ist dieser tegeatische Olympionike weder in dem olym- 
pischen noch in den übrigen Siegerverzeichnissen angegeben 
worden. Über die Zeit, welcher diese Inschrift angehört, hat 
Böckh keine Bestimmung gegeben. Die Inschrift a ist in der 



Insohrift b nur in gedr<ii|[^er Zusttmleiistellang wiedergege- 
ben. Die AleSen und Lykfien waren arkadische Festspiele , 
von denen die ersteren asn Tegea , die letzteren auf dem Ber- 
ge Lykalon gefeiert wnrden. Pausan. VIII, 9, 1. 93, 1. 38, 4. 
47 j 3. Die Asklepieien wurden zu Epidanros , die Basileien 
zu Lebadea in BOotien , und die Hekatombften zu Argos ge- 
fSeiert. YergLBOckh eorp. inser. L c. Ea:pL adn. 1516, a, b. 

Damiskos, ein Messenier, im Wettlanfe der Knaben als zwölf- 
jfiliriger arait , Ol. 103. Denn e^, geschah ein Jahr nach der 
Wiederkehr der Messenier in den Pelop<mneso8., Paus. VI, 
H , 1. 6^ , welcher es bemerkenswerth fin^t , dass die Mes- 
senier mit ihrer Auswanderung aus dem Peloponnesos auch 
das agonistische Siegesglück, welches ihnen flrüher hold ge- 
wesen war, yerlassen hatte , und mit ilirer Rückkehr sich wie- 
der einfend. Denn es wurden spfiterhin dem Damiskos noch 
Anf andere Siege, theils in den nemeisohen, theils in den 
isthmischen Spielen zu Theil , wahrscheinlich in den Wett- 
kftmpfen der M&nner. Die Zeit der letzteren Siege lisst sich 
jedoch nicht n&her bestimmen. Paus. L c. Cors. diss. ag. oL 
p. M7. ¥. A. IV. p. 11. 

Dämon aus Delphi, im Wettlaufe, OL 169. Afiican. bei Bus. 
jcpov. /• 'EXK. oK p.iB. Soalig. Itfrop. tfiir. p. 334. Cors. if.ay. 
oL p. W7. F. Ä. IV. p. 111. 

D amou, ein ThuUer, im Wettlaufe, Ol. 101 u. 109. Diod. Sic. 
XV, 30, 60. e. IL p. 30, 41 Wesseling. Paus. VII, 96, 9. 
VIII, 97, 6. In der erstgenannten Olympiade gingen Helike 
und Bure unter. Paus. VII, 96, 9. 6. Aflric. bei £us. jspov. /. 
*EX\. oX. p. 41. Scalig. iarop. ovp, p. 394, 896. Cors. d. ag. 
OL p. 197. F. A. IV. p. 1,6. 

Damoxenidas, ein arkadischer Mfinalier, im Faustkampfe, 
in unbekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hat- 
te der M&nalier Nikodamos gefertiget, welcher um die 90. Ol. 
blühete. Paus. VI, 6, 1» Cors. d. ag. oh p. 197. Sillig cat, 
ort. p. 999. 

Dan des (auch Dates genannt), ein Argeier, im Wettlaufe, 
Ol. 77. Diodor. XI, 63 p. 443'/. I. Wess. AfHcan. bei £us. 
jipov. I. *EXK. d\. p, 41. Dionys. Halik. R. A. IX, 37 nennt 



ihn Dates. Die Zahl sdner Siege in den vier heiligen Bple- 
len hat uns Simonides aufbewahrt ^ welcher ihm zwei olympi- 
sche , drei pythische , zwei isthmische und fQnfeehn nemei- 
sche beilegt. Über die grosse Zahl seiner Siege in anderen 
hellenischen Festspielen fusst er sich karz : ras 6'iXXas vbias 
ovH 9;dfiapi^ icrr* äpMBßxtf^uu Antholog. Gr. Pol« XIII, 14 i. IL 
p. 637 Jacobs. Cf. Scaliger larop, aw.p. 3i9. Cors. d. ag^oL 
p. 197. F. A. HL p. 177. Zn verwandern ist, dass Pansanias 
diesen ausgez^chneten A^eten nicht nennt. 

D a s m n , ein Korinthier, im Wettlanfe, Ol. 14. Pans. IV, 14, 5. 
Afdcän. bei Eus. y:pov, i. 'EäX. 6\. p, 39 nennt ihn Desmon. 
Scaliger i^rop, (tvp. p. 314. dors. d. ag. oh p. It7. F. A. HL 
p. %0. 

Deinolochos, einEleier, im Wettlaof^ der Knaben, in un- 
bekannter Olympiade. Paus. VI, 1, 9. Denn wenn Corsini 
d. ag. oL p. 198 und F. A. IV. p. 6 aus Paus, k e. folgert, 
dass er in der 109. Ol. gesiegt habe, so kann diess nur Mutfa- 
massung seyn. Paus. /. e, gibt drei eleische Sieger zugleich 
an, den Deinolochos , den P3rrrfaos und den Troilos, welche 
in verschiedenen Kampfarten siegten. Den Sieg des Troilos 
setzt er in die 109. Olympiade, ohne über die beiden übrigen 
zu bestimmen.. Nun könnte man allerdings aus der Zusam- 
menstellung ihrer Siegerstatuen vemiuthen, dass sie sfimmt- 
lioh in einer und derselben Olympiade gesiegt haben , aUeia 
ein bestimmter Beweis wird hierdurch nicht gegeben. Die Sie- 
gerstatue des Deinolochos wurde von dem SUcycnier Kleon 
gearbeitet (Paus. /. c), dessen Zeitalter SiUig eat. ort p. 153 
um die 98. bis lOO. Olympiade setzt. Sillig I. c. nennt den 
Deinolochos Bruder desTroilös, welcher 01.109 mit demFeh- 
lenviergespann und dem Zweigespann ausgewachsener Rosse 
siegte. Er Ibigt dem Siebeiis zu Paus. I. c. > welcher jene 
drei für Brüder und Söhne des AUdnoos hfilt. Diess kaAn man 
allerdings annehmen, aliein in den Worten des Pausan. liegt 
dafür kein hinreichender Beweis. Wenigstens würde man liier 
den Zusatz iedvT%s oder vlol erwarten. 

Deinomenes, ein Lakoner. 8. unter Demos thenes und 
Deinosthenes. 



*j»D einonenes, mit dem Viergespann des HIeron j nngewlM,. In 
welcher Olympiade. Anthol. Qr. IV, S.« So Corsini d, ag. oL p, 128. 
Allein diese Angabe ist irrig. Denn Paas. VI, 18, 2 und YllI, 42, 4 
redet nur von Weihgeschenken, welche Hierons Sohn^ Deinomenes, 
fßr die Siege des Vaters nach Olympia geschickt nnd daselbst anf* 
gestellt bat« In dem von Pansanias angefahrten Epigramm: itaTg 
S^dyc^Dxi Atiyopiyns fcarpes (&rn|Mt Zvpaxeoieu. Dasselbe Epigramm 
ist Anthol. Gr. Pol. AppentL it. 385 I. //. CJac.3 p. 860 aufgenommen. 
cf. Paus. I. c. Dazu Siebeiis. Hieron war nämlich gestorben, bevor 
die Weihgeschenke für seine Siege nach Olympia gesandt worden 
waren. Paus. VIII, 48, 4. Vergl. unten unter Hieron. 

Deinosthenes, ein Laiconer; im Wettiaufe der MSnaer, in 
«nUekannter Olympiade. .VieUeioht ist es^ derselbe, welchen 
AfHeanas Demosthenes nennt, and dessen Sieg er in 
OL 116 setzt. Daher aaoh 8caliger sehen bei AMcan. Deipo- 
sthenes lesen woUte. Paus. VI , 16 , 6 nennt den Verfertiger 
s^ner olympischen Siegerstatne nicht, and bemerkt nar, dass 
Deinosthenes za Olympia neben sdner Biegerstatae eine S&a- 
le aoljgestellt habe , mit. der Angabe, dass die Entfernung von 
Olympia bis zu einer zweiten Sfiule zu Lakedftmon 669 Sta- 
dien betragen habe. Vergl. unter Demesthenes. Corsini 
d. ag. ok p. 198. F. A. IV. p. 69. 

Demaratos, einSphesier, imWettlaafl9,:01.194, 196. Afric. 
bei Eus. ^pav. L *EXX. oX. p. 43. Scaliger tsrop. 9vv. p. 338. 
Cors; d. ag. oL p. 197. F. A. IV. p. 146 , 146. 

Demaretos, ein König der Spartiaten, mit dem Viergespann 
ansgewachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Herodot. VI, 70. Dieser Sieger ist von Corsini d. ag. oL über-, 
sehen worden. Herodot bemerkt, dass ihm allein unter allen 
spartanischen Königen ein solcher Sieg zu Theil geworden sei. 

Demetrios, Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 138. Afric. bei 
Sus. jDpov. /« 'exa,. 6\. p. 49. Scalig. t<;rop. sw. p. 339. Cors. 
d, ag. Ol. p. 197 nennt ihn flüschlich Sieger der 938. Olym- 
piade. Berichtiget ist dieser Irrthum F. A. IV. p. 96. Vergl. 
d. folgende unter Demetrios aus Alexandria. 

Demetrios aus Alexandria, Vater des M. Aurelios Asklepia^ 
des, ein Periodonike, unbekannt, in welcher Olympiade, doch 
zuverlissig ¥or der 940., in welcher sein Sohn siegte. Fal- 



eoner inter. atMeU p. f817, 9889« Cors. d. ag. oL p. 197. 

Keineswegs Ist dieser Sieger identisch mit dem Torgenannten 
Alexandriner Demetrios, welchen Corsini d. ag. oL p. 137 
fälschlich als Sieger der 838. Olympiade auffahrt, Africaniis 
kennt keinen Sieger dieses Namens im Stadion der genannten 
Olympiade , sondern dieser wird hier (exx. 6x. p. 44) Aga- 
thopas genannt. Yergl. ohen unter Agath opus. Demetriosy 
der Wettläufer y siegte OL 138. Yergl. d. Vorhergehende. 

Demetrios, ein Chier^ im Wettlaufe^ Ol. 833. Afiric. heiEus. 
jcpov. I. 'EXX. oX. p. 44. Scaliger iVrop. 9w. p. 348. Corsini 
d. ag. Ol, p. 187. F. A. IV. p. 177. 

Demokrates von der Insel Tenedos, im Ringkampfs, in un- 
bekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hatte 
der Milesier Dionysikles gearbeitet, dessen Zeitalter sieh 
nicht bestimmen lässt. Paus. VI, 17, 1. Auch Aelian. v. A. 
IV, 15 nennt einen Ringer Demokrates, welcher seine Starke 
besonders dadurch bewfihrte, dass ihn kein Antagonist Ober 
eine vorgezeichnete Linie bringen konnte. Corsini if. o^. o^ 
p. 187. Sillig eae. ort. p. 189. 

Demokritosaus Megara, im WetÜaufe, Ol. 168. Aflric. bei 
Eus. :ppov. /• *EXX. 6x. p. 48. Scalig« i9Top. «vv. p. 334. Cors. 
d. ag. Ol. p. 187 und F. .4. lY: p. 104 nennt ihn ISlschlich 
Demetrius. 

Demosthenes, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 116. Afric. 
bei Eus. jcpov. I. *EXX. 6x. p. 48, wo Scaliger Dimosthenes 
liest; aber hrop. 9w. /7.330 Demosthenes. Diod. Sic. XIX, 17 
i. U, p. 330 Wess. hat Deinomenes. Wesseling sucht den Irr- 
thum bei Eusebius. Cors. d. ag, oh p. 187. F. Ä* IV. p. 69. 

Deutelidas (richtiger £utelidas)V ein Lakoner, im Pentath- 
lon der Knaben , Ol. 38 , in welcher der Fänfkampf der Kna- 
ben zuerst eingeführt, aber auch zugleich wieder abgeschafft 
wurde. Paus. V, 9 , 1. VI , 15, 4. 5, wtf dieser Knaibmsieger 
Eutelidas genannt wird. Derselbe Eutetidas war auch in der- 
selben Olympiade Sieger im Ringkampfe der Knaben. Paos. 
VI, 15, 4. Vergl. unter Eutelidas. Seine olympische Sie- 
gerstatue war zu Pausanias Z^i schon alt, daher rä ixl rü 
ßüL^p<a ypoL^nara dpvöpä {fxo ron jcpavov. Paus. I. c, AfAe, bei 



Ens. jcpov. L *EKX. 6%. p. AOL Soalig. iaro^, avp» p. 315. Coro. 
d. ag. Ol p. 197. F. A. Hl. p. 60. 
DiagoraSy ein Rhodier^lmFaiiatkampfe, Ol. 70* Find. Ol. VII. 
Dazu d. Schol. InseripU p. 157 B. BOckh EafpUeai.p. 164 n. 
indie. temp. p. 27. VergL unter Doriens. Siebeiis zu Paus. 
VI, 7y 1 voLIIL annot. p.%9 Beizt ebenfalls den Sieg des Dia- 
goras in die 79. Olympiade , ohne jedooh genügende chrono- 
logische Beweise zu fOhren. Dun Iblgt Sillig cai. ort. p. 191 y 
ohne sich in eine chronologische Untersnchnng einzolassen. 
Die Angabe des SchoL kann uns hier schon genügen. Seine 
olympische Siegerstatne arbeitete Kallüdes ans Megara, Sohn 
des Theokosmos y welcher zu Megara die Bildsfinle des Zeus 
gefertiget hatte. Sillig I. c. Beizt die Blüthe des Kallikles um 
Ol: 05. Die Siege des Diagoras sind durch Pindaros I. c. ver- 
herrlichet worden, dessen Siegeslied in dem Tempel der Athe- 
ne zu Lindes mit goldenen Buchstaben geschrieben aufj^esteUt 
worden war, wie Gorgos in den Büchern über Rhodos be- 
richtet hatte. VergL Schol. ad Find. L e. p. 157 , 158 , B. 
Böckh ExpUcaU ad Find. Ol. VII. p. 168. Diagoras siegte 
zweimal in den olympischen, viwmal in den isthmischen, zwei- 
mal in den nemeischen, und ein- oder mehreremale in den 
pythischen Spielen. Ausserdem gewann er Siegespreise zu 
Athen, zu Pellene, auf Aegina, zu Megara und in den Ha- 
lieen auf Rhodos. Find. Ol. VU , 1^. 16. 81 — 84. Dazu der 
Schol. p. 163, 179, 180 Böckh. Desselben £a^0c. ad Find. 
f». 174, 175. Dissen OmmenL in Find. ed. min. p. 89^ 90 
secL IL Cf. Cicero Tuseul. I, 46. Piutarch. Pelopid. e. 84. 
tfber AkUsilaos und Damagetos, seine filteren Söhne, vergl. 
unten unter diesen Namen. Paus. VI, 7, 1. Cors. d. ag. oh 
p. 197. Ohne hinreichenden Grund vermuthet Dissen zu Find. 
OL VIII. irurod. p. 77, dass einer der Antagonisten zu Olym- 
pia von dem Diagoras getOdtet worden sei. Über seine olym- 
pische Siegerstatue cf. Schol. ad Find. Ot. VII. p. 158 B. , 
wo dieselbe dem Prfidicate xaXiapios , womit ihn Pindar. Ol. ' 
VU , 16 bezeichnet , entspricht. Vergl. oben $• 17, Anm. 34. 
Diagoras wurde auch für einen Sohn des Hermes gehalten: 
Schol. ad Find. OL VU. p. 158 B. 
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Dialloa, Sohn des PoUIb, ein SnjnmSer, im Puricradon der 
Knaben y in anbekannter Oljrmpiade. Gewiss ist, dass dieser 
8ie^ nach OL 146 fiel , in welclier das Pankration der Knaben 
zuerst anfi^efahrt wurde« Er war der erste unter den lonern, 
welcher den Kranz im Knabenpankration gewann« Paus. VI y 
±Sy 4« Der Verfertiger seiner Siegerstatne wird liier nicht ge- 
nannt Corsini d. ag. oh p* 197. 

D id as, aus Arsinoe in Ägypten, im Faustkampfe, Ol. M6. Aber 
er hatte seinen Sieg durch Geld erkauft Er und sein besto- 
chener Antagonist Garapammon, ebenfidls ans Arsinoe, wur- 
den um Geld gestraft, wodurch zwei Statuen ^^a^ Zeus {Sxlv%s) 
angeschafft wurden. Paus. V, 91 , 6. Cors. d. ag. oL p, 198« 
F. A. IV. p. 169. 

Didymos, ein Alexandriner, im WetÜaufe , OL fdO. Afiric. bei 
Eus. jüpov. L *EkX. 6x. p. 44. Scalig. iarop. aw. p. 849. Cors. 
d. ag. Ol p. ±%B. F. A. IV. p. 176. 

Diodoros, einSikyonier, im Wettlaufe, OL 160. Paus. VII, 
16 , 7. Afric. bei Eus. y^pov. J. 'EAX. iX. p, 43 hat als Sieger 
im Wettlaufe dieser Olympiade 'jivdadoxot KvSixtfvos. Dass 
diese letztere Angabe falsch, und wahrscheinlich dieser Na- 
me aus zftodfiopof SSiuvtiivios verdorben ist, hat schon Scali- 
ger bemerkt, welcher daher richtig in seiner hrop. cvp. p. 334 
den Jiödoitpos ^uiv<aviof als Sieger der 160. Olympiade an- 
führt. Man hat sich schon seit l&ngerer Zeit Aber die Angabe 
des Pausanias gestritten. Vergl. Meurs de archoni* IV. p. 19. 
Dass der achaische Krieg OL 160 beendiget worden, berich- 
tet mit Pausan. I. e. auch Appion. Aon». Mist. VIII, 136. Plin. 
XXXIV, 3 aber setzt die Zerst^lrung Korinths in das dritte 
Jahr der 146. Olympiade. Jedoch schon Harduin fluid diese 
Angabe fehlerhaft. Unrichtig setzt Cors. d. ag. oh p. 198 und 
F. A. IV. p. 109 den Sieg des Diodoros in OL 158, und meint, 
dass man den Paus. /• e. und den Plin. /. e. emendlreu müsse. 
Da nun aber bei AMc. I. c. in der 168, OL der Syrakusier 
Orthon als Sieger genannt ¥rird, so meint er, Diodoros habe 
nicht im Wettlaufe, sondern im Singen oder Faustkampfe ge- 
negt. Allein Pausanias ftthrt bei chronologischen Bestimmun- 
gen niemals andere Sieger, als die im Wettlaufe an, wie 
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üheAanpt die späteren hellenischen Historiker. Nar Thnky- 
dides in, 8 und V, 49 ^reicht hienron ab , wo er den Rhodier 
Doriens und den Arkader Androsthenes als Sie^r im Pankra- 
tion in chronologischer Beziehung aennt Allein dieser ein- 
zelne Fall kann nicht als Argoment gelten. Über die Ursache 
dieser Anffihmng wirdTheagenes I, 9, 9 §. 9 gehandelt wer- 
den. Yergl. anch Siebeiis zu Paus. /• c. y welcher sich jedoch 
nicht herauszufinden weiss , und daher die distensio in Be- 
treff des Diodoros auf sich bemhen l&sst. Ein Diodorosals 
Dolichodromos wird von Aeschines gegen Ktesiphon %. 91 
(Bekk.) genannt 

Diodotos ans Tyana, im Wettlanfb, OL 191. AiHc. bei Ens. 
jcpov. /. *EKK. 6X. p. 43. .Scaliger i^rop. «mr. p, 338. Corsini 
d. ag. Ol. p. 198. F. A. JTV. p. 146 , wo er ISlschlich Diodo- 
ros genannt wird. 

Diognetos, ein Krotoniate , im Wettlanfe, 01.58. Paus. X, 
6 9 A.> AfHc. bei Eos. j^pov. L 'EXX^ 6\, p. 40. Scaliger isrop» 
etiv. p. 317. Cors. d. ag. oh p. ±28. F. A. lU. p. 107. 

D ioklesy ein Korinthier^ im Wettlaufe, Ol. 13. AMc bei Eas. 
jcpov, /• 'EXX. 6X. p. 39. Scalig. hröp. erw. p. 313. Corsini 
d. ag. Ol. p. 198. F. A. 111. p. 90. Wahrscheinlich ist er der- 
selbe, von welchem Aristoteles PoL U, 9 redet, welcher da- 
selbst der Geliebte des Philolaos aus dem Geschlechte der 
Bakchiaden genannt wird. Beide verliessen Korinth und be- 
gaben sich nach Theben , wo sich Philolaos als Gesetzgeber 
Tcrdient machte. Aristo t. k c. Auch wird ein Diokles als 
Bieger, jedoch nicht als olympischer, von Phalalkos Anthol. 
Gr. Pol. Xni, 6 l. IL p. 634 (Jacobs) genannt 

Diokles, ein Hypapener, im Wettlaufe, OL 178. AMc. bei 
Ens. jcpov. L *EXK. oK. p. 43. Scalig. Isrop. aw. p. 336. Cors. 
d. ag. Ol. p. 198. In den F. A. IV. p. 191 nennt er ihn fSIsch- 
lich Dinokles. Hypfipe war eine Stadt in Lydien, auf wel- 
ehe man stiess , wenn man sich vom Berge Tmolos zur Ebene 
des Kagstros begab. Strab. XIIL p. 697 ed. Par. 1690. 

Diokles, ein Messenier. Siehe Daikles. 

Dikon, Sehn des Kallimbrotos, aus Kaulonia, einer aohSischen 
Colonie in Unter -Italien, im Wettlaufe der Knaben, unbe- 



stimmt in welcher Olympiade« Er siegte aber su Olympia auch 
zweimal im Wettlanfe der Männer, und zwar als Syraknsier, 
von welchen der eine Sieg der 99. Olympiade angehört. Diod. 
XV y 14 /. IL p. 13 W. Aftie. bei Ens. jcpoy. /. 'EXX. oX.p. 41. 
Scaliger idrrop. avp. p. 394. Ausser den drei olympischen wur- 
den ilim noch fünf pythische, drei isthmische und vier nemei- 
sehe Siege im Wettlanfe su Theil. Nor in dem olympischen 
Knabensiege Hess er sich als Kaoloniaten ansmfen , in allen 
tibrigen aber als Syraknsier, dnrch Geschenke bewogen (ixi 
jcprfßiaffi). Zu Olympia waren ihm eben so viele Statnen als er 
Siege gewonnen hatte, aufgestellt worden (wahrscheinlich 

. durch syraknslsches Geld). Aber ihre Verfertiger werden nicht 
genannt. Kanlonia wurde im Kriege des Pyrrhos mit den Rö- 
mern gfinzlich zerstört und verödet. Paus. VI, 3, 6. Antholog. 
Pal. XIII, 15 /. IL p. 637 Jacobs. Cors. d. ag. oh p, 197, 198* 
F. A. IIL p. 996, 996. Über Kaulonia ef. Strabon VI, 961. 

Dion, ans Kyparissos, oder richtiger Kyparissift, imWetÜaufe, 
OL 176. Afric. bei Eus. jpoy. /. *EX\. 6X. p. 43. Scalig. larop» 
ffw. p. 336. Cors, d. ag. oL p. 198. F. A. IV. p. 119. Schon 
oben wurde ApoUophanes aus dieser Stadt genannt. Stra- 
bon redet von einer Stadt dieses Namens im lakonischen und 
im messenischen Gebiete. Auch wurde Antilcyra inPhofcis frü- 
her Kyparissos genannt. €/• Strab. VIII, 349, 369, i363. Aus 
welcher Stadt dieser Sieger war, wird von Africanus nicht 
näher bestimmt. Über die lakonische Stadt cf. Paus, in, 99, 7. 
Dazu Siebeiis und Exped, scienüf. de Marie, reehereh.geogr. 
p. 97 (1836). Über die messenische Stadt (ai Kvxapi5aiai) 
Exped. scientif, de Marie reehereh. geogr. p. 116. 

D i n y s i s , ein Alexandriner , im Wettiaufe , OL 969. Scali- 
ger in der QXvßimovinStv dvaypaf^ in alphabetischer Ordnung 
bei Eus. p. 346. C^rsini d. ng. oi. p. 198 bemerkt, dass er 
nicht wisse , woher Scallger diesen Sieger habe. Denn das 
Siegerverzeichniss des Africanus bei Buseb. p, 46 r^cht nur 
bis zur 949. Olympiade. Dagegen ffilirt er in den F. A. IV. 
p. 187 aus Scaliger Mesaur. temp. p. 966 diesen Sieger aus 
DexippOB jcpQpimif i^opia an, welcher sein Werk bis auf diese 
Olympiade durchgeführt hatte. VergL F. A. IV. p. 190, 191. 
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Dionyslos OBameomys (oder Sameimiys) , ein Alexandri- 
ner, im Wettlaofb, Ol. M6, M7. Afrio. bei Ens. jspop. L *EXX. 
JiX, p. 44. Scaliger i9Top, 9w. p. 341 , 349. Coraini d. ag. oh 
p. If 8. F. A. TV. p. 169. 

Dionysios ans Selenlda (walirscheinlicli ans dem Idlildschen), 
im Bingen nnd PankraÜon , OL 939. AMc. bei Ens. j^pov. L 
*E%%, d\. p. 44. Ist diese Angabe richtig y so mnss er als der 
nennte Doppelkfimpfbr nach Herakles betrachtet werden. Bei 
African. I. c, heisst es : SSi^mpdrifs itäXtiv Jiat leaynp&rtov axo- 
ypai^dßuvos -bitd ^HXäiatv^ itaptßpaßB^^^ -bird ^lowsiov ^Acv- 

xidöf. Dieser Angabe zn Folge wnrde dem Sokrates der Preis 
(wahrscheinlich durch Bestechung oder durch sonstige Yer- 
gflnstigung) entzogen , und dem Dionysios aus Selenkia er- 
theilt. Vergl. Scalig. i(STop. aw.p. 349. Cors. F,A.IV.p.±77 
bezweifelt und widerlegt die letztere Angabe d. ag. oh p. 198. 
Pausanias gedenkt Y, 91^ 6. 6, wo er die Herakleischen Dop- 
pelsieger im Bingen und Pankration aufefthlt, dieses Siegers 
nicht. Vielleicht darf man liieraus fblgem^dass er seine Schrift 
' vor Ol. 939 vollendet hatte (nSmlich d. EUaeä). Er erwähnt 
Vin, 43 ihf7. den Kaiser Antoninus PhUosophus, welcher Ol. 
93fi zu regieren begann. Demnach reichte sein Leben weit 
Aber 01.939 hinaus. Yergl. Siebeiis zu Paus. praefat.p. VIIL 
S. oben unter Aurelios Aelix. 

Dionysodoros, ein Tarentiner, im Wettlaufe, Ol. 100. Afirio. 
bei Eus. y:pov, L *EKK. oX. p. 41. Scaliger larop. 9vv. p. 394. 
Diod. Sic. XV, 93 t. IL p. 19 Wess. Cors. d. ag. oh p. 198. 
F. A. III. p. 999. 

DiophaneSy ein Aeoler, im Wettlaufe, OL 199. AfUc. bei 
"Ens. jopov. I. *E\X. oK. p. 43. Scalig. itfrop. 9vv. p. 338. Cors. 
d. ag. oh p. 198. F. A. IV. p. 146. 

Diophanes aus Pmsa in Bithynien, im Wettlaufe, OL 198. 
Afkic. bei Eus. j^pov. I. *EXk* 6\. p. 43. Scaliger isrop, aw. 
p. 338. Cors. d. ag. oh p. 198. F. A. TV. p. 148. 

Diopompos, ein Thessaler, im Wettlaufe, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Piaton Ges. YUI, 840, b. c. nennt ihn ne- 
ben dem Tarentiner Ikkos und den Krotoniaten Krisson und 

18 
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ABtyllofl , welche Bimmtllch olymi^flohe Bieget waren. Vergl. 
oben Astylos und unten Krisson nnd Ikkos. Der Schol. 
zu Plat. /• €• nennt alle vier ^rabiobpofioi^ und bezeichnet den 
Diopompos alB Thessaler. Dass er ein Olympionilce war, darf 
man mit hinreichendem Grande ans Piatons Zusammenstellung 
annehmen. Jedoch schon Meurs de ArehonL AtL III, 2 hat 
ihn fOr identisch mit demTheopompos (dem Thessaler) gehal- 
ten. Der Thessaler Theopompos siegte Ol. 86 im Wettlanfe. 
Vergl. unter Theopompos. In Betreif der Zeit steht der 
Annahme des Meurs nichts entgegen^ welche auch dadurch 
noch um so wahrscheinlicher wird, dass auch die Namen Astyl- 
los undKrisson anderwfirts anders geschrieben werden, als bei 
Piaton. Ftir Astyllos findet sich anderwfirts die gewöhnlichere 
Schreibart Astylos. Vergl. oben s. v. Für Krisson setzt der 
Schol. zu Plat. /. c. Krisen; eben so Diodor. Sic. XII , fi, 93. 
29. Cf. 8. V. Krisen : Clemens Alex. Seramat. IIL p. ±9ß i. 15 
Ced. Commelin. 1599) Kryson. Vergl. unter Krisson, und 
Theagenes Tbl. I, 1 S. 109 , Anmerk. 4. Auch ist der Name 
Theopompos gebräuchlicher als Diopompos. Corsini d. ag. oh 

p. 198. 

Dioxippos, ein Athenfier , im Faustkampfe, unbekannt, in wel- 
cher Ol. , aber zuverlfissig zur Zeit des Alexandres und des 
Diogenes von Sinope. Diodor. Sic XVII, IWt. IL p. 937Wess. 
nennt ihn a^Xtfrifv IivÖpa nat rais iKifaviördrais viaais iarifa" 
viO)Uvov,UieT wird auch sein merkwürdiger Zweikampf mit dem 
Makedonier Korrhagos erzählt. Vergl. e. 101. Nach Diodoros 
nahm er sich selbst das Leben , weil ihm die Makedonier ab- 
sichtlich eine Schmach , als habe er beim Mahl des Alexan- 
dres einen goldenen Becher entwendet, zugezogen hatten. 
Dasselbe berichtet Curtius IX, 7, welcher den makedonischen 
Antagonist desselben (wohl nur durch verdorbene Lesari) 
Horratas nennt. Nach Aelian v. h. X, 99 starb er aus Gram, 
weil er sich durch seine Besiegung (undTödtung) des Make- 
doniors Korrhagos , Welcher ihn zum Zweikampfe aufgerufen, 
den Hass Alexanders zugezogen hatte. Vergl. auch Aelian. 
r. A. XII y 68. Athenfios VI. e. 13 p. 961 , a« nennt ihn einen 
Pankratiasten, dagegen Curtius IX, 9 einen Faustk&npfer. 
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Dem AthMioB stimmt Pilnins XXXV , 11 beL Vergl. Soheffer 
zu Aelian« L e. Über den Ausspruch des Diogenes vonSinope^ 
als Dioxippos zu Olympia als Sieger vom Herolde aufgerufen 
wnide^vergl. Diogenes von Laert. VI, 48 p. 387 Meib. VergL 
VI, M p. 844. Dazu Aegid. Menagius p. Ml u. 849. Über 
den Einzug des Dioxippos und seine Liebe zu der schdnen 
«Frau , welche :er hier erbliekte , Plutaroh. mpl itoXvTtpayfioci" 
9tfs e, 18. Sein Tod fSilt in das dritte Jahr der 113. Olympiade. 
Diodor. XVII, IM t. IL p.^ltSiB Wess. Corsini d. a^.oLp. 188. 
Vergl. oben $.14, Anm. 80. Pausanias gedenkt keiner olym* 
pischen Biegerstatue des Dioxippos, wolil aber Alurt Pün. A. n. 
XXXV, 40, 38 ein von AUdmachos verfertigtes GemSlde des- 
fielbea an. Verg^. Rathgeber Allg. Enc. S. 168 , Anm. 84 , 
welcher falschlich den Dioxippos im Pankration siegen ISsst 
dKorirL AMT keiner der angeführten Schriftsteller redet ven 
einem solchen Siege. 

Dorieus, ein Rhedier, Sohn des Diagoras, im Pankration, 
OL 87, 88, 88. Thukyd. III, 8 setzt seinen zweiten Sieg in 
die 88. Olympiade. Vergl. Paus. VI, 7, 1. Auch wurden ihm 
als Periodoniken acht isthmische , sieben nemeische und ein 
pythischer Sieg (und zwar dieser letztere iMoviri) zu Theil. 
Paus. VI, 7, 8. Seitdem er sich nach Thurii begeben, liess 
er sieh in s^nen Siegen natürlich als Thurier verkflndigen. Er 
galt in Hellas fOr einen ausgezeichneten Mann. Pausanias, 
welcher I. e. einen kurzen Abriss seiner ferneren Schicksale 
gibt , bezeichnet ihn durch civöpa o-öto) ßiiyav ttai bd^ifs is tos- 
ovrov ffiiovra^ nrX. Der Schol. zu Pind. Ol. VII. huer, p. 168 B. 
nennt ihn Sieger im Faustkampfe. Corsini d. ag. oh p. 188. 
F. A. UI. p. 887, 838, 838. Vergl. Böckh Expi. ad Pind. 
OL VII. p. 166. Über seine olympische Siegerstatue cf. Schol. 
zu Pind. VII. p. 168 Böckh. Aus Aristoteles Rhet 1,8, wel- 
cher ihn als Beispiel anfahrt , erhellt, dass er in Hellas all- 
gemein bekannt war. Vergl. Xenoph. Hellanik. I, 6, 19. Diod. 
Xni , 38. 46 p. 670 , 676 t. L Wesseling. 

Dorotheos, ein Rhodler, im Wettlaufe, OL 141. Aflric. bei 
£us. j^pop. L'EXK, 6\. p. 48. Scaliger iorrop. auy. ^.333. Cors. - 
d. ag. Ol. p. 188. F. A. IV. p. 97. 

18* 
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D Ol ade 8, dtü MMsenier, Im WetOanfD, OL 10. AIHe.M Bus. 
j:pop, L 'EXk. ix* p. 89. Bealiger t«rop. oof. p. 318. Coraiiii 
d. ag. oL p. it8. F. A. HI. p. 18. 

DromeuB, tos ManÜnela, Im Paaknitioii, OL 75. Dieser Bieg 
wurde Ihm inonri au Thell. Denn als der gewaltige Theage- 
nea, welcher aioh OL 76 snm Fanstkampfe nnd Pankratien zn- 
l^eich gemeldet hatte, durch seinen wackeren Antagonist Eu- 
thymos im Fanstkampfe so ersehdpft worden war, dass er das 
Pankration nicht beginnen konnte, wnrde der Siegeskranz dem 
Dromens, welchem Theagenes als Antagonist im Pankration 
bestimmt war, ohne Kampf (anavtri) zu ThelL Und zwar war 
er der erste, welcher in dieser KampHart den Kranz auf solche 
Weise gewann. Paus. TI, 6, f. VI, 11, f. Corsini d. ag. oL 
p. 128. F. A. HI. p. 168, 164. 

Dromens ans Stymphalos in Arkadien, im Dolichos, zweimal, 
anbekannt, in welchen Olympiaden. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Pythagoras aus Bhegium, welcher seine Kunst 
um die 78. Olsonpiade zu üben begann, aber sein Leben bis 
zur 87. OL gebracht haben soll (Plin. XXXIV, 8, 19), ver- 
fertiget. Paus. VI, 7, 8.. Sillig caL arU p. 899 IF. Dromens 
hatte ausser den beiden olympischen Siegen zwei pythische, 
drei isthmische und fflnf nemeische errungen. Paus. /. e. Er 
war demnach Periodonike. Vor dem Dromeus diente den Ath- 
leten besonders frischer KSse {ro^ hu tS>p rakapoav , nach 
Columella VII , 8 cateus, gui fisceiliM exempti» ztaHm et «n- 
irapaueos dies absumi solehat ^ ergo moUis ae recens) zur 
Beköstigung. Dromens aber begann die Fleisch -Difit. Paus. 
I. €. Dazu Siebeiis p. 81 , 39. Cors. d. ag. oL p. 198. 

Duris, ein Sainier, im Faustkampfe der Sjtaben, ungewiss, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 13, 8 berichtet, dass die- 
ser Sieg zu derselben Zeit gewonnen worden sei, als die Sa- 
mier ausi der Insel vertrieben wurden. Seine Siegerstatue war 
die Arbeit des Hippias, dessen Alter sich nicht bestimmen 
lässt. Cors. d. ay. oL p. 199 vermuthet, dass diese Sieger- 
statue erst nach der Rflckkehr der Samier aufgestellt worden 
sei. Aber wie ungereimt die Angabe des Pausanias I. e. und 
die Vermuthung des Corsini ist, erhellt schon aus Silligs An- 
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f;abe eai. ort. p. S3i« Die Angabe des Paus. I. e. muss sich 
demnach auf eine viel spStere Vertreilning der Samier bezie- 
hen , nicht auf die von Billig verstandene. Vielleicht auf die 
von Herodot III, 149 angeführte V Vergl. Strabon XIV , i 
p. 638, 639. Cors. d. ag, oL p. 1119. Ein Dnris von Samos war 
auch Verfasser dner Schrift über Festspiele Phot. v. äy^v n. 
HMXivov arifavof. Tzetzes zu LylLoplir. 613. 8. Vorrede. 

E. 

Kikasios, Sohn des Lykinos, ein Kolophonier, im Ringen 
der Knaben, in nnbeluuinter Olympiade. Paus. \h 17, 3. Cors. 
tk Off. oi. p. ±32. 

Elix. Vergl. oben unter Anrelios Aelix. 

Kmaution, ein Arkader, im Wettlaofe der Knaben, in anbe- 
kannter Olympiade. Paos. VI , 17 , 9 bestimmt weder seinen 
Geburtsort naher, noch nennt er den Verfertiger seiner Sie- 
gerstatue. Cors. d. ag. ok p. 199. 

^mpedokles, Vater des Meton und Grossvater des Philosophen 
und Dichters Kmpedokles, ein Agrigentiner, entweder mit dem Vier- 
gespann oder mit dem Reitpferde. Ol. 71. Aristoteles bei Diogenes 
V. Laert. VIII, 51 p, 5S7. Meib. Aegid. Menag. aber p. 378 za die- 
ser Stelle vermathet, dass man hier statt cpSo{i.T)xo9TiSy lesen müsse 
s^YixQariny» weil sein Enkel, der Philosoph, in der 86. Ol. geblühet 
habe, und die Zeit sonst nicht übereinstimme. Die Angaben der Al- 
ten sind aber so verschiedenartig, dass man schwerlich mit Sicheiv 
heit bestimmen kann , ob beide, Grossvater und Enkel , oder nur 
einer von beiden Sieger in den Olympien gewesen sei. Vergl. die 
Angaben des Apollodoros und Glaukos bei Diogenes VUI, 5S p, 627. 
Bei Athenflos I, 3 p. 3 e, wird ohne genauere Bestimmung im , Allge- 
meinen angegeben , dass Bmpedokles der Agrigentiner zu Olympia 
mit dem Viergespann (Tktzok) gesiegt, und als Pythagorfter, welcher 
sich aller animalischen Speisen enthielt, einen Ochsen aus Myrrhen, 
Weihrauch und den kostbarsten Gewürzen gebildet , und diesen un- 
ter die in der Paneg3rri8 Anwesenden vertheilt h^be. Dasselbe wie- 
derholt Suidas V. 'A^iinaies p. 138, 139 I. /• Bernhardy* Nur U|sst 
Snidas Pnnug weg, wahrscheinlich der widersprechenden Angaben 
wegen. Bei Diogenes VUI, 53 heisst es, dass er xiXtitc jgesiegt ha- 
be. Da nun iöid. VIII , dl von dem jüngeren Bmpedokles bemerkt 
wird: SrtXa^npii iny oUia^y cicirorpo^YixoTOs to« icdirnou , so mdcfate 
man vermnthen, dass sowohl der Gross vater als^tet Bnkel Olym- 
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ploniken gewesen seien, und der entere .mit dem Viergespann (tk- 
9rois), wie Athenäos angibt , der jüngere aber xcXurc gesiegt liabe. 
Denn da der letztere um die 86. Ol. geblnhet hat, und der Sieg des 
ersteren der 71. Olympiade zugeschrieben wird , so können wenig- 
stens in chronologischer Beziehung nicht beide für identisch gehal- 
ten werden. Die Angabe des Jos. Scaliger in der c^rop. ffuyay. p. 318 
ist verworren und jedesfiaUs unrichtig« Oorsini d. 4itg. ol. p. 1S9. In 
den F. A. III, p, 138 glaubt er, dass Empedokles, Sohn des Bxft- 
n^tos, und Grossvater des Philosophen Empedokles zugleich mit 
seinem Sohne Exänetos (nach dem Grossvater benannt) zu Oljrmpia 
gesiegt habe , der Vater c^ycg» xsXyit/, der Sohn im Ringen. 
^Empedokles, Sohn des Meton , ein Agrigentiner , mit dem Reit- 
pferde (xsXtitc), unbekannt, in welcher Olympiade, doch um die 
86., in welcher erlebte. Satyros bei Diogenes VIII, 53 j9.527Meib« 
nennt ihn Sohn des Exänetos, und bemerkt, dass er wiederum einen 
Sohn Namens Exänetos gehabt, und mit diesem zugleich in dersel- 
ben Olympiade gesiegt habe , er der Vater tniza xsXtitc , der Sohn 
aber im Ringen, oder >vie ^erakleides angibt, im Wettlaufe. Bei 
Afirican. Euseb. 'EXXyiv. oX. p, 41 wird aber ein Exänetos als Sieger 
im Wettlaufe der 91. Ol. genannt; ob dieser mit dem Sohne des Em- 
pedokles identisch ist oder nicht, lässt sich nicht wohl bestimmen* 
Aber Agrigentiner wird er auch genannt. Talaqges aber, Sohn des 
Pythagoras, nennt in einem Briefe an den Philolaos den Empedokles 
Sohn des Archimomos. Dipgen. VIII, 53 p. 588 Meib. Die oben an- 
geführte Erzählung in Betreif des Ochsen aus Myrrhen, Weihrauch 
und Gewürzen muss wohl auf den jüngeren Empedokles bezogen 
werden, Vergl, das Vorhergehende, und oben S« 18, Anm. 9. Gors. 
d. ag. Ol. p. 129, F. A, III. p. li(7, 138. Clinton Fast. JieU. p. 63. 
Kr, Ponamy über das Leben des Empedokles S. 809, Afagaz. für 
Phil, und ihre Gesch. v. Hissmann Bd. II. 

findymion, ein Aetoler^ mit dem Reitpferde (niXtfri) aswei- 
mal, angewiss, in welohen Olympiaden. Anthol. Pol. Plan. 
IV , 813 p. 791 /. tL Jacobs. Cors. d. äff. oh p. 199. 

Ep&natos, ein Argeier , im Wßttlaufe der Knaben, 01.175. 
Afiric, bei Eus, j^pov. I. 'EXX. 6\. p. 43. Scaliger iarop. gvv. 
p. 335, Cors. d. äff. ol- p. 189. F. A. IV. p> 119. Sulla hatte 
in dieser Olymplade alle Agonisten, welche zu Olympia auf- 
treten wollten, nach Rom berufen. AfHcan. l. c. 

Eperastos, ein Eleier , Sohn des Theogo'nos , aus dem Pro- 
phetengeschlechte 4er Klytiaden j im Waffenlaufe , unbekannt, 
In welcher Olympiade. Paus. VI^ 17, 4. Cors. d. off. oU p. 199. 
Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus, nicht. 
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£phodion. S. die PeriodonUcen nnter dem Worte Epho.dlon. 

£pharmo8t0 8, ein Opantier, im Ringen, wahrscheinlich 
Ol. 81. Pindar. OL EL Schol. zu v. 16—18 p. MO Böckh. 
Er siegte auch in den Pythien , vermuthlich der 33. Pythiade 
(Ol. 80 j 3). Schol. zu Pind. Ol. lXy±7 p. 910 B. Ferner in 
den Isthmien / Nemeen, in den Herfien oder Hekatombfien zu 
Argos , in den Panathen&en oder in den Olympien za Athen , 
in den Herakleen auf Marathon , in den arkadischen Lykfien y 
In den Theoxenien oderHermeen znPellene, in den Hera- 
kleen oder Foleen zu Theben , in den Elensimien zn Athen , 
und in den opnntischen Aianteen. Pind. Ol. DC, 90 — 106. 
8chol. p. 924— M6, 930—931 B. Böckh ExpUcat. p, 187, 
199 — 19fi. Ein Verwandter oder Bruder des Epharmostos war 
Lampromachos , welcher mit ihm «n einem Tage in den Isth- 
mien gesiegt hatte. Vergl. Schol. /• c. p. 996. Böckh Expl. 
p. 193. Corsini d. ag. oh p. 199 pyth. p. 144. F. A. HL 
p. 164 9 194. 

Epikradios aus Manttneia, im Faustkampfe der Knaben, un- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 10, 9. Seine oljrm- 
pische Siegerstatue verfertigte der Aegihete Ptolichos, wel- 
cher nach 0. Müller ^e^tn. p, 104 vor der 76. , nach Thiersch 
Kunstepoohen III. p. 84 um die 79. OL blflhete. Sillig cai. 
arL p. 397 sucht beide Angaben durch die Annahme zu ver- 
einigen, dass Ptolichos von der 76. bis zur 89. Olympiade 
gearbeitet habe. Cors. d. ay. oh p. 199. 

Epidauros, auch Ammonios genannt, ein Alexandriner, im 
Wettlaufe, 01.999. AiHo.beiEus.;;poy./.'£^X. 6X,p. 44. Scali- 
ger i97op. 9vv.p. 343. Cors. <f.ay. oh p. 199. F. A. IV. p. ISS. 

Epinikios, auch K y n a s genannt , ein Kyzikener, im Wett- 
laufe , Ol. 946. Aflric. bei Eus^ jcpov. /. 'EXX, SX. p. 46. Sca- 
liger Asrop. ovv. p. 343. Cors. d. ag. ohp. 199. F. A. IV. p. 186. 

Epitelidas oder Epitelides, ein Lakoner, im Wettlaufe, 
Ol. 60. Afric. bei Bus. jipov. L *EK%. 6X. p. 40. Scalig. hrop. 
<svv. p. 316. Dionys. Hai. A. A. IV. p. 1. Cors. d. ag. oh p.±27. 
F. A. IIL p. 87. 

Epitherses, ein Erythr&er , Soiin des Metrodoros , im Faust- 
kampfe, zweimal, in anbekannten Olympiaden. Seine olympi- 
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8ohe Blegeratatue setsten die Bryfhrler auf Kosten des Staa- 
tes. Er hatte aaoh zwei pythischey ^wei nemeische und zwei' 
Isthmische Siege gewonnen. Den Verfertiger seiner Statae 
nennt Pansanias nieht. Paus. TI, 15, 8. Cors. d. ag. oh p. M9, 
144, IM. 

Eraton, einAetoler, im Wettlaofe, OL 185. AMcbelEns. 
jipov. L 'EXX. 6X. p. 4f. Cors. d. ag. ohp.tW. F.A. IV. p.95. 
Böckli eorp. in»er. ad n. 1690 p. 779 iifilt ilin Ittr denselben y 
welcber auf der genannten Insclirift als Sieger im Dianlos und 
im Pentathlon der itaibu itpM$ßvTgpoi in dem gymnischenAgon 
der Erotidien zu Thespifi in BOotien antj^eftthrt, aber Opnn- 
tier genannt wird. Böckh meint, dass er sich zn Olsanf^a als 
Aetoler habe verkflndigen lassen, in honorem Aetolarum. Aach 
bemerkt er: »Sed LoerenseM hoc aetate AetoU sunt^ eie. 

Eratosthenes, ein Krotoniate, im Wettlanfe, OL 61. Aftic. 
bei Ens. tp<^» ^* *EKX. 6X. p. 40. Soaliger hrop, 9vy. p. 316. 
Cors. d. ag. oh p. 199. F. A. HL p. 89. 

Ergateles aus Knossos anf Kreta, Sohn des Philanor, im Do- 
lichos, zweimal zu Olympia, das ersteremal Ol. 77. Er Hess 
sich aber als Himerfier ansmfen, da er von seinen Feinden 
ans Knossos vertrieben , sich nach Himera begeben , nnd hier 
das Bilrgerrecht erlangt hatte. Paus. TI , 4 , 7. Pind. OL XU, 
16, 17. SchoL tnU. p. 961 u. zn v. 96 p. 964 , 966 B. Böckh 
ExpUe. ad Find. p. 906. Cors. d. ag, oL p. 199 meint, dass 
er sich im ersteren Siege als Knossier, im letzteren als Hi- 
meräer habe ausrofen lassen, nnd stellt den letzteren Sieg 
nach der 77. Ol. Vergl. F. A. lU. p, 179. Auch Bissen nimmt 
mit Böckh an, dass der erstere Sieg OL 77, der zweite spä- 
ter errangen worden sei, aber dass er im ersteren schon sich 

, als Himerfier habe ansrofen lassen, was aach aas Pind. OL 
XU , 16 zn erhellen scheint. Bissen Commenl. Pind. p. 139 
inirod, Aas Paas. /• c. scheint hervorzngehen , dass er sich 
in allen Festspielen , wo er Siegeskrfinze davon trag, als Hi- 
merfier eintragen nnd darch des Herolds Stimme nennen liess, 
was Böckh Ea?pL h c. jedoch nicht ftlr nothwendig anzaneh- 
men hfilt. Er siegte aach zweimal in den pythischen , zwei- 
mal in den isthmischen and zweimal in den nemeisehen Spie- 
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len in deraelben Kampflurt PaiiB. he. Pindir. iL e. 18 fiber- 
geht die nem^elieii Siege , 00 ^e den zweiten olympUichen, 
woraoe erlieUt, dass diese nach OL 77 gewonnen wurden. 
Die pythischen Siege setzt Böckh Pyth. 96 n. 99 (= Ol. 79,3 
Ol. 76, 3). ExpUcal. ad Find. OL XII. p. 907, 908. Vergl. 
SehoL za Pind. OL XII. kuer. p. 961 B. Expk p. 905 , 908, 
wo er bemerkt: »negue vero Ufum ante exiUum $aeris iudi» 
in Graecia operam dedi$$e, Findaru$ aueior est v. 15 $egq.^ 

Eryxias, ehi Chalkidier, im Wettlaofe, OL 69. Afirio. bei 
Ens. jcpov. L EKk. oX. p. 41. Scaliger hrop. ctw. p, 317. Cors. 
d. ag. Ol p. 199. F. A. IV. p. 117. 

Bnagoras, ein Eleier, mit dem Zweigespann aasgewachse- 
ner Bosse QxKfov rtXäinöv ^wtapts)^ OL 93, in welcher die- 
ses Wettrennen zuerst eingeführt wurde. Xenoph. Hellen. I, 

9, 1. Dodwell diss. VIII, 93 hielt jedoch die angefahrte Stelle 
des Xenophon ftlr Interpolation. Paus. V, 8 , 3. African. bei 
"Ens. jppov. L^EXX. 3X.p. 41. Scalig. iarop. aw.p. 393. Cors. 
d. ag. Ol. p. 199. F. A. III. p. 956 , 967. 

Kuagora8,ein Lakoner, mit dem Viergespann, in unbekann- 
ter Olympiade, dooh höchst wahrsoheinlich vor der 66., in 
welcher der Epidamnier Kleosthenes siegte , dessen Wagen 
zu Olympia ein Werk des Ageladas genannt wird. Paus. \1 , 

10, 9. VergL Aber das Vertiiltniss der Zeit des Siegers und 
des Bildhauers Siebeiis zu Paus. /• e. p. 40 und Sillig eai. ort. 
p. 11 — 17. Den Euagoras nennt auch Herodot TI, 103, aus 
dessen Darstellung erhellt, dass er vor dem Kimon, dessen 
drei olympische Siege eben daselbst angefUirt werden , ge- 
siegt habe. Denn nachdem Herodotos von den Bossen des 
Kimon erz&hlt hat, dass sie drei Olympiaden nach einander 
den Sieg errungen, fttgt er hinzu: iwoiiicfap 6k Jiat cUAoi 
ixieoi ^bi/ thoütS touto E^ayvpit» Aamiwos. Oder man mfisste 
diess im AUgemeinen erklaren, nieht, es hatten, sondern: 
es haben diess auch schon noch andere Bosse gethan. Cor- 
sini d. ag. oL p. 199 erklärt diess auf die erstere Weise. Bei 
Bathgeber Olympia Allg. Enc. III, 3 S. 148 ist Eungoras 
wohl nur Druokddliler fttr E uago ra s. 



Eaalkls, ebiBleier, Im Faiutkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Pans. VI, 16, 4. Cors. d. ag. oi. p. 199. 

EU andres, ein Thessaler, im Wetflanfe, OL 64. Afric. bei 
Ena. ^pov. /. 'EKX, 6X, p. 41. Soalig. i^rop. svp. p. 317. Cor- 
jsini d. ag. ol. p. M9. F. A. HL p. ISO.- 

Eaanoridas, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in anbe- 
kannter Olympiade. Er siegte aneh zu Nemea in derselben 
Kampfiut. Sp&ter wnrde er Hellanodike und machte sich auch 
um das Verzeichni«s der Olympioniken verdient. Paus. VI, 
8 , 1. Cors. d. €Lg. oi. p. 199. 

Enanthes, ein Kyzikener, im Fanstkampfe, in unbekannter 
Olympiade. Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus. VT, 4, 6 
nicht. Er siegte auch in den nemeischen und isthmischen Spie- 
len im Fanstkampfe der Knaben. Paus. /. e. Corsini d. ag. oi. 
p. 129. 

E nbatos (Enbatas), ein Kyren&er, im Wettlaafe, OL 93. 
Diodor. Sic. XIII, 68 i. L p. 69fi Wess. Xenoph. HelLI, 9, 1 
nennt ihn E^ßoras. Dodwell de vet. Chr. ei Rom. eycOs Vllly 
93 p. 347 Corona, 1701) hält jedoch die Angabe des Xe- 
nophon für interpolirt. Afkic. bei Ens. jcpov. /. *EXk. oX, p. 4i 
nennt ihn Evnaros , wofOr Scaliger in den lerop. ^w. p. 399 
Evßaros setzt. Bei Aelian. vor. hUi. X^ 3 heisst er E^fisiras. 
Aber Clemens Alex. Strom. HL p. 199 (ed. CommeOn. 1699} 
nennt denselben, von welchem Aelianos redet, Aristoteles 
von Kyrene, nnd beraft sich hierbei auf Istros iv rta itept ibio- 
TffTog a^Xatv^ VergL Theagencs 1,1^1 S. 110, Anm. 1. Cors. 
d. ag. oi. p. 199. F. A. IIL p. 956. S. den folgenden Sieger. 

Enbotas, ein Kyrenfier, im Wettlaafe, und wie Pausanias 
als Sage angibt , auch im Wagenrennen , OL' 104, in welcher 
die Arkader die Agonothesie leiteten: Paus. VI, 8, 9. 4, 9. 
Aus Pausanias Worten Ifisst sich aber nicht abnehmen , ob 
dieser Sieger in derselben Olympiade im Wettlaufe und im 
Wagenrennen gesiegt haben soll, oder frflher im Wettlaufe 
und sp&ter im Wagenrennen. Das Letztere ist das Wahrschein- 
lichste. Überhaupt stellt Pausanias den Sieg im Wagenrennen 
bloss als eine Relation hin , welche er nicht verbürgen mag , 
durch Xiy€7au Diodor. XV ^ 78 i. IL p. 63 Wess. nennt aber 
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in der 104. Olympiade als Sle^r lin Wetflanfe den AÜieiifter 
Phokidas. Dagegen AfHc. bei Bas. rp^* ^- ^EX\. 6\^ p. 41 
nennt gar keinen Sieger im Wettianfe dieser Olsrmpiade, son- 
dern den Athen&er Pliokidas als Sieger im Ringen. Soaliger 
in den isrop, cfvv. p. 396 ilnd. lasst es unentschieden , mit den 
Worten : juid' ^v iviMa tfräbiov JSdßihras Küpifvaitos ^ ^ ^co/tt- 
Bifs 'JBifvatas. Wessel. zu Diod. XIII, 68 /. J. p. 696 halt den 
Enhatos des Diodoros and denEabotas desPaasanias für iden- 
tisch. Cors. d* ag. oh p. 199 will beide geschieden wissen , 
theils wegen der Verschiedenheit des Namens , theils wegen 
der chronologischen Differenz. Vergl. F. A. III. p. 966. Menrs 
de archofU. III, 11. Perizon. zu Aelian. v. h. X, 9. Siebeiis 
za Paas. /. c. p. 33 will beide besonders wegen des Sieges 
im Wagenrennen nnterscheiden: ^At diffieüe ad credendum 
est, eundem haminem Olympiade XCIII eursu seu stadio, 
et Olympiade ClXy id e$e XXXXIV annis post curru nieisse, 
— nisi forte dieamus, nne.certo auctöre id narratum,^ etc. 
Bedenkt man die grosse Verschiedenheit der Schreibart des 
Namens Kvßdros^ JSvfldrat^ JS-ößorasj E^ßioras^ Evnaros^ 
ferner die chronologische Verworrenheit, sofern Diodor. l. c. 
u. Afiric. /. c. den Eabotas (and Snkatois) Ol. 93 im Stadion 
siegen lassen , Paosanias aber den Sieg des Eabotas im Sta- 
dion nicht nfiher bestimmt , und nur von diesem wie von dem 
problematischen im Wagenrennen bemerkt, dass beide ge- 
wonnen seien, als die Arkader die Agonothesie hatten (also 
Ol. 194) , Diodoros wiederam in OL 104 den Athenfier Phoki- 
des als Sieger im Stadion nennt , Africanus aber den Sieger 
im Stadion dieser Olympiade gänzlich wegl&sst , and nar den 
im Ringen anfahrt, Xenophon aber Hell. I9 9, 1 den Sieger 
der 93. OL nicht Eabatos, wie Diodor, sondern wie Paasa- 
nias, Eabotas nennt, -Clemens Alex, aber /. e. dasselbe 
von dem Kyrenfier Aristoteles erzfihlt, was Aelian. I. c. von 
dem Sabatas; bedenkt man ferner, dasa Paasanias nar den 
Sieg des Eabotas im Stadion als sicher , den im Wagenren- 
nen aber nnr als einen vom Hdr ensligen vernommenen angibt, 
so möchte man vermathen , dass In allen angefahrten Stellen 
der Alten von einehi and demselben Sieger die Rede, and -die 
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von Coraiiiiy von Siebeiis und «loh hier angenommene Diffe- 
renz beider nichtig sei. Da jedoch sn Kyrene die ixxorpo^ia 
blflhete, und Kubotaa den Sieg im Stadion in den mwwBkzlgeT 
Jaliren seines Lebens erringen konnte, so war es leicht mög- 
lich , dass er als sechsigjihriger Greis mit einem nach Olym- 
pia geschickten Ctospanne auch noch den Sieg im Wagenren- 
aen davon tmg. Denn znr Wohlhabenheit konnte er schon 
dnrch seinen ersten olympischen Sieg den Gnind gelegt ha- 
ben. Aach dOrfte man glanben, dass ein spSterer Enbotas sa 
Kyrene gelebt nnd den Sieg im Wagenrennen davon getragen, 
nnd Paosanias beide, den firOheren Stadiodromos nnd den spfi- 
teren iwxorpofos illr identisch gehalten habe. Hätte Pansa- 
nias den Verfertiger seiner Siegerstatne genannt, so hStte die 
Schwierigkeit leicht gelöst werden können. So aber müssen 
wir die Sache anf sich bemhen lassen, und nns bloss mit Ver- 
mnthnngen begnügen. Dem^Bobotas war der Sieg im Stadion 
von dem libyschen Orakel vorausgesagt worden, nnd er hatte 
sich demnach seine Siegerstatne im Voraus machen lassen, 
nnd stellte sie noch am Tage des Sieges anf. Über die Ago- 
nothesie der Arkader vergL Xenophon. Hell. VII, 4, 98 — 30. 
Pans. VI, 4, 9. M, i. f. Scaliger itfrop. tfvy. p. 3M n. oben 
t* 5 , am Ende. Cors. if . ag. üthm. p. 156 ertheilt dem Enba- 
tos ohne hinreichenden Omnd auch einen isthmisohen Sieg. 

Enbnlidas ans Laodikeia, ImWettianfe, OL 905. Aftio. bei 
Ens. j^pov. /. 'jS^^ oX, p. 44. Scalig. i9Top. 9V9. |i.339. Cors. 
d. ag. oh p. 180. F. Ä. IV. p. Ifil. Laodikeia war doeh wohl 
die phrygische, welche Sträb. XII, 576 2a den grOssten Stid- * 
ten dieses Landes zStkLt 

E n k 1 e s , ein Rhodier , Sohn des Kallianax nnd der Kailipa- 
telra, Enkel des Diagoras, im Fanstkampfe, nngewiss, in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 7, 1. Der VerfSertiger seiner 
Olympisehen Statne wird hier nieht genannt Der SohoL bu 
Pind. OL VII, 16 nennt den Enkles Enklon. Cors. äLag.ok 
p. 130. Sein Antagonist zu Olympia war Andron. SohoL sn 
Pind. OL VII. p. 168 ed. Böckh , wo Enkles als Schwester- 
sohn der Kallipateira genannt wicd. Cf. Böckh ExpL adPind. 
OL VU. p. 166, 167. 



BndSmon, du Agyptfer, Im Pavstlounpfo, in nntkelcMUiter 
Olymplade. PUlostrat. Heraie. Hy 6. Com. d. ag. oL p. IM 
Iblgert aus der Darstellung des Phllestratos , dass der Sieg 
nnter OL 100 zu setzen sei, was sehr zn bezweifeln ist Vergl. 
oben nnter Anrelios Aelix. 

EndSmon, ein Alexandriner, im Wettlanlby OL 937. Aftie. 
bei Ens. jipow. L 'EAX. SX. p. 44. 8ealiger i^rop. tfvy. p. 849. 
Cors. d. Off. Ol. p. 130. F. A. IV. p. 181. 

Endamos, ein Koer, imWetÜanfe, OL 179. Afrle. bei Eos. 
j^pov. /. ^EXk. ix. p. 43. Scaliger itfrop. <niy. p. 335. Corsini 
d. ag. Ol. p. 130. F. A. IV. p. 116. 

Enpolemos, ein Eleler, imWettlanfe, OL 96. Pans. VEDE, 
45, 3. African. bei Eus. j:pov. L ^EXK. o\» p. 41. Aber Paus. 
VI 9 3, 3 berichtet als Erzfihlnng {Kiytrm)^ zwei von den 
drei Hellanodiken , welche den Wettlanf beaofsichtigten , ha- 
ben den Sieg dem Eiqiolemos, der dritte aber dem AmbraUa- 
ten Leon zuerkannt. Leon habe dann jene beiden Hellanodi- 
ken der Bestechung beschuldiget und sie bei dem oljonpischen 
Rathe belangt, worauf sie zu einer Oeldbusse verurtheUt wor- 
dMi seien. Da nun aber Paus. VUI, 45^ 3 dennoch den Eupo- 
lemos als Sieger im Wettlaufe dieser Olympiade anfllhrt, und 
eben so Alricanus, so erhellt hieraus, dass der einmal zu-* 
erkannte und vor der Panegyris verkOndigte Sieg nicht wie- 
denrufen werden konnte. Diodor. Sie. XIV, 64 L J. p. 684, 85 
Wess. nennt diesen Sieger Eupolis. VergL Scalig. i^rop. 9w. 
bei Eus. p. 393. Wesseling zu Diod. /. e. Siebeiis zu Paus. 
Vn, 45, 3. Cors. d. ag. ol. p. 130. F. A. III. p. 983. Eupo- 
lemos hatte auch in den Pythien zwei Siege im Pentathlon 
gewonnen, und einen in den nemeischen Spielen in derselben 
Kampjfkrt , laut der Inschrift auf seiner Siegerstatue , welche 
der Sikyonier DUalos verfertiget hatte. Paus. TI, 3,3. VergL 
SUlig eal. ort. p. 175. Hätten die Eleier an den Isthmien Theil 
genommen, wttrde er wohl ein Periodonike geworden seyn. 

Enpolos, ein Thessaler, im Faustkampfe, OL 98. Er hatte 
jedoch seine Antagonisten bestochen, was offenbar wurde. 
Sowohl Eupolos, als jene, welche Geld angenommen hatten, 
wurden bestraft. Aus diesen Strafgeldern wurden sechs Sta- 
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toiMi' dtB ZetLB^ Z&pgsgennmkty'Kngt^hBfä. Diese BestechiiDg 
war die erste, zu Olympia. Ülber die Ibl^enden gibt Paus. V, 
9±j2 ff. amfUiriiehereti Berielit Cors. d» ag. oh p. 130. F. 

*£nrybates, ein Argeier , wird von Corsini d.ag.öU ;?. 130 als 
Olympischer iSieger Im Pentathlon ängeiffihrt, aber IRlschlich. Cor- 
ajtii begeht hier auf einmal drei starke Fehler; erstens nennt er 
den Earybates einen Lakoner, da er doch ein Argeier war^ ivie 
aas Herodot. .yi| 9J8. IX, 75. Paus. I, 29^ 4 erhellt. Zweitens führt 
ihn Corsini I. e. als Olympioniken an, da doch weder Herodot noch 
Patisanias, noch ein anderer ihn als solchen bezeichnet, sondern 
nur als Sieger in den nemeischen Spielen. Drittens ertfaeilt ihm 
Corsini d« mg* Neni» p^ 1^0 fünf nemeisehe Siege in .fünf Nemeaden 
im Pentathlon * da doch Pausanias I, S9 , 4 nur einen nemeischen 
Sie§ im Pentathlon nennt, und gewiss die übrigen nemeischen so- 
wohl als den olympischen Sieg erwähnt haben wärde, wenn dem 
Euryb^tes solche zu Theil geworden wären. Burybates wird als 
ein ansgezeichiteter Athlet iron Herodob I. c. bezeichnet. Er t5dtete 
drei Mftaner im Zweikampfe, <fiel aber durch den Dekelier S opha- 
nes« Herodot. i* p. tJber di^ Zeit seines nemeischen Sieges Cors. 
diss. ag.U c. . . 

Earybates, ein Lakoner, im. Bingkampfe , OL 18, in wel- 
cher Olympiade dieser suerat aufgeführt worde. Paas.V,8,d. 
Aflric. bei £as. ypov, L'*EkK q\. p. 89. Scaliger i<rrop. 9w» 
p. 314. Cors. d. ng.oh p. 180* F. A* UI. p. S7. 

EUrybatos (Eorybatas)., ein Lakoner, mit dem FolüenTier- 
gespann, Ol. 99,' in-^elcher diese Art des Wettrennens zum 
ersten Male aufgefUirt wurde; Afiric. bei Ens. j:pov. L *EXA.. 
6\» p. 41 , wo derselbe ^pvßdras genannt wird. Aber Paus. 

. V9 8^ 3 beseiehaet ihn JSybariades. Dem Paosanias Iblgt auch 
ßoaliger in der isrop. 0w'. p. dä4.\Gors. d. ag. oh p. 130. F. 
A. UI. p. 296. 

Enrybos .(Eniy^^os, Earybates), ein Athen&er^ im Wett- 
laafe, Oi. 87^ Afirie. bei Ena. 'EK%. 6\. p. 40 nennt iko.Ev- 
pvßou Paus. 11^ 84, 8 E^pvfior^t. .Dionys. Hai. A. A. UI, 1 
p. 188 9eq. B. bezeichnet ilin Earybates. Seaiiger in d« hrop. 
<ruy, p. 314 nennt ihn mit Aflricanns JSvpußo^ , and bemeriLt 
hierbei , dass nach einigen erst in dieser Ol. (27) der Agon 
ein (JTBfavhifs geworden sei. Aliein diese Angabe ist ffir nich- 

\ 
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tigzaerUfiren, da die Alteni.elAStümiiig die siebente Olym- 
piade, als die erste kranzspendende , und den Mei^senier Dai- 
kles als den ersten bekränzten Sieger anführen. VergL oben 
S. 17 u. anter Daikles. Cors. d. ag. oL pi 130. F. A. IIL p. 49. 

Enrykles, ein Lakooer, im Wettlaufe, OL 47. AMc. beiEns. 
'exx» 6x. p. 40. Sealiger isrop* gw. p. 31^ Corsini d. ag. oh 
p. 130. F. A. IIL pi 79. 

Eurykleidas, ein Lakoner, im Wettlanfe^ OL 37. AfHc. bei 

Eus. /. c. *E\X. oX, p. 40 und Scaliger ißrop, aw. p. 315 ^ wo 

er Enrykleides genannt wird. Corsini d. ag. oh p. 130. F. A. 

IIL p. 69. 

^urydamas, ein Kyrenfter ^ Mdrd von Corsini d» ag. ol. p* 180 als 
olympischer Sieger im Faustkampfe aufgeführt. Allein Aelian. var. 
hisLXf 19 nennt ihn überhaupt nur Sieger im Faustkampfe^ nicht 
aber Olympioniken. Yergl. Rhodigin Lech auh XXI. e. 41 p. 1210 
ed. Franc. 1666. Sein Antagonist schlug ihm die Zähne hinein^ wel- 
che ier sogleich verschluckte, um diess jenem nicht merken zu las- 
sen und dadurch jauthiger su machen. Vergl. Aelian. h c. Corsini 
dm ag* h c* 

Eurylas, ein Chakidier^ im Wettlanfe, OL IIH. Afrio. bei 
. Ens. y:pov. L *EXX^ 6X. p, 4%j wo er E-dp'&Xas^ genannt wird. 
Diodor. SiiD. XVII, 40 /. IL p. 189 Wess. nennt ihn TpvXos, 
Wesseüng will lieber rp-üXXos lesen, bemerkt aber zugleich^ 
dass der 'ShmeEöpvXas ia der Leseart des Coif. Reg. L ilp^a- 
Xos Torborgen en seyn scheine. Scaliger iarop. avv. p. 328 
liest Tf^>XXos^ Cors. d. ag. oh p. 130. In den P. A. IV. p. 43 
Enryalas. 

£aryleonis, eine Lakonerin , mit dem Zweigespann ausge- 
wachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade: Paus. 
III, 17, 6. Corsini d. ag. oh p. 130. 

£astolos, ans Side in Pamphilien, im Wettlanfe, OL 283. 
AtHo. bei £as. jcpov. /• *EXX. 6X. p. 44. Scaliger hrop. 9vf^ 
p. 341. Cors. dn ag. oh p. 130. F. A. IV. p. 165. VergL oben 
Olympien in Side , g. 23. 

Eutelides, ein Lakaner, im Ringkampfe und im Pentathlon 
dej^ Knaben , OL 38 , in welcher das Pentathlon der Knaben 
ssnm ersten Male, das Ringen der Knaben zum zweiten Male 
HufgefUirt wurde. Fans. V, 8, 3. 9, 1. VI, 15, 4. 6. Ens. 



.^po9. 1. 'JSSUl. ix. p. 40. Sealiger Isrop. 9vp. p. 815. Genini 
d. ag. oL p. 190. F. ii. 117. p. W. Vergl. oben VBter D en- 
telidas. 

Iiitthymenes, elm arkadiseher Minalier, Im BtDgen der Kna- 
ben nnd später im Eingen der Mianer^ anbekannt, in Welcheo 
Olympiaden. Pans. VI, 8, 8. Seine olympische Siegerstatue 
fDr den Sieg im Sjiabenringen hatte der Sikyonier Alypos ge- 
arbeitet, welcher nm OL 98, 94 blühete. Ver|^ Sülig eal, 
arL p. 88. Cors. d. ag. oL p. 180. 

Enthymos, ein episephyrischer Lokrer, im Fanstkampfe, OL 
74, 76, 77. Pans. TI, 6, 8. In der 7&. OL wurde er vom 
Theagenes überwanden. Pans. /. e. and VI, 10, 8. Laat der 
von Pans. I. e. erzählten wnnderbaren Mähr bestand Enthy- 
mos einen Brautkampf mit einem Heros oder D&mon, welcher 
einst ein Genosse des Odyssens gewesen, nnd bei einer Lan- 
dung von den Einwohnern sa Temessa zu Tode gesteiniget 
worden war. Enthymos siegte and gewann die Braut. Seine 
olympische Siegerstatue, welche Pausanias ganz vorzüglich 
sehenswerth nennt, war die Arbeit des Pythagoras aus Bhe- 
gium, über welchen Sillig eat. arL p. 899 ff. handelt Corsini 
d. ag. oh p. 180. F. A. IIL p. 159. S. unter Theagenes. 
Anders erzählt Aelian. v. A. VIU, 18 diesen Kampf mit dem 
Heros, welcher von den Einwohnern und Nachbarn Teinessa's 
Trlb|it gefdrdert habe (fSpovs xparropgpov »apä t&v «pouot- 
jifloy 2ffav<ny). Auch erzählt AelianOs, dass Enthymos einen 
sehr grossen Stein fortgetragen und vor seiner Thür aufj^e- 
stellt habe , welchen die Lokrer zu seiner Zeit noch zeigten. 
VergL Strabon VL p. 855, welcher historischer als Pausanias, 
doch wenigstens /ivdeiiovffi von den Erzählern braucht Suid. 
V. Ev^jiof. Plin. A. n. VU, 47 erzählt, dass seine Statuen, 
die zu Olympia und die in seiner Vaterstadt, an einem Tage 
vom Blitze getroffen worden seien. Aelian, /.c. berichtet noch, 
dass sich Enthymos an den Fluss Kaikis bei der Stadt der 
Lokrer begeben und verschwunden sei. Eine ähnliche Volks- 
sage Hess den Megarer Koroibos die vom ApoUon zu den Ar- 
geiem gesandte liotv^ tödten. S. unter Koroibos. Auch bei 
Demosthenes geg. Mid. f. 71 p. 587 R. wird ein Athlet En- 
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thymoB (nach Relske's Leseart} genannt. (Neuere Ausgaben, 
wie die von Ed. Meier, haben jedoch Euthynos aufgenommen}. 
Er war ein Ringer, und würde auf Samos bei einer Gesell- 
schaft von dem Pankratiasten Sophilos, welchen er geschla- 
gen, getödtet. Vergl. SchoL zu Demosth. L c, Diess war zur 
Zeit des Demosthenes geschehen. Welchem Staate beide Ath- 
leten angehörten, und ob einer oder beide in den Olympien 
oder anderen grossen Festspielen gesiegt hatten , Ifisst sich 
nicht ermitteln. Den Pankratiasten beschreibt Demosthenes als 
einen gewaltigen Athlet (i(sj:vpvs ris i^v, luXas) , welcher ge- 
wiss die heiligen Spiele nicht unbesucht gelassen hatte. Viel- 
leicht waren beide Athenfier. 
£xagentQ s (richtiger Exfinetos}, ein Agrigentiner, im Wett- 
laufe , Ol. 91 u. 99. Afric. bei Eus. 'EXX. 6X. p. 41. Diodor. 
XII, 88 1. 1. p. 696 u. XUI, 34 t. L p. 667 Wess. nennt ihn 
^ES,aivt7os. Eben so Aelian. v. h. II, 8 , wo jedoch fSlschlich 
nard ryv xpciJTiiv ftat inrtfv *0\vpnia6a gelesen wird, statt 
jiard T^v lep^Tffv Jial ivMVfitiosTfjv ^ was richtig B5ckh corp. 
kucr. n. 929 p, 350 gibt. Cf. Scheffer zu Aelian. L c. u. Jac. 
Palmer zu Diodor. XIII , 82 p. 636 W. Scaliger hrop. 9vvay. 
p. Z22 folgt dem Diodor. und schreibt *E€aivtros* Den pracht- 
vollen Einzug dieses Siegers in seine Vaterstadt beschreibt 
Diodor. XIII , 82 t. L p. 607 Wess. Vergl. oben §. 91 , und 
Cors. d. ag. ok p. 130. F. A. III. p. 947. 
Exfinetos, ein Agrigentiner, Sohn des Empedokles, nach des 
Satyros Angabe, im Bingkampfe, nach Herakleides im Wett- 
laufe, und zwar zugleich mit seinem Vater Empedokles, wel- 
cher iir^qp üiTii^Ti siegte. Diogenes VIII , 63 p. 697 Meib. Da 
nun Empedokles der 86. Ol3rmpiade angehört C^ergL Clinton 
JPVw/. HeU. p. 63 Krflger} , so möchte man wohl mit Corsini 
d.'ag. Ol. p. 130 vermuthen, dass dieser Exftnetos von dem 
vorgenannten zu unterscheiden sei, obwohl die Verschieden- 
heit der Angaben bei Diogenes i. c. noch manchen Verdacht 
zurücklftsst. Vergl. oben unter Empedokles (I. II.}. Im 
Allgemeinen die Ausleger ad Diop. L e. 
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FiduB (Pheidus), auch Anubi genannt, ein Alexandriner, 
im WetÜanfe , Ol. MO. AMc. bei Eus. 'EX%. o\. p. 44. Cors. 
d. ag. oh p. 190. Aber p. 193 wird er ibid. fSlschlich Fiolns 
genannt. F, A. IV. p. 183. Vergl. oben unter Anubi. 

T. Flavias Artemidorns, ein Adaneer und Antiocheer, in 
zwei unbekannten Olympiaden und in unbekannter Kampfart, 
wahrscheinlich im Pankration. Er siegte auch in dieser Kampf- 
art in den grossen capitolinischen Spielen , als dieselben zu- 
erst gehalten wurden , zweimal in den Pythien , zweimal in 
den Nemeen , zu Neapel im Pankration der Mfinner , in den 
Isthmien im Pankration der dyivtioi , und in der folgenden 
Feier im Ringen der Männer und im Pankration , und wieder- 
um im Pankration der Mfinner, auch zu Pergamus im Pankra- 
tion der Mfinner. Marm. ap. Rhein, ch F. num. 29. Spon 
Mise. Erud. AnL SecL X» n. 1. V. Dale de Marm. et antiqmt. 
di88. Vni. p. 666. Cors. d. äff. IV. n. 13 p. 101 if.p. 130, 
welcher den capitolinischen Sieg in Ol. 916 setzt, in welcher 
dieser Agon eingeführt wurde. 

G. 

G a i u C^ewöhnlich C a j n s) , ein BSmer , im Doliehos, OL 177. 
Phot. Cod. 97 p. 146 Honsch. p. 83 Bekk. (aus Phlegon). 
Corsini d. äff. oh p. 196 und jP. A. IV. p. 190 vermuthet, im 
Dolichos der Knaben, weil in derselben Stelle Hypsikles, 
der Sikyonier, Sieger im Dolichos der Mfinner, in derselben 
Olympiade genannt wird. Allein wir wissen aus Paus. X, 7,3, 
dass zu Olympia kein Dolichos der Knaben eingef&hrt worden 
war, wolil aber in den Pythien, eben so in den Nemeen,. wie 
aus Inschrift bei Böckh corp. inscr. vol. I. p. 703 n. 1616 a. h. 
erhellt. Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 8. 307Tprmuthet, dass 
bei Phot. l. c. nach dem zweiten boKijpov — das Wort %icniov 
ausgefallen sei. Vergl. daselbst Anmerk. 99 S. 303. Allein ein 
boKij:os "ixxios zu Olympia wird nirgends erwfihnt. Konnte es 
aber nicht auch durch einen allerdings seltenen ZufW ge- 
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schehen, dasa zweiWetÜSnfbr im Dolichos zagleieh des Sie- 
ges theilhaftig worden , weil beide zu gleicher Zeit das Ziel 
erreicht hatten? Solche F&Ue konnten und mnssten wolil bis- 
weilen vorkommen. 

*A, Kosimius Gaianns (gewöhnlich Cajantts), wird aaf einer 
ephesischen Inschrift als cipoffaXitntTTis , Olympionike genannt. Doch 
kann sich diese Inschrift leicht aaf die Olympien zu Ephesos be- 
ziehen. Cf. Bdckh corp. inscr. n. 2963 rol. //• p. 612. Yergl. oben 
Olympien »u Ephesos , S. 28. 

Onrapammon, aus Arsinoe in Ägypten , im Faustkampfe, 
01.996. Dieser sowohl als sein Antagonist, Didas, wurde 
bestraft 9 weil beide contrahirt, Oarapammon Geld gegeben 
und jener angenommen hatte. Von dem Strafgelde wurden 
Statnen des Zeas (Sävis) angeschafft. Paus. V, 91 , 6. Cors. 
d. ag.oL p. 130, 131. 

Oelon, Sohn des Deinomenes, ans Gela in Sicilien, mit dem 
Viergespann , OL 73. Paus. VI , 9,9. Seinen von dem Ägi- 
neten Olaukias verfertigten Siegeswagen mit der Statne des 
Siegers hatte man vor Pausanias für ein Weihgeschenk des 
Tyrannen Gelon gehalten. AUein Paasanlas bestreitet diese 
Angabe, and meint, dass dieser Sieger genau von jenem un- 
terschieden werden müsse. Aber Dodwellilnna/. Thucyd.p. 42 
hat den Pausanias widerlegt, und ihm stimmt Cors. F. A. HL 
p. 153, 169, 170 bei. Vergl. d. ag. oh p. 131. Eben so Bdckh 
ExpUcat. ad Pind. Oh L p. 100, 101. Aber Siebeiis zu Paus. 
I. e. p. S6y 36 pflichtet der Annahme des Pausanias bei, wel- 
che wiederum Sillig cat. art. p. 918 bestreitet. Eben so 0. 
Müller Aeginet. III, 4 p. 103. 

Oelon, ein Lakoner, im Wettlaufe, OL 44. AfHc. bei Eus. 
TPpov. L *EXK. oX. p. 40. Scaliger iffrop. 9vv. p, 316. Corsini 
d. ag. Ol. p. 131. F. A. IIL p. 67. 

Slaukias, ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 48. Paus. X, 
7, 3. Im dritten Jahre dieser Oljrmpiade hatten die Amphik- 
tyonen die Agonothesie der Pythien übernommen. Paus. l. e. 
Bei AfHcan. Eus. 'EXX, du, p. 40 wird dieser Sieger Glykon 
genannt. Scalig. i<rrop. (svv. p. 316 folgt dem Pausanias. Cors. 
d. ag. oh p. 131. F. A. III. p. 81. 

19* 



Olaakias, aach Atsehtiies genannt, ein Blileaier. 8. oben 
unter Ai sc hin es. 

Glankon, einAthenfter, Sohn desEteoUeSi im Wagenren- 
nen mit dem Viergespann aosgewaehsener Bosse (apßuxros 
TtXiiov bpöfAf^} y in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 16 , 7. 
Corsini d. ag. oh p. 131. £inen Glaokon nennt auch Piaton 
Theages e. 11 p. 188 , e. 199 , o. 

Gl an kos, Sohn des Demylos, ein Karystier , im Fanstkampfe 
der Knaben, in unbekannter Olympiade. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der Aeginete Giaukias, welcher um OL 
74, 76 blühete, gefertiget. Paus. VI, 10, 1. Sillig eat. ort. 
p. 918. 0. Mflller Aeginet. III, 4 p. lOB. Paus. L e. legt ihm 
auch zwei pythische, acht nemeisohe und acht isthmische 
Siege bei , woraus man vermuthen muss, dass er zu Olympia 
nicht bloss im Knabenfaustkamplfe, sondern auch in dem der 
Männer gesiegt habe. Er war ein ausgezeichneter x^nrifSj 
und hatte die Kraft seiner Faust schon als Knabe bew&hrt , 
sofern er einst das ausgefallene PIlugschaar mit der Faust 
gleich einem Hammer wieder in das Gestell lügte. Er zeich- 
nete sich vorzüglich durch das cxxafuijciip und jctipovoftttv, ein 
kunstvolles Manövriren der Arme und Hftnde im Faustkampfe 
aus , wesshalb auch seine olympische Siegerstatne das ejnjßia 
amafiajiovvTos darstellte. Die Karystier begruben ihn auf einer, 
nach seinem Namen benannten Insel. Paus. L e. Vergl. O. 

. Müller Aeginet. p. 103. Siebeiis zu Paus. L c. p. 38. Auch 
Demosthenes pro corona e» 99 §. 319 p. 331 R. und Suid. v. 
rXavKos^ und Harpokration nennen diesen Faustkftmpfer. Bei 
Scaligcr hrop. avv, p. 350 wird er x^xn;^ r^ dXn^v dyvxo- 
6TaT0B genannt. Aus den Worten des Demosthenes i. e. und 
des Aeschines geg. Ktesiphon %. 189 L e. leuchtet ein , dass 
er in ganz Hellas bekannt war, und als Beispiel ausgezeich- 
neter Stfirke im Faustkampfle genannt wurde. Nach der Anga- 
be der ^i£etf ^ropijiaiia Bekk.Anecd^ p.S39(naoh der Ver- 
besserung von Siebeiis l. e.") gehdrt der olympische Sieg des 
Glaukos der 76. Ol. an. Simonides dichtete auf diesen Glau- 
kos ein Epinikion. Vergl. Bückh Find. Fragm. Uthmiome. L 
p. 658. Früher wurde dieses Fragment dem Pindaros beige- 
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legt. S. auch anter Philommon. Über Korystos ef. Strab. 
X, 1 ;t7.446. Über das Zeitalter des Simonides ef. Fr. W. Bich- 
ter äimoni'des d. &lt. von Keos (Sohleusingen , 1836} p. IX. 

Olykon, ein Krotoniate. 8. unter Qlavkias. 

Onathon, ans Dipäa im Lande der arkadische» Mfinalier^ im 
Faustkampf^ der Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 
7 , 3. Seine olympische Siegerstatue war das Werk des Kal- 
liklos aus Megara, welcher um Ol. 95 blühete. Vergl. Sillig 
eaU arL p. 181. Siebeiis su Paus. U c. Gnathon war noch 
ausserordentlich jung, als er den Siegeskranz errang. Paus. 
I. c. Cors. d. a>g. oL p. 131. 

^Gorglas, der Leontiner, wird von Cors. d.ag.ol. p. 131 als olym- 
pischer Sieger im rednerischen Vortrage angeführt. Allein Pausan. 
VI, 17, 5 berichtet nur, das« ersieh zu Olympia in derPanegyris 
Buhm erworben habe durch seinen Vortrag (eu$ox(|jkV)(ra{ $c Fopy/a» 
Xoyuv eeVexa cy tc nwiififn Tip ^0Xy|&7ccaxTi ^affc), aber von einem 
Siege ist nicht die Rede, fir hielt zu Olympia einen 'OXu|tncax§>gXo- 
yo5. Vergl. Foss. de Gorgia Leontino p, 62 seqq. Meif r Allg. Enc. 
III , 3 S. 308. Darauf mag sich auch die Angabe des Luldanos He- 
rodot. od. Aet. %. 3 beziehen. Sein 'OXu^iircaxos Xeyos ist nach OL 82, 8 
zu setzen. Vergl. Ed. Meier l. c. Im Allgemeinen Siebeiis zu Paus. 
I. c. p. 66 , und oben $. 19« 

Oorgos, ein Eleier, im Pentathlon, viermal, in unbekannten 
Olympiaden. Auch einmal im Diaulos und einmal im Waifen"- 
laufe In unbekannten Olympiaden. Paus. VI, 15, 6. Corsini 
d. ag. Ol. p. 131. 

Gorgos, ein Messenier, Sehn des Enkletos, im Pentatlilon , 
unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 6. Seine 
alympische Siegerstatue verfertigte derBdoter Theron,. dessen 
Zeitalter auch Sillig caU ort. p. 445 nicht anzugeben weiss. 
Mit diesem darf nicht der Messenier Gorgos, welcher in der 
29. Ol. lebte (Paus. IV, 93, 4) verwechselt oder identificirt 
werden, du erst in der 59. Olympiade die erste olympische 
Siegerstatue aufgestellt wurde. Paus. VI, 18, 5. Cors. d. ag. 
oL p. 131. 

Granianos, ein Sikyonier, im Wettlaufe, Ol. 931. AMe. bei 
£us. yepov. L *EXX. o\. p. 44 , wo aber Kpavajos gelesen wird. 
Auch Scaliger hrop, 9vv. p. 349 gibt Kpavaos, Nach Paus. IT, 
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11, 8 9 welcher ihn Granianos nennt, siegte er za Olympia 
zweimal im Pentatlilon, einmal im einfiftohen Wettlanfe nnd 
zweimal im Dianlos y das einemal im ledigen , das anderemal 
im Doppellaufe. Corsini <!• a^« oL p. 181. F. A. IV. p. 177. 
Vergl. unten nnter K r ana o s. 

Grylos (Gryllos}, ein ChaUddier. S. unten unter Enrylas. 

Gygis, ein Lakoner, im Wettlanfe, Ol. d3. AMc. bei Ens. 
'BK\. da. p. 40. Soaliger hrop. 9Wß. p. SIS Eas. Cors. d. ag. 
oh p. 131. jP. A. hl p. 53 nennt ihn Gyges, was aach wohl 
richtiger ist. Vergl. Herodot. I^ 8 9€gq. 

H. 

Hekatomnos, ein Eleier, im Wettlaufb, Ol. 177. Afric. bei 
Ens. 'EXX. o\. p. 43. Scalig. hrop, 9w. p. 336. Plüegon bei 
TraU. Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 (Bekker} nennt den 
Hekatomnos nipht Eleier, sondern Milesier, und lägst ihn 
nicht nnr im einfachen Wettlaufe siegen , sondern srdöiov xat 
diavXov ^ai oxXiTffv rpis, wobei man nicht bestimmt genng 
ersiehet, ob das rpU nur auf den Waffenlauf , oder anfalle 
drei Laufarten sich beziehen soll. Cors. d. ag. oL p. 131. F. 
A. IV. p. 119 , 190. 

Hegesarchos (Agesarchos} , aus Tritaia in Arkadien , Sohn 
des HämostratoSy im Faustkampfe , in unbekannter Ols^mpiade. 
Paus. VI, 19 9 3. Seine olympische Siegerstatue hatten die 
Söhne des Polykles (wie Fadus vermuthet, Umokles und Ti- 
marchides} verfertiget. Es gab zwei Polykles , von welchen 
der eine um Ol. 109 , der andere um Ol. 166 blühete. Sillig 
eat. art. p. 360. Hier ist der erstere zu verstehen. Siebeiis zu 
Pausan. X, 34, 4. Vergl. Paus. X, 34, 3. Hegesarchos siegte 
nicht nur zu Olympia, sondern auch in den pythischen, istlimi- 
schen und nemeischen Spielen. Paus. VI, 19> 3. Coro. d. ag. 
Ol. p. 131. 

Heliodoros, auch Trosidamos genannt, Alexandriner, im^ 
Wettlaufe , Ol. 948 , 949. Aftican. bei Eus. '^EXX. oX. p. 45. 
Scaliger iörop. aw. p. 343. Cors. d. ag. ok hat diesen Sieger 
g&nzlich übergangen , nnd den Namen Trosidamos ISlsohlich 
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dem Sieger Apollonlos von Ol. 918 beigelegt. Riclitig aber 
hat er beide in den F. A. IV. p. IM o. 186 geschieden. Der 
Irrthnm des Corsini ging darauf hervor, dass ApoUonios aach 
den Namen HeliodoroB führte. 

HellanikoS) ein Eleier, mit dem Zweigespann ausgewach- 
sener Rosse nnd mit dem Viergespann der Fohlen. Ol. 177. 
Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Corsini 
d, ag. Ol. p. 181. F. A. IV. p. 190. Scalig. i^rop. avv. p. 336. 
Ed. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 307 1. e. 

Uellanikos, ein Lepreate, Sohn des Alk&netos, im Faust- 
kämpfe der Knaben, Ol. 89. Paus. VI, 7, 3. Cors. d. ag^ oh 
p. 131. 

Herakleides, ein Alexandriner, im Faustkampfe, Ol. 918. 
Er erhielt den Siegeskranz dxoyiri, weil sein. Antagonist, 
ApoUonios Rhantis aus Alexandria, zu spfit angekommen war. 
Paus. V, 91, 6. Vergl. oben §. 16, 16, Anm. 9. Plutarch. 
9ymp. 1,6,3. Cors. d. ag. oh p. 131. F. A. IV. p. 169. 

Herakieides, ein Salaminier, im WetÜaufe, Ol. 144. AfHc. 
bei Eus. ^EX'K. dX. p. 49. Scaliger i<rrop. 9itv. p. 333. Corsini 
d. ag. oh p. 131. F. A. IV. p. 99. 

Herakieitos, ein Sander, imWettiaufe, OL- 143. AfUc. bei 
Eus. *EXK. qK. p. 44. Scaliger itfrop. ovv. p. 333. Cors. d. ag. 
oh p. 131. F. A. IV. p. 99. 

Heras, ein Chier, im Wettlaufe, Ol. 934. Aflrican. bei Eus. 
'EXK. oTi. p. 44. Scaliger X^rop. isw. p. 349. Cors. d. ag. oh 
p. 131. F. A. IV. p. 178. 

Heras, ein Laodikeier, im Periodos des Pankrations , unge- 
wiss , in welcher Olympiade. Philippos Antholog. Planud. IV, 
59 /. //. p. 640 Jacobs. Er nennt sich in diesem Epigramm 
xäßijxajcos^ und siegte ausser den vier grossen hellenischen 
Festspielen noch zu Smyrna, zu Pergamos, zu Aktium (Ni- 
kopolis}, und fugt hinzu: Xoix&v d'di^Xfop ijv ipwov^9ri9 tipi- 
Tos^ aal rifv jiißv99av €£apid/i^<ff «dviv. Sein olympischer 
Sieg fiel vor oder während des l4ebens des Epigrammdiohters 
Philippos, welcher unter Augustus lebte» Cors. d. ag. ohp. 131. 
Über die Bedeutung des Wortes xajijAajaos wird ausführlich im 
Theagenes Th. I, 9, 9 g. 84> Anm. 4 gehandelt werden. 
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Hermesianax, ein Kolophonier, im Bingen der Knaben, un- 
bekannt^ in welcher Ol3rmpiade. Pans. VI^ 17, 3. Dem Her- 
mesianax setzten die Kolophonier auf Kosten des Staates die 
olympische Siegerstatne. Einige hielten ihn für identisch nut 
dem Elegiendichter, andere haben diese Meinung bestritten. 
Yergl. Siebeiis zu Paus. L e. , welcher die Identität nicht be- 
zweifelt. Cors. d. Off, Ol, p. 131. 

Hermodoros,ein Alexandriner. Yergl. oben unter M* A u r e- 
lius Asklepiades. 

Hermogenes, ein Pergamener, im Wettlaufe, Ol. f09. Afrio. 
bei Eus. *EKX. oA,. p. 44. Scaliger i9Top, 6vv. p. 339. Corsiui 
d. ag, oh p. 131. F. A. TV, p. 151. 

Hermogenes, aus Xanthos in Lykien, im Wettlaufe, Ol. S15, 
817. Aflric. bei Eus. ^EXTl, oX, p, 44. Scalig. i^rop, (svv. p, 340, 
341. Paus. VI, 13, 9 berichtet, dass er in drei Olympiaden 
achtmal gesiegt, und von den Hellenen den BeinamenHippos 
erhalten habe. Cors. d. 9g, ol. p, 131. F. A. IV, p. 160, 161. 
Dieser ist zu unterscheiden von einem anderen Hermogenes 
aus Antiochia , ebenfalls einem ausgezeichneten W.ettl&ufer, 
welcher in den isthmischen und nemeischen Spielen im Wett- 
lauf^ der Knaben siegte , und welchen Philippos Anthol. PoL 
VI, 269 t, I, p, %7± Jac. die Füsso des Hermes beilegt. Über 
Xanthos S traben XIV, 666 17 xoKi§ tf t&v Sav^itav — /uyisni 
T&v iv Avüioi, 

Heron, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 941. AfHc. bei 
Eus. 'EKK, 6X, p. 44. Scaliger 1970p, 5vv, p, 349. Cors. d. ag. 
oh p. 131. F. A, IV. p. 183. 

Herodoros, aus Megara , im Blasen der saKmyS,^ unbekannt, 
in welchen Olympiaden, doch gewiss nach der 96., in wel- 
cher dieser Wettstreit eingeführt wurde. Aftic. bei Eus. *EKK. 
oX. p, 41. Nach der Angabe des Athenaos X. c. 3 p, 416 t 
416 , a, siegte er zehnmal den Periodos, nach Pollux lY, 89, 
90 aber siebenzehnmal. Falconer not, ad inscr, athlet. p, 9317. 
Er soll sich durch solche Gewalt bei Ausübung dieser Kunst 
ausgezeichnet haben, dass sich dem Blasenden wegen der 
Stärke des Tones schwerlich jemand nähern konnte. Pollux /.c. 
Yen seiner Kunst machte Demetrios Poliork^tes bei der Bela- 
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gelang von ArgOB zur Ermathigang der Krieger, welcher die 
Beiagerangsmaschine ikixoXis an die Mauer bringen sollten , 
Gebrauch. Athen. L e. Also lebte er zur Zeit dieses Erobe- 
rers. Cors. d, ag. oL p. 181. Kflhn zu Pollnx l. e. Yevf^. oben §. 9. 
Herodotos, ein Klazomenier , im Wettlaofe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI , 17 , 1. Die Klazomenier 
setzten seine olympische 8iegerstatae auf Kosten des Staates, 
weil er der erste olympische Sieger aus Klazomeni war. Paus. 
U c. Cors. d. ag. oL p. 138* 

^H erodotos, der Historiker ans Halikarnassos , wird ▼on Corsini 
d* ag. Ol. p. ISS als olympischer Sieger im rednerischen Vortrage 
angeführt. Allein Lukian. Herod. od. Aet. $. 1 berichtet bloss von sei- 
ner historischenRecitation, welche ohne Wettkampf abgehalten wnr^ 
de. Denn a-yeayc9Tiny ^OXu|j.R(uy nennt er ihn nur metaphorisch. Richtig 
bemerke schon Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 S. SOS : »Was die ver- 
schiedenen, in Olympia vorgekommenen Recitationen betriüt, so 
waren diese nie Gegenstand eines Agons , sondern nur der Epidei- 
xis. Yergl. daselbst S. 307 , 308. S. oben S. 19 , Anm« 1. 

Hetoimoklesy ein Lakoner, im Ringen, fünftnal in unbe- 
kannten Olympiaden. Aber gewiss ist, dass seine fünf Siege 
auf die Siege seines Vaters Hipposthenes folgten , welcher 
ehenfidls im Bingen^ und zwar als Knabe Ol. 37 , als Mann 
Ol. 39, 40, 41, 49, 43 siegte. Paus. lU, 13, 7 legt beiden 
zusammen eilf Siege bei, und bemerkt, dass der Vater den 
Sohn um einen übertroffen habe. Corsini d* ag. oL p. 138. 
VergL unten unter Hipposthenes. 

H i e r n, der filtere Sohn des Deinomenes, KOnig von Sjrrakusfi, 
dreimal zu Olympia : das erste Mal mit dem Reitpferde («e- 
^^ri), vor seinem Regierungsantritt, 01.73, 1; das zweite 
Mal wiederum mit dem Reitpferd, und zwar mit dem von Pin- 
dar. (Ol. 1 , 18) und von Bakchilides (Sehol. ad Pmd. Oh I. 
p. %± B.} gepriesenen Pherenikos, Ol. 77, 1^ das dritte Mal 
mit dem Viergespann ausgewachsener Bosse (ap/tart), OL 78. 
Pind. Ol. 1, 18— dO. Dazu d. SchoL p. dl B. Bockh EwpUeat. 
ad Pmd. p. 100, 101. Bissen ed. min. Comment. 01.1. irUrad. 
3 seqq. ExpUc. p. 6 seqq. Paus. VI, 19, 1. 8, welcher des 
zu Olympia aufgestellten ehernen Wagens und der zwei eher- 
nen ixxoi niKtfTis zu beiden Seiten des Wagens gedenkt Die- 
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6er Wagen war von demAeglneten Onatas^ die Bosse von dem 
Kalamis gearbeitet, und von Hierons Soime^ Deinomenes^nach 
Oljrmpia gesandt und als ^ro/itr^/iora geweihet wordeo. Paus. 
I. e. und VIII, 49, 4. Dazu Siebeiis und Anthol. Pol. Append. 
n. S26 1. IL p. 860 Jacobs. Über die genannten Bildliaaer Sü* 
lig eat. arU p. 116, 806 9eqq. Vergl. anoh Siebeiis zn Paus. 
I. c. p. 43 , 44 t. lU. Unrichtig bezeichnet Corsini d. ag. ol. 
p. 139 n. F. A. ni. p» 154 den Hieron in diesen ol3nDipischeii 
Siegen als Aetnaens. Diess Prfidicat gebflhrt ihm jedoch wohl 
nur in dem pythischen Siege mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, welchen er Pyth. 99= OL 76, 3 dayon 
trug. Pind. Pyth. I. Schol. ibid. p. 300 B. Corsini F. A. HL 
p. 169 setzt diesen pythischen Sieg f&lschlich Ol. 74, 3, und 
verwirrt sowohl hier als d. ag. ol. p. 145 die chronologische 
Folge der Siege des Hieron anf arge Weise. Cf. Böckh Ex- 
pUcat. ad Find. p. 101, 109. In dem pythischen Siege mit dem 
Viergespann liess sich Hieron zu Gunsten der von ihm neu 
erbauten Stadt Aetna (Ol. 76 , 1} , als Aetnäer ausrufen. Da- 
her die Überschrift des ersten pythischen Gesanges Mrvaiaö, 
Schol. Pyth. I. p. 300 B. Bdckh ExpUeaL ad Find. p. 994, 
854 , 955. Bissen ed. min. ad Pgth. I. p. 159 , 160. In den 
beiden ürOheren pythischen Siegen miKtirx Pythiade 96, 97 
(Ol. 73, 3. 74, 3) , zu welcher Zeit er noch nicht Herrscher 
zn Syrakus war Qcf. Böckh Explieai. p. 954} y muss er als 
Geloer ausgerufen worden seyn, es sei denn, dass er sich als 
Bfirger eines anderen Staates zu Gunsten desselben, vielleicht 
als Syrakusier, habe einzeichnen lassen. Vergl. SchoL zn 
Pind. p. 397 B. B5ckh ExpHeat. ad Pind. p. 994 nennt ihn 
in beiden Siegen Syrakusier. Cf. p. 954, 955. Bissen ed. min. 
p. 900 seqq. In Betreff der olympischen Siege bemerkt der 
Schol. zu Ol. I. p. 91 B. vi9ifj9ag ök rä 'OMfima dvt9i^pv&$9 
iavTov JSvpaxov^iov Kai Ahvaiov ^ nrX. cf. p. 99, welche An- 
gabe den Corsini zu seinem Urtheil bewogen hat. Oder sollte 
sich Hieron zugleich als Syrakusier und Aetnfier haben ver- 
kündigen lassen? Es ist mir kein Beispiel vorgekommen, dass 
diess zu Ols^mpia erlaubt wurde« Der Scholiast scheint sich 
vielmehr auf die verschiedenen Siege zu beziehen ^ in weil- 
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eben er sich bald Sjrrakiisier y bald Aetnier habe nennen las- 
sen. Herrscher von Syrakns wurde er Ol. 75 y 3. Aetna wurde 
Ol. 76 , 1 gebrandet. Buckh ExpUc. p. 254. Ad OL L p. 101 
bemerkt Böckh: »mife ex eo anno (Ol. 7ß, 1) autem Hiero 
phitibus in vietorüs Aeinaeum se renuneiariju$9iL^ Da diess 
nun aber vor Ol. 76 , 1 nicht geschehen konnte, und OL 77, 1 
beim Siege zu Olympia mit dem Reitpferde nicht geschehen 
ist (Bdckh ExpUc. p. 101) y und die beiden pythischen Siege 
jiiXffTi Ol. 73, 3. 74 9 3 fallen (bIso vor OL 76 , 1) , so bleibt 
ausser dem pythischen Siege mit dem Viergespann, in wel- 
chem er Aetnaer genannt wurde, nur noch der olympische 
OL 78 mit dem Viergespann tlbrig. Wenn sich aber Hieron 
OL 77 nicht als Aetn&er verkündigen Hess, so ist es noch 
viel unwahrscheinlicher y dass diess OL 78 geschehen seL 
Auch findet sich hierüber keine Andeutung bei Pindar. Aus- 
serdem siegte Hieron zu Theben in denHeraklSen oder Jolaen 
mit dem Tiergespann der Fohlen. OL 75 , 4. Böckh Explic. 
p. S24, 240, 242, 243, 254 tn^tc. temp.p.2ß. Dissen ed. 
min. p. 181 ad Pyth. IL 

Hieronymos von Andres, im Pentathlon , ungewiss, in wel- 
cher Olymplade. Herodot. EC, 33. Paus. HI, 11^ 6. VI, 14, 5. 

' Er besiegte den Tisamenes, einen Eleier aus dem Geschlechte 
der Jamiden , welchem ein Orakelspruch der Py thia zu Theii 
geworden , dass er Sieger in den fünf grössten Wettkämpfen 
werden würde, der aber nun durch den Sieg des Hieronymos 
belehrt wurde , dass das Orakel eine andere Beziehung habe. 
Herodot. h e. Paus, h c. Der Sieg des Hieronymos fiel vor 
der Sehlachtbei Platfia, also vor OL 75, 2. VergL Herodot. 
h c. Corsini d. ag. ol. p. 132. Clinton Fa$L HeU. p. 30—32. 
VergL unten unter Tisamenes. Cors. F.A.IILp.±6d stellt 
den Sieg OL 74, nennt aber fftlschlich den besiegten Tisame- 
nes als Sieger. VergL unten unter Tis amen os. 

Hippen, ein £Mer, im Faustkampf)» der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 3, 2. Seine olympische Sieger- 
statue wurde von dem Sikyonier Demokritos, dessen Zeitalter 
um OL 100 zu setzen ist, geflertiget SilUg cai. ari. p. 181. 
Cors. A ag. oh p. 132. 
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^Hfppokleas, ein TheMaler ans Pelimn&on (auch Pelinaa y Pelina 
genannt) 9 Sohn des Olympio- und Pythioniken Phrikias y wird von 
Scaliger larop. <Tuy. p. 318 und von Cors. d. ag. oL p. 132 und F. A, 
in. p. 147 y 154 als olympischer Sieger Im Dianlos aufgeführt, and 
zwar 01.7)^9 73. Diese Angabe beruhet jedoch nur 'auf einer An- 
deutung des Schol. zu Pind. Pyth. X« inscr. p, 410 B. (cwxtktc Sc %a\ 
oß' xou 07 ^OXvp.iHdSa) , in welchem Siegesgesange Hippokleas als 
Knabensieger im Diaulos der pythischen Spiele rerherrlichet wird. 
Yergl. y. 8 — 10 u. t. 57 — 59. Schol. ▼. S2 p. 411 B. BSckh Expl 
p. 330. Dissen ed. min. p. 328 seqq. Pindaros selbst enthält keine 
Euyerlässige Andeutung eines olympischen Sieges des Hippokleas, 
ausser das« er in die Fussstapfen seines Vaters getreten sei : ▼. 12 
To Sc ffUYytvcs Cjißißaxcv c^vcffcf icatpos 'OXujtKloyma Scg t« 9ceX£{»aSc- 
xocs "Apeos offXocs. Allein auch schon als Py thionike war Hippokleas 
in des Vaters Bahn getreten. Böckh ExpUcaL ad Pind. p. 330 be- 

; rührt die olympischen Siege desselben nur flüchtig, ohne die Olym- 
pien bestimmt anzugeben : uCetervm postea Hippocleas vidi Olymp. 
72 et 73,« und bemerkt nur, dass der pythische Siegesgesang vor 
jenen beiden Siegen verfertiget worden sei. Die Gewfthr für die 
beiden olympischen Siege beruhet demnach lediglich auf der Aueto- 
rltät der Schol. Über die Quellen derselben bemerkt Böckh ExpUc. 
p. 205 und p. 330 , dass sie ihre Notizen den Grammatikern entnah- 
men, welche aus den Siegerverzeichnissen schöpften, und dass sie 
diese auch selbst oonsnltirten. Der pythische Sieg im Diaulos wurde 
in der 2t. Pythiade, Ol. 69, 3 gewonnen. Auch soll Hippokleas 
nach der Angabe des Schol. an demselben Tage in den Pythien im 
einfachen Wettlaufe gesiegt haben, worüber Pindaros jedoch nichts 
berichtet. Daher vermuthet Böckh (introd. ad Pyth. X. p. 330 und 
Dissen introd. p. 324, 325 ed. min.) mit dem Scholiasten , dass melir 
als ein Dichter den Hippokleas besangen habe, Pindaros den Diaolos- 
6ieg, ein anderer den im einfachen Wettlaufe, was jedoch nicht mit 
einleuchtenden Gründen dargethan werden kann. 

Hippomachos, Sohn des Moschion, ein Eleier, Im Faust- 
kämpfe der Knaben, nnbekannt, in welcher Olympiade. Pavs. 
VI, 19, 3. Den Yerfertiger seiner olympischen Siegerstatae 
weiss Paiisanias nicht anzugeben.. Hippomachos soll drei An- 
tagonisten beislegt haben ^ ohne auch nur einen Schlag oder 
eine Wunde ah erhalten. Paus. I. c. Cors. d. o^. ol. p. 139. 

Ilipposthenes, ein Lakoner, im Bingkvnpfe der Knaben, 
Ol. 37, in welcher diese Kampfart eingeführt worden war. Paos. 
V, 8 9 3. Afiric. bei Ens. *E7iK. 6X. p. 40. Bcaliger i^pp. cvv. 
p. 315. Nach Übergehnng der 38. Olympiade siegte Hippo- 
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sthenes ia den fünf fblgenden , von Ol. 99 — 43, im Bingkam- 
pfe der Mfinner. Afrio. bei £ns. *E\X. 6X. l. c. Paus. III, 13, 7. 
Vcrgl. oben unter Hetoimokles. Corsini 4L ag. oh p. 138. 
F. A. IIL p, 59. Dem Hipposthenes war zu Bparta ein Tem- 
pel geweihet Paus. 111,45, 5. 

Hippostratofl, ein Krotoniate, im WetÜaufe, OL 54, 65. 
African. bei Eus. 'E\Ju o\. p, 40. Scaliger isrop. aw. p. 317. 
Corsini d. ag. oL p. 139. F» A. IIL p. 92 seqq. 

Hippostratos, aus Seleukia, imWetÜaltfe, Ol. 149. Aftio. 
I. e. p. 48. Scaliger itf rop. tsvv. p. 333. Cors. d. ag. oh p. 138. 
F. A. IV. p. 104. Da es mehrere St&dte dieses Namens gab , 
BD Ifisst sich schwerlich bestimmen, aus welcher Hippostrates 
gebürtig, oder als deren Bürger er wenigstens zu Olympia 
ausgerufen und eingezeichnet worden war. Die l>eiden be- 
rühmtesten dieses Namens waren Seleukia in Pieria, welche 
Strabon eine Stadt der Syrer nennt (XIV. p. 676) , (Andere 
ziehen dieselbe, zu Kilikien) , und Seleukia am Tigris , wor- 
über Strabon XI. p. 588 handelt. Er nennt die letztere (XVI, 
738) grösser als Babylon. 

H i p p s , Beiname des Hermogenes aus Xanthos in Lykien. 
Vergl. oben tinter Hermogenes. 

Hyllos, einRhodier, im Ringkampfe , in unbekannter Olym- 
piade. Paus. VI, 14, 1. Er wollte im Ringen der Knaben auf- 
treten, was ihm aber, da er bereits achtzehn Jahre alt war, 
verweigert wurde. Da trat er als Agonist unter den Mfinnern 
auf, und gewann den Siegeskranz« Auch siegte er zu Nemea 
und auf den Isthmos, starb aber, als er zwanzig Jahre alt war^^ 
bevor er wieder nach Rhodos zurückkehrte. Paus, h c. Cors« 
d. ag. oh p. 138. Bdckh ExpUcat. ad Find. Oh VII. p. 167 
meint, dass er, wenn nicht ein Diagoride , doch wenigstens 
ein Heraklide gewesen sei. 

Hypenos, ein Eleier, im Diaulos, Ol. 14, in welcher diese 
Kampfart eingeführt wurde. Paus. V , 8 , 3. Aflric. bei Eus. 
*B\\. c^. p. 39. Paus, h c. nennt ihn Pisfier. Ihm folgt Sca- 
liger hrop. avv. p. 314. Cors. d. ag. oh p. 138. F. A. III. p. 80. 

H y p e r b i 8, ein Syrakusier, un WetÜaufe, OL 90. Diod. XII, 77 
t. L p. 638 W. AMcan. bei Euseb. jcpov. L'EXX. 3%. p. 41. 
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Scaliger hrop, sw. p. 829. Cors. d. ag. Ol. p. 189. F. A. HL 
p.2U. 

Hypsikles, ein Sikyonier, im DoliehOB) Ol. 177. Phlegott 
Trall. bei Photias Cod. 97 p. 146 Horscbel. p. 88 Bekk. Cors. 
d. ag. Ol. p. 189. F. A. IV. p. 190. . Vergl. Scaliger larop. (fw. 
p. 886. S. oben unter Oalas. 

Hysmon, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt^ in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 8, 4. Er siegte anch in denNemeen. 
Von den Isthmien enthielt er sich y wie alle Eleier. Er übte 
sich im Pentatlilon, um von rheumatischen Leiden za gene- 
sen, wurde gesund und errang sogar Siege. Paus. I. c. Seine 
olympische Siegerstatue war das Werk des Sikyoniers Kleon, 
welcher um Ol. 98—100 arbeitete. Plin. XXXIV, 8, 19. Cors. 
d. ag. Ol. p. 189. Sillig cat. art. p. 158. Seine olympische 
Statue trug ^Krifpas äpjsaiovs ^ als Zeichen des Pentathlons. 
Paus. l. e. 

I. 

Idftos (auch Nikator genannt}, ein Kyrenfter, im Wettlanfe, 
Ol. 196. African. bei Eus. 'EXX. SX. p. 49 hat beide Namen. 
Paus. VI, 19, 9 nennt ihn fölschlioh als Sieger der 190. Olym- 
piade. Jedesfalls ist in dem Texte des Pausanias r' oder cx7i;r 
vor 'O^y/iiriddo^ ausgefallen, wesshalb schon Wesseling und 
Valckenaer 'iamis in den Text aufiiehmen wollten. Vergl. Sie- 
belis zu Paus. L c. , wo Idftos nur mit diesem Namen ange- 
fahrt wird. Corsini d. ag. ol. p. 189. F. A. IV. p. 88. Scali- 
ger i(5Top. avv. p. 881. 

Ikaros, ein Hyperesier, im Wettlaufe, Ol. 98. Paus. IV^15,1 
nennt um" Inapos' Txgpiiswbs. Afric* bei Eus. 'JEXX. äX. p.89. 
^laapios *Ticijp$acfi$'6s. Vergl. Scalig. icfrop. 6w. p. 814. Cors. 
d. ag. Ol. p. 189. F. A. III. p. 80. Strabon VIII. p. 888 zfthlt 
Hyper&sia zu den Städten Sikyons , welche aber spftter C^a 
seiner Zeit} den Achftern gehörte. ' 

Ikkos, ein Tarentiner, Sohn des Nikolaidas, im Pentathlon , 
in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 10, 9 nennt ihn den 
besten Gymnastos seiner Zeit. Vergl. Plat. Ges. VUI^ 840, 0. 
Dazu der Schol. Protagon, c. 90 p. 816 , e. Lukian. quomodo 
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Mit. 8. eonscrib. §. 35, Aelian. var. hist. XI, 8. Vergl. Thea- 

genes I, 1 S. 109, 3. Cors. d. ag. oL p. 139« 
lolaidas, ein Argeier , im WetÜanfe , Ol. 139. AMoan. bei 

Eas. *EX\, qX, p. 48. Scalig. lorop. (sw» p» 339. Cors. d. ag. 

Ol. p. 139. F. A. IV. p. 96. 
Isarion (llarion), ein Alexandriner, im WetÜanfb, Ol. 994. 

Afirican. bei Eus. *EXX. oA. p. 44 , wo Scaliger in Klammem 

llarion beigefügt hat. Aber tsrop. 6vv. p. 341 bat er Isarion 

beibehalten. Cors. d. ag. oh p. 139. F. A. IV. p. ±66. 
'Ischamachosy ein Krotoniate , im WetÜanfe y Ol. 68 , 69. 

Dionys. Halik. JR. A. Vy 1. 37. Aijican. bei Eus. l. c. p. 41. 

Bcalig. l. e. /7.318. Cors. d. ag. ol.p. 139. F.A. III. p. 199, 139. 
Isohyros, ein Himeräer, im Wetüaulb, Ol. 66. AfHcan. I.e. 

p. 41. Scaliger i^rop. avv. p. 318. Cors. d. ag. Ol. p. 139. F. 

A. III. p. 193. 
Isidoros, ein Alexandriner, im Bingen, OL 177. Phlegon 

bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Cors. d. ag. oh 

p. 139. F. A. IV. p. 190. Nach der Berichtigung bei Phot. 

I. e. ein Periodonike. Cf. unten Fragm. PhlegonüsII. Anm. 7. 
Isidoros, ein Alexandriner y im Wettlaufe, Ol. 943, 944. AfHc. 

bei Euseb« *EXk. 6X. p. 44 , 45. Sealiger hrop. civv. p. 343. 

Cors. d. ag. oh p. 139. F. A. IV. p. 184 , 180. 

K. 

Kalas, ein Eleier, im Pankration der Knaben, OL 177. Phle- 
gon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Cors. d. ag. 
oh p. 196. F. A. rv. p. 190. 

Kallias, ein Athenfier aus dem Gesohlechte der AlkmSoniden, 
mit dem Beitpferde , OL 74. Herodot. VI^ 199. Der Schol. zu 
Aristophanes av. t. 983 setzt fälschlich diesen Sieg OL 64 y 
wof&r Meurs Archonh Alh. II ^ 4 und Cors. d. ag. oh p. 195 
OL 74 setzen woUten. Zu gleicher Zeit gewann er zu Olym- 
pia mit dem Viergespann den zweiten Preis. Früher schon 
hatte er in den pythischen Spielen den Siegeskranz errungen. 
Herodot. l. c. welcher jedoch die Art des Bosswettrennens 
nicht angibt Wahrscheinlich mit dem Viergespann y weil die 
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Angabe gleich nach den Worten ttSpinxcp bl ög^ipot yt96ja' 
POS folgt. Er hatte sich daselbst mit grossen Aufwände gegen 
die Hellenen sehr liberal bewiesen. Nnn wird aber aiich eis 
AthenSer Kallias Sieger im Pankration OL 77 y von Paiui. V, 
9, 3. VI, 6, 1 genannt, nnd Corsini hfilt Qd. ag. oh p. 195 
and F. A. IIL p. 179} anbedenklich diesen für identisch mit 
dem Sieger im Bosswettrennen. Allein dieser Annahme stel- 
len sich erhebliche Zweifel entgegen. Erstens befleissigten 
sich die Alkmftoniden, za denen der Sieger im Rosswettren- 
Ben gehörte , der rein gemischten Athletik wenig oder gar 
nicht. So verachtete Alkibiades z. B. die gymnischen Agone, 
weil er wnsste , dass mehrere Athleten dieser Art von niede- 
rer Abkunft, ans kleinen Stidten and von geringer Bildnng 
waren. Isokrates x^ipi rov Stvyovt e. 14. So dachten gewiss 
anch die übrigen Alkmftoniden. Zweitens ist zu erwfigen, dass 
weder Herodot des Sieges im Panloration, noch Pausanias der 
Siege im Bosswettrennen gedenkt. Aach fOhrt der liCtztere 
nar eine Panloratiastenstatae an, keine eines Siegers im ix- 
^afiof äy^v. Der Verfertiger dieser Statae war Mikon, wel- 
cher am OL SO.blfihete. Sillig eat. ort. p. 277. drittens stebt 
der Identit&t beider Sieger eine bedeutende chronologische 
IHiferenz entgegen. Herodot VI, 122 berichtet, dass Kallias 
der Sieger im Bosswettrennen, Sohn des Phänippos and Va- 
ter des Hipponikos , nach der letzten Vertreibung der Pisi- 
stratiden, aus Hass gegen die Tyrannen allein anter allen 
Athenfiern es gewagt habe, die öffentlich feUgebotenen Be- 
sitzthflmer jener zu kaafen. Nan geschah jene VertreibiiDg 
OL 67, 3. Vergl. Clinton F. HeU. p. 18, za OL 67, 3 nnd 
Append. IL p. 218 — 20. Wenn nan jene Güter aach einige 
Jahre nach der Vertreibang fellgeboten wordea wSren , so 
würde der Kanf derselben doch sp&testens OL 68 fallen; nnd 
wenn nan Kallias doch wohl majorenn seyn masste, am jene 
Güter za erstehen, so h&tte er, wenn ihm aach der Sieg im 
Pankration von 01.77 angehörte, diesen letzteren in einem 
Alter von beinahe sechzig Jahren erringen müssen, was theilfl 
wegen der gewaltigen, kraftfordernden Kampfiirt, theils we- 
gen eines so hohen Alters dorchaas nicht angenommen wer- 
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den kann. Und wamm sollte nicht der Name Kallias, welcher 
die Schönheit selbst veranschaulichet, bei den ästhetischen 
AthenSern beliebt j nnd daher mehreren gemeinschaftlich ge- 
wesen seyn? Fasst man dieses zusammen,, so kann man mit 
ziemlicher Sicherheit beide Sieger als verschiedene Personen 
betrachten. Ein Phfinippos war Ol. 72 , 3 Archon, als die ma* 
rathonische Schlacht gek&mpft wurde. Plutarch. Aristid. c. 5. 
Cors. F. A. III. p. 158 y 159. Clinton F. Hell. p. 26 Krueg. 
War dieser der Vater des Kallias , so musste er schon ziem- 
lich alt seyn. Aber wahrscheinlich war derjenige Kallias, von 
welchem Xenoph. Conow. e. 1. 2. redet , und welchen er Sohn 
des Hipponikos nennt, Enkel des erstgenannten Kallias. Be- 
kanntlich war es eine beliebte Sitte , dem Sohne den Namen 
des Grossvaters zu geben , und gewiss gehörte auch dieser 
letztere Kallias zu den Alkmioniden. Aristoph. av. 282 , 283 
i^^ob ök Tovrov iräieicos ; wxtp it XiyMis , 'JieitSviAOS KaXXiov ^ 
x'a£ ^Ixxovifiov KaXXias. Auch Plutarch. Aristid. c. 5 nennt 
einen Kallias, welcher btföovjcos^ und an der marathonischen 
Schlacht Theil genommen hatte, OL 72, 3. Zu Folge seines 
vom Plutarchos L c. beschriel^enen Charakters konnte er nicht 
der Sieger im Wagenrennen seyn, welchen Herodot. I. e. als 
einen edlen und liberalen Mann bezeichnet. Zum Siege im 
Pankration würde auch wohl dieser schon zu alt geworden 
seyn. Sein Daduchenamt deutet an, dass er aus einem ange- 
sehenen Hause stammte. (Der badovjcos Böckh earp^ mscr. n. 
188, ft. 189, 190, n. 353, wo er dem Upofdvriis folgt, und 
zu den agitsiroi , welchen lebenslängliche Speisung im Pry ta- 
neion gereicht wurde, gehört. Vergl. n. 372 p» 436 ad n. 
385, 389 ad n. 393 ef. n. 394 , 403.) 

Kallias, ein Athen&er, im Pankration , Ol. 77. Paus. V, 9, 3. 
VI , 6 , 1. Cors« d. ag. oL p. 125. F. A. III. p. 179. Vergl. 
das Vorhergehende. 

Kallikles, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 209. Afric. bei 
Eus. *JSXA. o\. p. 44. Scaliger isrop. aw. p. 339. Cors. d. ag. 
Ol. p. 125. F. A. IV. p. 155. 

Kallikrates aus Magnesia am Lethfios, im Waffenlaufe, zwei- 
mal, in unbekannten Olympiaden. Paus. VI, 17, 2. Seine 

leo 



ao6 

oljrmpische Siegentatne hatte Lysippos, ein Zeitgenosse Ale- 
xanders d. Gr. 9 gearbeitet Er war OL 114 noch am Leben. 
Plin. XXXIV9 8 j 19. Sillig cot. ort. p. 959, 266—962. Cors. 
d, ag. Ol. p. 125. Über die Stadt Magnesia s. unter P ro to- 
phanes. 

Kallippos, einAthenfier, im Pentathlon , 01.112. Fans. V, 
21 , 3. Er hatte jedoch den Sieg durch Bestechung seines 
Antagonisten erkauft , und wurde desshalb von den Eleiem 
zu einer Geldbusse vemrtheiit. Paus. I.e. Cors. il.a^.ol./». 125. 
F. A. IV. p. 43. 

Kallippos, ein Eleier, mit dem Reit-Fohlen («todAueos xiXiyf), 
Ol. 177. Phlegon beiPhot. cod. 97 p. 146 Hoesch. |i.84Bek- 
ker. Im Texte des Photius steht KoXXx^'kom IltfXiov ohne 
verstfindlichen Sinn, wofQr Meier Allgem« Enc. lU, 3 S.307 
mit gutem Grunde 'HXiiov geschrieben wissen will. Cors. d. 
ag. oh p. 125 nennt ihn Callippus Peleus, F. A. IV^ p. 120 
Pelaeus, f&lschlich. 

Kallisthenes, ein Lakoner, im Wettlaufe, OL 26. AMcbei 
Bus. EW. oK. p. 40. Scaliger isrop. 9w. p» 314. Cors. d. ag. 
oh p. 125. F. A. lU. p. 41. 

Kallistos, aus Side inPamphylien (nach anderen in Pisidien}, 
im Wettlaufe , OL 222. Afric. bei Eus. 'EKK. oK. p. 44. Sca- 
liger isTop. 9w. /7.341. Cors. d.ag. ol.p.lM. F. A. IV. p. 166. 

Kalliteles, eiuLakoner, Vater des Polypeithes (vergl. un- 
ten unter Polypeithes), im Bingen, in unbekannter Oljrm- 
piade. Seine olympische Siegerstatue stand auf derselben 67^- 
%if , auf welcher der Siegeswagen seines Sohnes sich befand. 
Paus. VI, 16, 5. Cors. d. ag. ol. p. 125. 

K allen, ein Eleier, Sohn des Harmodios, im Faustkampfe der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 12, 3. Seine 
olympische Siegerstatue hatte Daippos, Sohn des Lysippos^ 
gearbeitet, welcher KünsÜer um OL 120 bMhete. Plin. XXXTV, 
8 , 19. SiUig cat. art. p. 177. Cors. d. ag. ol. p. 125. 

Kapros, ein Eleier, Sohn des Pythagoras, im Bingen und 
Pankration an einem Tage, OL 142, daher der Zweite nach 
Herakles genannt, oder wie Pausanias V, 21, 5 zählt, der 
Erste nach Herakles. Paus. VI , 15 , 3. 6. Bei Afilcan. Ena. 
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'EXX» oX» pA9 heisflt eT6€VTSposdf*'HpafiXiovSf und sein Na- 
me ist hier Kdpof. Wahrscheinlich ist liier ie ansgefoUen. Sca- 
liger i0Top. 9VV. p, 833 nennt ihn KdKpos. Sein herkulischer 
Doppelsieg gewann noch dadprch höhere Bedeutung , dass er 
zwei ausgezeichnete Athleten , den gewaltigen Kleitomachos 
und den Päanios, von denen der erstere auf den Isthmos an 
einem Tage sogar einen dreifachen Sieg erkämpft hatte , der 
letztere mit einem olympischen und mit drei pythischen Sie- 
geskrfinzen geschmückt war, hewaltigte. Daher fügt, auch 
Pausanias hinzu : KaKpao fikv brf ovn avMv ßityaXoDv iüovqov nat 
isjcvpas raXaixopias iyivovro al vIaui, Yergl. Suidas v. Kmi- 
Toßiajcos. Cors. d, ag. oi. p. ±26. F. Ä. IV. p. 98. 

K eras , ein Argeier, im Ringen, Ol. ISO. Afrio. bei Eus. *EXX. 
oK p. 42. Scaliger hrop. 6w. p. 331. Er soll so ungeheure 
Stfirke besessen haben, dass er einen Stier, welchen er am 
Fusse gefasst hatte, die Klauen abriss, als er sich entwin- 
den wollte. Cors. d. ag. oi. p. 126. F. A. IV. p. 71. 

Kimon, einAthen&er, Sohn des Stesagoras, Vater des Mil- 
tiades, des marathonischen Siegers, mit dem Viergespann 
susgewachsener Rosse, dreimal, in drei Olympiaden mit den- 
selben Rossen. Die Oljrmpiaden lassen sich nicht genau be- 
stimmen , doch fielen die beiden ersteren Siege in Pisistratos 
Herrschaft , der dritte in die seiner Söhne. Den ersten Sieg 
überliess er seinem Bruder Miitiades , dem Sohne des Kyp- 
selos, welcher mit ihm aber von einer und derselben Mutter 
war; den zweiten verehrte er dem Pisistratos, worauf er ^to- 
axovöos nach Athen zurückkelirte. Nachdem er den dritten 
Sieg gewonnen, wurde er von den Söhnen des Pisistratos, 
welcher nicht melir am Leben war, heimlich ermordet. Ihm 
gegenüber wurden seine ausgezeichneten Rosse begraben. 
Herodot. VI , 103. Vergl. e. 34 , 35 , 104. Palmer. Exereii. 
p. 901. Cors. d. ag. oi. p. 126. Über die Zeit der Herrschaft 
des Pisistratos Clinton Fast. Heii. p. 2 u. p. 918—290. Vergl. 
unter Miitiades und Peisistratos. Cors. F. A. III. p. 120. 

Klearetos (gewöhnlich Kl ear es tos}, ein Eleier, im Pent- 
athlon, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 16, 7. Cors. 
d. ag. oi. p. liO. 

20* 
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Kleogenes, Sohn des Silenos , ein Eleier , mit dem Reitpfer- 
de {AiXifTt) ans seiner eigenen Pibrdezacht y in nnlielnanter 
Olympiade. Paus. ¥1,1,9. Cors. d. ag. oi. p. ±%6» 

Kleomantis,eIn arkadischer Kleitorier, im Wettlanfe, OL 111. 
Diodor. XVI, 91 /. IL p. 161 Wess. Afric. bei E,nB.*EX\. 6X. 
p. 42. Scaliger hrop. 9vv, p. 888. Cors. d. ag. ol. p. 186. F. 
A. IV. p. 40. Ed. Meier AUg. £nc. UI, 3 S. 997 setzt fälsch- 
lieh diesen Sieg des Kleomantis Ol. 8, durch einen Irrthnm in 
der von Corsini /. e. angegebenen Zalil dazu veranlasst. Er 
hat nfimlich 111 (hnndert und eilf) IQr eine römische III an«- 
gesehen. S. die Vorrede. 

Kleomedes, von der kyUadisehen Insel AstypalSa, im Fanst- 
Icampfe, OL 71, aber ohne erhaltenen Siegeskranz: d^nn er 
hatte seinen Antagonist , den Epidanrier Ikkos , im Kampfe 
getOdtet, wurde desshalb von den Hellanodiken vemrtheilt 
und des Sieges fOr verlustig erklSrt, worüber er den Verstand 
verlor. Paus. VI , 9, 8. Unrichtig geben Cors. d. ag, oL p. IM 
und Siebeiis zu Pausan. L e. die 72. Olympiade an , da doch 
Paus. Vif 9, 2 von dem bgvripat Itmi rijf btwipus aal ißbo- 
pifnoartft 'OXvßimddos redet y und §. 9 rff bk 'OXvpxidbi rj 
ftp 6 ra6Tifs RXtoßi^bff nrX. fortfSiirt. Siebeiis glaubt, dass 
mit den ersteren Worten die 78« Ol. angedeutet sei; allein 
dann hfitte Pausanias bivript^ Im rijt ixl oder icpds nrX. sa- 
gen müssen , was er öfters thut. VergL die von Siebeiis ssa 
Paus. VI , 15 , 8 p. 67 angefitlirten Stellen. Suidas v« KXto- 
^ffbfis hat das Seinige von dem Pausanias entlehnt. Bei Suid. 
haben die Mscpp. statt /xjioy Kiniov und Kinaov. Reines, und 
Oaisf. führen zu d. St. noeh Euseb. Praepar. Euang. V^ 34. 
Orig. in Cels. p. 186. Theodor. Therap. VIIL Cgriil. Aiex. in 
JuL Flutareh. Rom. 28 an. Da Pausanias die Quelle des Sui- 
das war, warum will man nicht ohne Bedenken bei Suidas 
^Inftcv statt Kifitov aufhelunen? Auch Bemhardy (/. JJ.p.279) 
hat diese schlechte Lesart noch stehen lassen. Über das oljm- 
pisehe Kampfgesetz in dieser Beziehung ef, oben §. 16 and 
ibid. Anm. 17. Auch die Stadt der Koer hiess in alter Zeit 
Astypalaia. Strab. XIV. p» 667. Dazu die. Inierpr. 
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Kleon, ein Epidaurler^ im Wettlaufe, Ol. 43. AMc. bei Bus. 
*E\X, 6X. p, 40. Scaliger hrop. 9vv, p. 816. Cors. d. ag. oh 
p. ±26. F. A. III. p. 66. 

Kleondas, ein Theb&er, im Wetaaure,01. 41. AMo. bei Eus. 
'ßXX. o\. p. 40. Sealiger I. e. p. 316. Cbrs. d. ag. oh p. 126. 
F. A. III. p. 63. Dionys. Hai. IL A. III, 20 nennt ihn Kleo- 
nidas. 

Kleoptolemos, ein Lakoner, im Wetüaafe, Ol. t4. Afiric. 
bei Eus. 'EXX. oX. p. 40. Scaliger I. c. p. 314. Cors. d. ag. 
Ol. p. 196. F. A. III. p. 33. 

Kleosthenes, ein Epidamnier , mit dem Viergespann aasge« 
wachsener Rosse (Sp^iaTty Zu Olympia war sein rossbespann- 
ter Sieg^swagen mit seinem eigenen und dem Bildnisse sei- 
nes Wagenlenkers in Erz aufgestellt. Pausan. i. c. bemerkt , 
dass Kleosthenes unter allen Hellenen , welche sich auf das 
ixKorpofiiv gelegt hätten, zuerst sein Bildniss zu Ol3anpia 
aufgestellt habe. Denn der zu Olympia geweihete Wagen des 
liakoners Buagoras war ohne Siegjerstatue. Der Siegeswagen 
des Kleosthenes wird von Pausanias das Werk des Ageladas 
genannt, da doch Plin. XXXIV, 8, 19 den Ageladas mit dem 
Polykleitos, Phradmon und Myron in die 87. Ol. setzt Diese 
Schwierigkeit haben 0, Mfiller , Thiersoh , Siebeiis zu Paus. 
/. c. auf verschiedene Weise zu lösen gesucht. Sillig eat. art. 
p. 8 — 20 hat die Unzulfinglichkeit dieser Untersuchungen 
und der daraus gewonnenen Resultate nachgewiesen, und 
stellt wie Thiersch, jedoch auf andere Weise, fest, dass man 
zwei Künstler dieses Namens anzunehmen, und dass der er- 
stere, von welchem hier die Rede ist, ungeflihr um Ol. 70 
seinen höchsten Ruhm erreicht habe. Die Annalune des Sie- 
belis zu Paus. l. c. p. 40, 41 , dass der Wagen des Kleosthe- 
nes viel sp&ter, als der Sieg gewonnen, zu Olympia aufge- 
stellt worden sei, wird schon durch die bestimmte Angabe des 
Pausanias: r&v de iTcxorpofifadvTODv iv ^'EXXtf&i icpSaros is 
*OXvßixiav Mltiöva dvi^ijKMv 6 KX€o9^iviis olros ^ widerlegt, 
welche selbst von Sillig nicht genug beachtet worden ist, 
und welche gar keinen Zweifel übrig l&sst, dass derjenige 
Ageladas , welcher diesen Wagen verfertiget hatte , von dem 
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des Plinias ganz ▼erschieden seyn mfisse. Aaoh waren die 
Namen der Rosse ang^egeben, und am Wagen waren dieTer- 
se eingegraben: 

NexTiffas nciceus xaXoy iywa ^es* 

Antboi. Poi. Appenk. Epigr. n. 997 /• IL p. 898 Jac. Corsini 
d. ag. Ol. p. 196. F. A. IIL p. 191. 

Kieoxenos, ein Alexandriner, im Faastkampfe , Ol. 136. £r 
wird von Aüric. 'Exjlb/EXX, oX^ p, 49 Tnpiobovifujs drpavfiari- 
9T0S genannt. Scaliger idrop. ew. p, 196. F. ii. IV. p. 95. 

Kletiasy ein Eleier, mit dem Folüenzweigespann (xtaXinri 
GwoDfis) , Ol. 177. Pblegon bei Pbot. cod. 97 p. 146 Hoesch. 
p. 84 Bekk. Cors. d. ag. oh p. 196. F. A. IV. p. 190. 

Kleinomaohos, ein Eleier, im Pentatblon, in unbekannter 
Olympiade. Paus. VI, 15, 1. Cors. d, ag. oL p. 196. 

Kleitomachos, ein Tbeb&er, im Pankration, Ol. 141, im 
Faastkampfe , OL 149. Paas. VI, 15, 3. Ffiiscblich gibt Cor- 
sini d.ag.ol.p. 196 01.149 denSiegimPankration undFanst- 
kampfe an, and Ol. 141- das Pankration. Nur das Letztere ist 
ricbtig. In der 149. Ol. batte er sich zugleich zum Fanst- 
kampfe und zum Pankration gemeidet, wurde aber im Pan- 
kration von dem gewaltigen Kopros besiegt, schritt aber den- 
noch muthig zum Faustkampfe und gewann den Preis. Paus. 
/. c. Dazu Siebeiis. In den isthmischen Spielen batte Kleito- 
machos an einem Tage im Ringen, im Faustkampfe und im 
Pankration gesiegt, woraus wir schliessen dürfen, dsss es 
weniger schwer war^ in den übrigen Festspielen, als in den 
olympischen zu siegen (was auch sonst mehrmals angedeutet 
wird; cf. Epiktet Encheirid. c. 99) , weil hier nur die krSf- 
tigsten und geübtesten Agonisten auCsutreten Wagten. Dem- 
nach war Kleitomaohos ein ganz ausgezeichneter Athlet. Er 
hatte auch in den Pythien drei Siegeskrfinze im Pankration 
gewonnen. Paus. l. e. Daher sind die Worte des Paus. I. c, 
iv ök *0\vßiieia ÖB^tpof 6 KXtiroßiajsot oiros ßurä rov Sa^iov 
Oäayivifv ixi ^aytiparifo r< dvriyopgv^ xai itvyßijf^ gewiss 
nicht so zu erklfiren , wie Ciavier und Biebelis zu Paus. i. e. 
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p. 67 wollen. Denn der Erklfirang Claviers steht entgegen , 
dass beide nicht in beiden Kampfarten an einem Tage gesiegt, 
sondern sich nur dazu gemeldet hatten ; aber Paus, braucht 
aviiyopg^Stf. Dasselbe Wort verbietet anch die Annahme der 
Erklärung von Siebeiis , welcher überhaupt den Sinn dieser 
Worte in einer wenig bedeutenden Ähnlichkeit des Zufalls zu 
finden meint Der Sinn dieser Worte ist, dass Kleitomachos 
überhaupt zu Oljonpia für den Zweiten nach dem gewaltigen 
Theagenes im Pankration und Faustkampfe gehalten wurde. 
Denn Theagenes excellirte in beiden Kampfarten so , dass er 
in keiner jemals besiegt worden war , sondern immer gesiegt 
hatte. So galt nun Kleitomachos für einen dem Theagenes 
zunächststehenden gewaltigen Pankratiasten und Faustkäm- 
pfer. Wie nun die Sieger im heraklischen Doppelkampfe im 
Ringen und Pankration nach dem Herakles gezählt wurden j 
und Kapros der icp&rog oder b^vTBpos nach Herakles war , so 
wurde hier Theagenes y welcher far einen Sohn des Alkiden 
gehalten wurde (Paus. VI, 11 , 2) , gleichsam Vertreter des- 
selben, und Kleitomachos galt als der erste oder (je nachdem 
man zählen will) als der zweite nach Theagenes, obgleich bei- 
de den ungeheuren Doppelkampf («vy;<7 und ^rayxpHcnay) nicht 
ausgeführt hatten. Sie waren aber in diesen beiden Kampfarten 
die stärksten Athleten, tintd Kleitomachos hatte wenigstens 
auf den Isthmos nicht nur jenen Doppelsieg , sondern sogar 
einen dreifachen an einem Tage errungen. Paus. L c. AJkäos 
Anthol. Pol. IX, 588 L IL p. 209, 910 Jacobs: rovs rpiasovs 
*I9^jjl6^6V tiXä Kovovs^ ßiovvo8 S'*EX\dv<ov toö* fyei yipas, Vergl. 
Suid. V. K^firo/ia^os, welcher die Angaben des Pausan. ziem- 
lich verdorben wiedergibt Auch Cors. F. A. IV. p, 97 hat die 
Worte des Pausan. L c, falsch verstanden und erklärt. 
Kleitos, oder Kleostratos , ein Rhodier, im Ringkampfe. 
Ol. 147. Afric. bei EnB.'E^.\. 6X. p. 49 nennt ihn KXäotSTpa- 
Tas. Soaliger fügt in Klammern bei KXbitos. Aber lerop. aw. 
p. 333 nennt er ihn wiederum KXiötSTparo^, Corsini d. äff, oL 
p. 196 bringt noch einen dritten Namen Clitostus bei, ohne 
za bemerken , woher. Eben so F. A, IV. p, 109. Dieser Rin- 
ger besiegte seine Antagonisten durch ein besonderes Ringer- 
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Schema, nfimlieh rpajnßiaa^y^ worflber Theagenes TU. I, 
Abth. 2 , 2 §.16 ausführlich gehandelt werden wird. 

K 1 i 1 n , ein Makedonier , im Wettlanfe , Ol. 113. Afirican. bei 
Ens. *EX\. oX.p. 42. Scaliger i(yrop. aw. p. 329. Cors. d. ag. 
oh p. 126. F. A. IV. p. 46. 

Komfios, wird von Afric. bei Eos. EXX. 6\. p. 40 unter OL 32, 
in welcher Kr at in ob aas Megara im Wettlanfe siegte, mit 
den Wortenn otm Jiai Koßioios rpiros dötXf&v ay^msdfuvos 
ivina angeführt. Soaliger iarop. aw. p. 315 fügt ^vjcßi^v hin- 
zu, was auch wahrscheinlicher ist, als dass er im Wettlanfe 
gesiegt habe , wie Cors. d, ag, oh p. 126 annimmt. Aus dem 
rpiTos äbtiXfiiiv kann nnr gefolgert werden, dass er der dritte 
Bruder des vorangehenden Siegers im Stadion, des Kratinos 
aus Megara, mithin wohl selbst ein Megarer war. Vergl. Cors. 
F. A. IlL p. 63 , wo noch bemerkt wird , dass , falls er im 
Faustkampfe gesiegt habe , er in dem der Mfinner gesiegt ha- 
ben müsse, weil der der Knaben erst Ol. 41 eingeführt wor- 
den war. 

Koroibos, einEleier, im Wettlaufe, 01.1. Paus. I, 43, 7. 
44, 1. V, 8, 3. VIII, 26, 2. Strabon VUI. p.366. Afric. bei 
Eus. 'EXX. 6X. p. 39 C^nd chron. lih. poih interp. Hieronym. 
p. 114), welcher bemerkt: rotJro (pTcibiov) yäp ^yaoviäovro 
fiovov iiti *OXvßixiaA&v dyfovtov. Scaliger iarop, cvv. p. 313. 
Cors. d. ag. ohp. 126. F. A. i. III. p. 1, 2. Paus. I, 43, 7 
berichtet, dass laut der Volkssage und epischen Dichtung 
Koroibos die von dem Apollon zu den Argeiern gesandte naivif 
getödtet habe. Auch war auf seinem Grabmale Kopoißos 90- 
ycüooy Ttiv üoivifv abgebUdet. Paus, h e. zählt diese Statue 
zu den dydXßiara xaXaiorara aus Stein , welche er in Hellas 
gesehen. 

Kranaos, ein Sik7onier, im Wettlaufe, Ol. 231. Afrioan. bei 
Eus. 'exx, 6x. p. 44. So liest auch Scaliger in der iffrop. (sw. 
p. 342. Höchst wahrscheinlich ist dieser Sieger identisch mit 
dem oben angefahrten Sikyonier Granianos, welchem fünf 
ol3rmpiBche Siege, zwei im Pentathlon, einer im Wettlaufe 
und zwei im Waifenlaufe vom Paus. II, 11 , 8 beigelegt wer- 
den. Cors. d,ag. oh ;7.126u. p. 131 führt beide Namen, Ora- 
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nau 8 mid GranianaS) als zwei yerschiedenen Sierra an- 
gehörig 9 an , ohne die Möglichkeit ihrer Identität auch nur 
mit einem Worte anzudeuten, w&hrend er doch beide im Wett- 
lanfe siegen ISsst Die Identität beider wfire allem Zweifel 
gSnzlich überhoben, wenn aach Pausanias, wieAfricanas,den 
Sieg des Granianos der 231. Ol. zuschriebe. Da er aber die 
Siege desselben überhaupt gar nicht chronologisch bestimmt, 
80 ist die Möglichkeit, dass beide Namen Tersohiedene Sieger 
bezeichnen, wenigstens immer noch denkbar, obgleich die 
Wahrscheinlichkeit der Identität sehr gross ist, und aus vie- 
len anderen Beispielen dieser Art Bestätigung findet. Vergl. 
unter Chionis und Granianos. Cf. Cotb. F, A. IV. p. 177. 

Krates, ein Alexandriner, im Wettlaufe, OL 149. Afiric. bei 
£us. *EXX. o\. p. 42. Scalig. tsrop. 9vv. p. 333. Cors. d. ag. 
oi. p. 196. F. A. IV. p. 98. In der letzteren Stelle wird er 
iSlschlich Thebanus genannt. 

Krates, ein Eleier, im Wettkampfe der Herolde, Ol. 96, in 
welcher derselbe eingeführt wurde. Afiric. bei Eus. 'EXX. oX. 
p. 41. Scaliger i^rop. ffvy.|i.d93. Cors.tf. ag.Qhp.±%ß. F. A. 
III. p. 983. 

Kratinos aus Angeira in Achaia, im Ringen der Knaben, in 
unbekannter 01ym|^ade.Kratinos war der Schönste seinerzeit 
und trieb den Ringkampf mit der grössten Kunst. Paus. VI, 3, 3. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Sikyonier Kantharos, 
welcher um Ol. 198 gelebt haben mag , verfertiget. Paus. /. c. 
Plinius XXXiy, 8, 19. SiUig cai. ort. p. 139. Cors. d. ag. 
Ol. p. 196. Da Kratinos den Ringkampf mit so grosser Kunst 
trieb, 80 erlaubten die Hellanodiken, dass auch sein Lehrer 
In der Gymnastik, der Pädotribe, welcher ihn so gut unter- 
richtet hatte, zu Olympia neben ihm in Erz aufgestellt würde. 
Denn so mILssen die Worte des Paus. I. c. naranaXai^avn bk 
crtirü Toi^s Tcaibas^ nposavasripfai nai rov ^aiborpißijv -öxö 
'HX^idov ibö^ , verstanden werden , und die Erklärungen von 
Goldhagen, Nibby, Siebeiis zu Paus. L e. sind durchaus zu 
verwerfen. Schon Ciavier hatte diese Stelle richtig erklärt 
Denn die Hellanodiken wollten sowohl dem Pädotriben als 
einem ausgezeichneten gymnastischen Lehrer auf diese Weise 
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ihre Ganst zv erkennen geben y alB auch überhaupt darthnn , 
wie dankbar von ihnen Verdienste um die Ojmuiastik ondAgo- 
nistik anerkannt wflrden. 

Kratinoa ans Megara, im WetCIaare, Ol. B2. Afrio. bei Ens. 
'EX\. 6X, p. 40. Scaliger itfrop. 9vv. p. 316. Cors. d. ag. ol 
p. ±26. F. A. IIL p. SS. 

Kratisthenes, ein Kyrenfier , mit dem l^ergespann ansge- 
wachsener Rosse , in unbekannter Olympiade. Pans. VI, 18,1. 
£r war der Sohn des Kyrenfiers Mnaseas , welcher zn Olym- 
pia im Waifenlanfe gesiegt hatte, and von den Hellenen Li- 
byer (jlißvs) genannt wurde. Paus. /. c. u. VI, 13, 4. Seinen 
ehernen Siegeswagen mit seiner eigenen Statue und die Sie- 
gerstatue seines Vaters hatte der Rheginer Pythagoras gear- 
beitet , welcher seine Kunst schon Ol. 73 zu treiben begann, 
und noch Ol. 87 am Leben gewesen seyn soll. SiUig cat. ort, 
p. 399 if. Cors. d, ag. oL p. 196. Vergl. unter Mnaseas. 

Krauxidas, ein thessalischer Blranoüier, mit dem ausgewach- 
senen Reitpferde , Ol. 33 , in welcher diese Kampfart einge- 
führt wurde. Paus. V , 8 , 3. Afkic. bei Eus. 'EXX, dx. p. 40 
liest IJpaEiXXaf , wofür Scalig. tdrop. svv. p, 316 Kpa£,vXiöas 
setzt. Cors. d, ag. oL p. 126 führt zuerst Craoxidas auf, oh- 
ne anzugeben, wo diese Benennung sieh findet. Dagegen 
F. A. III. p. 64 Craoxides. 

Kr i a ni s , ein Eleier , im Waffenlaufb , unbekannt , in welcher 
Oljrmpiade. Paus. VI, 17, 1. Seine olympische Siegerstatne 
hatte der Makedonier Lysos , dessen Zeitalter sich nicht he- 
stimmen Ifisst C^illig cai. ort. p. 266} , gearbeitet. Paus. I. c. 
Cors. d. ag. oh p. 126. 

Krison, auch Krisson genannt, aus Himera, im Wettlanfe, 
Ol. 83 , 84 , 86. Diodor. XU. <?. 6 , 23 , 29 1. 1. p. 481 , 499 , 
496 W. , wo er Krison genannt wird. Afric. bei Eus. *EXX, 6h 
p. 41 nennt ihn Krisson , wie Piaton Ges. VIII. p. 840 b. e. 
Aber im Protagoras e. 66 p. 366 d. e. wird er Krison genannt 
Dagegen nennt ihn Scaliger hrop. (sw. p. 320, 321 Krison, 
wie Diodoros. Klemens Alex. Sirom. III. p. 192 L 16 ed. Cot^ 
meL 1692 bezeichnet ihn Kryson. Bei Diod. Xu. e. 29 mnss 
mit Wesseling statt t6 dB{tT€pow gesetzt werden t6 rpirof- 
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Vergl. Dionys. Hai. H. Ä. XI. e. 1, welcher ihn auch Kiiaoii 
nennt. Eben so Paus. V, 23, 3 ^ welcher hier nur einen Sieg^ 
angibt: im rpirtp rrfs oXvfiitidöos ^ ifv Kpiatov Jfitpaios ivina 
9Tdbiov^ als habe er nur einmal gesiegt. C/I Hesych. V. Über 
die Verwechselang und Verdoppelung einzelner Buchstaben 
in Eigennamen vergL Theagenes Thl. I, 2 S. 109 , Anm. 4 
und oben unter As ty los. Piaton hc. z&hltihn zu demjeni- 
gen ausgezeichneten Atlileten, welche auch durch ihre Züch- 
tigkeit berühmt waren. Der Schol. zu Plat. h c. nennt die da- 
selbst genannten arabioöpoßioi ya}i<aiv äicavruov diciipaTou Er 
bezeichnet den Himeraer durch Kpiaoav^ und gibt demnach 
dieser Schreibart den Vorzug und für uns Entscheidung. Auch 
Cors. d, ag, oh p. 126 und F. A. HL p. 209 zieht Exison vor. 

Kritodamos, ein arkadischer Kleitorier, im Faustkampfe der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 8, 3. Gleich 
darauf wird er «ber von Pausan. Damokritos genannt. Die mei- 
sten Herausgeber wollen an beiden Stellen Kritodamos schrei- 
ben , was auch gar nicht zu bezweifeln ist. Denn jedesfalls 
nannte Pausanias das erstemal den Namen richtig, und beging 
bei der Wiederholung des Namens ein ßar^pov xponpov in den 
Theilen des Compositums. Siebeiis zu d. Stelle wagt nicht, 
sich ftLr das eine oder das andere zu entscheiden. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der Sikyonier Kleon, welcher um 
Ol. 98 — 100 arbeitete , gefertiget. Paus. I. c. SiUig cat. art. 
p. 153. Cors. d. ag. oh p. 126. 

Krokinas, aus Lärissa in Thessalien , im Wettlaufe, 01.94. 
Xenophon Hell. II, 3, 1. Afiric. bei Eus.'£A,a. 6%^ p. 41, wel- 
che ihn beide Kponivas nennen. Scaliger in der hrop. cfway. 
p. 323 tagt hinzu: &s ökaXXoi^ j1a6^£vrfs 6 OsßaiotJ^ ohne 
die &A,Xoi anzugeben (vergl. unten unter Lasthenes). Cors. 
d. ag. oh p. 126. F. A. III. p. 262. Corcinas sive Crocinas 
aus Diodor. Sic. XIV, 3 /. 1. p. 640 Wesseling. Cf. Meurd 
Lech Ath IV. c. 29. S. unter Lasthenes. 

Krokon aus Eretriaauf Euböa, mit dem ausgewachsenen Reit- 
pferde, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Sein Boss 
war zu Olympia in Ens in kleiner Form aufgestellt (ikkos o'ö 
ßUya$ icaXtiow). Paus. I. e. Cors. d. ag. Oh p. 126. 
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Kylon, ein Athealer, Im Dianlos, Ol. 8S. Herodot. V,71 nennt 
ihn bloss 'OXvßMnovinifsi eben so Thnkyd. I, ±2ß. Pans. I, 
28 9 1. dvMKoßUVow diavXov vini/v *OXvßmx^v» Afric. 'EuB.'EXX. 
oX. p, 40. 9iai ÖiavXav K6Xiiov 6 'AStfVcCios^ 6 ixiSgfuvos rupap- 
Mu Scalig. iffrop. svw. p.dlfi. Über seine Unternehmung und 
sein Schicksal ef. Herodot, Thnkydides n. Pansanias ioeis eiL 
Pausan. nennt ihn Miöof ndXXiarof nnd sah noch auf der Akro- 
polis zn Athen seine eherne Statae« Cors. d. ag. oL p. 186 , 
137. F. A. IlL p. 55, 66, 65. 

Kynas, auch Epinikios genannt, ans Kyzikas, im Weii- 
laufe, Ol. 946. S. oben unter Epinikios. 

K y n i s k a, eine Lakonerin, Tochter des Archidamas und Schwe- 
ster des Agesilaos, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse (apiiari) , in unbekannter Olympiade. Sie war die erste 
der Frauen, welche Kampfrosse hielt und mit diesen einen 
olympischen Sieg gewann. Paus. lU^ 8 , 1. lU, 15, 1. Pla- 
tarch. Apophthegm. Lac. Age$. M* £• 49 berichtet, dass die- 
selbe von ihrem Bruder Agesilaos dazu beredet worden sei , 
um denjenigen Spartiaten , welche stolz auf das ixxorpofgiv 
waren, zu zeigen, dass diess nicht Sache der dpgr^y sondern 
des Reichthums und des Aufwandes seL Plutarch. schöpfte ans 
Xenoph. Agesil. {X, 6. Wunderbar heisst es bei dem biswei- 
len nachlassigen Plutarch. L c. Ixn^g rifv dögXf^v Kwisati» 
SIS äpßia jia^iaaaav^ 'OXvpjridcfi dy<ovi<Sac(Sai y als habe 
sie selbst die Wagenlenkerin gemacht, was undenkbar ist, 
nnd auch schon dadurch widerlegt wird, dass zu Olympia 
neben dem Siegeswagen in Erz auch das Bildniss des yviojcos 
und ihr eigenes aufgestellt war. Dieses alles nennt Paus. VI, 
1 , 9 das Werk des Apelles. Cf. Antholog. PoL XIII, 16 /. //. 
p. 537 Jacobs, Cors. d. ag, oL p. 197. 

Kyniskos, aus Mantineia, im Faustkampfe der ILnaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI « 4 , 6. Seine olympische 
Segerstatue hatte der berühmte Polykleitos gearbeitet, wel- 
cher um Ol. 87 bl&hete. Paus. L c. Siilig cai. ari. p. 361-- 
d67.X)ors. d. qg. oi. p. 197. 
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Labax^ ein eleischer Lepreate, im FaaBtkampfo, in anbekann- 
ter Olympiade. Er war der Sohn des Euphron. Paus. VI, 3, 9. 
Cors, d. ag. oL p. 139. 

Ladas, ans Ae^onin Acliaia, im Wettlaofe, OL 196. Pans. 
UI, 91, 1. X, 93, 9. AfHo. bei Ena. "E\X. äX. p. 49. Soali- 
ger i(Trop. avv, p. 331. Cors. d. ag. oh p. 139. F. A.IV. p.8±. 

Ladas, ein Lakoner, im Doiichos, in unbekannter Olympiade. 
Paus, n, 19, 6. III, 91, 1, wo bemerkt wird, dass er alle 
seine Zeitgenossen an Schnelligkeit übertroffen habe. Pans. 
VIII, 19, 3 nennt ein Stadion des Ladas an einer Strasse 
nach Orchomenes, ohne zn bestimmen, welcher Ladas hier 
gemeint seL Wahrscheinlich bezieht sich diess aof den La- 
koner, wie es auch Siebeiis zu Pans. I. c. p. 939 genommen 
hat. Er gab, wie Paus. III, 91, 1 vermuthet, bald nach dem 
olympischen Siege seinen Geist aof. Seine ansserordentliche 
Schnelligkeit deuten zwei Epigrammata AfUhok Planud. IV, 
A3, 64 /• IL p, 640 Jacobs an« Das letztere beschreibt seine 
Siegerstatne , in der Stellang, in welcher dieselbe von My- 
ron gearbeitet worden war. Nach dieser Beschreibung schien 
die Statue zu leben. Die letzten Worte sind: «ri^^ffii ^rdja 
^clKhos ixi STMfos^ oiiök xa5e££i k ßAsis» Cors. d. ag. oL p* 139. 
Vergl. Theagenes Tbl. I. Abth. 1, S. 76, Anm. 93« 

Ladromos, ein Lakoner, im Wettlaufe, 01.67. African. bei 
Eus. 'EXK. o\, p. 40. Scalig. hrop, ttw. p» 317. Cors. d. ag, 
Ol. p. 133. F. A. HL p. 107« 

Lamachos, aus Taurameniumin Sicilien, im Wettlaufe, Ol. 
181. Aflric. bei Eus.'£^a. 6\. p. 41. Scalig. i^rop. fsw. p.337. 
Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 193. 

L ampis , ein Lakoner, im Pentathlon, Ol. 18, in welcher die- 
se Kampfart eingeführt wurde. Paus. V, 8,3. AMc. bei Eus. 
*EXK. 6\. p. 39 nennt ihn Aafixias^ wofOir Scalig. isrop. sitv, 
p. 314 mit Paus, jädfims setzt. Cors. d. ag. oL p. 133. F. A» 
HL p. 9 , 97. 

Lampos, aus Philippi in Makedonien, mit dem Viergespann 
(ßppari) , in unbekannter Olympiade. Paus. VI , 4 , 6. Sein 
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Siegeswagen war nebst seinem Bfldnisse zu Oljrmpia in Erz 
aufgestellt. Paus. I. c. Über die Werte dpoßgßi/nvia ök ixi rd 
&Pfia xais xapBivos e/l Siebelis zn Paus, k €, p. 19 iL zn VI, 
12 9 3 p. 46 , 46. Cors. d. ag. oh p. 133. 

Lasthenes, ein Thebfier , unbekannt y in welcher Kampfturt , 
doch wahrscheinlich im Dolichos oder im Diaulos. Diod. Sic* 
XIV, 11 r. J. p. 647 Wess. nennt ihn oljanpischen Sieger der 
94. Olympiade. Da nun Diodor. XIV« e. 3 e. I. p. 640 den La- 
rlssäer Korkinas (Kroklnas) als Sieger im Stadion der 94. OL 
angibt (vergl. oben Krokinas} , so kann Lasthenes nicht Sie- 
ger im einfachen Wettlanfe derselben Oljonpiade seyn. Da nun 
aber doch Lasthenes ein so ausgezeichneter Wettlaufer ge- 
nannt wird, dass er den Wettlauf neben einem Kampflrosse 
Ton Karoneia aiis bis zur Stadt Theben abliielt und den Sieg 
über das Boss davon trug, so ist es höchst walirscheinlicb, 
dass er zu Olympia entweder im Dolichos oder im Diaulos 
gesiegt habe. Vergl. Jac. Palmer. zu Diodor. /. c. Cors. d. ag. 
oL p. 133 vermuthet, dass Lasthenes nicht zu Olympia, son- 
dern in einem thebanischen Agon gesiegt habe , vielleicht zu 
Chäronea (worüber jedoch vergl. oben unter Chairon).Cor- 
sini beruft sich hierbei auf Paus. VII, 97, 2, wo aber schon 
Palmer statt iv XaipovMicf, mit Grunde rov ök jcaipcova , B5ckh, 
Bekker und Siebelis aber jcaipoDva 6k restituirt haben. VergL 
Siebelis zu Paus, l^ c. Dadurch f&llt die Annahme des Corsini 
zusammen. Auch lassen sich die Worte des Diodor. I. e. vm- 
jitfAÖra ravTijv rrfv oXvßiitidöa nur auf einen olympischen Sieg 
beziehen. Scaliger hrop. avvw p. 323 unter OL 94 Kponivas 
jlapissaios ctrabiov 9 &9 bk slKXox , Aaa^ivuis 6 Ogßaios, Cor- 
sini d, ag.ol. p. 133. F. A. IIL p. 262. VergL oben unterKro- 
kinas. 

Lastratidas, ein Eleier, im Bingen der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Er siegte auch zu Nemea im Bingen der 
Knaben sowolü als der dyivi toi. Er war der Sohn des Para- 
ballon , welcher zu Olympia im Diaulos siegte , und sich um 
das Olympionikenverzeichniss verdient machte. Den Verferti- 
ger seiner Siegerstatue nennt Pausaniaß nicht. Paus. VI, 6,1. 
Cors. d. ag. oh p. 133. 
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^Lelegetes wurde von dem Schol. zu Pind. OL VII» inscr. p.l58B. 
Cnach firüherer Lesart) und von Corsibi d, ag, oL p. 133 als Sohn 
der Kallipateira C^uch Astypateira genannt) und Enkel des Diagoras 
von Rhodos 9 und als Olympionike in unbekannter Kampfart und 
Olympiade aufgeführt. Allein Böckh hat zu den Schol. I. c. p, 158 ^ 
Anm. 5 AcXc^cttis gestrichen, und an dessen Stelle Xi^vcai gesetzt, 
80 dass durch diese Smendation dieser Sieger fortfällt. 

Leon aus Ambrakia, im Wettlaofe, Ol. 96. Paus. VI, 3, 3. 
Zwei Hellanodiken hatten dem Eleier Enpolemos den Sieg 
zuerkannt, der dritte aber dem Ambrakioten Leon, worauf 
dieser jene beiden Kampfiricliter bei dem olympischen Rathe 
Terklagte , nnd zu einer Geldbusse verurtheilen liess. Yergl. 
oben unter Eupolemos. 

Leoehares, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 11. Afric« bei 
£us. *EXX» 6\, p. 39. Scaliger iffrop. 6vv. p. 313. Cors. d. ag. 
Ol. p. 133. F. A. IIL p. 18. 

Leonidas, ein Bhodier, im Wettlaufe, Ol. 164, 165, 156, 157. 
AMcan. bei £us. 'ew. 6\. p. 43. Paus. VI , 13 , 3 bemerkt : 
rä fUvTOi ixi^avisrara is bpofiov jieoaviba Pobito isriv, ixt 
yäp Ti9<sapas ^ O'Kviixiabas ^ driiidScov 7£ ttj d)rtvrijTij dvTtjp' 
^$(S£ , ürA. Er z&hlte zwölf Siege im Wettlaufe. Paus. I. c. 
Philostrat. Heroic. c. 19 init. Scalig. Isrop. aw. p. 334. Cors. 
d. ag. Ol. p. 133. F. A. IV. p. 105 , 106 , 109. Bei Africanus 
l. e. ist er auch fSlschlich als rpiros df* HpajiXiovs xdXijv ofiov 
jiai fcayapdriov angegeben worden, worüber oben unter Ari- 
stomenes gehandelt worden ist. Fälschlich bemerkt auch 
Corsini F. A. IV. p. 105, dass er zu Olympia nicht allein im 
Wettlaufe, sondern auch in anderen Kampfarten den Sieg 
gewonnen habe , da doch Paus, nur bpojiov vinai angibt. 

Leontiskos, ein Messenier aus Sicilien , im Bingen, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 2, 5. 4, 2. Bei der 
Ausübung seiner Kunst bediente er sich einer besonderen jUe- 
thode, seinem Antagonist die Fioger zu zerbrechen, so wie 
der sikyonische Pankratiast Sostratos. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der Bheginer Pythagoras gearbeitet , we^l- 
eher seine Kunst um Ol. 73 zu treiben begann, und noch Ol. 87 
am Leben gewesen seyn soll. VergL Sillig cal. art. p. 399 ff. 
Leontislcos stammte Ton den aas dem Peloponnesos vertrie- 
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beAen Messeniern (OL 81) , weiche Ol. 108 wieder znrttek- 
I^ebrten (Paus. IV, 27 y 4). Paas. IL e. bemerkt , dass die Si- 
keliotenaach den Lebntiskos (uadSymmachos} nicht fürMes- 
senier, sondern für alte Zanklfier gehalten haben. Allein wir 
wissen, wie gern überall die Eingebornen sich den Sieger- 
mlim anzueignen strebten , und es kann desshalb auf diese 
Sage kein Gewicht gelegt werden, Cors. d. ag. oh p, 183 hatte 
daher keinen hinreichenden Grond , zwei Sieger dieses Na- 
mens als verschiedene anzugeben, da nichts gewisser, als 
dass Paus, an beiden Stellen VI, 2, 6 und VI, 4,2 von einem 
und demselben redet. Auch Plin. XXXIV, 8 , 19 handelt nur 
von einem Leontiskos. Siebeiis zu Paus. /. e. hSlt ebenfalls 
beide für identisch. Auch können schon an beiden Stellen die 
Worte: r&y ini rCi fcop^fiCi M€S9iivi<iov — aai dfco rijs iv 
TU xop^ßiu M$99fjviis , die Identität darthun ; und Pausanias 
würde gewiss* an einet von beiden Stellen die Verschieden- 
heijt, falls eine solche Statt geftinden, angedeutet haben : we- 
nigstens musste er diess in der ersteren Stelle, VI, 26.Athe- 
n&os XllLp. 678 tc. 6 nennt den Leontiskos Pankratiast, 
Ringen und Pankration waren verwandt , und das erstere ein 
Hauptact des letzteren. Pankratiasten mussten auch den Ring- 
kampf verstehen , obgleich nicht umgekehrt. VergL auclt Sui- 
das V. &9ipo%tipi^^9Sai , und A^ovrisaos und ^iä^arparos , wel- 
cher das Seinige aus dem Pausanias entlehnt hat Leontiskos 
siegte auch in den Pythien. Paus. VI, 4^ 2. 

Leophron, unbekannt, aus welchem Staate, in welcher Kampf- 
art und in welcher Olympiade. Simonides (dessen Leben in 
Ol. 66, 8 — Ol. 78, 1 fäUt) dichtete ihm ein Epinikion. Er 
gab, wie Alkibiades, der ganzen olympischen Panegyris einen 
Schmaus, woraus erhellet, dass er ein wohlhabender Mann 
war, und daher wohl im Rosswettrennen gesiegt hatte. Athen. 
L c. 3 p. Sy e, Suidas v. *A^fvaios. Cors. d. ag. oh p. 133. 

Lichas, ein Lakoner, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse, Ol. 90. Als die Lakedfimonier von dem olympischen 
Agon excludirt worden waren, brachte Lichas, Sohn des Ar- 
kesilaos, welcher bereits zwei Siege mit dem Viergespann 
gewonnen hatte, unter dem Namen des böotischen Staates sein 
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Viei^Bpann auf die olympisehe Rennbahn y nnd als dieses 
gesiegt hatte , trat er hervor und hekr&nste seinen Wa^en- 
leofcer selbst mit der raivia , nm zn bdk:Qnden , dasa das 6e- 

. spann ihm gehöre ^ wesshalb ihn die Hellanodifcen durch die 
fiaßbovyoi züohtigen Hessen. Thukyd. Y^ 49,60. Xenoph. Hell. 
III, 2, 91, welche beide ihn Ati^as nennen. Paus. VI, 2, 1 

. nennt ilin Lichas. Auch Herodot. 1 , 67. Plutarch. Kim. 10. 
RHpuhL proec. p. 402. Adeer^ Sloicos p. 639. B« Frob. Strab. 
IX , 426. Xenoph. Mem. SocraL /> 9 , 61 nennen diesen Na- 
men so. Cf, Siebeiis jeu Paus. III , 3 , 6 p. 9 t. HL Yergl. 
Paus. III, 8, 2 und oben %. 15, und in diesem Verzeichnisse 
unter Akusilaos und Böotien. Cors. d. ag. oL p. 133. F. A. 
IU.P.U4. 

Lukas, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. M8. AfHcan. bei 
Eus. *EX'X» 6X. p, 44. Scaliger tarop. aw. p. 349. Cors. d. ag. 
Ol. p. 133. F. A. IV. p. 179. 

Lygdamis, ein Syrakusier, im Pankration, Ol. 33, in wel- 
cher diese Kampflurt zum erstenmal aufgeführt wurde. Paus. 
V, 8 , 3. Aflric. bei Eus. *EXK. 6X. p. 40. Scalig. larop. sw. 
p. 31Ö. Er soll an Grösse dem thebäischen Herakles gleich 

. gewesen seyn. Auch soll er das ol3anpische Stadion mit sei- 
nen Füssen gemessen, und wie Heri^es, nur OOOFuss ge- 
zählt haben , da das Stadion nach einem gewöhnlichen Fusse 
mehr als 600 (695) enthielt. Afric. /. c. Scaliger h c. Vergl. 
Theagenes Tbl. I. Abth. I. S. 178 , Anm. 10. Cors. d. ag, oL 
p. 133. F. A. HL p. 63 seqq. Ihm war zu Syrakus vor den 
Lautumien ein Denkmal errichtet. Paus. /. c. 

Lykinos, ein Krotoniate , im Wettlaufe, Ol. 49. African. bei 
Eus. *E\X. 6X. p. 40. Soalig. iarop. aw. p. 316. Cors. d. ag. 
Ol. p. 133. F. A. HL p. 86. 

liykinos, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, In unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 7, 3. Cors. d. ag. ol. p. 133. 

L ykinos, aus Herfia in Arkadien, im Wettlaufe der Knaben , 
in unbekannter Olympiade. Paus. VI , 10 , 9. Cors. d. ag. ol. 
p. 133 bemerkt: »fortasse studio puerorum^^ da doch Pau- 
sanias diess bestimmt genug angibt. 

21 



L y k i n o 8, ein Spartlate, im Wettrennen nnsgewaelisener Bosse 
mit Fohlen y und walinicheinlioh mit dem Viergespann. Pans. 
VI 9 2, !• Er braclite Fohlen {fcti>\ovs) nach Oljrapia, imd 

. als das eine derselben für zn alt erklfirt, nnd in dem Fohlen- 
rennen nieht sagelassen wurde, liess er sein Fohlengespann 
unter die ausgewaehsenen (is r&v inxanf rdv bpSpov tSjv rc- 
Xeifov) aufhehmen und gewann den Sieg. Paus. L e. Dass es 
ein Viergespann war , lässt sich aus den Worten is t&v %x- 
nfov t6v dpSßtov , und aus ivds i€ uiir&v abnelimen. Cors. d. 
ag. oL p. 138. Vergl. oben %. 14 , f d. 

'^hy'kOB wird von Corsini d. ag. oh p, 133 nnd F. A. III, p, 129, 138 
als Korinthier nnd als zweimaliger olympischer Sieger mit dem Reit- 
pferd Ol. €8 aufgeführt. Allein diese Angabe beruhet bloss anf einer 
fehlerhalten Lesart bei Pausan. VI, 13, € : c^cmto Sc xac Auxou to» 
^ccSuXa To7g nauth iiu xcXtitc ckicu nficT). Auxoc aber ist oiTenbar der 
Name des siegenden Bosses , welches im folgenden Epigramm ge- 
nannt wird } daher haben Clavier nnd Slebelis anf die AuctoritSt der 
Mscppti. ]tto9q, u* Fjfutoö. mit gotem Grande Auxov gestrichen. Da- 
gegen werden in derselben Stelle des Paus* die Sdhne des Ko- 
rinthiersPheidolas als olympische Sieger xAtitc tnnt^f und 
zwar mit dem Rosse Lykos 9 welches JxuSpo{ias genannt, an Treff- 
lichkeit der genannten Aura desselben Pheidolas gleich kommen 
mochte, angegeben. Diese olympischen Siege gehörten der 68. Olym- 
piade an. Dasselbe Siegesross Lykos brachte den Söhnen des Phei- 
dolas auch einen Sieg in den Isthmischen Spielen , wahrscheinlich 
auch xcXtitc. Paus. I. c. Dazu Siebeiis p* 50, 51. Zu Olympia stand 
das Ross so wie die genannte Aura auf einer axiXti in Erz aufge- 
stellt, mit folgendem Epigramm: 

^ßxuSpe{tas Aüxeg lel^^ aiza^^ Suo Vl'»äaZ% vcxos 
^ccSuXa 9C0(eS»y effrc^avuffc So{i.eu$. 

Pausan. I. e. bemerkt dazu , dass die el eischen Siegerverzeichnisse 
mit diesem Epigramm nicht übereinstimmen« Die ersteren nennen 
nämlich nur die 68. Olympiade, in weUher jene gesiegt haben ^ das 
Epigramm aber deutet zwei Siege und demnach auch wohl zwei 
Olympiaden an. Denn da der Sieg jedesmal xcXtitc, und das Sieges- 
ross ein und dasselbe war, so konnten zwei Siege nur in zwei 
Olympiaden gewonnen werden. Durch die Berichtigung von Clavier 
und Siebeiis I. c. fällt auch Dorville's Erklärung dieser Stelle zum 
Chariten p* 235 ff. C^d. Lips.J fort. Das angeführte Epigramm hat 
auch d. Anthol. Gr. Pol. Append, Epigr, n, 389 t II, p, 878 Jacobs. 
Vergl. unter den anon^inen Siegern nnter Korinthier. 



Lyk o 8 , ans Lftrissa In ThesBalien, In Wettlanfb^ Ol. 89. AMo. 
bei Bus. *EXK. 6X. p. 41. Scalig. hrop. svv. p, 390. Dionys. 
Hai. A. A. Xf 63. XI, 1. Cors. d. ag. oh p. 133. F. A. HL 
p. 905. 

Lykos, ein Messenier, im Pentathlon, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Pans. U, 7,9 welcher, als er aas dem Gebiete 
der Korinthier in das der Sikyonier gekommen, sein Grabmal 
sah, bemerkt, dass er keinen Messenier Lykos kenne, wel- 
cher sich im Pentathlon geübt und zn Olympia gesiegt habe. 
Hieraas darf man mit Corsini d. ag. oh p, 133 folgern , dass 
dieses aaf jenem ;iv^/ia angedeutet war. Vielleicht war ihm zu 
Ol3anpia keine Siegerstatue aufgestellt, vielleicht auch sein 
Name aus irgend einem Grunde nicht in die ypa/i/iara der 
Eleier eingetragen worden , oder war diess dem Gedfichtoisse 
des Pausanias entschwunden. 

Lykotas, ein Lakoner, im Wettlaafe, Ol. 49. AfHc. belEus. 
'EXX. 6%, p. 40. Scaliger isrop. (sw. p. 316. Cors. d. ag. oL 
p. 133. F. A. IIL p. 64. 

Lysippos, ein Eleier, im Bingen der Knaben , in unbekann- 
ter Olympiade. Pausan. VI, 16, 6. Seine olympische Sieger- 
statue hatte der Argeier Andreas gefertiget, welcher sonst 
nicht weiter bekannt ist, und dessen Zeitalter sich nicht be- 
stimmen lässt. Paus. l. c. Sillig caU art. p. 43. Cors. d. ag. 
Ol. p. 13a 

M. 

Magnes, ein Kyrenfier, im Wettlaufe, Ol. 949. AfUcan. bei 
Eus. *E\'K. 6X. p. 44. Scaliger isrop. avv. p. 343. Cors. d. ag. 

Ol. p. 133. F. A. jy. p. 184. 

» 

Marion, Sohn des Marion, ein Alexandriner , im Ringen und 
Pankration, Ol. 189. Der sechste nach Herakles. Paus. V, 
91 , 6. Afirican. bei Eus. *EXK. 6%. p. 43. Scaliger i(57op. 9w. 
p. 337. Corsini d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 194. 

^Mä andre US (wahrscheinlich aus Ephesos), wird auf einer ephe* 
sischen Inschrift Sieger in den grossen Olympien im Stadion der 
Männer Ol. 255 genannt. BÖckh corp. inscri n. 2999, wo aber Böckh 
annimmt, dass sich diess auf die Olympia Ephesia Oecumenica be- 

■ «I* 
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Witte, Wenn dloM OlyiniiJlfnri^ntiMh sind mitten i^ 9987 y b ge- 
nannten Adrianeen, was .ans n« 9BtO angenommen werden kann, 
so können auch die ^fdXa '0\\ly.%ta hier als die ephesjscl^en Olym- 
pien betrachtet werden. Denn aach die Adrianeeii werden t, e. (u- 
yaka genannt. Mit Bestimmtheit aber kann diess freilich nicht be- 
hauptet werden« Der Sieg wird Cnacfa Böckhs Bniendation> 0U2ii 

. zugewiesen y naeh den eleiscben Olympiaden gefechnet. Da wir nun 

. über die Wettläufer nach OL 249 , bis wohin ^es Africanus Ter- 
zeichniss reicht, keine Kunde haben, so kann auch nichts im We- 
ge stehen, wenn wir diesen Sieg auf die grossen eleischen Oljm- 

' pien beziehen. Hätten wir das Verzeichniss des AfHeanns weiter, 
so> wftrde sich die Sache leicht entscheiden. Bntwedec würden wir 
einen anderen ^ oder den genannten MAandri&ns als Sieger im Sta- 
dion finden» 

^Megakles, ein AthenSer aus dem Geschlechte '"der AlkmSoniden, 
Wird von Oorsini d* off, ol. p, 134 als olympischer Sieger mit dem 

' Ti^rgespann Ol. 47 aufgeführt, wobei er sich auf die Angabe des 
Schol. zu Find, beruft. Ad Pyth, VII. p. 991, 392 Bdckh : »rt'YpaicTac 
i uS;q Mfi^ax^cc 'A^TivaeGi yixi^eavTi Tiiy xc' Hu^caSa Ti3pnrT^. *E<rTe ii 
ouTOS ou)^^ p ra ^OXu{ticcq ycycxTtxcJs« okk^ crcpo;. xrtv yap ritrva- 
paxoffTiny i pSoiiiiy cxiTvos ^ÖXu|iff(a8s avayiypanrat ycvcxvixus.«« Yergl. 
dazu Böckh. Allein aus den Worten des Schol. zu r. 11 — "lit mSchte 
man folgern, dass er die Angabe des Pind. Pyth. TU, 14 ptra S'sx- 
irpciciig i^cog 'OXuji.ffcag auf den Jllegakles bezieht, als einen von dem 
pythischen verschiedenen Sieger. Die Worte des Schol. p. 393 B. 
sind: p.ia 5^ c^o^uTaxTi ev ^OXujiTua ; — cux cyexTiffEV puTog ^OXujjiiccay 
aXXa oXXoc o|i.uyu{i.oc toutu * c vexa Sc tou a7roXajj.7rpüyac aurov :ial tinv 
TCp'oyoviXTiy röutu' ivät^tn vexny , wotaus zugleich ein Widerspruch 
dieser Stelle mit der vorigen in Betreff der Identität hervorgeht. 
Vergl. die Anmerk. von Bdckh dazu it. 2 p. 1^91. Da nun Pindaros 
I. e. den Alkmäoniden nur einen olympischen Sieg zuschreibt, und 

. BerodQt. VI , 125 den Alkmäpn als Olympioniken mit dem Tierge- 
spänn nennt C^ergl. Isökrat. ncpc toü (cuyoug c. 10)', 90 kann hier dem 
Megakles der olympische Sieg nicht ohne Bedenken zugeschrieben 
werden. (Auch Herodot. schweigt davonO l>enn wennCorsini d. ag. 

: ol.p. 134 bemerkt: »fa<oile tel S^hoUßßies faUUiiery vel potkus Mega- 
cles ißte ex Alcmaeanidarum gent/s t^n fiierai^ so ist daß Letztere 

^ unrichtig: denn hier kann nur von dem ])Iegakles aus dem 6e- 

' schlechte der Alkmäoniden , welche Pindaros in diesem Gesänge 
verherrlicht, die Redeseyil. Auch Mrar Megakles ein Familienname 
der Alkmäoniden. Von einem anderen Megakles. aber als einem 
Olympioniken , welcher nicht zu dieser Familie gehörte , wird nir- 
gends etwas berichtet. Vergl. noch Corsini F. A, L iL p. 59 — 61. 
t, III, p, 79 ^ welcher in Betreff des pythischen Siegers den Meurs 
berichtiget. Verglilll. p, 233 Böckh l. c. »Megacl€SyquiOlgmp»4&,% 
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archoM fuUy fähU eredo Fu^im Oh 47,« was er entflokiitliiliit. Vergl. 
desMu ExpUc. p, 8a# 1^7» 307. Disaen PüuL Pyth. VII* ItOrod*^ ei 
Bxp^, fuVffy S78 ed* min. Yeiigi; obeo lutter Alkmflonb Will nan 
aber densocb den Megakles als Oljnploniken bcftrachten , so nrass 
man mit Böckb ElsßpU p» 804 anitehmen , dieuss er seinen olympiscben 
Sieg dem Pisistratos fiberlassen babe, um seine Ruckkebr zu erbalten 
CAabb.d.. SmAoI. sa Aristopb« mih» 71). Dagegen könnte man jedocb 
.einwenden, dass Pindaros a»ch einen solciien Siegnicbt unberdhrt 
gelassen haben Würde. 'Vielleicbt hat der Schol. su Aristiu-ch. I. c.^ 
welciier dem Megakles Cnflmlich dem Zeitgenossen des Pisistratos) 
drei.oljmpjsohe Siege zuschreibt, deii Namen Megakles' mit Ki- 
rnen .Terweefaselt> von welchem Hbrodot.\1, 103 beiriiBhtet, dass 
er drei) olympische Siege mit d«m Viergespann gewonnen^ und den 
»weiten Sieg dem Pisistratos verehrt habe ^ worauf er nach Atlien 
zurückgekehrt sei. B5ckh Ex$A. &e. setst den piympischea Sieg des 
Megakles- oüs Zettgenossen des PisisiraXos> OL d7« Bemnach darf 
dieser hifcht mit. dem pythischen.fiie^^ Megakles verwechselt 
werden / ivelcher Pjth. S5 sä Qi^n^.% mit dem Viergespann si^te. 
Vergl. unter Pisistratos. i • 

Melankomas ans Karlen, anbekannt, in welcher Kaimpfhrt 
und iu weloher Olympiade,- doobir^r dem Tode des Kaisers 
Titas. Sein Sohn Melankomas ^ ^rn pythlscher Siei^er^ war 
Zeitgenosse des Titas, and wurde von diesem sehr geliebt 
und begünstiget. Dioa Chry.sostoinös^^ IL orj %^ u. 99 p. 199, 
900 , 9. Vergl. Scali^.^ isrop, ayv. p. 360;, Über die Kunst und 

. Kraft des Letzteren wird Theag^nes I, 9, 9 %. %9 ausfähr- 
Meh gehandelt werden. Cors. d. csg, oL p. tßi. In den F. A* 

' rV. p, ±ßO \fitd -aber Melankomits der olympische Sieger als 

Zeitgenosse des Titas und als Sohn des Melankoibas ange- 

. geben. Dion Chrjrsostomos bemerjb^t , dasa er. kurz darauf, als 

. er 9a Nea|)olis CiA'^®>i Angojsti^eA. oder Seb^teien} gesiegt 
hatte ) gestorben' kiei. Vei!^l. CMsliii d. ay. •#. p. ±29. F. A. 
IV. p. lÖO. Wahrschefinli6li hiiben Vater und Sohn im Faust- 
kämpfe gesiegt. Über den Pythiohiken Cors. d, ag.pyCh. p,±i6. 

*3ll e 1 es i a s, wi^d v.en Oor/iiai d[. <I>0S oj^ p« 13dr als Olympionike aaf- 
geführt aaf eine Angabe, des. jUngereA 9cbol. zu Find. Ol. VIII , 71 1 

;?. 198Böckh: ivUnat Sc outos McXWa^.vcos uv cy r^'^OXri^nta, und 
weiter unten: ^tc ayevccos uv cv ^0Xu|i.7ce<x itdXae ci):xn(7fi, ^rX. Allein | 

ein olympischer Sieg des Melesias hat nieht die geringsti^^ Wahr- 
scheinlichkeit , und die Angabe des Schol. mag wohL^aitr aaf. einer 

1 



Verwachslnng der Orte des Steges bernhen« Denn Pf ndar. Ol. Vm , 
56 — d9 B« redet nnrvon Nemea^ und würde gewiss eine Andeutung 
muf OIjTBpia nicht fibergangen haben. Cf. Mekh ExpUcaL p. 184. 
Pindar. I. e. preist den Melesias als gjntnastischen Lehrer der Ägi- 
neten Alkimedon und Tlmosthenes, Ton denen der erstere zu Olym- 
pia, der letztere zu Nemea siegte: t. 15-^17. Melesias hatte aber 
zu Nemea unter den aycvtcdc C^ahrscheinlich im Ringen} , und spä- 
ter im Pankration der Männer gesiegt* Ol. Vllf, 54 < — 59. Schol. 
p. 198, 199. Bdckh Expl. L e. Der entere Sieg des Melesias wird 
nicht nflher bestimmt , aber wahrscheinlich war er im Hingen y wo- 
mit sich Melesias vorzfiglich beschäftigte ^ gewonnen worden. Auch 
möchte daher bei dem Schol. zu ▼• 70 pu 198 B. statt orc — scer- 
Xat iv&mn wohl richtiger- «atXia zu lesen seyn. Denn weiter hin heisst 
es ; nywv n» iu tri ndXti yotTii» <0^x" ^V^ *^* o|ftotus , i!toc aycvcces wy. 
— Auch B0ckh Ewpl, p. 184 vermuthet, dass er als ayivccog im Rin- 
gen gesiegt habe , obgleich er gegen das itaXat nichts eingewendet 
hat. Den Melesias nennt PIndsr. Newi. IV y 98 u. iVem. Vlj 68 SiX- 
9cWxcy Teiles Sc' aXfidis rao» 4i90{|U.HcXDffeon», jy^^^ Tt xoi iff^^vos a«o- 
Xov. Melesias war demnach ein ausgezeichneter Lehrer der Gymna- 
stik auf Agina, und war auch Lehrer der von Pind. ISem. IV, u. VI, 
verherrlichten y mit nemeischen Siegeskrflnzen geschmückten ägine- 
f iscben Knabenringer Tima^archos und AI k i m i d e s. Cf. Bdckh 
I. c. Diesen zu Pindar. I. c* p*. 486. Der Schol« zu Piiid. Nem. IV, 
155 p, 460 B. nennt ihn einen Attiker. Man darf ihn. aber nicht mit 
Melesias , Sohn des Thuk^dides (nicht des Historikers , sondern des 
Gegners des Perikles und Sohnes des Melesias; cf, Gedike adPiai, 
Men. e. 33 p, 94, c. d, ed. Buttm,), verwechseln, welcher mit 
seinem Bruder Stephanos von den gymnastischen Lehrern Xanthias 
und Eudoros unterrichtet, den. Ringkampf am schflnsten unter den 
Athenäern trieben. Platon Men» e. 33 p, 94, c. d, dialoff. de virU 
p, 378, a, Alkimed.ons Sieg war der dreissigste von denen, wel- 
che von den Schülern des Melesias errungen worden waren. Schol. 
zu Pind. OLVIII, 81 p. 300 zu Nem, VI, 108 p. 475. Pindar. selbst. 
Ol. Vm, 66. Bdckh EaspUc.p. 183, 1S4» Disseh ed, ndn. ad Ol, VIII. 
p. 98 9eqq. Darum war wdhi der Neid gegeh den Melesias erwacht. 
Pind. Nem. IV, 93. Schol. ibid. v. 151—155 p. 459, 460 B. Diesen 
zu Ol. YIII, 53 p. 103 ed. min. 

Menalkes, ein Bieter, im Pentathlon, in anbekannter Olym- 
piade. Paus. VI , 16 ^ 4* Cors. 4. ag, ol. p. 184. 

Menesthenes, ein Bargylite , im Wettlanfe , Ol. 137. AfHe. 
bei Eus. *E\\. oX. p. 49, Scaliger hrop. sw. p, 339. Cors. d. 
4iff. Ol. p. 134. F. A. IV. p. 95. Ober die Stadt Bargylia in 
Karten Straboo XIV. p. 658. 
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Menoo, efaiAtheiiler, im Wettlanfe , Ol. 9& Afrio. bei Eos. 
'BKX. S\. p. 41. Diod. Sic. XIY^ d5 U L p. 669 CWesfleling) 
Beimt diesen Sieger MinoB, undihm felgt Soaliger in der hrop. 
(hnt, p. 393. Cor«, d. mg. oL p. 184. F. A. III. p. 980. Über 
den ebronologisehen Irrtfaum des Diodoros in Betreff der vor- 
bergdbenden Olympiade. vergL Wesseling au XIV ^ 33 i. L 
p. 668, 669. 

Menoptolemos (ricbtiger Meneptolemos), ans dem ioniscben 
Apollonia^ im Wettlaufe der Knaben, unbekannt, in welcber 
Olympiade. Paus. VI , 14 , 5. Cor», d. ag. ol. p. 134. 

Menos (Mejion} , aus Megara, im Wettlaufe, Ol. 19. Aftic. 
bei Eus. ^EXK. da. p. 39. Sealig. hrop. gw. p, Sl4 liest M e- 
non. Cors. d. ag, oh p. 134. JP. A. IIL p. 99. In der letzte- 
ren Stelle nennt er ihn M e n o n. 

Mikinas, ein Modier, im Wettlaufe, Ol. 114. Diod. XVII, 
e. 113 C. IL p. 949 Wess. African. bei Eus. 'EW. 6\. p. 49 
liest Mtxiyya;, wofür Scalig. i^rap. g-ov. p, 399 Miaivas setzt* 
Cors. d, ag. oL p. 134. F. A, IV. p. 49. 

Mikion, ein Böoter, im Wettlaufe, Ol. 146. Aflrio. bei Eus. 
'EXÄ., 6\, p. 49. Scaliger iarop. 9vv, p. 333. Cors, d. ag. ol 
p, 134. F. A. IV. p, 101. 

Mikrinas, ein Tareatiner, im Wettlaufe, Ol. 107. Afrio. bei 
Eus. 'EXX. 6X. p. 49. Scali^. hrop. avv. p. 397. Diodor. XVI, 
37 i. II. p. 110 CWess.} nennt ihn Smikrinas , welchem Sca- 
liger /. c. folgt. Cors. d. ag. ol. p. 134. F. A. IV. p. 96. 

Milon, ein Krotoniate, Sohn des Diotimos , im Ringen sechs- 
mal 2u Olympia , einmal im Ringen der Knaben und fänflual 
im Ringen der M&nner. Paus« VI, 14, 9. Mit diesem stimmt 
Diodor. XII, 9 C. J. p. 483 Wess. und Africbei Bua.'EÄX.6\. 
p. 41 überein. African. nennt einen Sieg desselben im Ringen 
(ohne zu bestimmen , ob im Manner- oder im Knabenkampfe} 
OL 69, und fügt hinzu: 'ds vina. ^OXvßifcia l^dnis^ nrX^ Cors. 
d. Ag. oL p. 134 und F. A. IIL p. 117 vermuthet, dass die- 
ser der erste Sieg gewesen sei, da er nach Diodor. l. e. noch 
im dritten Jahre der 83. Ol. am Leben gewesen sei. Mithin 
Ware der Knabensieg Ol* 69 gefallen. Pausaii. /• c. berichtet , 
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dasB er zum siebentenmal den olympisdien Kranz im Bingen 
habe gewinnen wollen , aber die Ursaehe , warom diess nicht 
geschehen sei y habe in seinem Mitbürger, dem sehr jnngen 
Timositheos , gelegen , welcher sich ihm im Kampfe nicht so 
gen&hert habe j dass er ihn nmfissen and dorch die Last sei- 
nes Körpers niederdrücken konnte. Yergl. Siebelis zu Paus, 
i. e. p. 63 e, IIL und unten unter Timasitheos. Simonides 
Anthol. Plannd. UI, 24 (. II. p. 631 (Jacobs) gibt ihm sieben 
ol}rmpische Siege (ds nort Jlisri ixTdai vuiri9a$) y wofOr Sie- 
belis zu Paus. /. c. p. 59 i£dni yermuthet und vorschlftgt. Paus. 
L e. ertheilt ihm aojBserdem sieben pythische Siege, sechs im 
Manner-Ringen und einen im Knabenwettkampfe. Aflrican. /. c. 
gibt ihm ausser den sechs olympischen sechs pythische, zehn 
isthmische und neun nemeische Siege. In Betreff der pythi- 
schen möchte hier wohl ixrdKis zu lesen seyn , oder man muss 
annehmen, dass er den Knabensieg übergangen habe. Vergl. 
Scaliger hrop, crvv. /?. 317, welcher sonst gewöhnlich nach 
Pausan. oder Diod. u. a. berichtiget , aber hier nicht. Vergl. 
überhaupt Strab. VI, 1 p, 969, 963. Athen. X, 9 p. 419, e, f. 
Said. V. MxKfüv , raiyia und (ppovtjjjia, Schol. zu Aristoph. Frö- 
sche v. 65. Philostrat. üt7. ^^90^/. Ti/an. IV, 98. Anthol. Pol. 
U, 930 e. L p. 47 und append. Epigr, 1. 17. p. 760, 761 n. 90 
Jacobs. Eustath. zu Odyss. p. 1593 , 10. Scaliger isrop, svv. 
bei £us. p. 350. Simonides lebte v. Ol. 55 , 3 — 78, 1. Vergl. 
Franz W. Richter Simonides d. alt. von Keos p. IX. 
Miltiades, ein Athenfier, Sohn des Kypselos^ mit dem Vier- 
gespann ausgewachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olym- 
piade, doch noch Ol. 55, 1, in welchem Jahre Pisistratos 
(cf, Clinton Fast. Heil, p, 9 u. p. 990) seine Alleinherrschaft 
begann. Miltiades hatte jedoöh diesen Sieg nicht mit eigenen 
Rossen gewonnen, sondern sein Stiefbruder Kimon, welcher 
mit ihm dieselbe Mutter, aber zum Vater den Stesagoras hat- 
te, war gegen ihn so liebreich, dass er ihm seinen ersten 
olympischen Sieg mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse 
überliess. Herodot. VI, 34 — 36, 103. 104. e. 35: MiXridhis 
6 KiijfiXov y idiv oliiiiif reBpixxorpofov * rd pkv dvixaBtP ai^ 
jilanov 7« Hat Mylvifs ytyovw y rd bk vtthnpa 'A^ifvaiot 9 tfi- 



n^f *^di^yaiov. Paus. VI, 10, f . r^ ü^^m&Aov Mv ovcfia er 
'pa,vjftariav <iyi9iyii«y, Jir^« «^ VI, .19 1^ <iyäd^/ua( ^i^ri^öov 
7011 KxjiQdvos , ()V 7^y opJVi' Stf^cv cv jpißßovtfSQp 7§ Spaiijia ^pSi* 
70IP r^f oixiaf ra^ri/f « kann daher nur yofi dem filteren Miltia- 
des, dem Sohne des Kypselos, verstanden werden. Denn diess 
geht Ojffenhar aus den letzten Worten hervor, und VI, 19 , 3 
ist 70V Kiuoüvos entweder ein Gedächtnissfehler deß Pansanias, 
oder ist der Name rov Ky^iXov durch die Ahschreiher in 4fts 
bekanntere tov Kifi^vos verwandelt worden. Vergl.. Sieheiis 
zu Paus. /. c,^^ welcher auch vermuthet, dass etwas ausge- 
fallen seL Allein einer der beiden genannten Falle ist hier nur 
möglich. Sichtbar ist daher auch der Irrthum des Corsini d. ag. 
oh p, 134, welcher sdwohl den filteren als den Jüngeren Mil- 
tlades' als olympische Sieger mit dem Viergespann aufführt. 
Seinen Irrthum hfitte et Idcht entdecken können, Wenn er nur 
die letzten Worte , mit welchen er den Sieg deid jüngeren be«- 
schreibt: »primtisque ex ea familia Cherron^o imperavity^ 
lifitte erwfigen und mit Herodots Angabe VI, 34 ff. c. 103, 104 
vergleiclien wollen. Auch wird vom Herode t; t e. dem jün- 
gei'en MÜtiades, Simons Sohne, dem n^arkthonischen Sie- 
ger, kein olympischer Sieg zugeschrieben. Sollte nnn den- 
noch jemand behaupten, dass bei Paus. L c. CVI, 19, 3) rov 

KijjLUüvos richtig sei^ äo könnten wenigsteild die hier genann- 

• • •• . 

ten Weihgeschenke aufkeinen olympischen Sieg bezogen wer- 
dela, und in dem folgenden würdd statt xpcbtos zu lesen seyn 
bä^TBpos. Allein die erstcfre Angabe ist ohne Zweifel die rich- 
tigere. Auch erhellt diess aus VI, 10, t, wo diese Weih- 
geschenke nur angedeutet werden , und wo offenbar von dem 
filteren Miltiades , dem Sdhne des Kypdelo^, die Rede ist. Die 

r 

Art dieser Weihgeschenke erklfiirt Sich' hier aus dem vorher- 
gehenden T&v6k txxdTpof^ffdvfoav iv^MXA.if^i itpmurof is'QXvfi'* 
iciav tbiova dvi^ngv 6 RXio^^iys oirös. Also waren zur Zeit 
des filteren Miltiades olympische Siegerstatuen und Sieges- 
wagen noch nicht eingeführt. Auch für die Sieger in den gym- 
nischen Wettkfimpfen wurden die ersten Siegerstatnen zu 
Olympia nicht eher als Ol. fiO und 61 aufgestellt. Paus. VI , 



18) 0. VergL oben unter Kiraon. In den F. A, HI. p. 103 
stellt Cersini den Sieg des MUtiades OL M. 

M i n s , ein Athenäer. S. oben nnter M en d n dem AtbenSer. 

Mnaseas, ein KyrenSer, im Waffenlaufe, unbekannt^ in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI , 13 , 4, VI , 18 , 1. Er war der 
Vater des oben genannten Siegers mit dem Viergespann aas- 

' gewachsener Bosse ^ Sjratisthenes. Beider olympische Sieger- 
statnen so wie den ehernen Siegeswagen hatte der Bheginer 
Pythagoras gefertiget. Sillig cae. art, p. 39d IT. Mnaseas wur- 
de von den Hellenen der Libyer (^ißv^) genannt. Cors. d. ag. 
oL p. 134. Vergl. oben unter Kr a t jf s t h e n e s. 

Mnas.itheos. Siehe Timasitheos. 

MnesibuloS| , aujs Elateia in Phokis , im einfachen Wettlanfe 
und im bewaffneten Doppellaufe, Ol. 935. Paus. X, 34^ 2. 
Seine eherne Statue sahPausanias an der Strasse bei Elateia. 
Er hatte sich als Held im Kampfe gegen die räuberischen Ko- 
stoboken gezeigt , und war in der Schlacht , nachdem er viele 
der Feinde getödtet., rühmlich gefallen. Paus. /. c. Bei Afiric. 
Eus. 'E\X. 6X. p, 44 wird er MvaaißovXos ^Eparths genannt. 
Eben so gibt der sonst berichtigende Scaliger in der ictrop. 
avv, p. 349 den Namen wieder. Jedesfalls ist es einer und der- 
selbe, da beide Sieger im Wettlaufe in derselben Ol3anpiade 

• • • • 

genaiint werden« und zwei Siege fam wenigsten als chro- 
nologisqhe Merkmale} nicht Statt finden konnten. Ungenau 
ist Cors. d. ag. qL p, 134 , welcher in ihm bei Paus. /. c. nur 
einen Sieger im Waifenlaufe findet, da doch Paus, ihn sowolü 
arabiov aal rov avv r^ dsxiöi öiavXov Sieger seyn lässt. Auch 
in anderen Festspielen hatte er Siege im Wettlaufe gewonnen. 
Paus. L c. Vergl. Corsini F. -4. IV, p. 178 , wo sich derselbe 
Irrthum , wie diss, L c. findet. 

^Molpion, welcher, wie das Epigraam'-aiaf seiner oiynq)isdieii Sta^ 
tae aassagte , von d^n I^leLern bekränzt wurde. Ob er aber ein 
olympischer Sieger gewesen , oder aus anderen Gründen bekränzt 
worden sei, lässt sich aus der Angabe des Pausanias VI^ 4, 5 nicht 
abnehmen. Auch ist sein Vaterland , und falls er gesiegt, die Art 
des Wettkampfes und sein Zeitalter unbekannt. Paus^ I. c. Conlni 
d, ag. oU p. 13i. 
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Mosobiiii, eiftRotofilioider^iiiiffavsttftiiililb ierHnii1i«nj(H;14& 
Er :ivlrd dier Uleinig^rBief er im Periodoi Mr Kqabeii^ (ttcabtmriv 
nij^^c^) genannt AfHc. bei Ene. 'EKk. Sx. p. 49. Senliger 
lsrQp:9W. p. BBS. Gers. d. ag. oL p..±Bii F. A. IV* p. 100. 

Mas^ ein Tarentlner, Im F^Qstkftinpf^/wahnichdnlioh derMItei- 
ner, «Ol. lOOi ZeuoMaB ^ov. Cent. Vy m 40. Sniilas V. Der 
Sieif soll ihm ausserordentlich schwer gemacht worden seyn, 
€U)rs. 'F. A. ni. p. 289; In 'AevSiss. agon. hat er dies«! Sieg 
nicht anfgeftthrt ' 

Mjron, Tyrann der Sikjronier, mit dem Viergespann avsge* 
wachsener Bosse, OL 38. Paus. VI, 19, B* Er gründete aum 
Andenken an diesen Sieg zu Olympia den. j^attpdf Smvfiavi^v^ 
welchen Paus. /. e. nfther beschreibt Denn eherne 8iegeswa- 
gen mit den Statuen der Sieger waren , wie schon oben an- 
gedeutet wurde (vergL unter Mi 1 1 i a d e s}, su jener Zeit noch 
nicht eingefllhrt worden. Corsini d. ag. oL p. Id4. Ein ande- 
rer sikyonischer Tyrann y welcher einen Sie^ mit dem Vierge- 
spann (a'pjüan) gewonnen , war Ari Stratos, Aber wir wis- 
sen nicht,, in welchem hellenischen Agonihm der Preis zu 
Theil- geworden. Der sikyonische Maler Melanthos hatte ihn 
unter Beistand des ApeUes neben seinem Siegeswagen (apjuart 
vui^fapoBi) stehend auf einem tirefflichen fieinfilde dargestellt, 
Plutareh. jlrat c. 18. Dass dieser Siegeswagen einen Sieg 
im Boss Wettrennen andeutete, bekunden die Worte des Ma- 
lers Naalkes daselbst; »Edsaoßxe» o^v rd äpiia nat ri/v 'viiofv^ 
ai^triv Jbi^oiwiipilLai t6v *jipi6rarav ifd} sca^jcaopouyra rov xt- 
irMMU« V^eräl^O. Müller Bor. 1, 101 f. 

N. 

Nsry&idaS) Sohn des Damaretos , aas Pbigalia in Arkadien , 
im Bingen, unbekannt, in -welcher Olympiade^ Paus. VI, 6, 1. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Sikyonier D&dalos ^ 
welcher seine Kunst um. Ol. 95 zu üben begann-, T^rfertiget. 
Paus. L e. Sillig eaU ort p. 17Ö. Corsini d. ag. oh p, 184. 

N e 1 a i d a s , ein Eleier , Im einfachen Wettlaufe und im Waffen- 
laufe, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 16, 7. 
Ck>rsi d. ag. qL p% 186. 



Neolaida(E(^ Soli* 4e» P)toxeliO0*>.ttitfl'Pkelieö(i in.Atlöidlen} 
Im Fftiiisfl»mpft dirKtel^effyimbekiAlity'ia w^MMr.Olytaipiäde. 
Paus. Vi; ± fit, Setni» olympidohe fittBK^enitatee halte der Bi- 
kyonier Alypod, welbher uia oder naüh "Ol; d8 arheUete , ge- 
fertigcit. Paus. 1;^. Billig ca^. orLp; 9B. Com. if^<^. ai.p.±Wi. 
Nero, det rtoiBclie. Kaiser., im WageniMnea mit dem Yierge- 

. apann der Folüeii imd dem aoBgerwaobaeiier Basse and ii^t dem 
2ehagespaiiii.der Fohlen: «aasendem im Wettkampfi» dw He- 
rolde (^Kijpvüfov) , und im musischen Agon , weidier ;yon Ihm 
aum erstenmale ^gen diö bestehende Bitte gehalten wnrde y 

• und im Wettstreite der Tpäy^pi^i und'M^po^d^ bestand. Die- 
seoiympisehe Feier, wnrde auf B^l^4ea Kaiaera awei Jshre 
bis zu seiaer Ankunft in Uellaa «afgeaehobcOi nnd erst im drit- 
ten Jahne der U1..01. begang^. Daher wnrde dieae OljTU- 
piade als eine unregeAmüsäige .TOn^d^a Eieiernim Venäeieh- 

> nisse weggelassen, die einzige unter ailea; Afric. 1)ei Bus. 
*EXK. qX. P..44; Bcaiiger isrop. 6vw. p. 34CK Phüosti^at; et7. 
ApoU. T.lVy %j iti. F> 2, 7. SuetoB Nero c. 92 -^M. Dio 

,,€ass» LXIIL c. 14. 2(K Zonares ArmahXI, 47.Xors. d. ag. 
0k p. ±M.FiAAV. p. IM, 157. ISds M^er Alig. Bncilll, 3 
8.309. Naoh Philostratos I. c*.iste^t0.Nero aoeh in den Py- 
thien und Istlmiieli. .Nabh seinem Biiüitiget.zu Botn zeigte er 
im Ctrcufl seine Biegeskranze , 18§8 an der JMil,.!welehe er 
um den ägyptischen Obeliskus Itemiaiegte. .Dio Caas. IiXUI, 

. <^. 91^ Jn den Isthmien hatte er mit eigener Btimme als Herold 
die Freiheit Griechenlands, verkändig^t und daselbst auch als 
Kitharöd gesiegt. Paus. VU,. 17^ H.. PhUoatcat.etf. ApolL V, 
14. Plin. h. n. IVy 6. Bueton. Ner. e. 94. Lukian. Ner. g. 3. 
Cors. /. c. u. p* 145, 156. 
Nikaistas, ein opuntisehj» Lolmc> im 'Weitläufig, i OL 70. 
I>ionys..aal. Y.Ä. A. i. Lp. 303. .4JWoaa. bei JSfla^-JEAA.^JA. 

. |».*41; BoaU|^r,.i«rop,:9oi». p, 318:M; den Namen Ntfiias. Cors. 
dL ag. oL p. 135 hat den Namen Nicai^as^ YergU F« A. lU. p. 
134. Dodwell ife veL Gr. et Rom. Qy^U^ p..749.0xQmaei7Qi. 
G. Bathgeber Art. opuntische JLokrer;. AUg. £no. III,4ia*.978. 

Nikandros> ein El^ier, im Diafitoa^ «a awei aabel»n«ten 
Olympiaden. Paus. VI , 16 , 4. Br gewinn auch aecha naani* 



«G#e Siege ünWätiflaaibywfthraciMlnttish im'eiilliiebeV'iiiift.im 
Dolichos ((iya/it£)J SeM elympisolie Sie^^istmlae hküe Daip- 
pos, desßcd ITttteriiiad ^vrif^nieht kernen ^ "wulokerab^r:^ iwi6 
P}ln.XX]KfV^ 8v Id beriölitet, ümOL MO.blftliete, geffirbei- 
tet. Paus, l, e. Sillig cat. arLp. 177. Cotb! d^of. o/. jp* 185. 
NikatOT, einKyreiiäec^sS; eken nntep liA^s. • 
N Ik okl^s 9 «in Lakoaer an» Akri&> im Wetthmfe y Ittuf Siege 
in zwei Olympiaden , unbekannt , -In welchen»' Paw.IU^ M^4. 
'OAtjydviadri b'6o dvt^ojMiwi^ ' ^t^/^c^ti vivtaf ^ci^.^flier ist ^d- 
ff OS bloss allgem'eineBeiaeielmang-Ar'Wi^liüaiif. Im eingehen 
Wettlaufe ((yradicu) konnte er nicht in 2;^ei Olympiaden fünf 
Siege gewinnen ^ SQndeni lanr sswei; er mos» demitach die 
drei Hbrigcin in anderen Arten des: Wettlaufen da^on getragen 
haben. Die Akriaten hattet ihm in der NHfae ihres Gymnasions 
ein Penkmäl errichtet., Paiis. I. c. BedenJ^t man nun aber, dass 
der Name dieses NUfqklea.in dem olympischen Siegerverzeich- 
ni^sedes Aflricanus, nicht za finden \»ti auch .nicht von den- 
jenigen SebriftffteUerh angeführt wird , welchen die Sieger im 
. Stiidion als' chrdnoloTgische Merkmale dienen, so möchte ihan 
vermuthen , däss derselbe seine füof Siege sämmtlich im Diän- 
los und Dolichos, oder auch in diesem upd im Waffenlaufe, er- 

I- * - • 

mngen habe. Aueh führt Paus. W^ VI. keine elym|»isehe Sie- 
gerstatue desselben an^ Unrichtig drückt sich daher 0. Müller 
D(h*. II. S. 29 aus:*»]iilan fand einen Akria'ten in den Listen 

' der Olympioniken.« Hätte er nun aber doch im einfachen Wett- 
lai^e, gesiegt, so müsste mai^ fipiielu^en,, dass er entweder 

: di«9e Siege Anderen tyberlassen^., oder >^&hrend der Zeit, als 
die Lakoner voh> den Oljtmpien 'aiit^geschlossefi waren , wie 
* tiiicttäs, unter fiffemden' Nämeii'a'ufgetreten äei, oder dass sein 
iSfame bei'AMcahüs in. einen anderen verdorben ,* oder mit ei- 
nem andern verwechse]|t) jworden sei , oder dasB pndlich flie 
zwei Siege im Stadion , flEills er solche gewonnen , der 174. 
«dtfddfiV.'-ÖlympfadeiäingehK^en, in welchen Afirlcahus beiEus. 
*iSIXA. 6X, )9. 43 luck6nliiHft1st, und gar keinen Sieger iiü Wett- 
iftülfb ttt&hnt. Auch Sf6alf ger^ Wbp. 9i>v:p. 335 u. 33? hat diese 
Ltlcken^hfcht auszuWien gewnsst. Auch tn d^m auf die icrrop» 
ffVK AifYgenden idphAeiischen Vetzl^iüiihnbsise'der olymjiischen 
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. Sieifer liidel sich der Jicme Nikoklds niekt Com. d. ag. ol 

p. 136 hat Aber aftlen dieses nict|t8 bemerkt. 
Nikodemos^ ein Lafeetter, im Weftlaufe,. OL 169« Afirie. bei 

Emu 'JEaa. 0\. p. 43.'8o8liger. Gdrs. d. a^. o/. p. 135. F. J. 

IV.p.ltß. 
Nikomacliosy aas PluiiidelpUaioJUydleA, im Wetüanfe. 0). 

168. Afric. bei £as. *EXX. o^. p. 43. 8eali|r. igtop. avp. p. 335. 
. Cors. ä.Jig* 0h p*.tU. F..A. IV. p^ 116. Eine andere SUdt 

Philadolpbia. in Arabien neniitAmmian.Marcell.XrV,8.Yergl. 

Mannert Geograph. Tbl. VI. Bd. I. 8. i48. 

r 

^Nlkon (von der Iii«el Thasos), wird bei Suidas v. IfUtav als Faast- 
känipfer) welchlor zu Olympia iai Bingen und Pankration aod in 
anderen Kampfiarten gesiegt habe, angegeben. Audi werden ihm 
überhaupt 1400 SiegeekrOnze aus verschiedenen hellenischen Ago- 
nen von dem Suidas beigelegt. Die Olympiade wird nicht bestimmt. 
Corsini d. ag. ot. p» iZi, Jedesfalls beruhet diese Angabe auf einem 
Irrthume des Suläas , oder auf einer' Verdorbenheit dieser Stelle 

* hei demselben. Höchst wahrscheinlich ist es, dass hei Suidas das 
Participium wt»v ^um Substanthr geworden, und der Name Ota^e- 
»DS ausgefallen sei. Denn was hier Suidas von dem Kikon berich- 
tet, gehört. dem Theagenes von Thasos an, nur dass bei Suidas izA-n 
statt icuyixY? stehet. Wie vcxuy zum Nomen Proprium werden konnte, 
sieht man aus Suidas v. KXccTOft«;(o$ t It. p. S87 Bemhardy, wo 
Theagenea' bloss durch. Oao:»^ beseichnet wird. Vergl. Paus. YI, 6, S. 
11, l.*-S. Plutarch. reipubU ger. pratc» o, 16 gibt dem Theagenes 

, nur ISOO Krflnze. Athen. X, 4 f». 412, 4. e. Auch in der cerop. ouv. 
bei Euseb. p, 350. Scaliger ist fälschlich Mcra^cvTis statt Osayc'yns 
angegeben. Hier gibt ihm d^r Verfasser {tuptag vexag. Cors. d, ag* oL 
p, 135 stellt den Nameli Nikon ohne Bedenken als den eines olym- 
pischen Siegers auf, ohne die Unrichtigkeit • zu gewahren. Kfister 
in der prmfta* z, Suidas h<^t. bereits. ;riptitig vern^uthet, dass Suidas 
seine Angabe aus dem Pausauias I. c. entlehnt undv auf den Nikon 
übertragen hat, was dem Theagenes .angehört. V.ergl. Siebeiis zu 
Paus, l, c, p, 42 t, HI, und unten üiiter Theagenes, so wie oben 
Unter Euthymos und Kleitoma&l^os. 

Nikoplion, einMilesier, im Faqstkampfe derM&nner, unbe- 

. kennt, in welcher Olympia^®? ;doch vor oder zur Zeit des 

Epi^raipmdiQhters Antipatros von Sidon, welcher von 01.156 

— 171 lebte, kurz vor Cicero und Cäsar, auch nocii des letz- 

teren Zeitgepo39!^) wie (iJprs. d. Ofg. 9/, p. ^ß5 meint. .Nike- 
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- phon ^rd von^ d^n Antipfttros als einiierknliBeher Gigant^e- 
sdiildert, vor welebran äeVbmt der olymplsohe 26ns bebe* 'An- 

. tholog^ Pol. VI^ n.M9 e^JLsp. 970 Jaoebs. 

Nikostratjö^ssäus Piyiiiiuessos in Pbrygien, ein Doppelsieger 
im Bingen nnd Pftn!kratiön an einem Tage, der Aohte nach 
Herakles (nach Pansanias /der. Siebente), Ol. 904. Pans. V, 
SI9 6/.welcli€fr ihn Nikastfatos nennt nnd eine kurze Beschrei- 
bung seiner Schicksale gibt. Nlkostratos nfimHoh ans einem 
angesehene» Hanse stammend, sei als zarter Knabe (vilfmos 
wais) ans Prymnessos rbn .Seerftnbern entführt, .nach Aigeai 
inSilikien (vergl. StrabonXIV.p.676,wo diese Stadt Alyalat 
genannt wird) gebracht ,. nnd daselbst von einem unbekannten 

. Mannte gekauft worden. Späterhin hatte dieser Mann einen 
Traum, in welchem. er unter dem Ruhebette^ auf welchem Nl- 
kostratos schlief, einen jungen Löwen liegen sah. (^FSlsohlich 
ist in der Übersetzung des Amas&ns bei Sidbelis /. e^ p. 405, 
406. dieser Traum anf den Mkostratos selbst übertragen wer- 

: den}. Wahracheihlich war dieser Tranm der Beweggrund, dass 
Nikostratos zur athletisdiea Laufbahn bestimmt wurde. Ihm 
wurden^ als er erwachsen war, ausser diesem olympischen 
Doppelsiege noch andere agonistische Siege zu Theil. Paus. 
/. c. nach der Verbesserung von Siebeiis. Fälschlich hat diese 

. Stelle Cors. F. Ä. IV. p. 161 durch ^ipsum muUa$ de pan^ 
eratio et iueia pafynag in Ol^flnpia retuUsse^ Hbersetzt. Niko- 

• Stratos mochte von Einigen für einen Kilikier gehalten worden 
seyn, daher Pausan. hc.i ^^NifiosTparos in r&v iici BaXdesy 

Bichtig erklärt diese Stelle SidbeUs. gegen AmasSus, Focius 
. u. Löscher: »diotuB est e CiUcilni» märüimis oriundus^ gitam^ 
quam nihil in eo eraty guod CiUeum esset praeter namen.^ 
Er war nur dem Namen nach ein Kilikier, oder hatte nichts 
mit. diesem gemeinschaftlich als die Benennung. Afiric. beiEus. 
'JS^.7l, 6\» p. 44 i^ennt diesen Doppelsieger SSrpdros'JfyytdrTj^^ 
wofür Scaliger hrop, away, p, 339 JSrpdns ^Jpytdrtff setzt. 
Diese Differenz in der Schreibart des Namens mag ihrenGrund 
wohl nur in einer. Nachlässigkeit der Abschreiber des. Afdoa- 
nus haben. Gewiss war es leichtoc mög^ch, dass die ersten 



Sylben von.JVijidderptfror we^gelMseii, als zu SSrpdrof bin- 
zugefügt wurden. Die Bcfareibart^^rpdbrf aber Terdiebt keine 
Beachtung. 'JfyyMdr^ti aber^ weiebea ancb Cors. d. ag. oiJp, 
186 >Rrieder gibt, mag tielieicht mit dem Alyiax des Paus. /. c. 
in Einklang SU biingen lieTn, wofern Nikostratea ron denRfin- 
bern verkatift .wurde« (In den F. A* IV. p. ittl nennt er ibn 
Aegeates.) Ana .den Worten, des J» AfHean« bei Ena. /. c. »In 
tcapaßpaßävovTiov ribv 'HXäisov 9ovs hvva^Uvovs , wofär Scali- 
.ger i(57op. svvay, p. 899 ISlschlioh xapaßpaß&v^praav *Apy9iwf 
achreibt 9 :geht hervor , daaa , obgleich Nikoatratos ^n ansge- 
seiehneter Athlet war, ihm dennoch die. Ehre des Doppelsie- 
gea nnd dasPrfidicat des herakleischen Nachfolgers durch Be^ 
gfinstignag der Eleier zu Thell geworden war. Das ^mpaßpaß. 
tSfP *BXMi<»p TO'ös b-wafiivom ISsat sich Tielleicht mit den Wor- 
ten des Paosan. I. c, oinias ovra o^n äfavovs in Verbindung 
bringen. Paus. /• e* nenni den Nikostratoa als den Siebenten 
nach Heraklea, Aflrican. /• e. dagegen als den Achten. Die- 
se Yeraehiedenheit geht aua der versdiiedenett Welse , nach 
welcher beide zfihlea , hervor. Pansanias zfihlt nfimlich den 
Kairos als den IJrsten nach Herakles, und nennt demnach 
drei vor und drei nach dem Alexandriner Straton, so dass 
Nikoatratos der Siebente ist. .(Ffilschlich. wollte Sylbnrg bei 
Paus. /. e. eßdoptos in 'inros ver&ndarn. Vergl.. Siebeiis zu Paus. 
/. €.y Africanus dagegen z^Mt den Herakles selbst als den 
Ersten ulnd den&apros als den Zweiten. Dass auch Dio Gas- 
aius (Xiphilin} LXXIX. Elagab. c 10 so wie Pausanias ge- 
zfihlt, ist sdion oben unter Auarelius Aelix nachgewiesen 
worden. Vergl. iPhUostrJ^ Oeroik. II , 6. Über die Zeit, wel- 
cher das Leben des Pausanias aagelifirt, cf, oben unter Aur. 
Aelix und Siebeiis zu Paus, praef. p. VlI, VIU. Dass Niko- 
stratos^ ein tüchtiger Athlet war, beweist auch, dass er von 
sp&t^en Schijitoteilem als Beispiel ungeheurer St&rke ange- 
iOhrt wird« Tficitus oder der Verfiuiser des diai. de- oral, c.10, 
iit^ 9i in Graecia natus es»e»y uhi ludicras qtwque artes exer-^ 
eere hone$tum etty.ac tibi Nicostrailrobur ac vires dHde^ 
dUsierUy etc. VergL/Quintillan. wräU imt.U^ 8, 14. Lutdan. 
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»Xiovs ym95at Nin6srpßroy rdv 'I^iborov^nai rSsm avraytavi- 
6tS>p inarip^v h'XinßMM'Mpov^'nTX. Cors. d, äff, oh ^.193 nennt 
den AristeM den Siebenten naoh Herakles , nnd p. 136 anch 
den Nikostratos; welchen er aber F. A. IV. p. 161 u. 177 als 
den Achten nach Herakles z&hlt. YergL unter Aristeas, 
Aristomehes und Anrelius Aelix* 
Nikostratos, ein Arkader aus Herfia^ im Bingen der Knaben, 
unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 3, 4. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte der Chier Pantias , wel- 
cher um Ol. 96 blOhete. Sillig col. arLp. 90, 316. Thiersch 
Kunstepoche IlL Anm. S 86. Cors« d. ag, oi* p. 135. 

0. 

Oibo tas , Sohn des Oinias, aus Dyme in Achaia, im Wettlaufe, 
OL 6. Paus. VI, 3, 4. VII ^ 17, 3. 6. AMc. bei £us/£/i;i. 
ok. p, 39. Scaliger iVrop. tfvy. p. 313. Paus« /• c. widerlegt 
die, welche angaben, dass Oibotas in der Schlacht bei Plataa 
mit gegen die Perser gekämpft habe. Seine olympische Sie- 
gerstatue wurde erst um die 80. Ol. geweihet und aufgestellt. 
Denn da Oibotas als der erste der Ach&er zu Olyippia gesiegt 
hatte, und ihm keine besondere Ehrenbezeigung (yipas adökv 
iSaiptrov) zu Theil geworden war , so sprach er über seine 
Landsleute einen Fluch oder Verwünschung aus, dass keiner 
denselben einen olympischen Sieg jemals wieder gewinnen 
möchte. Diessging, wie es heisst, in Erfttllung. Endlich er- 
Aihren die Achäer durch das delphische Orakel den Grund, 
warum ihnen zu Olympia kein Sieg zu. Theil wflrde, und nun 
beehrten sie den Oibotas sowohl auf andere Weise als auch 
durch Weihung einer Siegerstatue zu Olympia. Sobald diess 
COl. 80) geschehen war, gewann Sostratos aus Pellene einen 
Sieg im Wettlaufe der Knaben. Von nun an blieb es bis zu 
Pausanias Zeit Sitte, dass diejenigen Achfier, welche in den 
olympischen WettkSmpfen auftreten wollten , dem Oibotas ein 
Opfer brachten, und wenn sie gesiegt hatten, seine Statue zu 
Olympia bekr&nzten. Paus. VII, 17, 3. 6. Dyme hiessin al- 
ter Zeit Paleia. Auf seiner olyppischen Statuestand: 77a« 
Tpiöa ndXtiav d^ji' SvoßjLaaToripav. Da nun Oibotas in der 6. Ol. 

92 
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gesiegt hatte , und nsoh seinem Clnobe kein Achfter wieder 
zu Olympia bekränzt worden war, bis auf Sostratos (aachSo- 
krates genannt} , Ol. 81 , so mnss die Angabe des Afiicanns 
bei Enseb. ^EXX. Sx. p, 41, wo der Pelleneer Phanas als 
Sieger im Wettlaafe Ol. 67 genannt wird, anfeinem Irrthume 
bemihen. Es wird ihm daselbst zugleich ein Sieg im Bianlos 
und im Walfenlaufe beigelegt. Scallger mochte den Irrthom 
merken; denn in der hrop, aw» p. 318 liest er ngXXifv§i>s, 
j^rot nptifvfös. Corsini aber diis. ag, oL p, 136 macht den Irr- 
thum noch grösser, sofern er diesen Phanas mit dem Messe- 
nier Phanas , welcher im Dolichos gesiegt hatte, und welchen 
Paus, rv, 17, 5 nennt, verwechselt, dessen Sieg viel früher 
fiel. Ausführlicher hierüber unten unter Phanas, a. In dem 
fabelhaften Berichte des Pansanias findet Ed. Meier Allg. Enc. 
lU, 3 S. 997 einen Beweis für die <erst überwundene tiefe Ab- 
neigung der AchSer gegen den olympisehen Gott und seinen 
Agon, über die nur zuweilen sich einzelne Achfier wegge- 
setzt haben. Aber die eleischen Bichter seien so lange uner- 
bittlich geblieben, bis der achfiische Stfidteverein als Ganzes 
den olympischen Jupiter und seinen Agon anerkannte, was 
sich nur durch Absendung einer Staatstheorie ausführen Hess. 
So sei denn auch diese Thatsache ein neuer Beweis gegen den 
vermeintlichen achSischen Ursprung des olympischen Agons. 
Bei Afticanus I. c. wird dieser Sieger Oißiä>Xas genannt, wo- 
für Scaliger /. c. Oißwas gesetzt hat. F&lschlich bemerkt 
Siebeiis zu Paus. VII , 17 , 3 p. 151 /. ///. ^ dass bei Euseb. 
der Sieg des Oibotas der 7. OL zugeschrieben werde. Meurs 
Ar eh, Ath. I, % nennt ihn fSlsdüich einen Kum&er. Yergl. 
Cors. d. ag. oh p. 135. F. A. UL p. 19. 

Olyntheus, einLakoner, im Wettlaufe, 01.38 und OL 40. 
Afdc. bei Bus. 'EXX. 6X, p. 40. Scaliger lorop. 6vv, p. 315, 
316. Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. UL p. 60, 69. 

Onesikrates, ein Salaminier^ im Wettlaufe , OL 150. Afüc. 
bei Eus. *EXX. 6X. p, 49. Scalig. iarop. avv. p. 333. Cors. d. 
ag. Ol. p. 135. F. A. IV. p. 104. 

Onomas tos, ein Smym&er, im Faustkampfe, Öl. 93, in wel- 
cher diese Kampflurt zum erstenmale aufgeführt wurde. Paus. 
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V) 8 9 B. AM 0. bei Ens. ^EXX. oX. p. 4Xk ScaUger isrop. 9w. 
p. 314. Von dem Onomastos bemerkt AfHcan. I. e. 6 xal rrj 
xvyprj voiiovs Bifuvos, Paus. I. e, in ^ßivpvift 9vvT€Xo'6(Sifs ijöt^ 
rifVMavTa is "laavas. Die lonier trieben den Faustkampf ganz 
vorzüglich und bildeten auch hierin einen Gegensatz za den 
Doriern. Corsini d. ag. oL p. 135. F. A, HL p. 4. 
Orsippos aus Megara, im Wettlaufe , Ol. 16. Aflrio. bei Eus. 
*EXX. oX, p, 39. Soaliger itfrop. <5vv. p, 314. "Oppifcxos heisst 
er in der megarischen Inschrift bei Böckh corp. inser, n. lOAO 
p. 663 seq, Böckh: »Megaricam nominis formam servamt la^ 
pi9f etc.^ Orsippos soll zuerst den Wettlauf zu Olympia na- 
ckend geübt haben 9 da man diesen Tor ihm mit einem Schurz 
(ittpi^Qona) um die Lenden gegdtt^t ausführte. Jedoch in den 
Angaben hierüber herrscht grosse Verschiedenheit und Ver- 
wirrung. Pausan. 1 9 44 ^ 1. *Op9iitxos , os , xrpitSoGßiivtov ip 
rois dy&si tiard Mf xaXaidv i^os r&v dBXifrS>v^ 'OX'ößjLicia ivi^a 
örabiov bpafimv yvfivos, — 60A& ök 01 tiai iv ^OXvfutia, 76 itv^ 
pi^QOfta iiiovTx xtpiß^wjvai ^ yvovri^ &s avbpos xcpit^GoffjMyoti 
bpafulv ß(f<ov ioTiv dvifp yvftvos. Dem Pausanias stimmt ein 
Epigramm bei, welches auf einem Marmor gefunden wurde: 
Böckh corp. inser. n. 1060. Antholog. Gr. Append. Epigr. n. 
2n p. 843, 844 t IL (Jacobs), wo es v. 6. 6. heisst: xparos 
ö* EXXdv<ov iv ^OXvfixicc iargfavthStf yvftvog^ 2<iovwfUv<ov tS>v 
xplv ivi ara6{<o^ Hier wird er "Oppixos genannt. *Opifcxos nen- 
nen ihn die Schol. Min. u. Venet. ad Homer. II. XXIII, 683. 
OpGixxos d. Etym. M. p. 220 ed. Lipsiens. VergL Schol. zu 
Thukyd. I, 6. Siebeiis zu Paus. /. c. Von anderen wird Akan- 
thos als der erste genannt, welcher den Wettlauf nackend aus- 
geführt habe. Dionys. Hai. R. A. VII , 79 6 6k xp&ros ixijCBi- 
pil&as dicobv^vai ro 6&p.a »at yvjivds 'OXvßixiasiv bpafioav ixi 
TTJs ittv7€iiaib€9i6.7iis 'OXvßjLmdbos }tHav2os 6 AantbatpLomos ^^ 
Hieraus hat J. Scaliger i(jrop. <svv* p. 314 seine Angabe ent- 
lehnt, welcher (nach Aflrican. /. e. npostri^ri boXijcos aal yu/i- 
voi Ibpafiov ) iviaa Ultiav^os Adanov) ^OXvfixia^i fcp&ros yvpvös 
Sbpaßuv üinav^os 6 Aajitbai/jLÖvios. Vergl. Schol. zu Thukyd. 
I^ 6. Thukydides berichtet an dieser Stelle, dass zuerst die 
Lakedfimonier nackend Gymnastik getrieben haben. Vielleicht 
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nennen desshalb die Bohol. zu Hom. I. e. den Orsippos , wel- 
cher von Paus. I. e, , von African. I. e. nnd von den Schol. za 
Thukyd. I. e. als Miyap$:bs bezeichnet wird, einen LakedS- 
monier^oder hat der Lakoner Akanthos dazn die Veranlassung^ 
gegeben. Etwas abweichend ist die Darstellaog des Enstath. 
zu D. ^' p. 1384 9 18 ff. ed. Rom. mpi dk rov S<afiaros ^ipirca 
hropia I Sri /lerd rrfv xb' *OXvp,xi&ba avvißtf Op^ixicöv riva 
i)ixobi9^iv7a 'bfc6 70v mptBiinfiaros ^ fCMativ tiat nXMryr^sai^ ^ 
tiard rivas vmif^vai, o^iv iBiaxis^ yviivo-ös rovs roiovrovs 
dy(ßviSM6^au Erwfigt man nun diese Verschiedenheit der An- 
gaben, und zugleich, dass Paus. V, 8, 3, wo er die einzel- 
nen Kampfarten, wie sie nach der Restitution des Iphitos nach 
and nach wieder eingefülirt wurden, aa£E&hlt, den öoKtjcos 
gänzlich übergehet, dagegen überfltissig biav\os (ixi rat biav- 
^Qo) wiederholt , und unnöthiger Weise den Bie^ der folgen- 
den Olympiade im Diaulos hinzufftgt , was er sonst niemals 
thut, ferner, dass Africanns /. c. in dem Verzeichnisse der 
Olympioniken /. c, den . ersten Dolichos gerade in dieselbe 
Olympiade setzt , in welcher Pausanias den zweiten Sieg im 
Diaulos angibt, so darf man mit gutem Grunde annehmen, 
dass im Texte des Paus, entweder etwas ausgefallen sei, oder 
die Worte eine andere Stellung gehabt, und fOr das wieder- 
holte^iatiXof in anderer Stellung 6oXt>:os gestanden habe. Eine 
Lücke imderer Art vennutheten hier die auf die Geschichte 
der Gymnastik zu wenig reflectirenden Kritiker. Meurs Mise. 
. Lac. IVy 8 meinte , dass nach Akanthos 6 Aoanhaiiiavios aus- 
gefallen sei , weil folge : »Aantbatfiovioxs xai tovtois.* Kuhn 
stimmte ihm bei und Ciavier nahm es in Klammem in den Text 
auf. Siebeiis p. 805 j.edoch billiget dless nicht und beruft sich 
auf die Kürze des Pausanias, quae nos aliquid ex Usy quae 
vel sequuntur y vel praecesserunt ^ Jubel assumere. Vergl. 
dessen Adnotat. ad ly 81 , 1. V^ 1 , 3. 3, 4. Aber weder jene, 
noch Siebeiis, haben das Richtige vermuthet. Auch Corsini 
F. A. III. ;?. 88, 83, welcher jedoch auf wunderbare Weise 
den biavTios und dpAtjcorfür gleichbedeutend hfilt, schliesst aus 
den Angaben des Africanus /. c. nnd des Scaliger I. c. y dass 
Akanthos zuerst im Dolichos gesiegt habe. In Betreff der 



341 

Niiicktheit sacht derselbe L c. jene verschiedenen Angaben 
dorch die Annalune za vereinigen , dass (yne schon Eustath. 
ufid die SchoL Min. et Ven. L c. ^ auch Paus. I. c. andeuten) 
Orsippos w&Iirend des Laufes das Perizoma verloren habe, 
und liierauf erst festgesetzt worden sei, dass fortan dieWett- 
l&ufer den Lauf ohne Perizoma halten sollten. So sei Akanthos 
der Erste gewesen, welcher nach gegebener Verordnung den 
Dolichos nackend vollendet Auch meint er , dass diess zuerst 
nur den doXijcodpofioi verstattet worden sei, was er nur aus 
den Worten des Afiricanus /. c, und ihrer Stellung: lepostri^if 
doXtjcosj aai yv^voi iöpaftov entnehmen konnte. Jedoch aus 
dieser Nebeneinanderstellung allein lässt sich diess noch nicht 
folgern, obgleich diese Annahme einige Wahrscheinlichkeit 
hat. Dagegen streitet jedoch auch , dass beide Siege , sowohl 
der des Orsippos als der des Akanthos , in die 15. Olympiade 
gesetzt werden. Und w&hrend der Spiele konnten wohl schwer- 
lich die Hellanodiken neue Verordnungen geltend machen. Die 
Schol. zur IL /. c. und Etym. M. p. 949 setzen den Sieg des 
Orsippos in die 39. Olympiade. Diese Angabe wiederholt J. 
Scaliger hrop. 0vv. p. 315. Über die Verkehrtheit der Anga- 
ben der Schol. Venet. cf, Böckh corp. inscr. adn. 1050. Auf 
die unrichtige Angabe der Schol. stützt sich 0. Müller , wel- 
cher Der. IL S. 960, 961, Anm. 1 meint, dass des Akanthos 
Beispiel unbefolgt geblieben , und jene Entgürtung erst all- 
gemeine Sitte durch Orsippos, dessen Sieg er Ol. 39 setzt, 
geworden sei. Er beruft sich zugleich auf das Etym. M. p, 949. 
Vergl. Dor. I. S. 89 , Anm. 3. Auch Hesych. v. Sita^oLTo gibt 
die 15. Ol. an , in welcher der Wettkampf (jiyQi>viSiov7o) na- 
ckend (ohne Sdivif) gehalten worden sei. Vergl. dazu Aiberti. 
Cf. Isidor. Origg. XVIII, 17. Etym. M. v. yvfivaisia. Meurs 
de Areh. Ath. I y e. Faher Agonistic. /^ 98, 1914. Ji^ 9, 3 
u. Semeatr. III y 4. Fasold. de Fest. Graec. /^ 1, 15 p. 539 
l. VIL thes. Cfron. Hudson, ad Thucyd. I, 6. Ausführlich 
handelt hierüber auch Böckh corp, inscr. ad n. 1050 p. 554 , 
555, welcher aus angefahrten Gründen Gewicht auf die An- 
gabe des Jul. Afiricanus legt, gegen welches die Angaben der 
Schol. nicht in Betracht kommen können. Die Schoi, ctOg* des 
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Homer nennt er deprapata, nnd zeigt j wie jene durch einen 
schlechten Codex venirsachte falsche Angabe der Schol. in 
das Et^rm. Meg, kommen konnte. Er stimmt dem Corsini darin 
bei, dass, nachdem dem Orsippos das Perizoma wfilirend des 
Laufes (zuffillig oder absichtlich) entfallen, nun Akanthos als 
Dianlos- oder Dolichos-Lfinfer ohne Weiteres das Perizoma 
gleich vor dem Beginn des Laufes abgelegt habe. Nur beach- 
tet er nicht, was schon Corsini /. c. angedeutet, und was nicht 
zu übersehen ist: »a/ legeinierim a judicibtM amsHtuta^ quod 
athletae ntuU certarenL^ Gewiss war es keinem Agonisten 
erlaubt, nach Willkähr, ohne erhaltene Erlaubniss, eine Neue- 
rung herbeizufEUiren. Wohl aber konnten die Kampfrichter nach 
dem Torfalle des Orsippos eine neue Verordnung geben y ob- 
wohl es nicht wahrscheinlich ist, dass diess w&hrend der Spie- 
le geschehen sei. Jedoch mag auch diess als ein besonderer 
Fall zugegeben werden. Corsiors und Böckhs Annahme I. c. 
stimmt E. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 303, Anm. 99 bei. In 
den Worten des Thukydides I, 6 nal o-d noXka Irtf ixub^ xi- 
«avrai wollte Meurs de arch. Ath. I^ S oü weglassen y und 
Cors. F, A, IIL p. 94 für isrcid^ Intira lesen. O. Müller 
dagegen /. c. will diese Worte nicht corrigirt wissen. Jedoch 
zuverlässig irrte entweder Thukydides , da gegen dreihundert 
Jahre seit Akanthos und Orsippos bis auf seine Zeit verflos- 
sen waren ^ oder die Worte bedürfen einer kritischen Berich- 
tigung. Vielleicht hatte sich auch die Sitte , sich des Perizo- 
ma bei Wettkämpfen zu bedienen , in manchen hellenischen 
Staaten länger erhalten, als in den olympischen Spielen. Denn 
Thukydides /. c, ^gt hinzu, dass noch zu seiner Zeit Bar- 
baren, und besonders Asiaten, 6uS(a9ßuvoi kämpften, obwohl 
er hier nur den Ring- und Faustkampf nennt. Oder, was viel- 
leicht das Richtigere ist , man muss annehmen , dass auch zu 
Olympia die Ringer und Faustkämpfer , die Pankratiasten und 
Pentathlon das Perizoma länger als die Wettläufer beibehal- 
ten haben, sintemal sich hier Thukydides vorzüglich auf die 
ersteren zu beziehen scheint, die oben angefahrten verschie- 
denen Angaben sich aber sämmtlich nur auf die Wettlänfer 
erstrecken. Für diese Meinung hat sich bereits auch Böckh 
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I. e. entschieden y welcher ilberdiess die Angabe des Thuky- 
dydes über die Lakedftmonier nicht anf die olympischen Spiele 
beziehen mag. Hiermit stimmt auch £d. Meier L c. überein. 
Vergl. überhaupt noch Bandelot epogue de ia nudite des ath^ 
ietes dans lesjeux de la Grece in denMem, de facad. des in" 
Script. T. /• Lessing CoUectan. s. v. Acanthns. 
Ort ho n, ein Syrakusier, im Wettlaofe, Ol. 158. African. bei 
Eus. *EX\. 6X. p. 43. Soaliger hrop. ^vv. p. 334. Cors. d. ag, 
oh p. 13& F. A. IV, p. 109. Vergl. oben unter Diodoros 
den Sikyonier. 
Oxythemis, aus Koroneia, im Wettlaufe, OL 19. AMc. bei 
• Eus. *EXX, oX. p. 39. Scaliger hrop. avp. p. 313. Cors. d, ag, 
Ol. p. 135. F. A. III. p. 19. 

P. 

Pagondas, aus Theben, mit dem Viergespann ausgewachse- 
ner Rosse, Ol. 26 , in welcher dieses Wettrennen zum ersten- 
male aufgeführt wurde. Paus. Y, 8, 3. AMc. bei Eus. ^EXX. 
oX^ p. 40 nennt ihn Jldroopy wofür Scaliger isrop. aw. p. 314 
mit Pausanias Uayti^vbas setzt. Cors. d. ag, ol. p. 136. F. A. 
III. p. 39 , 40. 

Paianios, Sohn des Demetrios, ein Eleier im Ringen, Ol. 141 . 
Paus. VI, 15, 6. VI, 16, 7. Auch hatte er in den Pythien in 
dem Faustkampfe der Knaben , und später an einem Tage im 
Ringen und im Fanstkampfe der Männer gesiegt. Aber Ol. 149 
konnte er zu Olympia nicht im Ringen mit dem gewaltigen 
Kapros den Kampf bestehen , sondern wurde bewältiget. Paus. 
i, c. Corsini diss. ag. ol. gibt fälschlich die 41. Olympiade an. 
Suid. V. KXsiTofiajcos nennt ihn &vöpa xoXXo-ös eiXtffora ote- 
fdvovs. — Ein Irrthum ist bei Cors. d. ag.. ol. p. 118. 

Pammenes, aus Magnesia am Mäandros, im Wettlaufe, Ol. 
196. Afiric. bei Eus. 'EXX. 6X, p. 43. Scaliger hrop. svv, p. 338. 
Corsini d. ag. ol. p. 135. F. A, IV, p, 146. 

Pantakles, ein Athenäer, im Wettlaufe, Ol. 91, %%. Afiric. 
bei Eus. *EXX. 6X. p. 39. Scaliger hrop. cfvv. p, 314. Cors. 
d. ag. Ol. p. 135. F. A. HL p. 30. 
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Pantarkes, ein Eleier, im Bingen der Knaben , Ol. 88. Er 
war der Geliebte des Pbeidias^ welcher ancli seine olympische 
Siegerstatue gefertiget hatte. Paus. VT^ 4, 3. 10, 2. V, 11, 2. 
Pheidias hatte das Bildniss desselben auch am Throne des 
olympischen Jupiters angebracht. Paus, V, 11, 9. Cors. d. ag. 
oh p. 136 hfilt diesen mit dem folgenden für identisch, da bei- 
de höchst wahrscheinlich zwei verschiedene Sieger waren. 
Vergl. d. folgende , und Cors. F. A. HL p. 2±S. 

Pantarkes, ein Eleier, im Reiterlaufe Qxxop fiiXifn) mit dem 
ausgewachsenen Rosse^ unbekannt, in welcher Oljrmpiade. 
Paus. VI, 16, 9. Er hatte zwischen den Achfiern und Eleiern 
den Frieden ermittelt und bewirkt, dass Ton beiden Theilen 
die Gefiingenen ausgeliefert wurden. Daher hatten ihm die 
Achfier zu Olympia eine Statue errichtet, welche von der Sie- 
gerstatue verschieden war. Paus. /. c. Da Pausanias weder in 
jenen Stellen , wo er von dem Knabensieger im Ringen redet, 
dieses Reitersieges gedenkt, noch hier von jenem Siege etwas 
erwähnt, so muss man annehmen, dass dieser von dem vorigen 
zu unterscheiden sei, wie schon Siebeiis zu Paus. VI, 16, 8 
p. 66 /. IIL vermuthet hat. Faoius und Nibby wollten durch 
ihre Änderung im Texte des Paus. I. c. dem Pentarkes auch 
noch einen Sieg im Diaulos ertheilen. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
/. c. p. 66 /. IIL 

Papes. Siehe oben unter Apollophaties aus Tarsos. 

Paraballon, ein Eleier, im Diaulos, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 6, 1. Er machte sich auch um das Ver- 
zeiohniss der Olympioniken verdient. Paus. /. c. Vergl. oben 
unter Lastratidas. Cors. d. ag. oL p. 136. Ungenau ist die 
Übersetzung des Paus. I. c, von Amas&us bei Siebeiis zu Paus. 
/. c. p, 99. 

Parmenides, aus Poseidonia in Unteritalien, im Wettlaufe, 
Ol. 78. Diodor. Sic. XI. c. 66 /. J. p. 463 Wess. Dionys. Hai. 
H. A. IX y 66. AMC. bei Eus. 'EXX. 6X. p. 41. Scaliger i<STop. 
9VV. p, 319. Cors. d. ag. ol, p. 136 nennt ihn f&lschlich Par- 
menidas , und bemerkt eben so unrichtig, dass Aflrican. in die- 
ser Olympiade den Korinthier Xenophon als Sieger im Stadion 
anfahre. Vergl. F. A. III. p. 190. 
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Parmenides aas Kaniftrina, im Wetüauf)», 01.^. AfUo. bei 
Eas. *EXA,. 6\, p. 41. Scaliger itfrop. <niy. p. 317. Cors. d. ag. 
oh p. 136. F. A. IIL p. 118. 

Parmenides aus Mitylene^ im Wettlaofe , OL 117. Aflrie. bei 
Euseb. *EXK. 6X. p. 42. Scaliger hrop, avv. p. 330 nennt ilin 
Parmenon. Er wollte ibn jedesfldls Parmenion nennen, wie ilin 
Diodor. XIX. c. 77 /. IL p. 378 Wess. bezeichnet. Cors. d. ag. 
oh p. 136 citirt fälschlich e. 87. Vergl. F. A. TV. p. 61. 

Parmeniskos, ein Kerkyräer, im Wettlanfe, OL 171 a.l73. 
Afirican. bei Ens. 'EXX. 6X, p. 43. Scalig. {(srop. gvv. p. 336. 
Cors. d. ag. oh p. 136. F. A. IV. p. 116, 117. 

Pataikos, aus Dyme in Achaia, im Stutenrennen, x^^^j; ge- 
nannt , Ol. 71 , in welcher dieses Wettrennen zum erstenmale 
aufgeführt wurde. Paus. V, 9, 1. 9. Cors. d. ag. oh p. 136. 
Die Art dieses Wettrennens wird von Paus. /. c. genauer be- 
8clirieben.yergL oben g.8. Ausführlicher wird hierüber Thea- 
genes Th. 1 , 2 , 9 $.48 gehandelt werden. 

Paton, ein Thebäer. Sl oben unter Pagondas. 

Pauros (Porös), ein Kyrenäer, im Wettlaufe. OL 106, 106. 
Aflrio. bei Eus. 'EXK. 6X. p. 41. Diodor. XVI , 9 h IL p. 82 
Wess. nennt ihn U&posj und liier als Sieger der 106. Ol3an- 
piade Kyrenfier, aber als Sieger der 106. OL XVI, 16/. JJ. 
p, 93 Ucbpot MaXiivs. Dem Diodor. folgt in beider Beziehung 
Scaliger t<STop. ovv.p. 326. Paus. X, 9, 9 nennt ihn als Sie- 
ger der 106. Ol. Upmpos Kvptfvaios^ wo jedoch der Cod. Mosq. 
Up&TQs hat. Jedesfalls ist n&pos der richtige Name. So liest 
man auch in der armenischen Übersetzung des Euseb. Vergl. 
Siebeiis «u Paus. /. c. Cors. d. ag. oh p. 136. F. A. IV, p. %%. 

^Pausanias, Sohn des Kleombrotos und Könige der I^akedSmonier , 
wird von Corsini d. ag. ol. p. 136 als olympischer Sieger in unbe- 
kannter Kampfart und in unbekannter Olympiade aufgeführt. Corsini 
folgerte diesen Sieg aus Plutarch. Apophth. Lacon, Paus. CleombroU 
S* 2: »OTc T6C5 ^OXufi.ncoc5 ayaxT)puTTe{icvou aurou« %x\. Allein diese 
Worte können nicht beweisen , dass er zu Olympia einen Sieg ge- 
wonnen habe^ denn bekanntlich wurden nicht selten ausgezeichnete 
Männer ihrer Verdienste wegen zu Olympia, wenn sie zur Fest- 
feier gegenwärtig waren , durch die Stimme des Heroldes vor der 
versammelten Menge belobt und bekränzt« Gewiss bezog sich dem- 
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nach das afwoipitru» des PansanlaB nnr auf den anter seinem Ober- 
befehl errnngenen Sieg Über die Perser* Auch gedenkt weder Hero- 
dotofl, noch Diodoros, noch Plutarch, noch Panaanias VI, 1, 2 a. 
2jlj wo er die Siege der Spartiaten im Wagenrennen za Olympia 
durchgeht , eines Sieges des Pausanias. Überdiess bemerkt Herodot. 
VI; 70 ausdrücklich, nachdem er von dem olympischen Siege des 
Demaretos , Kdnigs der Spartiaten , mit dem Viergespann y geredet, 
dass ein solcher diesem allein unter allen Kdnigen der Spartiaten 
zu Theil geworden sei (|fcOuyos touto fcayrwy Sii tu» y(yo|i.cy»y ßaüi- 
Xiitt» cy Xird^TT) icocvivas). (Tergl. oben unter Demaretos, Kdnig 
der Spartiaten.) Nun könnte man zwar dagegen einwenden , dass 
Pausanias dennoch zu Olympia gesiegt haben kdnne , nur nicht mit 
dem Viergespann, wie Demaretos. Allein einer solchen Vermnthang 
steht entgegen , dass Paus. 2. c. nur Viergespanne der Spartiaten zu 
Olympia erwähnt, und dass erst Ol. 93 das Zweigespann ausge- 
wachsener Rosse , in der 99. Ol. das Zweigespann der Fohlen zu 
Olympia eingeführt wurde. Paus. V, 8, 8. Und mit dem tnno^ m- 
Xt)$, welche Art Rennen schon Ol. 93 aufgenommen worden war, 
würde ein so glanzliebender Mann, wie Pausanias, wohl nicht auf- 
getreten seyn, obgleich spflter Ol. 106 Philippos, der König von 
Makedonien, einen solchen Sieg erstrebte und erlangte, so wie frü- 
her Hieron. Vergl. unter Philippos und H i e r o n. Wenigstens 
waren die Spartiaten keine Freunde dieses Wettrennens. Sie lieb- 
ten das Viergespann. €/*• Pausan. I. e. Demnach müssten für einen 
olympischen Sieg des Pausanias andere Beweise beigebracht werden. 

Peisirrhodos (von Pausanias Peisidoros genannt}, ein Bho- 
dier, Enkel des DUgoras, Sohn der Pherenike, im Faast- 
kampfe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade, doch 
noch Ol. 87, in welcher Dorieus zum erstenmale zu Olympia 
siegte. Thukyd. III, 8. Paus. V, 6, 5. VI, 7, 1. 9. In der 
ersteren Stelle nennt Pausanias den Peisirrhodos Sohn der 
Kallipateira, welche einige auch Pherenike nennen. Aber VI, 
7, 2 nennt er mehrere Töchter des Diagoras und deren Söhne 
(xai oi T&v Bvyaripisov sratdf^) ; den Eukles nennt er daselbst 
Sohn des Kallianax und derKallipateira, den Peisidoros (Pei- 
sirrhodos) bestimmt er nicht n&her , so wie er den Namen ei- 
ner zweiten Tochter des Diagoras nicht angibt. Der SchoL zu 
Find. Ol. VII. p. 179 , 180 nennt als Sohn der Kallipateira 
den Peisirrhothios (nach Böckh) und den Eukles Sohn der 
Schwester der Kallipateira p. 168 ed. Boeckh. Cf. Böckh Ex- 
pUcai. ad Pmd. p. 174 , 175. Cors. d. ag. oi. p. 137 nennt ihn 
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mit PaasaniM l e. Pisidoras , und hfilt ihn Ar den Sohn der 
zweiten Tochter des Diagoras, welche er p. 149 Aristapateira 
nennt (ans dem Schol. I. c.)« Siebeiis zu Fans. V, 6 , 6 und 
VI, 7, 1 p. 29 /. IIL halt die Pherenike för die zweite Toch- 
ter des Diagoras nnd für die Mntter des Peisidoros. Am be- 
stimmtesten hat hierüber Böckh ExpUcaL ad Pind. OL VIL 
p. 166 9 167 gehandelt. Seine oljrmpische Siegerstatue, deren 
Verfertiger Paus. /. c. nicht angibt , stand im Altis neben der 
seines Grossvaters Diagoras. VergL Schol. h c, Ausfahrlicher 
hierüber Theagenes I, 8, 9 g. 33. Theag. 1, 1 S. 943 ist Pei- 
sirrhodos falschlich als Sohn der Kallipateira betrachtet wor- 
den. Zu Olympia liess er sich, wie Doriens, als Thurier ver- 
kündigen. Paus.,/, c. 
Peisistratos, Herrscher von Athenä, mit dem Viergespann 
der ausgewachsenen Rosse , unbekannt , in welcher Olympia- 
de, doch nach Ol. 56, in welcher er die Alleinherrschaft be- 
gann , und vor Ol. 63 , 1 , in welchem Jahre er starb. VergL 
Clinton Fast. Hell. p. 9 u. p. 918 — 90. Diesen olympischen 
Sieg hatte ihm Kimon überlassen, welchem nun verstattet 
vrurde, nach Athen zurückzukehren. Herodot. VI, 103. Es 
warder zweite Sieg des Kimon. VergL oben unter Kimon 
nnd unter Miltiades. Corsini d. ag. oh p. 137 nennt OL 54 
als die Zeit, in welcher Peisistratos T3Tann wurde, und Ol. 69 
als die Zeit seines Todes. Ausserdem wird dem Peisistratos 
noch ein zweiter olympischer Sieg zugeschrieben , weichen 
ihm der Athen&er Megakles , ein Alkm&onide (OL 57, in wel- 
cher derselbe gewonnen} , verehrt hatte. Böckh ExplicaL ad 
Find. Pyth. VIL p. 304 , welcher den Scholiast. zu Aristoph. 
nub. 71 u. d. SchoL zu Pind. /. c. p. 391 berichtiget. VergL 
oben unter Megakles. 

Periandros, Tyrann der Korinthier', soll laut der Angabe des 
Ephoros (bei Diogenes I, 96 ;?. 60 Meibom.D/zu Olympia mit dem 
Viergespann ausgewachsener Rosse gesiegt, und einel Siegerstatue 
aus gediegenem Golde zu Olympia aufgestellt haben. Als ihm Gold 
gemangelt, soll er an einem Feste allen Frauen! den Schmuck ge- 
nommen, und diesen zu jener Statue verwendet haben. Allein die- 
ser Sieg des Periandros wird weder von dem Pausanias in den 
EUacis, noch von einem anderen Schriftsteller erwähnt, und in 
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Betreff der goldenen SIegerstatne sind, abgesehen davon, da«s za 
Periandros Zeit noch keine Siegeratatne so Olympia aafgestellt zu 
werden pflegten, die Angaben der Alten sehr verschieden. Piaton 
Phfldr. p,2Z6y h. icapa to Kut|>sXcSuy aya.^fi(Uf afupiiXaros cy^OXujiirea 
aTa^TiTc. Strabon VIII. p, 353 ed. Paris, o xp^'oüg a^upiiXaros Zcu;, 
aya^jia Ku^lx'Xou, xtX. Nach Pans. Y, 2, 4 war Kypselos gestorben, 
bevor er seinen Namen auf dieses a»a.^jMt hatte eingraben lassen. 
Vielleicht liegt hierin der Grund der verschiedenen Angaben. — 
Suidas V« Ku^fcXiSw» aya^njia gibt verschiedene Berichte, sowohl 
den von Piaton als den des Agaklytos und des Didymos. Die An- 
gabe des ersteren ist: m^Tc St «y aJxu xf^^^^^ xoXocrcrog, aya^njta 
Ku^cXou, Tou Kepcv^eou. ^a^c ydp to» Kut|>cXoy cugdfMyoy, sl Kopcy3/uy 
TupayyTiVtcc , Tas euff^a; icayrcay lis Scxaroy crec» ayiipuvuy, ras $ud- 
Tas Tuy Tc(iT))MKT»y c259rpa^d|i4yoy , xaTaffxcudffac rdy ff^uptiXaroy xeXov- 
aey. Die des letzteren ist : » AcSujtos Sc xaraffxcudflrac Toy xeXeaady ^Dffc 
ÜcpcaySpoy uircp reu tiic Tpu^vTs xac rou ^pdoous iiciff^sTy tous Kopcy- 
^('oug.« In Betreff der Angabe des Agaklytos ist die des Verfassers 
der dem Aristoteles beigelegten Oecanomica abweichend. Gewiss 
aber beziehen sich beide auf ein und dasselbe Factum. Oecanomic, 
c. 2 S* !• Schneider hat nichts dazu bemerkt. Vergl« Aegid. Menag. 
ad JDiogenem L c. p. 56. Scaliger c^TOp. auy. p, 315 setzt die Gebart 
des Periandros Ol. 39, 1 , den Regierungsantritt desselben OL 39, 1, 
den Tod desselben Ol. 48, 4 (>. 316)5 eines olympischen Sieges des- 
selben gedenkt er nicht, eben so wenig , als Corsini d. ag, oL die- 
sen Sieg In sein Verzeichniss aufgenommen hat. Dieser Sieg bleibt 
auch sehr problematisch, obgleich man nicht schlechthin die Angabe 
des Epboros bei Diogenes L. I. c. als falsch verwerfen kann, sinte- 
mal zu Olympia das Viergespann schon Ol. 35 eingeführt worden 
war. Paus. V, 8, 3. Herodot. V, 93, 7 gibt über die Beraubung 
' des Schmuckes der korinthischen Frauen durch Periandros eine ganz 
andere Darstellung , nnd gedenkt keines olympischen Sieges. Wohl 
aber hätte Fr. Kreuzer £;?Aort Cumaeifragm^ P^^^h ^^ ®^ die Stelle 
des Diogenes anführt, hierüber einige Auskunft zu ermitteln sich 
bemühen sollen, während er bloss auf den Menagius verweiset, 
der doch nur einige Stellen ohne weitere Erörterung angibt. VergL 
auch Q. Rathgeber Ol. S« 131, Anm. 70. Allgem« Enc. III, 3. 

PerigeneB, ein Alexandriner, im Wettlaofe, Ol. 197. Afiric. 
bei Eus. *EXX, oX. p. 42. Scaliger hrop, 0vv, p. 331. Corsüii 
d. ag. Ol. p. 136. F. A. IV. p. 84. 

Phädimos, ein Alexandriner, im Pankration der Knaben, 
Ol. 145, in welcher diese Kampfart zum erstenmale aufge- 
führt wurde. Afiio. bei Eus. *EXX, oX, p. 49. Scaliger isrop. 
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svp^ p. 338 , welcher ihn* ebenfUls 'J\U,avbp%^s nennt. Pans. 
V, 89 3 bezeichnet aber diesen Phädimos als AloXgijs In xS- 
^£cos Tpcodöos. Diese Verschiedenheit der Angaben mag wohl 
üiren Grund in demNamen AlexandriaTroas haben. Cor- 
sini d. ag. oL p, 136 bemerkt fSlsohlich, dass Scaliger I. e. 
den PhSdimos Ph^dqn nenne. Vergl. Cors. F. A.lV.p.tM. 

Phfidros, aus Pharsalos , imWettlaofe, 01.66. Afdcan. bei 
£ns.'jE;A,^. d\. p, 40. Soaliger i^rop. aw.p. 817. Cors. d. ag. 
Ol. p. 186. F. A. UL p. 108. 

Phanas, ein Messenier, im Dolichos, unbekannt , in welcher 
Olympiade , doch vor der Schlacht 4er Messenier und Spar- 
tiaten am grossen Graben (inl rrj naXovpiivi^ MtydXif Td^p<a))y 
welche im dritten Jahre des zweiten messenischen Krieges 
fiel , der im vierten Jahre der 28. Olympiade vorbereitet nnd 
im ersten Jahre der 24. Olympiade (im ersten Jahre nach dem 
Abfalle von den Spartiaten) begonnen j und nach der Einnah- 
me von Eira (im eilflen Jahre der Belagerang^ im ersten Jah- 
re der 28. Ol.) beendiget wurde. Paus. IV, 16, 1 ff. e. 16 — 18. 
Demnach hatte Phanes entweder Ol. 21, oder 99 , oder 23 zu 
Olympia gesiegt. In der Schlacht am grossen Graben kämpfte 
Phanes als ein heldenmüthiger Vertheidiger des Vaterlandes , 
und fiel als Opfer seiner Tapferkeit fürs Vaterland (jnaXisra 
d€,i(os dytovisdßiEVQs'). Paus. IV, 17, 6. 

Phanas (aus Pellene), im Wettlaufe, Ol. 67. Aflric. bei £us. 
'EXX^ 6\, p. 41. Hier wird bemerkt: xptoros irpisswcitv öiav- 
Xov^ BifXov» Demnach siegte er als der Erste an einem Tage 
zugleich im eipfachen Wettlanfe, im Diaulos und Waffenlanfe. 
Oder das irpiciaivatv mfisste eine ande]:e Bedeutung haben. 
Anstössig ist freilich der Waffenlauf , welcher, wie oben g. 11, 
Anm. 6 nachgewiesen wurde, immer die letzte der gymnischen 
Kampfarten. war. VergL Scaliger hrop, svy. p, 818. In der 
Angabe des AMcanus muss aber ein Irrthum verborgen lie- 
gen. Entweder war Phanas kein Achfier, oder ist die Olym- 
piade unrichtig, oder er war kein Achäer, hatte sich aber 
als Bürger aus Pellene ausrufen lassen. Denn wir wissen aus 
Paus. VII, 17, 8 — 6, dass seit der 6. bis zur 81. Olympiade 
kein Ach&er zu Olympia siegte, Kraft eines von Oibotas aus- 
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gesprochenen Flaches, laut der Erzahlnng des Paosanias. 
War also Phanas ein Achfier, so mnss sein Sieg nach der 
80. Olympiade gewonnen worden seyn. Scaliger iarop. sw. 
p. 318 vermuthet daher statt IliWifvii^s npiifv%69. Eine 
leichtere Emendation wfire näXXifVivsj ans Pallene, einer 
Stadt in Arkadien, welche von Plin. h. n.IV, 10 nnd von dem 
Schol. zum Apoll. Rhod. 1, 177 genannt wird. Pans. Vf, 8, 3 
xai 'Aeiav iti IlaXA^i^vifs ar\. nach der Verbessemng von Sie- 
belis. Vergl. Siebeiis daselbst. Strabon Exeerpt. ex Ubr. YIL 
p. 330 C^d. Paris. 1690) nennt Pallene auch eine Halbinsel 
Thrakiens. Vergl. Casaubon. zn Strab. l. e. Diodor. XII , 34 
U L p. 600 WesB. nennt rov ict^ßiov top x^ifsiov r&y TiaXXti^ 
vionv in Thrakien, ohnweit Olynth. Vergl. Wesseling oii A. /. 
Dionys. Hai. B. A. L p. 38 1. 16, 16. Sylbnrg ^ (^eßfiovifsos) 
npoMirai ßuv rrjs Eiipdnetfs^ naXtirai ök TlaWf^vif, I. p, 39 
I. 38. 9iarä r^v jiißß6vff(5ov , ^ näXelrai ÜaWifVff. Dazn Syl- 
bnrg p. 7, welcher bemerkt, dass diese Halbinsel vom Ste- 
phanos Byz. jctpßopifsos rpiytivos genannt werde. Vergl. Sie- 
belis zn Pans. V, 27, 8. Also konnte Phanas anch von hier 
stammen nnd in der .angegebenen 67. Olympiade siegen. Cors. 
diss. ag. oh p. 136 vermischt beide verschiedenen Sieger zn 
einem, ohne den anffallenden Irrthum zn bemerken, dass 
Phanas der Messenier nicht der 67. Ol. angehören , nnd ein 
Phanas ans dem ach&ischen Pellene ebenflalls nicht in dieser 
Olympiade den Siegeskranz erhalten konnte. In den F. A. IIL 
p. 194 hat er den ersteren Irrthnm in Betreff der beiden ver- 
schiedenen Sieger berichtiget, aber nicht den letzteren. 0. 
Mfiller Der. II. S. 460 bemerkt : »ein Azane ans Paliana ist 
mir noch räthselhaft.« Diess n&mlich von den obengenannten 
Sieger Philippos ans Pansan. l. e, vor der Verbessemng des 
Siebeiis. Vergl. oben nnter Oibotas nnd unter Philippos 
ans Pallene, und hier nnter den anonymen Siegern unter v. 
Mendäer. 

^Phayllos, ein Krotoniate, wird von Cors. d* (ng. oh p. 186 laaC 
der Angabe des Schol. zu Aristophanes Acharner v. 213 als olynt- 
pischer Sieger im Waffenlaafe und im Pentathlon aufgeführt. Allein 
Paus. X, 9, 1 berichtet ausdrücklich, dass Phayllos zu Olympia 
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nicht gesiegt» wohl aber in den pythLschen Spielen zwei Sieges- 
krftnze im Pentathlon und einen im einfachen Wettlaufe errangen 
habe^ anbekannt , in welchen Pythiaden y doch vor der Schlacht bei 
Salamis, an welcher er mit einem eigenen Schiffe, mit den in Hel- 
las damals anwesenden Krotoniaten bemannt, Theil nahm. Herodot« 
Till, 47. Paus. I. c. Also vor Ol. 75. Aristophanes nennt an zwei 
Stellen den Phayllos als Beispiel ausserordentlicher Schnelligkeit 
im Laufen : Acharn. v. 214 ^ und metaphorisch scherzhaft Wesp. v. 
1206. Er wird hier nicht näher bestimmt; jedoch dürfen wir eben 
daraus schliessen, dass es der Krotoniate war, welchen gewiss 
jeder nur einigermassen gebildete Hellene kannte. Noch Alexandres 
ehrte sein Andenken als eines fireiwilligen Kriegers im Freiheits- 
kampfe, gegen die Perser. Plutarch. Alexandr, c« 34. Als Pentathlos 
zeichnete er sich vorzüglich im Sprunge und im Diskosvnirfe aus. 
Anthol. Gr. Pol. Append. Epigr. n. 297 L II. p. 851 Jacobs: 

Sfffxcuffcy S^cxaToy livn* aTcoXccTcopicyuy. 

Vergl. Suidas T. //. p. 586. SchoJ. zu Aristoph. I. e. Enstath. za 
'0$. iy p. 1591, 56. Coray zu Plutarch. tdU t. IV. p. 430. Scaliger 
cffTop. oviiay. p. 350 gibt seinen Sprung nur fccvTTixeyTa xac 2üo icoSw» 
an. Vergl. Barthelemy Anachars. 111, 38 S. 379. Biester. VI, 240 
Fischer. O. Müller Dor. II, 308. Auch Herodot I. c. bezeichnet ihn 
nur als Tp<c 7Cu.^ioyexT);, nicht als oXujtTrtoyexY);. Nur unterscheidet Cor- 
sini diss. ag. oh I. c. überdiess zwei olympische Sieger dieses Na- 
mens , vertrauend auf die Angabe des genannten Schol. zu Aristoph. 
Acham. v. 213 und des Suidas v. «^auXXos , i. c. Der zweite Phayl- 
los soll Ol. 8, unbekannt in welcher Kampflart , zu Olympia gesiegt 
haben. Allein da weder Herodotos I. c.^ noch Pausanias, noch Plu- 
tarch, noch ein anderer Schriftsteller eines von dem Krotoniaten 
verschiedenen Phayllos gedenken , so müssen wir die Angaben des 
Schol., so wie die des Suidas, als grundlose Notizen, zurückwei- 
sen , oder wenigstens auf sich beruhen lassen. Besonders zeigt sich 
auch das Grundlose darin, dass weder eine gentillsche Bestimnuing, 
noch die Kampfart angegeben wird. Überdiess ist es auch in chro- 
nologischer Beziehung (wegen Ol. 8) höchst unwahrscheinlich. Denn 
bis dahin waren noch keine anderen Kampfarten aufgenommen , als 
der einfache Wettlauf : da nun aber alle Sieger im einfachen Wett- 
laofe genau im Siegerverzeichnisse des^ Africanus bei Easeb. I. c. 
von der 1. — 8. Ol. bezeichnet sind, so kann ein solcher Phayllos 
hier keinen Platz finden. Über die pythischen Siege des erstgenann- 
ten Phayllos cf. Corsini diss. agon. pyth. p. 146, wo er ihm jedoch 
fEUschlich fünf pythische Siege beilegt, sofern er xac araSfou Tii» 
Tpfriiy unrichtig vom dritten Siege im Stadion verstehet, da es doch 
bedeatet, dass Phayllos nach den zwei Siegen im Pentathlon noch 
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einen dritten, anii zwar im Stadion, gewonnen iiabe: daher ancb 
Herodot. !• e« ihm nur drei pythische Siege gibt* 

Pheidolas, ein Korinthier, im einfachen Rosswettlaiife (ix-^co 
jiiXt/Ti)^ unbekannt, in welcher Olympiade, doch vor Ol. 68, 
in welcher seine Söhne in demselben Wettrennen siegten« 
Paus. VI, 13, tf. 6. Das Ross des Pheidolas war die berülmite 
Anra, welche ihren Reiter im Anfange des Rennens abwarf, 
jedoch nichts desto weniger in gehöriger Ordnung den Lauf 
fortsetzte, um die Zielsäule (vv9sa) umbeugte, nach vernom- 
menem Trompetenhall den Lauf beschleunigte , allen zuvor- 
kam , zu den Hellanodiken sich wendete , und ihren Sieg er- 
kennend nun ruhig stand, um den Preis zu erhalten. Die Hel- 
lanodiken gewährten daher dem Pheidolas den Sieg, und er- 
laubten ihm, sein Ross zu Olympia in Erz aufisustellen. Paus. 
I. c. Cors. d* ag. oh p. 136. 

Pherenikos, ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben , unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 16, 1, welcher den 
Verfertiger seiner Siegerstatue nicht angibt. Corsini if. €tg. ok 
p. 136. 

Pherias, ein Aeginete,im Ringen der Knaben, Ol. 79. Schon 
in der 78. Olympiade hatte er sich zu dieser Kampfart gemel- 
det, schien aber den Kampfrichtern noch viel zu jung zu seyn, 
und wurde als tJnf&biger vom Kampfe aufgeschlossen , siegte 
aber in der folgenden Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Cors. d. 
ag. oL p. 136. 0. Müller AegineU p. 141. 

Philammon, wahrscheinlich ein Athen&er, im Faustkampfe, 
in unbekannter Olyppiade , doch nach der Zeit des Karystiers 
Glaukos, welcher in den ersten der Siebziger Olympiaden 
lebte und siegte (vergl. oben unter Glaukos), und vor Ol. 112, 
in welcher Demos thenes seine Rede iripi tsrifdvov gegen 
Aeschines hielt. Da jedoch diese Rede im dritten Jahre der 
genannten Olympiade gehalten wurde, so konnte der Sieg des 
Philammon auch der 119. Ol. selbst angehören. Demosth. iri pi 
<5T€fdvov c. 99 g. 319 p. 331 R. und Aeschines geg. Ktesiph. 
$. 189. Vergl. Clinton Fast. Hell. p. 167 eä. Krueger. Dass 
Philammon ein Athenäer war, darf man wohl daraus folgern, 
dass ihn Demosthenes nicht näher bezeichnet , was er selbst 
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bei dem allftekamiteii Glaukos nicht unterlSsst. Als Athenfier 
wird Philaramon auch von Enstathios zn TL. i^' p, 1394, 67, 
65 ff. genannt. Er soll nach dessen Angaben zu jeder Zeit 
seine 'Antagonisten besiegt haben. Demosthenes I. e. setzt ihn 
jedoch dem Glaukos na^. Die Identität beider, des von De- 
mosthenes und des von Eustatiiios genannten, l&sst sich je- 
doch nicht bestimmt genug darthun , obwolü sie höchst wahr- 
scheinlich ist. Corsini führt föisclilieh den Demosthen. de fnls. 
te^ai. an , und setzt den Sieg des/ Phllammon vor Oi. 110. 
Denselben IrrChum beging er schon, oben unter Glaukos. 
Cors. d, ag^ oL p. ±9B. 

Pfailetas, ein Sybarite^ im Faustkampfe der Knaben, Oiw 41, 
in welcher diese Kampfturt zum erstenmal aufgeltthrt wurde. 
Paus. V, 8«, 3. AMC bei Ens. ^EXX, 6\. p. 40. Scaliger hrop. 
9VV. p« 316. Africanus nennt ihn ^Xmras JSvaafAttfs , wofür 
Scaliger mit Paus. Svßupirfit setzt' Cors. dL ag. oh p. 136. 
F.A.IU. p.e3. 

Phillnos, von der Insel Kes, im Wettlaufe, Ol. 199, 130. 
Aftie; bei EUfi. 'j15^^. oX* p. 49. Scaliger i^rop. <5vv. p. 339. 
Paus. VI, 17,.l legt ihm flinf 9lympische Siege, vier pythi- 
sche , vier nemelsche und eilf isthmische bei. Cors. d, ag, oU 
p. 136, 146, 161, 156. F. A. IF.p. 88, 91. 

Philip pos, ein Krotoniate, unbekannt, in welcher Kampfart 
und in welcher Olymptade. Herodot. V, 47, welcher berich- 
tet, dass er der Schönste der Hellenen seiner Zeit war, wel- 
chem die Egeatfier ein Heroen auf seinem Grabe erriditeten 
und ihn durch Opfer ehrten und sühnten. Vergl. Theagenes 
Tbl. I , Abth. 1 , S. 63. Corsini d. ag. oL p. 136. 

Philippos, König von Makedonien, im einfachen Rosswett- 
rennen (ist jrqo niktiTi) , OL 106. Plutarch. Alex. c. 3. Philip- 
pos hatte eben Potidäa erobert , als er zugleich drei glück- 
liche Nachrichten erhielt, dass Parmenion in einer grossen 
Schlacht die Illyrier geschlagen , dass er selbst zu Olsrmpia 
gesiegt habe , und dass ihm ein Sohn (Alexandt os} geboren 
sei. Plutarch. I. e, Cors. d. ag. oL p. 136. Clinton Fa»U UeU. 
p. 134*' Auch« soll PliUippos , wie Corsini I. e. bemerkt , mit 
dem Viergespann gesiegt , und diese Siege auf Münzen dar- 
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gestellt haben. Allein diess bernhet bloes auf einer abweichen- 
den Darstellung des Jnstin. XII, 16^ welcher den PhHippos 
Sieger mit dem Viergespann nennt , jedoch denselben Sieg 
meint, welcher mit der-Geburt Alexanders zusammentraf. Vergl. 
jedoch Plntarch. Alex. c. 4 und oben % 17, Anm. 35, woraus 
man schliessen dftrfte, dass dem Philippos ausser jenem Siege 
niKffn auch noch andere mit dem Viergespann zu anderen 
Zeiten zu Theil' geworden seien. 

Philippos, aus Pallene im Gebiete Azania in Arkadien, im 
Faustkampfe der Knaben, unbekannt ^ in welcher Olympiade. 
Paus. VI , 8,3. Die gewöhnliche Lesart bei Pausanias /. e, 
war lUXÄÄpas , wofür Siebeiis I. e. p. 33 mit Recht IlaXX^infs 
gesetzt hat.Verg1. oben unter Phanas (aus Pallene), und Sie- 
belis zu Pausan. /• c. , durch . dessen Berichtigung nun auch 
das R&thJBcl Mr 0. Mfiller. Dor. II. S. 450 (»Ein Azane aus 
Pellana ist mir noch rftthselhaft«) gdLöst seyn dfirfte. Seine 
olympische Siegerstatue hatte Myron , welcher Ol. 87 arbei- 
tete, gefertiget. Paus. I. c. 8ühg.eai. ort. p. 981. Cors. ^T. 
ag. Ol. p. 136 nennt ihn Philippuli Pallaneus. Ciavier hatte im 
Paus, nai *A&avos geschriejben und fOs d'A%an übersetzt. 

Philles, ein Eleier, im Bingen der Knaben, unbekannt, in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 1. Seine olympische Sie- 
gerstatue hatte der Spartiate Kratinos^ dessen Zeitalter sich 
nicht bestimmen lilsst , gearbeitet. Paus. I. e. Sfllig cot. ort. 

- p. 169. Coi^. d.ag. ol. p. 136. Facius und Coray wollten bei 
Paus, h c. statt ^tKXtiv — ^iXvv lesen , und auch Siebeiis 
p. 35 meint, es .sei wahrscheinlich, dass der hier genannte 
^iXKiis und der e. 1415 genannte . ^'iKm einer und derselbe 
sei, da beide Eleier^ und beide Binger seien. Denn es sei 
wahrscheinlich, dass Anauchidas, dtör Sieger im Knabenrin- 
gen, auch einen Binger zum Vater gehabt habe. Anauchidas 
wird nfimlich Sohn des Philys genannt. Solche Vermuthun- 
geix muss man jedoch auf sich beruhen lassen. 

Philombrotos, ein Lakoner, im Pentathlon, in drei Olym- 
piaden, 96, 27, 98. AiHc. bei Bus. 'EXK. 6X. p. 40 bemerkt 
unter Ol. 96 rpisiv '0\vfiitiaaiv hi^^aB , ohne die einzelnen 
Olympiaden genauer anzugeben. Obgleich es nqr h(lclist wi^- 
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Bchcfinlteh'tfli, dass er)» ddr 86.'uiid in den beiden fDl^nden 
Olympiaden gesiegt Imlie^BO Icann mandoeh das Letztere nielit 
apodiktiscli beliiiiipten ^ da es. leiclit mOglioli wfire, daas er 
entweder nioli-t in auf einander folgenden 01)rmpiadeny son- 
dern 9ßj 98 y t9 , oder 26 / 97 , f 9 , oder vielleicht schon 
voi' Ol. 96 ein- oder siveimal gesiegt hatte, obwohl das Letz- 
tere unwahrscheinlich und gegen die Sitte des Aflricanas in 
seiner Darsteliung ist. Scaliger Isrop. aw. p. 814 gibt hier- 
fiber keine Aasknnft. Vors. d, ag^ oL p. 136 führt Um olme 
Bedenken als Sieger der drei genannten Olympiaden auf. F. 
A.IILp.41. 

Philomelosy aus Pharsalos in TJiessaiien, im Wettlaufe, 
Ol. 194. AMc. bei Bus. '£AA. oX. p. 49. Scaliger itsrap. 9w. 
p. 8dl. Cors. d. ag. oL p. 186^ F. A. IV. p. 80. 

Phi Ion,' Sohn des Glaukos, ein Kerkyrfier , im Faustkampffe , 
in zwei Olympiaden, unbekannt, in welchen. Doch geschah 
es vor oder zur Zeit des Simonides (Sohnes desLeoprepcs}, 
welcher (lebend von Ol. 65 , 8 bis gegen Ol. 78 , 1 , vergl. 
Fr. W. Blchter Simonides der Hit. v. Keos p. tX. u. d. Anm.) 
ihn durch eine Elegie verewigcft hat : 

Paus. VI, 9, 8, welcher diese V^rse iK^ytttov btEi^rarov nennt. 
Anthol. Pol. Append. lEpigr. n. 85 1 11. p. 787 Jacobs. Cors. 
d. äg. Ol. p. 186 nennt den Philen Siegeir im Faustkataipfe 
der Knaben : allein bei Pausanias findet sich keine Andeutung 
des Knabenfaustkampfes. WAhrscheinlich hat sich Corsini 
durch das ctjit d^rAo^xovvtas zu seiner Annahme foestimnien 
lassen. Aber der Vaterlos Siegers wurde gewöhnlich bei 'In- 
schriften, Elegien u. s. w. angegeben , auch in den Sieger- 
verzeichnissen und von dem Herolde bei der Ausrufung mit 
genannt. Vergl. oben g. 17,. Anm. 98. 
Philon, ein Kerkyräer, im Wettlanfe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI , 15 , 5. Dass er ein von dem 
vorigen verschiedener Sieger ist, muss man aus der ganz 
verschiedenartigen Kampfart, und aus dem verschiedenen 
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dtandorte seiner Blegpeistetiie folgeni. Dea¥eif&rti|$er dersel- 
ben nennt PaosftniM nieht. Cors. 4« ^. al. p. Id6. 

^hilonidas, Sohn des SS^otos y voll der Icretisehen Chersonesos , 
wird von Conini d. ag. cH. p. \%%j t%1 nnter dea< olympischen: Ste- 
gern anfgefiihrty weil Pnosanias VI, la, 4 seine Statue zu, Olympia 
erwfihnt. Philonidas wird von Paus, l, c. injicpoSpojioc Alexandres d. 
Gr. genannt; einen olympischen Sieg aber erwähnt Pausanias nicht. 
Vielleicht wurde ihm die Ehre, dass sdne Statae hier aufgestellt 
wurde, ans Rfieks! cht gegen Alexandres, oder auch weil er ein 
aAsgeseichneter Lftufer war, sn Theil. WUte er sn Olympia gesiegt, 
so lyärde er natürlich in irgend einer J^t des Wettlaufes, und be- 
sonders im Doiichos , den Kranz errungen haben , worin sich meh- 
rere Kreter auszeichneten, .und welcher einem Hemerodromos lelch- 
tes Spiel sein musste. Freilich ist es auch leicht denkbar, dass ein 
'solcher WettlAofer' nach elnem^ olympischen Siegeskranze gestreht, 
und diesen gewonnen hidie. Da' wir Jedoch keine Beweise führen 
k()nneny müssen wir solche Vermuthungen als Qypothese auf sich 
beruhen lassen. Über die kretische Chersonesos cf. Strabon XVII. 
p. 838 ed, Paris. 1620. Stephan Byzant. s. r. Siebeiis zu Paus. <. c. 
p. 61 t. TT/. 

Philostratos, ein Rhodier, im Faastkampfe, Ol. 178. Jedoch 
durch Bestechung. Paus. V^ 91« 6. Pausanias fand jedoch die 
olympischen Siegerverzeichnisse mit den Angaben der olym- 
pischen ^f^yi^rat nicht fihefeinsdnnnettd. Cors. d.a^.oLp,±S7. 

Philo tas, ein Sybarite. S.' Phile fas. Diesen Namen hat 
Pausanias , jenen Aftioanus. ^ . 

^Phijiumenes ans Philadelphia in Lydien, wird Ton.- Gorsini ^«a^. 
IV, Uj 99. 100 als Periodonike und F, ^. IV. p. 196 als olympi- 
scher Sieger im Bingen Ol. 289 aufgeführt. Allein bei Scaliger toTop. 
ouvay. p, 350 wird von keinem olympischen Siege geredet. Hier 
lieissf es: ^Eyrnro $t xaiint 0io$ea^ov ro^i jitysXott xatpuhi o ex ^cXa- 
SiXfSMi« Tiiff AuScSv.^kaiirrns ^iXeufMvoc ovofMi. Outos x^^*^^* auiptM- 

dvSpeayTOS TCTu^Tixeyai. Er erhielt zu Bom von den Augustis Valen- 
tinianus, Valens und Gratianus eine Ehrenstatue, quod in omni 
athletico certamine ah Oriente ad occidentem usque pamnuichoy UictOy 
pancratio caeslibusque vicisset. Cf. Beines. Marm, cL V^n. 44. Von 
Dale diss. VlII. p. 638. Spon MiscelL ErudO. A$U. Sect. X. Nwn. 108. 
Cors. disM* ag. I, c, 

Phokides, ein Athenfter, im Wettlanfe, Ol. 104 , laut der An- 
gabe des Diodoros XV, 78 t. IL p. 63 Wess. Aftic. bei Eos. 
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' EXIL. da. p. 41 nennt den AthenSdrvPIiokides Sieger im Ring- 
kampfe y und gibt in dieser Olympiade gar Iceinen Sieger im 
Stadion an, bemeiict aber, das» die&re Olympiade von den Pi- 
• isfiem angeordnet worden seL Fans. VI > 8 , % nennt als Sie- 
ger Im Wettlanfe ^eser Olympiade den Kyren&er Eubotas , 
welchen Xenophon Hell. 1 , 9 y 1 als Sieger der 93. Ol. be- 
sseichnet , wenn beide nicht verschiedene Personen sind. Sca- 
liger i9Top, avv. p. 396 nennt beide Sieger nnter dieser Olym- 
piade, und lässt es unentschieden, weicher der richtige sei. 
Hierüber ist oben unter Enbatos und Enbotas gehandelt wor- 
den. Der Grand zu soleher Verwirrung mag wohl in der Ago- 
nothesie der Pisaten liegen. Cors. d. ag. oU p. 137. F. A. 
IV. p, lÄ. 

Phormion, aus Halikarnassos, im Faustkampfe, Ol. 97. In der 
folgenden Olympiade wurde er von dem Thessaler Eupolos mit 
noch Kwei anderen bestochen. Paus. V , 91 , 9. Cors. d. ay. 
Ol. p. 137. F. A. IIL p. 988. 

Phrikias, ein Thessaler, im Waifenlaufe, in zwei unbekann- 
ten Olympiaden, doch zwischen Ol. 66 und 69, vor dem Sie- 
ge seines Sohnes Hippokleas, welcher in den pythischen 
Spielen im Diaulos der Knaben Pyth. 99 , Ol. 69 , 3 siegte 
und von Pindaros verherrlichet worden ist. Pind. Pyth. X, 
19 — 16 gedenkt zugleich der Siege des Vaters Phrikias, 
welcher auch in den pythischen Spielen im einfachen Wett- 
laufe gesiegt hatte. Vergl. Sohol. ad h. i. p. 411. Böckh Ex- 
pUe. ad h. l. p. 331. Dissen Explie. p. 396 , 330. Cors. d. ag. 
oh p. 137 führt als Gew&hr den Schol, zu Pind. l. e. an , als 

' seien Pindars Worte xarpot oXvfzinoviKa bis iv xoXtfiabonois 
J^peoy otA.oi^ nicht hinreichend; auch setzt er fälschlich den 
^i^g des Hippokleas in den Pythien Ol. 70, 3. Der Schol. be- 
merkt, dass JBippokleas an demselben Tage im einfochen Wett- 
lauf^ gesiegt habe , worüber oben unter Hippokleas. Der Ge- 
burtsort beider Sieger war Pelinn&on (Pelinna, Pelina). Vergl. 
Böckh ExpUc. p. 331. Dissen Introduct. p. 396 ed. mm. 
Phrynon, ein Athenäer j im Wettlaufe, Ol. 36. Euseb. Chron, 
Hb, posl. interp. Hieronymo p. 194 und African. bei Euseb. 
'£X\. 6\. p. 40. Scaliger larop. avv. p. 316. Strabon XIII, 
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599 , 600 Od. Par, 1090) nennt Um sehlechdiio 'OXvpunovi- 
Ulis. Aber Diogenes 1 , 74 p. 46 Melb. neoiit ihn xayiipana- 
GT^s oXvfixtoviAifs* Plirynon wurde v<Ai denAthenSern als Stra- 
tegos zur Besitznahme des achilleisohen Gebietes {'JjnXXBiTi' 
do£ j:a)pas bei Diogen. I. e. , Strabon I. e, nennt rd S^yBiov) 
aasgeschickt. Gegen ihn zog Pittakos mit den BfitylenSern 
ans, welchen Phrynon zum Zweikampfe anforderte. Pittakos 
nahm die Auffordening an , rflstete sich mit den Waffen eines 
Fischers y umschlang den Phrynon mit einem Netz (apa^ißK^ 
ffrpa>,dtjirii<^),and durchbohrte ihn mit dem Dreizack (rptoivy) 
und mit einem Dolche. Strabon und Diogenes U. ee. Aegid. 
Menag. ObsereaU. ad Diogen» p. 45 führt noch Fe$ius und 
Folyaen, Stratagem. L an. Corsini ä. ag. oh p. 137 bemerkt, 
dass ihn Antig. Carystius Arytamantes nenne. Vergl. Corsini 
F. A. in. p. 58. 
Plutarchos^ unbekannt, aus welchem Staate, im Faustkam- 
pfe , in unbekannter Olympiade. Philostrat. Heroie, e. IL $. 6 
setzt seinen Sieg, welchen er über den Ägyptier Hermeias 
errungen haben soll, fftlschlich in die zweite Olympiade (7ya>- 
viS$TO iv 'OXvßunti xpds 'Hpfuiav t6v AIyOxtiov t^v dtvripav 
*OXvp,m&ba ixi ro'ös Ucvdpas rifv itoyjitfv)» JedesMls ist hier 
eine zweite Zahl ausgcAdlen , denn der Faustkampf der Man- 
ner wurde erst Ol. 23 zu Olympia eingef^Lhrt, und der der 
Knaben Ol. 41. Pausan. V, 8, 3. Oder hatte Plutarch schon 
früher einen Sieg im Faustkampfo und yielleicht in dem der 
Knaben gewonnen , und nun den zweiten. Siegeskranz im 
FauHtkampfe der M&nner davon getragen? Ähnlich wird bei 
anderen Siegern immer der wie vi eis te unterschieden, wenn 
mehr als ein Sieg gewonnen worden ist. So Thukyd. V y 49 
naynpdriov Toxp&rov ivUia, Schon Dodwcll und Corsini ha- 
ben den Irrthum des Philostratos bemerkt, worüber der Letz- 
tere d. ag. Ol. p. 137 und F. A. III. p. 4 handelt Pausanias 
führt jedoch keine Siegerstatue desPlutarchos auf. Doch kann 
diess /nichts entscheiden, da theils nicht allen Siegern Statuen 
gesetzt wurden, theils Pausanias nicht alle, welche vorhan- 
den waren , aufefihlt Scaliger hrop. Gvway. hat diesen Sieg 
nicht erwfihDt. 
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Polemon, aus Patr&ln Achaift, im WetÜanfe^ OL MO. AMc. 
bei Eos. 'EXX. 6x. p, 43. Scaliger isrop. avv. p. 338. In bei- 
den Stellen ateht flttschlich Jl^rpaios statt üarpt^t. Gorsini 
d, ag, ok p. 137 gibt Petraeas wieder , verbessert diess aber 
F. A. IV. p. ±60. 

Polites, ans Keramos in Karien, an einem Tage im einfachen 
Wettlanfe, im Dianlos nnd Doliclios, Ol. 219. Paus. VI, 13, 2. 
Aftican. bei Eus. *EX\. oX, p. 44. Scaliger i^rop. 9uv. p. 340 
nennen ihn bioss Sieger im einfachen Wettlaofe der genann- 
ten Olympiade. Pansanias I. c. hebt seine Leistung als eine 
ausserordentliche henror: avififVB ök aptiiiv xoöS>v iv *0\vfi' 
xiq xcL8€cw, dxo yäp rov ßoiKtsrov aal öiopKturdrov 6i* oKtyi^rov 
6^ jtcupov fU^pßtociaTO ixi rd ßpayörarov ofiov fiai cäxiffroy, jsrA. 
Diese schwierige Stelle ist auf verschiedene Weise erklärt 
worden. Vergl. Diläsen Excurs. I. ad Find. Carm. p. 968, 969 
voi. J. Dagegen Hermann Recens. d. Pind. v. Diss. Opuse. VI. 
p. 10. Ed. Meier olymp. Sp. Allgem. Encyki. UI, 3 S. 399. 
Siebeiis su Paus. |. o. p. 49 t. UI. Vergl. oben g. 11, Anm. 4. 
Suidas V. * iKitofiajios. Über Keramos in Karlen vergl. Strabon 
XIV, 666 C^d. Par. 1690) PUn. h. n. V, 99. Pharorin. und 
Hesych. 9. v. Xenophon. Cyropäd.. I, 6, 90 nennt Kepaßi&v 
äyopap als eine Stadt in Mysien. Bei Paus, h c. heisst es : in 
Kepdfutv riff iv r$ Opania^ welche Worte Siebeiis ad I. c. 
p. 48 t. HL vermuthungsweise f^r einen in den Text gekom- 
menen Zusatz der Abschreiber erklfirt , welchen auch Suidas 
i. e. mit den Worten rijs iv BpänißKapias wiedergegeben. Cors. 
d. ag. ok p. 137. F; A. IV. p. 158 setzt jene Stadt nach M&o- 
nien oder Karlen. 

Polos, ein Epidaurier, im Wettlaufe, Ol. 17. Aflric. bei Eus. 
^EXK. 6x. p. 39. Scaliger iarop. <5mv> p. 314. Cors. d, ag. oh 
p. 137. F. A. HL p. 96. 

Polychares, ein Messenier, im Wettlaufe, 01.4. AMc. bei 
Eus. 'EXk. oX. p. 39. Scaliger hrop. avv. p. 313. Paus. IV , 
4,3, welcher zugleich die an ilim verübten Frevel des Spar- 
tiaten Euaiphnos darstellt , welche mit der Veranlassung des 
ersten messenischen Krieges verioohten waren. Gors. d. ag. 
Ol p. 137. F. A. IIL p. 8. 
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PolydnmhBy Sohn des Nikias^ »ns Skotassa in TheBsalien, 
im Pankration j Ol. 93. A(Hc. bei Bus. 'EX\. SX. p. 41 , wel- 
cher ihn 'birBpfuyiBiff nennt, iind von Uun erzählt y dass er in 
Persien bei dem Ochos gewesen sei , daselbst Löwen getdd- 
tet, Bewaffnete unbewaffnet bekfimpft und Wagen im vollen 
Laure aufgehalten habe« Scaliger itfrop. «vy. p, 393. Paus. VI, 
6 , 3 berührt seine Siege im Pankration nur flüchtig and geht 
zur Beschreibung seiner anderweitigen Proben von Stärke 
Ibrt j wie er ohne Waffen einen grossen und «starken Löwen 
auf dem Berge Olympos bew&ltiget, wie er den grössten and 
wildesten Stier aus einer Heerde an einem der hinteren FOsse 
gefasst, die ftussersten Klauen (pnfXas &Mpas) festgehalten , 
und der Stier nur dadurch y dass er ihm die Klauen zurfiok- 
gelassen, sich ihm entwunden habe. Auch erzfihlt er das Auf- 
halten eines rennenden Wagens mit den Rossen , ferner seine 
Anwesenheit bei dem Darius , und wie er hier zugleich drei 
Antagonisten aus der Schaar der Unsterblichen im Wettkampfe 
getödtet habe. Diese Thaten seien theils auf der Basis seiner 
olympischen Siegerstatue, theils in dem Epigramm auf ihn 
angedeutet. Die Pelleneer gaben vor, dass Polydamas, als er 
aus Persien gekommen, und za Olympia zum zweitenmale 
aufgetreten sei, von dem Pelleneer Promachos besiegt wor- 
den sei , was aber die Thessaler Ifiugneten. Paus. VII, 27, 9. 
Über seinen Untergang in einer zusammenstürzenden Grotte, 
welche er als Pfeiler aufhalten wollte, Paus. VI, 6, 4. Diod. 
Sic. fragm. XVIIL e Uhr. VIL t. IL p. 640 Wessel. Tzetzes 
Chiliad. IL hisL 38. Suidas v. JIa^v5a;fas. Cors. d. ag. oL p. 137. 

Polykles, ein KyrenSer, im Wettlaufe, Ol. 108. African. bei 
Eus. 'E\X. 6\. p. 49. Diodor. Sic. XVI, 63 L IL p. 193 Wess. 
Paus. X, 3, 1. Scaliger hrop. <n;v. p, 387. Corsini d. ag. oh 
p. 137. F. A. rv. p. 99. 

Polykles, mit dem Beinamen Polychalkos, ein Spartiate, mit 
dem Viergespann ausgewachsener Rosse, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI , 1 , 9. Das Epigramm auf seiner 
olympischen Siegerstatue verkündigte , dass er auch in den 
py thischen , isthmischen und nemeischen Spielen gesiegt ha- 
be. Paus. /. c. Cors. d. ag. oL p. 137. 
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Polyktor, Sohn des Damoilikos, ein Eleier^ im Bingen der 
Knat>en , Ol. 192. Paus. V, 21 , 7. Damonikos , der Vater des 
Polyktor, hatte den Antagonisten desselben, den Sosandros 
ans Smyma, mit Gelde bestochen, dass er seinem Soh&e den 
Sieg überlassen sollte. Diess wurde aber bekannt, und die 
Hellanodiken bestraften nnn die Vfiter beider Knaben. Aus der 
Darstellung des Pausan. wird aber nicht klar, ob der Sieg 
dem Polyktor schon zuerkannt gewesen sei oder nicht. Das 
erstere ist. jedoch wahrscheinlicher. Keineswegs aber können 
beide Knaben als Sieger aufgeführt werden, was Cors. d. ag. 
Ol. p, 137 u. 139 thut. Denn nur einem konnte der Kranz er- 
theilt werden , gleichviel auf welche Weise. Wäre aber die 
Bestechung vor der Bekr&nzung und Verkündigung den Kampf- 
richtern kund geworden , so würden sie natürlich den Kranz 
zurückbehalten haben. Hatte Sosondros einmal durch geringen 
Widerstand dem Polyktor den Sieg überlassen, so konnte auch 
Sosandros nicht bekränzt werden, theils wegen seines Be- 
truges, theils, weil man doch nicht wissen konnte, ob er 
wirklich gesiegt haben würde, wenn er von seiner ganzen 
Kraft Gebrauch gemacht hätte. Demnach kann Sosondros nicht 
als Sieger aufgeführt werden. F. A. IV. p. 143 gibt Corsini 
den Polyktor als Sieger in der genannten Olympiade an , aber 
hier wie dort fölschlich als pugü puerorum, da er doch luc- 
tator war. 

Polymnastos, ein Kyrenäer, im Wettlaufe, Ol. 81. Diod. Sie. 
XI, 84 ^ /. p. 467 Wessel. Dionys. Hai. B. Ä, X, 26 p. 65» 
ed. Sylhurg. t. I. Aftican. bei Eus. *EXX, o'A,. p, 41. Scaliger 
ifSTop. svv.p. 320. Cors. d. ag. ol.p. 137. F. A. III. p. 202, 203. 

Polymnestor, ein Milesier , im Wettlaufe der Knaben, Ol. 46. 
Aflric. bei Eus. *EX\. o\. p. 40. Scaliger hrop. sw. p. 316. 
Afiricanua I. c. berichtet , dass er auf der Weide einen Hasen 
eingeholt habe. Solinus e. 6. Corsini d. ag. Ol. p. 137. F. A. 

ni. p. 70. 

Polyneikes, ein Eleier, im Wettlaufe der Knaben, Ol. 37^ 
in welcher diese KampfSeirt zum erstenmale aufgeführt wurde. 
Paus. V, 8, 3. Afiric. bei Eus. 'EX\. oX, p. 40. Scalig. hrop. 
itvv. p. 316. Cors. d. ag. Ol. p. 137. F. A. III. p. 69. 



Polypelthesy ein Spfträate, ndt dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse y unbekannt, in welclier Oljrmidade. Zn 
Olympia war sein Siegeswagen in Ideiner Form in Erz auf- 
gestellty nnd auf der Basis oder Sfiole (ar^Xif) stand auch 
Kalliteles, sein Vater , welcher zu Olympia im Bingen ge- 
siegt hatte. Paus. VI , 16 , 5. Cors. d. ag. oL p. 187. 

Porös, ein Kyrenäer, S. oben unter Paares. 

Praxidamas, ein Aeginete, im Faustkampfe, 01.69. Pans. 

VI , 18 , 5. Auch PindaroB , der Aegineten Frennd (Nem. Vly 
16 ff.} besingt seine Siege. Er hatte auch f&nf isthmische und 
drei nemeische Siegeskränze errangen, und war der erste der 
Aegineten, welcher zu Olympia siegte. Pind. I. c. v. 18. thm 
wurde die erste olympische Siegers tatne gesetzt, nnd zwar 
aus Kypressenholz , welche noch zn Pansanias Zeit vorhan- 
den und weniger beschädiget war, als die des Bhoxibios, wel- 
cher Ol. 61 gesiegt, und die zweite Siegerstatue aus Feigen- 
holz erhalten hatte, die aber zu des Pausanias Zeit schon 
sehr gebrechlich war. Paus. /. c. Cors. d. ag, oL p. 137. 0. 
Muller Aeginetic, p. 141. Praxidamas war der Grossvater des 
Alkimidas, eines von Pindar. Nem. VI. besungenen nemeischea 
Siegers. Vergl. Schol. zu Pind. Nem. VT, 17. 80—38 p. 468, 
469 Böckh. 

Praxillos, ein Kranonier aus Thessalien. S. oben unter Krau- 
xidas. 

Prokies, Sohn des Lykastidas, von Andres, im Ringen der 
Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 6. 
Seine olympische Siegerstatue hatte Samis gefertiget, dessen 
Vaterland und Zeitalter sich nicht bestimmen lässt. Paus. L e. 
Sillig cat. ort. p. 4196. Siebeiis zu Paus. I. e. p. 66 t. IIL 
Corsini d, ag. oL p. 137. 

Promachos, aus Pellene in Achaia, im Pankration, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Auch soll er drei isthmische und 
zwei nemeische Siege gewonnen haben. Paus. VI , 8 , 3. 4. 

VII, 27 y 2. Seine Siegerstatue stand zu Olympia, und eine 
andere in dem alten Gymnasien zu Pellene. Auch soll er zu 
Olympia den Poiydamai; im Pankration überwanden baben^ was 



jedoeh dielliesBalep Ifo^^ten^ welobe «ibh iuif ein Bpigrtuniii) 
wahrscheiBUoh auffleiiker öljrmpisohen Si^g^ehitafae, 

iieriefen. Vei'gL oben unter Polydamas. Durch die Verbesse- 
mng des Pausan. I. e, durch Palmerias , welchem. Siebelia iL c. 
beistimmt 9 föUt die Angabe des Corsini d. äff. oL p. 137 ^i dass 
Promachos viermal zu Olympia gesiegt habe, fort,. so fem ntin 
diese vier Siege demChairon (AusPellene} zukommen. Vergl. 
Siebeiis /.c. Die Zeit des Promachos lässt sich in so weit be- 
stimmen , dass er ein Zeitgenosse des Polydamas war, wel- 
cher Ol. 93 siegte. S. oben unter Polydamas. 

Proros, ein Kyrenfier. S. unter Pauros« 

Protolaos, Sohn des Dialkes, aus Mantineia, im Faustkampfe 
der Knaben, unbekannt, in weicher Olympiade. Paus. VI, 6,1. 
Seinq olympische Siegerstatue hatte der BhegineiT.Pythagoras 
gefertiget, welcher um Ol. 73 zu arbeiten begiann. Paus. U c. 
Cors. d. ag^ oh p. 138. Sillig caL. art. p. 399 f. 

Protophanes, aus dem äolischen Magnesia (gewöhnlich am 
M£ andre 8 genannt, von Pausanias aber am Leth&os, 
deiin diesem in denMaandroa strömenden JPluss lag diese Stadt 
viel näher,, wie Strabon XIV. p. 647 ed. Paris. 1620 bemerkt), 
im Bingen und PankraÜon an einem Tage , daher der Vierte 
nach He^;akles , Ol. 178. Paus. 1 , 36 , 4. V, 81 , 6. Aflric. bei 
Eus. *EXX. o\. p. 43. Scaliger iarop. ^vv. p. 336. Gors. d. off. 
Ol. p. 138. F. A. IV. p. 116. 

Psaumis, Sohn des Akren , aus Kamarina , mit dem Maulthier- 
gespann (^ityv^ tffiiovois)^ OL 88. Pind. OL IV. V , 7 f. Dazu 
d. Schol. p. 111 u. p. 188 B. , wo der filtere SchoL den Sieg 
OL 81 setzt, der jftngere aber OL 88. Böckh ExpUc.p. 148, 
143 ff. und indie. carm. p. 80. Dissen Find. Carm. OL IV. 
Introd. p. 60. Explie. p. 61. V. introd. p. 64. ExpUc. p. 66 
9eqq. ed. win. Cors. d. äff. oL p. 138 nennt ihn fölschlich Sie- 
ger mit dem Viergespann, mit der dw^vy und dem Beitpferde, 
was aus Pindar. OL V , 7 hervorzugehen scheint , und von 
dem SchoL angenommen worden isl, aber schon von Böckh L c. 
und von Dissen l. c. richtiger erkl&rt wurde. Die. Zeit beider 
Gesfinge des Pindar. wird 01.68 gesetzt. Böckh £a^jci/./i. 141. 
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Pyrilampea, ein Bphesier, imDoliekoS) aBbekannt , in wel- 
cher OljBpiade. Paas. VI, 8, 6. Beine olympleche Sieger- 
etatue hatte ein MessenierPyMlanpee gearbeitet, dessen Zeit- 
alter sich nicht foeMmmen Iftsst. Pans. L e. Conrini d. ag. oh 
p. 188. Billig eat. ari. p. 8M. 

PyrrhiaS) ein Aeteler^ im Wettlaofe, Ol. 145. Afde. beiEns. 
'BKX. i\. p^ 49. Sealiger i^röp. 9tiy. p. 838. Cors. d. ag. oL 
p. 188. F. A. rV. p. 100. C(»sini hält ihn Ittr den ven Poly- 
bios IV. p. 30 genannten AnfOhrer der Aetoler im Bandes* 
ionege gegen die Achfier. 

Pyrrhos, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse j Ol. 109. Er war zn gleicher Zeit Hellanodike. Von 
nun an aber verordneten die Eleier gesetzlich, dasa kein Hel- 
lanodike Kampfrosse auf die Rennbahn bringen sollte, ^aus. 
VI, 1, 9.' Seine olympische Siegerstatne hatte Lysippes Yer- 
fbrtiget, welcher noch Ol. 104 am Leben war. Cors. d, ag. oh 
p. 138. Sillig cot. art. p. 958. Vergl. oben $. 14. 

Pythagoras, ein Lakoner, m Wettlanfe , . OL 16. Dioays. 
Hai. R. A. II y 58. Afrio. bei Eus. 'EXK..6X. p. 89. Scaliger 
i97op^ 9VV, p. 814. Cors. d. ag. oh p. 188. F. A. IlL p. 95. 
Einige Alte glaubten, dieser Pythagoras sei nach Italien zum 
Numa gdcommen , und habe diesem in der Anordnung der 
Staatsangelegenheiten beigestanden, und sei Veranlassung 
geworden zu der Meinung, als sei Numa Schüler des Pytha- 
goras zu Kroton gewesen. Vergl. Plutarch. Numa c. 1. 

Pythagoras, aus Magnesia, im Wettlaufe, Ol. 190, 191. 
Afric. bei Eus. *E7lK. oK. p. 49. Scaliger hrop, ovp. p. 331. 
Corsini d. ag. ohp. 188. F. A. IV. p. 71 , 78. . 

Pythagoras, der Samier, im Faustkampfe derM&nner, 01.48. 
Diogenes VIII, 47 p. 595 Meib. Nach dem Zeugnisse des 
Eratosthenes und Pharorinos: rovrov tuvuirou xptorop ivrij:- 
Vtos levarBv^aPra , ixi rijf oyboifs nal rtTTopttnoSiifS 'OXvßAXidr 
dog^ ttoßiij'nfv xat oTiavpyiöa fopovvra, ixpif^ipfai r« ix. r»y 
ir4iiöf^ jiat jcXMvas^ivra^ a-driJia xposßfjvoM, ro^s ivbpas nai 
viriij^cn, S*48: ixi ök rov d^XijTov nv^ayopov nal rovro &e- 
yBT& To ixiypaji^i.^Ohros ituKTBv^fav is*0\vfjueia xaislvuifif- 
ißos^vS^i tlv^ayopag 6 KpaLT€(0.'JSdfuos.^ Vergl. d. Epigramm 
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vonf^iefttheti ABÜhoL 6f;:FaL Append. fi» 87 4. IL p. 707 
Jaoalis. Ldkiah. wömn^^eu OM. S*-^. Afrie^bei £h&.'.B21^. 
oK. p. 46 tind p. 60. .SefeOi^er «tropu svv.p. ai6; Hesycfa. v. 
'eir 3dfic6 Mö/i,ijrai&, ivuH JI'üBayapiaM rdv.ßoipQ» <paai r^ir, irti/iri- 

TM9. Cp\4»«]^ JPrw>erjb. Cent. L ptav* 87. Dio^ebian. IV^ 58 
pi f Id. Di|lss^s(^OIl die Alten die Wahrheit dieser Angabe be- 
2SweifeU'hal|eiiy$zeigt.die SDgefiäfarte. Stelle des Hesychio^iy «o 
wie Angtt&tiii. ml VJ^lmianum^ U IL ep* 111 (weioheii Ae^^d. 
Menag. zn Diog. h c. anführt}^, der den. Athlet Pydiagoliias 
für Sltbrhfilt,: als fier ^Phllbsoph. Unter den Neueren haben 
. hierüber' IJn^ersuchiiiigen angeoit^lt Jons. descripL hist.phih 
unter Pythagor. — Gegen den Zweifel des HesycJu hatvßent- 
leygek^plt. Cf. Opu9Ciß,.,phUol.p.,%7^8eq. ^egen JBentley 
trat'.iDad^ell hufExercit. IL de aeWe Pythmgarae phiL c. IL 
p. ^96 11. c. Vlil. p. i»4 9eqq. ±B7 Bet/q, LonilM. 1764. Er 
will den Philosophen Pythagofras von dem Faüst&Smpfer die- 
ses Namens geschieden wissen , und sucht ge^en Bentley die 
Angaben 4e^ Ejratocithenes ^nd Pharoxino» be) Piogenes /. e. 
aui^widbilegen« Dagegen sweifelt weder Bürette JBTMUotrfi des 
Athletei L p.996. MhÄ.'de faead. des irigär. tLu. mem.IIL 
p. 388 ibid. 3 nach Cbrs. jp.^i'. t. tltp. 8* tiüd rf««^. ag. Ol. 
;9..138.f^ d^i^. Wahrheit jener Angabe. Yergl. auch Clinton 
g!asl.Bell4 p.. 9. u.. 19 :«iiid ;Alig».£* Zinsfriyjqg l^yUiagoraa- 
ApollMicS. 100 (Leipsig 1808) y weleher letztere d^n BoA- 
well beistimmt und nicht begreifen kann, wie Bentley den 
Phil^opheD and Athleten für >eine Peraon haUen konnte. VergL 
noch d. Ausleger des Diogeäi^ /. e. und Hosych. /. c. Einen 
sfärken Zweifel, können: allel:ding8 Btihei^ die. Vfi^schiedenen 
Angilben über den Ni^en* des Vaters erregen« Der Vater des 
Philosophen wird überall Mnesareho« genannt PansuII/lS^ 9. 
Diogenes« VIII y 1« Apoi^u» Florida II, Iff. Aber in dem an- 
gefülurten Epigramme bei Diogenes VIU^ 49 wird der Faust- 
kfimpfer Pythagoras Sohn des Krateus (TlvSayopa^ 6 Kpdrtm 
SSJiftios) genannt, wie ihn aucli Cors. d. ag. oL p. 138 anfülirt. 
Erwilgt man dagegen wiederum, was Paus. VI, 9 , 4 von den 
Samiern berichtet, dass sie n&mlich die besten Athleten unter 



den loniern (welche sieh doch vorzUglieh ImFanstkampfb ans- 
. zeichneten) beien, so mochte man die Angabe des Diogenes 
. I.r.' (ttr hfidist i^ahrscli^Blich halten. Auch J.. Bealiger hat 
in den not» in Oraeea Bu$eb*^ p. 419 ««I. IL diesen Sieg nicht 
besweifelt Dass aber auch, ein P^thagoras ea Olympia üi^^rt 
Ol. .71 gesiegt haben soll,, wie Bcalig. iarop. j^vit. p^ dlS an- 
gibt y ist zu ver^werfen , .und konnte toüCoes. d,. ag, oL p* 188 
übergai^n werden. Vergl. oben unter Enifedokles I. 
. Auch Menimde arek, 4^then; U, 8 hat diesen Sieg angefahrt. 
^ €/: CoTAlsAF.A.IU.p.ldV^ 

Py tharchos^ aas Mantineia, im Wettlanfe der Knaben, an- 
bekanilt, in welcher Olympiade. Pans. VI, 7,1. Cers; 4. üg. 
oLp.ldS. 

^Pythes, Sobn des Andromaehos,.ein Abderite, wird von Corsini 
d» ag. oL p^ 198 als Qlympisolier Sieger aafgelUhrt, weil'Pans. VI, 

- }4y 5 sweiolympiscbe Statuen, nenot, welcbe il|n| z^ ,|Chfen auf- 
geßtellt worden waren. Er folgert aus dem, was Pausania^ VI, 15, S 
Ton dem Pantarkes erzählt (welchem eine Siegerstatue und eine an- 
dere der Dankbarkeit errichtet worden war^ vergl. otien unter Pan- 

•' tarkes' U.) j daisis Pytbes eine StätuS alä Olympionike, die andere 

' aber als Anffthrer im Kriege^ erhalten^ hebe. Allein .bd. Paus. I. r. 

. findet sich keine Andeutui^g eines •lympiscben Sieges; man musste 
diesen daraus, fplgern wollen^ dass seine Statuen unter Siegersta- 
tuen, standen. Piess wair jedoch auch bei mehreren anderen der Fall. 
Dagegen bemerkt Paulsan. ausdrücklich »aWdc^aii^ 81 cf'arpaTcbiTac 

' Suo fiexerras ,« Und fßgt hinsu i Mli ti t7yf{iw» t<? ^t'vu» i xac aXXuc 
Ta 9caXc{tixol aya^os o Hu^s. coai. Seine Statudu hatte Xysippos ge- 
fertiget. Pausan* I. c. \ 

F'ythokles, ein Eleier^ im Pentathlon, anbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Seine olympische. Siegerstatue. hatte Poly- 
kleitos (wahrscheinlich der Altere), weldher nach OL 86, % 
lebte, gefertiget. Paas. VI, 7,4. Corsini d. ag. oL p. 138. 
Sillig oat. ort. p. 861 ff. 367 zählt diese Biegerstatne nnter 
die Arbeiten des Älteren. Paus, gibt ke|ne nähere Bestimmung. 

Pythokles, ein Sikyonier, im Wettlaufe, Ol. 136. AMo. bei 
Eus. 'E%X, 6X. p. 49. Scaliger isrop. juir« p. 339. Cors. d, 
ag. Ol. p. 138. F. A. IV. p. 95. 

^Py tho'kritos, ein Sikyonier, wird von Cors. d. ag. ol. p. 138, 14;S 
als olympischer Sieger auXvSca aufgeführt. Corsini begebet hierdurch 
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zugleich einen dreifachen Irrthnm« BSrstens hatten die olympi- 
schen jSpiele keinen masischen Agan ^ Nero's Feier (Ol. 211 , 3) 
ausgenommen^ die aJXuSia aber war ein Theil der masischen Wett- 
kämpfe. Zweitens war Py thokritos kein auXwSos > wie Oorsini i. c. 
und P, A» ///•' p. 89 angibt , sondern ein aiXntin^ , als welcher er 
se^hs pythiscKe Siege in sechs Pythiaden^ in der 8. — 8., seitdem 
dieselben £um a^u» art^ctvcxits geworden^ gewonnen hatte. Paus. VI, 
14, 5. Drittens wird bei Pans. VI, 14, 5, auf welche Stelle sich 
Corsini stützt, von keinem olympischen Siege geredet, sondern 
nnr angegeben , dass Pythokritos (ausser seinen sechs pythischen 
Siegen) auch sechsmal zu Olympia zum Pentathlon die FlOte ge- 
spielt habe. Aus den Worten des Pausanias : »(tenoc Bi eitoc aiXn- 
Tvis. ^riXa Sc ori *at jy ru iyQn t» 'O^ujiTcca^ey cicTiuXikacy' c^axc; tu 
^ccvTcc^Xo) f« leuchtet ein , dass er die letzteren Worte nur zur Er- 
klärung der ersteren, dass er nämlich nur ein auXTiriis , kein auXu- 
Sos war, anführt. Das Flötenspiel zum Pentatlilon aber war kein 
Agon der Flötenspieler. Denn wie hätte dieser Agon Statt finden 
sollen? Anders verhielt es sich mit den Herolden und Trompetern, 
Jlher welche oben S« 8 gehandelt .w:9rden ist. Wenigstens kann in 
der älteren Zeit von einem solchen Wettkampfe der Flötner nicht 
die Rede seyn. Da aber Pythokritos ein ausgezeichneter Flötenspie- 
ler war, und so oft das Pentathlon (oder vielmehr nur den Sprtmg 
im Pentathlon) mit seinem Spiel begleitet hatte , so warde * ihm zu 
Oiympia eine Ehrensäule (aviip {icxpos auXov$ t]^i»)i ivth c»TCTt*iEo»p'- 
yos C1CC (TTiiXTig) in kleiner Form aufgestellt, mit der Inschrift : IXu^o- 
xptrou KaXXcvoeou |j.yo}ta rot? aiXmfS. — Von einem olympischen Sie- 
ge ist demnach hier nicht die Bede. Einen vierten Irrthum begehet 
Cors. d. ag^oh p. 14S, wo er wiederum den ayiip {uxpos auXcus s^o»i» 
(Paus. VI , 14 , 4)1 von dem Pythokritos (Paus. I. c* $. 5) als einem 
ganz anderen unterscheidet« Vergl. . unter den anonynUs am Ende. 
Denselben Irrthnm , wie bei dem, Pythokritos beg/ehet Oorsini F. A, 
HI. p» 4 in der Angabe der pythischen Siege des Sakadas, welchen 
er aulodia siegen lässt, doch Paus. V, 7, 3 ihn nur als Sieger im 
Flöfenspiel {Ini tocs auXo?g) anführt. Eben so F. A. U ttl. p. 85, 86-89. 

Pythostratas, ein AtbenSer, im Wettlaafe,.OL 103. Diod« 
XY, 71 t. n. p, 68 Wessel. AMc. bei Eu8. "EIX. 6X. p. 4± 
nennt ihn Ephesier. Scaliger hrop, ctvv. p. 896 folgt dem Dio- 
doros. Cors. d. ag. oL p. 138.' F. Ä. IV. p. 11 vermuthet er, 
dasa derselbe beiden Staaten angebört habe. 

Pyttalos, Sohn des Lampis,. ein Eleier, im Fauatkampfe. der 
Knaben, in unbekannter Olympiade , Paus. VI , 16, 7. Seine 
oiympiscbe Siegerstatue hatte der Olyntbier. Sthenis geferti* 
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get j welcher um Ol. 114 blflhete. .Paus. I. e. Billig eai. ort. 
p. 430. Paus. /. e. erzfihlt , dass Pyttalos Schiedsrichter der 
Arkader. und Eleier über Grfinzstreitigkeiten geworden Bei. 
Da nnn Diodor. XV, 77 L IL p. 69 Wess. die Streitigkeiten 
beider Staaten um Triphylien in die A€l9. OL , d setzt y so ver- 
mathet €ors. d. ag. ok p. Id8, dass der Sieg des Pyttalos vor 
Ol. 103 finlle. Da wir aber nicht wissen , wenn beide Staaten 
ihren in jenem Jahr von neuem begonnenen Streit durch den 
Ausspruch d^s Pyttalos beendiget haben, so können wir auch 
nicht bestimmen , ob der Knabensieg desselben yor OL 103 
gefallen fiel. Wenigstens stimmt mit dieser Annahme die Blfi- 
thezeit des Bildhauers Sthenis nicht überein. Auch können 
wir nicht glauben, dass Pyttalos in seinen Jugen^ahren, son- 
dern vielmehr im reifen Mannesalter als Schiedsrichter ge- 
wählt werden seL £s ist demnach wahrsoheinlich, dass der 
Sieg nach der genannten Ol. gewonnen, und das Sehiedsrieh- 
teramt viel später ausgeführt worden sei. In der 104. Olym- 
piade leiteten bekanntlich die Arkader und Pisaten die Agono- 
thesie. Mithin war um diese Zeit der Kampf beider Staaten 
*noeh nicht entschieden. . . 

4 * 

Rbaxibios; ein Opubtier, im Pankration, Ol. 61. Paus. YI, 
18 9 6. Ihm wurde die zweite olympische Siegerstatue j wel- 
che aus Feigenbaumholz gearbeitet war, gesetzt, nachdem 
dem Aegineten Praxidamas, welcher OL 59 gesiegt hatte, die 
erste aus Kypressenholz aufgestellt worden war. Paus. I. c. 
Scaliger isrop. 6w. p. 317. Cors. d, ag. oh p* 138. F. A. IIL 
p. 116. 

Rhipsolkos, ein Lakoner, imWettlaufe^ 01.39. AMc bei 
£us^'£A.X. ok. p. 40. Scaliger, lorop. aw* J9.316. Cors. d. ag. 
ok p. 138. F. A. IIL p. 69. 

Rhodon, ein Kumäer.^Siehe unter Theodotos. 

Rufus; die Inschrift bei Valconerno^. ad HucripL aiMei. IIL 
p. 9394 thes. Oronov. t. VIIL nennt ihn KX. *Povfov rov xaj 
* AicoXKtaviov Ilusaiov, xrX, Siehe oben unter CL ApoUoniosI. 
Corsini führt ihn zweimal auf, p. 193 unter ApolloniosPisaens 



und p. 138 nnter Cl. Boftis^ Vergl. die Analegong der Inciohrifl 
bei Faleoner I. c. 

S. 

Sarapion, ein Alexandriner, im Wettlanfe, Ol. 204. AMo. 
bei Ens. 'EX\. dX. p. 44. Scaliger hrod. ^w. p. 839. Corsini 
d. ag. oh p. 138. F. A. IV. p. 161. Dieser Name war zu Ale- 
xandria and in Ägypten sehr gewöhnlich. Paus. V, 91, 7 nennt 
einen Alexandriner Serapion, welcher Ol. 901 za Olympia , 
im Pankf ation auftreten wollte , aber aus Furcht vor seinem 
Antagonisten am Tage vor der Auffahrung des Pankrations 
sich aus dem Staube machte. Im eleischen Gymnasien stand 
auf beiden Seiten des Einganges zur Malko das Bildniss des 
Alexandriners Sarapion in Form und Haltung eines Kna- 
benfaustkfimpfers. Es war ihm Ol. 917 ein olympischer Sie- 
geskranz ertheilt worden, weil er die Eleier, welche Mangel 
an Getreide hatten und Noth litten, mit Getreide unterstützt 
hatte. Aus der Stellung seiner Statue und aus der Erthellung 
des atBfdvov rov iv *0\v)ixia sollte man vermutfaen, dass er 
zu Olympia den Faustkampf der Knaben bestanden habe. Allein 
Paus. VI, 93, 4 gedenkt keines Sieges desselben. Cors. F.A. 
IV. p. 161 nimmt an, dass er im Faustkampfe gesiegt habe. 

^Sarapion, Sohn des Sarapion, ein Magnesi«r vom Sipyloa, un- 
bekannt, in welcher Kampfart and in welcher Olympiade. Böckh 
corp» inscr, n. 2933 vol. IL p. 589. Doch ist auch denkbar , dass er 
ein Sieger in den Olympien zn Tralles war, welcher Stadt die ge- 
nannte Inschrift angehört. Doch ist der Sieg in den grossen eleischen 
Olympien wahrscheinlicher ^ da er schlechthin ^OXu|»9(KeycxY)s 
genannt wird. 

Satornilos, ein Kreter aus Gortyni&, im Wettlaufe^ OL 947. 
Aftic. bei Euseb. 'EX\» 6x. p. 45. Soaliger ijrop. «vy. p. 343. 
Cors. d. ag. oL p. 138. F. A. IV. p. 186. 

Sa tyros ,' ein Eleier, Sohn des Lyaianaz, aus dem Geschlechte 
der lamiden, im Faustkampfe , in zwei unbekannten Olympia- 
den. Seine olympische Siegerstatue hatte der Athen&er Sila- 
nion gefertiget) welcher um Ol. 114 blOhete. Paus. VI, 4, 3. 
SiUig cai. arU p. 417. Siebeiis zu Paus. /. c.p, ±7 /. IIL Sa- 
tyros liatte auch fänfinal in den nemeischen und zweimal in 
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den pythiflehen Spielen im Fanstkampfe gesiegt. Paus. l. c. 
Von den Isthmien mochte er, wie alle Eleier, ans den vom 
Paus. Yy 2j 1 — 4 angefölirten Gründen abgelialten werden. 
Cors. d. €tg. oh p, 188. 

Seieadas, einLakoner, im Ringen der Männer, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 16 , 4. Den Verfertiger sei* 
ner Siegerstatue nennt Pausan. nicht. Cors. d, äff. oh p. 138. 

Seleukos, ein Makedonier, im Wettlaufe, Ol. 128. Afiric. bei 
£us. *EXK. o\, p. 49. Scaliger iarop. cw, p. 331. Cors. d. off. 
oh p. 138. F. A. IV. p. 87. 

S i m m i a 8 , aus Selenkia am Tigris , im Wettlaufe, Ol. 170. Afiric. 
bei £us. 'EXK. d^. p. 43. Scalig. isrop. 9w. p. 335. Cors. d, 
äff. oh p. 138. F. A. IV. p. 116. Über Selenkia Strabon XVI. 
C. 1 p. 743. ndXai }uv ovv t) Bo^vXoiv ^ ßitfrpoxoXis Ttjs 'jtftf- 
9vpias ^ vbv dk ^eXMvfiioj ^ ixt rCi Tiypi 'KByoßUVij. 

Similos, aus Neapolis, im Wettlaufe, Ol. 133. Afiric. beiEus. 
'EXX. oX. p. 42. Scaliger larop. avv. p. 339. Cors. d. Off. oh 
p. 139. F. A. IV. p. 94. 

Skamandros, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 186. Afiric. 
'Exi&.'EXK. oX. p. 43. Scaliger Isrop. aw. p. 337. Cors. d. äff. 
ohp. 138. F. it. IV. p. 1«7. 

Skamandrios (Skamandros) , ein Mitylenäer , im Wettlaufe. 
Ol. 76. Diodor. Sic. XI. c. 48 e. I. p. 440 Wess. , welcher ihn 
Skamandrios nennt. Dionys. Hai. VI, 18 p. 676 Sylb. Ska- 
mandros, wie Afiric. bei £us.'£X^. 6X. p. 41. Scaliger hrop. 
6VV. p. 319 folgt dem Dionysios und Afirioanus. So Cors. d. 
äff. oh p. 138. F. A. III. p. 173. 

SmaragdoB, auch Theonas genannt, ein Alexandriner, im 
Wettlaufe, Ol. 221. Afiric. bei £us. 'E:xX. 6X. p. 44. Soaliger 
hrop. 6W. p. 341. Cors. d. äff. oh p. 139. F. A. JV. p. 164. 

Smikrinas, ein Tarentiner. S. oben unter Mikrinas. 

Sokrates wird von AfHcanus als olympischer Doppelsieger ün 
Ringen und Pankration Ol. 232 aufgeführt: Euseb. (Afirican.} 
*EXX. 6X. p. 44. Scaliger hrop. ovv. p. 342. 2<a>Kpdrris xaXtfv 
aai.xaynpdriov dxoypa^dßigvos -ÖKo'HXtioiVj Kaptßpaßgv^ vxo 
ziiowaiov :StX£VKiißis. W£re diese Angabe richtig , so wtbrde 
Sokrates , dessen Vaterland Uer nicht angegeben wird , der 
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Nennte nftch Herakles seyn. Oberdiess heisst es irapsßpa- 
ßfOBif -bxo /liowsiov ^iXevnitos^ was Corsini durch Corona 
privativ u 'Dionysio Seteücienso übersetzt. Diese Erkl&rang 
ist nicht bei^timiiit genug. Unrichtig niuss wohl auch die Aus- 
legung dieses Wortes bei Scaliger not. in Qraeca Euseb. p. 419 
ed. IL genannt werden : »itapaßpaßt^taS^äi dicuntur, quibus 
pertnm aufertur palmarium.'^ Tlapaßpaßföt^^ai kann sich nur 
auf eine Begünstigiing der Eleier beziehen , vermittelst wel- 
cher einem anderen der Kampf^reis zuerkannt wurde. Dem- 
nach war der Seleukier Dionysios dem Sokrates vorgezogen 
worden. Hieraus darf man vielleicht schliessen, dass bei bei- 
den von eini^ wirklichen Siege nicht die Rede war, sondern 
dass hier; wie flberhaupt in der späteren Zeit mehrere ähnli- 
che Wfirden, dieser Doppelsieg ' zu einfem Ehrenprädieat -oder 
Formalität' geworden war^ und* nach Gutachten der Eleier 

. einem Begünstigten ertheilt Würde, Pausänias , welchei" die 
Biegerverzeichnisse der Eleier genau durchlesen hatte j ge- 
denkt weder des Sokrates , noch des Seleukiers Dionysios. 
Pausänias schHesst die Aufeählang der Doppelsieger, wie 
schon bemerkt, mit dem Nikostratos, welchen er den Sieben- 
ten nach Herakles nennt (V, 91, 6)^ welcher aber nach der 
^ählungs weise des AfHcanus der Achte ist. Pausan. V, 1, 1 
gedenkt der neuen Gründung Ko^nths und bemerkt: df* ov 
rifv yifv itapä ßa9iA,i<id9 ijcov^tv ^ äifioai irif aon öiaaosia rpiSav 
hiwra ^v it ifU. Also schrieb er das erste Buch der Etiaca 
917 Jahre nach jenerneuen Gründung, also a. c. 997, Ol. 938, 9. 
Nun führt aber Pausan. nach dem Nikostratos, welcher Ol. 904 
siegte, keinen Doppelsiegefr weiter an; mithin muss er kei- 
nen gekannt haben. • Oder wollte er die mit dem blossen Eh- 
renprädieat nicht berücksichtigen? Etwas Sicheres lässt sich 
hier nicht ermitteln. C/.€ors. d.ag. oL p. 139.F.il.IF. ;7.177. 

Sokrates aus Pellene. S. unter Sostratos. 

8odamas, einAeoler, aus der am Ida gelegenen Stadt Assos 
im troischen Gebiete, im Stadion der Knaben, unbekannt, in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 4, 6. 6. Er war der Erste 
unter den Aeolern in dieser Gegend, welcher zu Olympia im 
Wettiaufe der Knabe» siegte. Paus, h c. Der Verflsrtiger sei- 

24* 



372 

ner olympischen Siegerstatue wird hier nicht genannt. Coro. 
d. ag. oh p. 139. . 

Sopatros, ein Argeier, im WeltlanfB, OL 187. Aftio. bei Ens. 
*EKK. oX. p. 43. Scaliger i«rop. ovp. p. 837. Cors. d* ng. oL 
p. 139, F. A. IV. p. 197. 

3ophios, ein Messenier, im Wettlanfe der Knaben, nnbe- 
kannt , in welcher Olympiade. Pans. VI, 8, 1. Den Verfertiger 
seiner Siegerstatne nennt Paus, nicht. Cors. d. ag. oL p. 139. 

Sophron, ein Ambrakiate, im Wettlanfe, Ol. 87. AMc bei 
Ens. 'M^X. oX. p. 41. Scaliger iarop. 9w. p. 391. Diodor. XII, 
37 L L p. 509 Wess. Cors. d. ag. oh p. 139. F. A. UL p. 997. 

Sosandros, ans Smyma. 8. unter Polyktor. 

Sosigenes, ein Asiate (^J^iavös) , im Wettlaufe der Knaben, 
Ol. 177. Phlegon bei.Photiua Cod. p. 146 Hoesch. ;».83 Bek- 
ker. Cors. ff. ag. oh p. 139. F. A. IV. p. 190. Ed* Meier AUg. 
Enc. m, 3 p. 307 indet die Landesbeaseichnung 'Asiavos^ 
an deren. Stelle eine Stadtbezeiclinung erwartet werde, anf- 
follend. Allein die Landesbezeichnung ist sonst sehr hfiuiig, 
wie McL»€b(ä>v , jidnoav , ßg^aoKot , JlrdoXos , KaxnaÖQ^^ Kpi^s 
u. a,m. Vergl. Aflic. bei Eus/£^^. oK. p, 40 — 49 Megq. Paus. 
VI , 18 , 4. V, 8 , 3. Nur würde 'Jaia»6s , da dieses ao viel- 
umflassend ist , eine nfihere Bestimmung erfordert haben. Je- 
doch kommen noch einige Beispiele dieser Art in den Sieger- 
verzeichnissen vor. Auch J. Scaliger i^rop. aw. p. 336 fObrt 
die s&mmtlichen Sieger dieser Olympiade aus Photiua h e. an, 
ohne *J<siav6s zu findem, was er sonst in verdftohtigen An- 
gaben zu thun pflegt 

Sosippos, ein Athen&er, im Wettlaufe, OL 98. Diodor. XIV, 

c. 107 /. J. p. 793 Wess. AMo. bei Eus.'jSXX. oK. p. 41 nennt 
ihn /ItXfos. Scaliger iffrop. 9vv. Pf994 folgt dem Diodor. Cors. 

d. ag. oh p. 139. F. A. HL p, 991. 

Sostratos, aus Pellene in Aohaia , im Wettlaufe der Knaben, 
ungewiss, in welcher Olympiade, doch höchst wahrscheinlich 
Ol. 81. Denn Paus. VII, 17, 6 berichtet, dass Oibotas ans 
Dyme, .welcher OL 6 zu Olympia im Wettlaufe gesiegt, aber 
von seinen Landsleuten keine Beehrung daflir erhalten hatte, 
einen Flupji ausgesprochen , dass kein Achier jemala wieder 
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• 

einen 8leg sn Olympia erhalten nOge y und dass dfefier Flach 
In Erfüllung gegangen sei. So habe denn kein Achfier bis 
Ol. 80 gesiegt 9 nm welche Zeit die Achäer dnrch das delphi- 
sche Orakel belehrt wurden, warum ihnen kein Sieg zu Theil 
wurde. Hierauf erwiesen sie dem Oibotas die geblLhrende Eh- 
re. Sobald diess geschehen , gew«nn Sostratos aus Pellene 
einen Sieg im Wettlanfe der Knaben. YergL Paus. Y1Iy±7yB. 
Aber VI^ 8, 1 nennt er ihn Sokrates. Den Verfertiger sei- 
ner olympischen Siegerstatue weiss er hier nicht anzugeben. 
Cors. d. ag. ol, p. 189. F. A. lU. p. 199 stellt er den Sieg 
desselben Ol. 80. Allein Paus. VII, 17, 3 bemerkt: einavos 
te iv 'OXvjijriti srtpi r^y iydotfHosri^ 'OKvfixidda tiarä ft&ih 
T€vßta in jdgXf&v d£ia>9iyrt , nfX. Wenn demnach diese Ehre 
dem Oibotas Ol. 80 wideHkihr, Ibo konnte der Sieg des So- 
stratos, wenn er als Folge jener Handlung gelten sollte, füg- 
lich erst Ol. 81 Mlen , oder die Aufstellung der Statue muss 
kurz vor Ol. 80, 1 geschehen seyn. Vergl. oben unter Oibotas. 

Sostratos, ein Slkyonier, im Pankration, Ol. 104, in wel- 
cher die Pis&er und Arkader die Agonothesie hatten, und wel- 
che darum von den Eleiern als dwoXvfixids betrachtet wurde. 
In dieser Olympiade siegte Sostratos zum erstenmale : ausser- 
dem gewann er noch zwei olympische Siege , wahrscheinlich 
in den beiden folgenden, oder wenigstens in zwei der nächst- 
' folgenden Olympiaden. Auch wurden ihm zwei pytMsche und 
zwölf nemeische und isthmische Siege (dvc^iE) zu Theil. Er 
hatte den Beinamen *ji:Kpoji:gp6iTti9 erhalten , weil seine Kunst 
darin bestand , dass er die ftussersten Finger seiner Antago- 
nisten ergriff^ diese zerbrach, und nicht eher wieder losliess , 
bis sich jener Ar besiegt erklärte. Paus. VI, 4, 1. 9. Scaliger 
hrop, (sw, p, 326. So trieb Leontiskos aus Sicilien dea Ring- 
kampf. Paus. I. e. Cors. df. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 15. 

S 1 a d e s , ein Kreter , im Dolichos , Ol. 99 u. 100. Aber nur 
das erstemal liess er sich als Kreter ausrufen , das zweitemal 
als Ephesier, durch Geld vom ephesischen Staate (xapdrov 
*Eftaifov aoivov) bewogen y wesshalb ihn die Kreter vertrie- 
ben. Paus. VI , 18 , 4. Scaliger hrop. «vy. p. 324. Cors. d. 
ag. Ol. p. 139. F. A. lU. p. 996 , 999. 
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Boterichos^eiB Eleier, im Fanstkampfe der Kaalien, Ol. 177. 

Phlegon bei Photius cod. 97 p, 146 Hoesch. p. 83^84 Bekk. 

Scaliger isrop. ^w. p. 336. Coroini d. ag. Ol. p. 139. F. i. 

IV. p. 190. Ed. Meier Allg. £ne. UI, 3 S. 307 /. c. 
Sph&ros, ein Lakoner, im Wettiaufe, Ol. 36. Dionys. Hai. 

n. A. III, 36 p. 177 ed. SyUf. AfHo. bei Eus. *EXX. 6X. p.iO. 

Soaliger iciTop.6vv. p. 316. Cors. d. ag. oh p. 139. F. A. UL 

p. 67 y 69. 
Sphodrias, ein Sikyonier, im Pankration, Ol. 177. Phlegon 

bei Photins Cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Scaliger Isrop, 

<svv. p. 336. Cors. d. ag. Ol. p. 139. F. A. IV. p. ±20. 
StephanoB, ein Kappadokier, im Wettlaufe, Ol. 819. Afric. 

bei Eos./JS^X. 6X. p. 44. Soaliger hrop. <svv. p. 341. Cors. 

d. ag. Ol. p. 139. F. A. IV. p. 16i. 

^Sthenis warde von Corsini d. ag. oi. p. 189 laiachlich fiir einen 
Sieger gebalte«. Siehe oben unter Ghoirilos. 

Stomas, ein Athen&er, im Wettlaufe, Ol. 34. AfHc. bei £ns. 
*EXK. o\. p. 40. Scaliger iarop. tftiy. p. 316. Cors. d. ag. ol 
p. 139. F. A. III. p. 64. 

Stomios, ein Eleier, im Pentathlon « unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 3, 1. 9. Er zeichnete sich zugleich als 
AnfCkhrer der Reiterei der Eleier aus im Feldzage gegea Si- 
kyon , und erlegte im Zweikampfe einen Heerführer der Si- 
kyonier. Paus. l^e. vermuthet, dass dieser Zug der vereinten 
Eleier undThebaer gegen Sikyon nach der Schlacht beiLeok- 
tra (also nach Ol. 109, 9. Clinton Fast. Hell. p. 190) Statt 
gefunden habe. Jedesfalls gewann Stomios seinen olympischeo 
Sieg flrüher , als er zum Anführer gewühlt wurde. Denn nicht 
selten geschah es in hellenischen Staaten, dass Sieger in den 
heiligen Spielen zu Anführern einzelner Heeresabtheiluagen, 
oder auch ganzer Heere erwfihlt wurden. Demnach würde der 
Sieg des Stamios zu Olympia vor oder in Ol. 109 zu setzen 
seyn. Er hatte fiberdiess auch dreimal zuNemea gesiegt. Paus. 
L e. Cors. d. ag. ol. p. 139. Den Verfertiger seiner olympi- 
schen Siegerstatne nennt Pausanias nicht. 

Straten, ein Alexandriner, an einem Tage im Ringen und im 
Pankration, Ol. 178: demnach der fünfte Doppelsieger nacii 
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Herakles. Ptns. V, 91, 5 führt ihn nach sebier Art zu zfihlen 
alfl den Tierten nach Herakles anf. Aber YII, 23, 6 berich- 
tet er 9 dass dem Straten In der Nähe von Aegion in Achaia 
eine orod zn seinen Übungen (aSrif f»kv iyyvpviSitis^ai to^to} 
Tü ävbpi iieoirj^) erbauet worden sei. Siebeiis adPausan. Lc. 
p. 178 L III. vermuthet, dass er sich entweder selbst oder 
einer seiner Vorflihren aus Alexandria hieher begeben habe. 
Jedoch wurde er nicht als Ach&er, sondern als Alexandriner 
ausgerufen und eingeschrieben. Anders erklärte diess Palmer 
ExercU, p, 414. Aelian. fsat. hisL IVy 16 erz&hlt^ dass Stra- 
ten, Sohn des Korrhagos, von vornehmer Abkunft und wohl- 
habend, keine G^nastik getrieben habe. Als er aber an der 
Milz zu leiden begann und Wiederherstellung von den g3rm- 
nastischen Übungen hoffte , trieb er , wie es heisst , dieselben 
anfangs nur in so weit, als sie der Gesundheit zuträglich wa- 
ren. Kräftig und stark und in der Kunst geübt geworden, legte 
er sich nun mit Eifer auf dieselbe, un^ gewann sogar zu 
Olympia den Doppelsieg. Aelian. l. c. lässt ihn auch in der 
folgenden Olympiade asu Olympia siegen, und ertheilt ihm 
Periodonikenrnhm , so fern er ihn auch Sieger in den ne- 
meischen , pytliischen und isthmischen Spielen nennt. Corsini 
F. A.IV. p, 191 stellt seinen mythischen und nemeischen Sieg 
OL 178. Die Lesart nat rtf i€,ris bei Aelian. h c. hat schon 
Meurs Ate. Lect. III, 98 richtig in Ui rff poy (Ol. 178) ge- 
ändert, und somit fällt der zweite olympische Sieg fort. Von 
den übrigen Siegen berichtet Paus. L e. nichts. Aflic. beiEus. 
*£XX, 6X. p. 43 nennt ihn ^rparovitios Kopäyov^ und führt 
ihn als den fünften nach Herakles auf. Er lässt ihn auch 
zu Nemea an einem Tage vier Siegeskränze unter den Kna- 
ben und &yiv€ioi erringen. Der Jrrthum beiAfricanus mag sei- 
ne Quelle in dem Ortsnamen des siebenten Doppelsiegers ^Jpi- 
arias SrparovuiKbs (AMc. bei Eus. *EXK. oX. p. 43. Paus. Y, 
91 , 6} haben , und nur ein Gedächtnissfehler oder Verwech- 
selung des Africanus oder der Abschreiber seyn , durch die 
Ähnlichkeit der Namen veranlasst. Scaliger iVrop. (svv. p.. 336 
berichtiget es in ^rpdrfiov» Umgekehrt nennt AMc. bei Eus. 
'exjl. 6x.p. 44 den Nike Stratos, den achten Doppelsieger, 
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bloss Stratos. 8. unter Nikostratos. Nielahr (ArmeB. Übers, 
des Cbron. Eas. p. 66. Vergl. Siebeiis ad Pausan. VU, 93, 5 
p. 178 L IILJ begebet einen zweitkchen Febler, so fem er 
den Straton mit dem Aristeas aus Stratonikeia , welcben er 
fölsohlicb 9 den Ortsnamen ^rparovinti^f fttr den Namen des 
Siegers baltend, STparovinos nennt , für identiscb auslebet 
8lebelis /. e. bericbtiget den Irrtbum niobt , und scheint ihm 
demnacb beizustimmen. Vergl. Cors. d. ag. oL p. 139. F. Ä» 
IV. p. 191 y p. 177 und oben unter Aristeas aus Stratonikeia. 
Auf einer attischen Inscbrift bei Böckh corp. inser. n. 639 
wird ein Aur. Straton. iea(>ddoäof genannt Sollte es der Ale- 
xandriner seinf Jedoch der Name Straton war kein seltener. 
Vergl. Demosthen. geg. Mid. 54ft R. p. 490 Bekk. 

Straton, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 914. AfHc. bei 
Eus. ^EXK. 6\. p. 44. Scalig. iVrop« avv. p. 840. Cors. d. ag. 
Ol p, 189. F. A. rV. p. 169. 

Stratos. Siehe oben unter Nikostratos aus Prymnessos in 
Phrygien. 

Sybariades, ein Lakoner. Siehe oben unter EurybatosII. 

Symmaohos, ein Eleier, Sohn des Aescbylos, im Ringen, 
ungewiss, in welcher Olympiade. Seine Siegerstatue, welche 
zur Rechten des Tempels der Here stand , und nüt welcher 
Paus. VI, 1, 9 seine Aufzfihlung der olympischen Statuen 
beginnt, hatte der Sikyonier Aljrpos, ein SchUler des Argeiers 
Naukydes (welcher um Ol. 9tt blfihete), gearbeitet. Auch 
lasst sich die Zeit des Aljrpos daraus abnehmen , dass er Sta- 
tuen einiger Lakedfimonier fertigte , welche unter Lysandros 
bei Aegospotamos das Heer der Athenäer (OL 93, 4) mit ge- 
schlagen hatten. Vergl. Sillig eat. ort. p. 38 u. 990. Corsini 
d. ag. oh p. 139. 

S y m m acho s , ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 88, 89. Diodor. 
XII. c. 49 u. 65 1. 1. p. 611 , 693 Wess. AfHc. bei l&m.'BKK. 
ix. p. 41. Scaliger hrop. 9vv, p. 391. Die Sikelioten aber be- 
haupteten, dass sowohl Leontiskos als Symmachos keine Mes- 
senier wfiren , sondern von den alten Zanklftern abstammten. 
Paus. VI, 9, 6. Cors. d, ag. ol. p. 139. F. A. UL p. 939, 938. 
Vergl. oben unter Leontiskos. 
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TaaroBthenes^ein Aei^nete, im Rin^^n^ anbekannt, in wel- 
cher Ol3^piade. Paus. VI , 9 , i nennt den Verfertig» seiner 
olympischen Statue nicht , wohl aber den Naokydas y als Ar- 
beiter der Siegerstatuen des Argeiers Cheimon, welcher 
den Tanrosthenes in der vorhergehenden Olympiade, als er 
gesiegt, fiberwunden hatte, wie man demPausanias erzählte. 
Der Argeier Naukydas aber blflhete um Ol. 96. Sillig caL are. 
p, 290. Es ging die Sage , dass eine dem Tanrosthenes 4ihn- 
liche£rscheinung(9d(?/ta)noch an demselben Tage seinen Sieg 
auf Aegina verkündiget habe. Aelian. v, h, IX, 9 erzählt das- 
selbe , und fügt noch eine andere Sage hinzu , dass nämlich 
Tanrosthenes eine ihren noch unbefiederten Jungen wegge- 
nommene Taube mit sich nach Olympia getragen , und nach- 
dem er gesiegt, diese mit einem Purpurstreif versehen, habe 
zurückfliegen lassen. Zn ihren Jungen eilend , sei diese noch 
an demselben Tage von Pisa bis Aegina geflogen. Corsini d. 
ag.^ oh p. 189. 

Telemachos, einEleier, mit dem l^ergespann ausgewach- 
sener Rosse, unbekannt I in welcher Olympiade. Paus. VI, 
13, 6. Cors. d, ag. oL p, 139. 

Telestas, einMessenier, im Faustkampfe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Seine olympische Siegerstatue 
hatte der Athenäer Silanion gearbeitet, welcher um Ol. 114 
blflhete , ein Zeitgenosse des Lysippos. Paus. VI, 14, 1. Sil- 
lig eat. are. p. 417. Cors. d. ag. oh p. 139. 

Tellis, ein Sikyonier, im Wettlauils, Ol. 18. AiMc. bei £us. 
'EXX. 0%. p. 39. Scaliger hrop. sw. p. 314. Cors. df. ag. oh 
p. 139. F. A. IIL p. 97. 

Teilen, ein Thasier, im Faustkampfe der Knaben^ unbekannt, 
in welcher Olympiade. Wer seine Siegerstatue verfertiget hat- 
te , wurde dem Pausanias zu Olympia nicht berichtet. Paus. 
VI, 10, 9. Ais Bildner anderer Knabensieger, welcher neben 
diesen standen, werden Ptoiichosi der Aeginete, welcher 
nach Sillig eat. arU p. 397 von Ol. 76—^9 arbeitete, der Aegi- 
nete Serambns, dessen Alter wir nicht kennen (Sillig p.417), 
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und der Sibyonier Eleon , welcher um Ol. 98 arbeitete ^ ge- 
nannt. Sillig p. 163. Cors. d. ag. oL p. 189 fELhrt ihn fSUsch- 
lieh als Sieger im Fanstkampfe der Mftnner anf , getauscht 
durch die Darstellangsweise des Pausanias. 

Terinäos, einEleier, im Wettlanfe, OL 97. AMc. bei Ens. 
'e\\. o\. p. 41. Diod. XIV, 94 t. I. p. 714 Wess. nennt ihn 
Tipipijs., wofür J. Meurs de arch, Athen. III p 18 T&pivris le- 
sen wollte, worin ihm Simson Chron. ann. 3613 beistimmt 
Scaliger hrop. avv. p. 394 folgt dem Afticanus und behalt 
Ttpivaioff hei y bemerkt aber: »obt bk iWoi^ Ooppicov^ 'AXinap- 
vaaaävs.^ Das Letztere hat er ans Pausanias ohne Genauig- 
keit. Cors. d, ag. oL p. 139. In den F. Ä. III. p. 988 hat er 
die Verbesserung des Meurs I. c. im Diod. /. c. anerkannt, und 
bemerkt, dass Scaliger I. c. fölschlich den Pharmion als Sie- 
ger im Wettlaufe anführe, da dieser doch von Paus. (V, 21^ 9) 
als Faustkämpfer (welcher Ol. 97 siegte und Ol. 98 bestochen 
wurde) bezeichnet wird. 

Thalpios, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 95. AfHe. bei Eus. 
'E'XTi. 6X. p. 40. Scaliger hrop. 9vv, p. 314. Cors. d. ag, ol. 
p. 139. F. A. IIL p. 39. 

Theagenes, ein Thasier (von der Insel Thasos bei Thrakien), 
im Faustkampfe, Ol. 75, im Pankration, Ol. 76. Paus. VI, 6, 9. 
VI , 11 , 9. Auch siegte er in den Pythien dreimal im Fanst- 
kampfe, neunmal in den Nemeen und zehnmal in den Isthmien 
im Faustkampfe und Pankration (avapiS). In den Kampfspie- 
len zu Pythia in Thessalien trat er nicht in jenen Kampffesten 
auf, sondern im Wettlaufe, um den Acliillens, den Landes- 
heros, der sich durch Schnelifüssigkeit ausgezeichnet, nach- 
zuahmen ; er siegte im Dolichos , obwohl die Schol. zu Ho- 
mer, n. XIII , 686 nicht das thessalische Pythia , sondern das 
achäische unter Achilleus stellen. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
VI, 11, 9 p. 49 /. IIL Paus. /. c. ^ bk oi xpds 'Jj:Mi£a 
{ißioi bofisiv) rö fiXoriiJLifßia^ xrX. Er soll überhaupt vierzehn- 
hundert Siegeskränze errungen haben. Paus. VI, 11, 9. Plu- 
tarch. ico\ir. napayyM'A.ßi, c. 15 reducirt die Summe derselben 
auf zwölfhundert. Zu piympia hatte er sieb in der 75. Olym- 
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piade zugleich zum Fmcttkampre und zum Pankration gemel- 
det, wurde aber vom »einem rüstigen Antagonist £ath3anos, 
welchen er besiegte , jm Fanstkampfe so ermüdet, dass er 
das Pankration nicht bestehen konnte. Er wurde desshalb von 
den Hellanodiken bestraft. Paus. VI^ 6 , 9. (Vergl. oben §. 16, 
über die olympischen Kampfgesetze.) Um dem Euthymos Ge- 
nugthuung zu geben, meldete er sich in den folgenden Olym- 
piaden nicht zum Faustkampfe , sondern nur zum Pankration, 
in welchem er OL 76 siegte. Dadurch geschah es , dass Eu- 
thymos im Faustkampfe OL 76 und 77 siegte. Vergl. §. 16 , 
Anm. ±2. Suidas y. Ev^vfios. Siebeiis zu Paus. VI, 6, 9 p. 26 
i, HL Er war zuverlässig der gefeierteste Periodonike seiner 
Zeit. Plutarch. L e. ds ad ßiovov rifv xtpioöov veviAtfAQDs ^ aK\ä 
mal 9eoXXoiis dySavas , #ir^. Er war der Sohn des Timosthenes, 
eines Opferpriesters des auf Thasos verehrten Herakles (He- 
rodot. II , 44). Die Thasier erz&hlten , dass Herakles in der 
Gestalt des Timosthenes {^d6)iq, ioinos Tißios^ivti) der Mutter 
des Theagenes beigewohnt habe. Er galt demnach für einen 
Sohn des Herakles, und bewies schon in seiner frühesten Ju- 
gend diesem entsprechende Kraft. Im neunten Lebensjahre 
trug er, als er aus der Schule kam, eine ihm wohlgefallende 
eherne Statue eines Gottes nach Hause. Die. Bürger waren 
darüber entrüstet und wollten ihn tddten: jedoch ein. angese- 
hener und bejjthrter Mann trat hervor und bewirkte , dass er 
nur die Statue wieder an Ort und Stelle zu tragen hatte. Paus. 
VI , 11 , 9. tt>f Ök tjvtyfiB , ßuya adrina ^v n\ios rov xaiöos 
ix* 1 Jjci;2 , nai ro Ipyov dpa xaaav ißißotiro rtfv ^EWaba. Über 
sein Streben nach dem Ruhm eines Unbesiegbaren Plutarch« 
h €, riXof ypSta 6tixv&v ixirafiov rivos , tosrnp tiobdct , xpo- 
TS^iioijs &7casi T^s p,ipiöos % dvai€iifb^6af ÖUfcayfipaTiaosv , . &8 
oübiva viHoip öiov aiirov xapovTos , xr^. Über seine Capacität 
im Essen , Athen. X , 4 p, 419 , d, e^ O^ayiviis 6' 6 Qdaios 
d^XifTffs ravpov iiovos narifaygv^ <ä>s noatiöixxos ^i;tfii^ iv'Exi- 
ypdfißsaöi ' Kai xMpi dvy^iaiifs tfayov fCOTM Mifoviov ßovv, nrX, 
Suidas V. Ninonv excerpirt den Pausanias, und tragt fälschlich, 
was dem Theagenes angehört, auf den Nikon über. Vergl. 
Küster praef, ad Suidam, Siebeiis ad Pausaniam L c. und 
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p. 360 ein Thasler Metagenes genannt : nag Mtrayipifs 6 Bd- 
9iot iKvpioa itonrtvttvß htiXtro vina$» ^ yäp rif9 fi^fofv dxpos- 
futjcos. Wir kennen keinen Sieger dieaea Namena von Thaaos, 
and jedeaMls beziehet aioh die verdorbene Angabe nnr auf 
Theagenes. Paus. VI^ 11, 9 ernihlt, daas nach seinem Tode 
einer seiner Feinde alinftchUich seine Statae gegeissidt habe. 
Die Statae aber sei aaf den Menschen gefallen and habe ihn 
getddtet. Die SOhne des OetOdteten haben eine Klage gegen 
die Statae eingeleitet, and den Oesetnen des Drakon folgend, 
habe man die Statae Ins Meer geworfen« Als aber daa Land 
den Thasiem mehrere Jahre keine Fracht brachte, and sie 
das delphische Orakel hierfiber befragten, befiihi dasselbe, die 
Vertriebenen wieder aafnanehmen. Die Thasler fassten den 
Sinn des Spraches nicht, and nahmen alle Verbannten wieder 
aaf, aber ohne Erfolg. Anf eine nweite Anfrage gab ihnen die 
Pythie bestimmtere Antwort. Als sie nan nicht wnssten, wie 
man die Statae aas dem Meere heraofholen sollte, brachten 
2afftllig Fischer mit ihren aasgeworfenen Netzen dieselbe ans 
Land, welche nan Ihre vorige Stelle wieder einnahm. Nan 
opferten die Thasler dem Theagenes, wie einem Gott oder 
Landesheros. Paas. VI, 11 , 3 bemerkt, dass er aach ander^ 
wfirts , sowohl bei Hell^ien als bei Bartiaren , Stataen des 
Theagenes aafgestellt geftinden habe , dass er Krankheiten 
heile and bei den Einwohnern sich grosser Ehre erfreae. Aas 
Lakian. 5<&v uix^if <y. §. 19 berichtet , dass sowohl die Sta- 
tae des Polydamas als die des Theagenes aaf fl^asos Fieber- 
kranke (ro'bf KvptTTomas) heile. Als einen aasgezeichneteD 
Athlet nennt ihn Lakian. x&s 6§i hrop, 9vyyp, §. 36. Seine 
dympisohe Siegerstatae hatte der Aeginete Glaakias verfer- 
tiget. Paasan. I. c. Sillig eat, ort p. 913. Vergl. aach Plin. 
h. n. VII ^ 17. Cors« d. ag. oh p. 139 gibt nar seinen olym- 
pischen Sieg Im Faastkampfe an , and übergehet den im Pan- 
kraüon, Ol. 76. €f. F. A. IIL p. 163, 164. Aach hier fiber- 
gehet er anter Ol. 76 p. 173, 174 den Sieg des Theagenes 
Im Pankration , woraus man die Ungenaolgkeit des Coraini 
wahrnehmen kann. 
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T h ea Dt B I ein JLepreate y Sohn des Alkalnetosy im Faiufkam- 
pfe der Knaben, Ol. M. Paus« VI, 7. d« Gors. d. ag. ok p. 189. 
F. A. III. p. 939, 944. Vergl* oben unter Alkalnetos. 

Tlieben oder der bSotisclie Staat Vergi. oben anter BOotien 
and anter Lichas. 

TheochrestOB, aas Kyrene, mit dem Viergespann aasgewach- 
sener Rosse, anbekannt, in welcher Olympiade. Paas. VI, 
19 , 3. Corsini d. ag. oh p. 139. 

Theochrestos, aas Kyrene, mit dem Viergespann aosge- 
wacbsener Bosse , anbekannt, in welcher Olympiade. Paus. 
VI, 19, 3. Cors. d. ag. oL p. 139, 140. Paas. i. e. nennt nur 
einen za Olympia aafgestellten Siegeswagen, ohne zu be- 
stimmen , ob.dieser vom GrossTater oder vom Enkel geweihet 
worden war. Das Epigramm anf diesem Siegeswagen verkOn- 
digte nach einen istlimischen Sieg des Vaters des jüngeren , 
oder des Solines des filteren Theochrestos , ohne dessen Na- 
men anzngeben , walirscheinlich aach mit dem Viergespann. 
Denn wie Paus. I. e. bemeikt, war das ixxorpofi^ip in dieser 
Familie erblich, xard ro ixtp^piov ^ißvsi. In Lybien aber 
war besonders Kjrrene in dieser Bestrebang ansgeaeiclinet, 
and liebte besonders Viergespanne , wie wir ans l^indars €te- 
sfingen wissen. Dieser nennt Kyrene M^txxot^ ^'ödpjM.rosy and 
^eist mdirere ihrer Sieger. Vergl. Pyth. IV, 9. 7. 17. 18. V, 
90, S6. VI, 17. K, 4. Kallimaeh. Epigr. 97, 9. Strabon XVH, 
c. 3 p. 837. aal yäp ixnorpofos i^rlv dpiarti ^ nrX» Oppian 
Cgneg. II, 953. BOckh eorp^ tnscr. n. 1691. Cfl ExpUeat. ad 
Find. Pyth. IV. p. 968. Von einem Kanstwagenrenner Anni- 
keris aas Kyrene berichtet Lakian. Demosthen. Enkom. §.93. 
Vergl. J. P. Vhrige reb. Cgrmens. p. 349 —8 %. 90. QRaf- 
fUae 1898.) In Lybien blflhete flberliaapt das Calt des Posei- 
don, des Urhebers des Bosses. Herodot. II, 60. AaslQhrli- 
cher hier&ber Theagenes 1 , 9 , 9 §.46. Corsini legt dem za 
Olympia aafgestellten Wagen dem Enkel Theochrestos bei 
C^. ag. oi. p. 139 , 140) , was aach darch die Wortstellang 
bei Paas. I. e. walirscheinlich wird. 

Theodoros, einEleier, im PentatUon , anbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paas. VI , 16 > 7. Cors. d. ag. oL p. 140. 



T h e d r o Sy ein Messenier, im WetÜanft, Ol. 183, 184. AIHc. 
bei Ena. ^JEXX. oX. p. 43« Scaliger 2<frop. 6vp. p. 337. Coro. d. 
ag. oi. p. 14». JP. it. TV. p. IM, 196. 

Theodotos, auch Rhodon genannt, ein Kumäer, im Wett- 
laufe, Ol. 913. Afiric. bei £as«'£;i^. 6X, p. 44. Scaliger Isrop. 
9VV. p. 340. Cors. ä. ag. oL p. 140. F. A. IV. p. 158 nennt 
ihn Rhodos oder TheodoroB. 

Theo gB e 1 , ein Aeginete , im Ringkampfe der KiiiAen, iu- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paas. VI, 9, 1. Jedoch mns» 
dieser Sieg vor Ol. 80, 3 fidlen, zu welcher JBeit (Pythiade 33) 
der Aeginete Aristomenes, der Vetter des Theognetos^ in den 
Pythien siegte. Pindan Pyth. VIII, wo auch v. 35Theogne- 
tos als Oljonpionike genannt wird. Vergl. daza Schol. t. 48 
p. 390 B. BSokh ExpUeaU p. 311 und mdie. carm. p. 91 O^. 
mm. p. iX.J. Dissen kl. Avsg. irUrod. p. 979, 980 t. IL Mal- 
ier Aeginet. p. 177. Thiersch £pooheii der Kanst II. S. 39. 
Seine olympiseke Siegerstatne hatfe Ptolichos, Sohn und Sehü- 
1er des Synaoon, ein Aeginete, gefiertiget. Müller j^ejr.p. 104 
stellt den Ptolichos vor Ol. 76 (77). Thiersch Epoch. lET. 
S. 84 Anmeric , um Ol. 79. SiUig eat. ort. p. 397 sucht s«ne 
Meinang mit den beiden genannten sn Tereinigen dnreh die 
Annahme, dass er seiqe Kunst :Ron OL 76 bis 89 geübt habe. 
Cors. d. ag. oi. p. 140 und pgih.' p. 143 stellt den Sieg des 
Aristomenes Ol. 83, Pythiade 3A, und nennt eben so unrich- 
tig den Ptolichos Pal y kies. Er trauet jedoch dem Schol. 
nicht, und bemerkt in Betreff der Zeit y^9ed Pindari aeias re- 
pugnat.^ Über seine Statue «u Olympia bemerkt Paus. /. c. 
»if* oTcp 6k ß§6ypifT0s xirvof r^s yßiipov Mai ßoiäs fipti ^tap- 
xov , i}iol ßuv ody: old rs ^ 0V}tßaKia^au rajoa 6' ay Aiyivi^Tais 
riaip imycoipios is aiird ef^BioyoF«« Der Grund und die Bedeu- 
tung dieser Attribute möchte wohl darin gefunden werden , 
dass in der Familie, welcher Theognetos angehörte, auch py- 
thische und isthmisohe Spiele errungen worden waren. Oder 
viell^cht hatte er auch selbst in beiden Agonen den Kranz 
davon getragen. In den Isthmien aber bestand der Kranz aus 
Fichtensweigen. In den Pythien wurden zu einer gewissen 
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Zelt -den Siegern )i$%a gereicht Vielleicht geschah diess^ ehe 
der Agon ein kranzbringender geworden, und noch kein gym- 
niflcher und kein Rosswettkampf damit verbanden war« Viel- 
leicht wurde auch spfiter noch diese Sitte neben dem Lorbeer- 
kranze beibehalten. Lukian. Anach. nennt wenigstens viermal 
die fiijXa als Siegespreis in den Pythien. Lukian. /. c. §.9, 
10, 13, 16. In der letzten Stelle neben den Kr&nzen in den 
drei übrigen grossen Festspielen : ji^Xa nai ^iXiva öiifyov xai 
BaXXov iXaias dypias 9iai ^cirw. Wollte nun Lukianos, welcher 
doch überall das Kpo^tjaov und xpixov bewahrt , sich hier kei- 
nem Tadel aussetzen, so musste er die Sitten und Brauche 
beschreiben, wie sie zu Solons Zeit, mit welchem Anachar- 
sis sich unterredet, üblich waren.' Der gymnische Agon wur- 
de in den Pythien Ol. 48, 3 aufgenommen , und in der fblgen- 
den P3rthiade (Ol. 49, 3) wurde der Agon ein artfaidriis (Paus. 
X, 7, 3), nachdem Selon schon zu hohem Ansehen gelangt 
war, und seine Gesetzgebung vollendet hatte. Cf. Clinton Fo«^. 
Heil. p. 311 — 314 Krüger. Da nun Sosikrates (bei Diogenes 
Laert 1, 101, ±02 p. 66 Meib.) die Ankunft des Anachars. 
in Athen und seine Bekanntschaft mit Selon in die 47. Ol. (un- 
ter dem Archen Eukrates) setzt, so war mithin der gymnische 
Agon in den Pythien noch nicht aufgenommen, und diese auch 
noch kein dyoDv STtfavirifs. Es konnten demnach die pyXa zu 
Solons Zeit noch Statt linden als Kampf^reis: jedoch ist dem 
Lutdanos dann ein Anachronismus in Betreff des gymnischen 
Agons vorzuwerfen. Allein es konnte leicht der Fall seyn, 
dass schon vor der eigentlichen Aufhahme und regelmässigen 
Feier der gymnischen Spiele und des Rosswettrennens kleine 
Versuche dieser Art an einem besonderen Tage des Festes 
gemacht, und vielleicht die Ursache wurden, dass die Am- 
phiktyonen nun auch die gymnischen Spiele und das Ross- 
wettrennen aufhahmen und regelmfissig festsetzten. Schon 
oben wurde erwShnt , dass Apollon auf einer Münze als Preis 
des Wettkampfes einen Apfel jn der Hand halte. EckheliVin»!. V. 
vol. IL p. 311. ef. IV. p. 453. Anthol. Pol. IX, 367 (. II. p. 192 
Jacobs: »ri^aapis eicriv äywis av' EXXdöa^ ri^tsapis ipoi^ oi 
bio §uy j^r^y^ ol bvo ö* ä^aväroav * Zt^vos^ A^roibao ^ IJaXal- 
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füovosj 'Jpffipipow* aSXa dk rSnf^ mortvot^ ^9^^ ßikMo^ srirvs. 
VergL oben §. 17, Amn« 18« 
TheokritaS) onbekauit, aus welchem Staate , im Bingkam- 
pfe der Knaben , in unbekannter Olympiade , doch zur Zeit 
des Simonides^ welcher, üin besingt nnd einen eben no schö- 
nen als kunstfertigen Binger nennt. AnthoL Plannd. 1,% L IL 
p. 6t5 Jacobs : 

xfltXXtoTOV [tty iS(7y, aJ^XcTy 2^ou ^«peya {topfviCf xtX. 

Cfl^rs. d. ay. o/.p. 140 lülirt ilin als Sieger im Bingen der Man- 
ner auf« Simonides lebte von OL 65, 3 bis etwa OL 78, 1. Vergl. 
Fr. W« Bichter Simonides d. ilt, von Keos p. DL 

Theonas, ein Alexandriner. S. oben unter Smari»g>dos. 

Theopompos, ein Arkader ausHerte, Solui des Damaretos 
(welcher OL 65 u. 66 zuerst im Waffenlaufe siegte}, im Pent- 
athlon, in zwei unbekannten Oljrmpiaden : doch sicherlich nach 
OL 66 , in welcher sein Vater zum zweitenmale gesiegt hatte. 
Paus, VI, 10, %. Die olympischen Siegerstatuen desTheopom- 
pos.und seines Vaters Damaretoß waren von den Argeiem £n- 
telidas und Chrysothemis, deren Zeitalter sich nur nach den 
beiden Siegen des Damaretos bestimmen l&sst, gefertiget wor- 
den. VergL Sillig eat^ ort. p.. 170. 

Theopompo», ein Arkader aus Her&a, der Sohn des vorge- 
nannten und Enkel des Damaretos, zweimal im Bingkampfe, 
in zwei unbekannten Olympiaden: doch sicherlich nach den 

. Siegen seines Vaters. Paus. VI, 10, 9 weiss den Verfertiger 
seiner olympischen Siegerstatue nicht anzugeben. Diese Stelle 
des Pansanias ist jedoch in zweifacher Beziehung mit sich 
selbst in Widerspruch. Erstens hf isst es im AnlUinge des %. % 
/Japxtpdrfp bk Hpaui , via> rs tov ^aßiaparov nai viaovo'is hvo 
iv '0\vßtxia yjtyova^i ind^Tno vlnai. Weiter unten aber wird 
doch nur ein Enkel (vttt>vos), n&mlich dieser j&ngere Theo- 
pompos, genannt. Zweitens heisst es ebendaselbst: 6sosro/i«ft> 
tk 7a> ^aßiapdrov iiai av^is in^ivoy xaiöi 6ßi(iov6^<io ixi feirr- 
^.^^(^ , OioxofiTTtp dk r£> öivriptp xdXifs iyivovro ai vinau rif» 
ök iliiova OioKOfinov pkv tov naKaiauvros , arX. — In dieser 
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zw^en 8(6116 wlf d dem aweUen oder jdngereii Theopompos 
erst der Ste^ im Pentathlon , wie dem filteren Theopompos , 
oder dem Vater desselben ^ beigelegt ^ und dann doch von den 
Biegen im Ringen geredet Da er nnn zuror bemerkt/ dass 
«owohl dem Damaretos , als seinem Sohne und Enkeln y jegli- 
chem 2wei Siege zu Theil geworden seien , so kann dieser 
jüngere Theopompos, wenn ihm Siege im Bingen beigelegt 
werden^ nieht auch im Pentathlon gesiegt haben, sonst mfisste 
er wenigstens drei Krfiaze gewonnen haben« Denn die plxai 
wdXfis können doch^iicht weniger seyn, als zwei. Dieser gan- 
ftse Widersprach 9 sowohl der in -oiiovoif , als der in den Wor- 
ten Kai crJStff Ikbivov xcaSk o^iooirv/iGdiiri. x€vrdBX€o würde^ zu- 
gleich- groben ^ wenn man annfihme) dass in dem Texte des 
Pansanfas der Name eines zweiten Eidcels des Damare tos, oder 
eines zweiten Sohnes des filteren Theopompos (welchem eben- 
Ddls zwei Siege im Pentathlon zu Theü geworden), ansge- 
fhllen sei* So vrürde Alles seine Bichtigkeit haben, die vitavöl^ 
die beiden Siege im Pentathlon, sowohl des Vaters Theopom- 
pos und seines zweiten Sohnes, dessen Namen eben als aiTs- 
gefidlen betrachtet wird, und die beiden Sie^e des jüngeren 
Theopompos im Bingen. Will man aber zu dieset Annahme 
seine Znftocht nieht nehmen, so muss man erstens, am die 
Widersprüche zu losen, mit Siebeiis statt viodvoI^ vlv>9ü 
lesen : in den Worten aber Mai aiSis intivov xaM 6p.^pvp,<a 
ixi ir€V7aSXf^ muss man entweder eiae^Versetzang annehmen, 
statt Stenoßtx^ bk r& /Japapärov ixi 4t€vrdBXfjö ^ xai aiuBis 
in€iviyo Kaiöi o/ifiiyv/uü ^ ' ßtowofuna fCi btvrep^ , so dass de 
herausf&llt , wodurch dem jüngeren Theopompos nur Siege im 
Bingen, nicht im. Pentathlon , zukommen, was i^s nothwen- 
dig aus der ganzen Stelle hervorgeht: oder man müsste statt 
xdXifs ifipovro ai vifiai lesen Jiai JtdXTfs iyiptro ^ virttf^ wofür 
jedoch auch nur xat hinzugefügt , und xai x^Xt^s iyivavro ul 
vinca gelesen zu werden brauchte^ so dass die vinai sieh zu- 
gleich auf das vorhergehende ixt xivra^Xm erstreckten. So 
würde dem jüngeren Theopompos ein Sieg im Pentathlen und 
ein Sieg im Bingen zukommen^ Und mehr als zwei können ihm 
nicht zugeschrieben werden. Das nai seheint schon AmasSus 

S5 
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sBgenonmeii zu haben; ef. Biebelis adPam. I.e. jdu 89 1 117., 
wacher jedoeh ungenfi^ettd über diese Stelle haiid^ltp Cers. 
d. ag. oL p. 140 gibt dieeem aweiten Tlieepompoe einen £tteg 
im Pentathlon nnd einen im Bingkampfe. Über den Gebrauch 
des Ploralia bei Panaanias jedoch ef. oben §• 13 y Anm. 99. 

Theo pompös^ elnTheaaaler, im Wettlanfe, OL 86. Diodor. 
Sic. XH; e. 88 /. J. p. 499 Wesa* Afrioan. bei Ena. 'BXK. oK. 
p. 41. Scaliger i^op. aw. p.dlB±. Piaton 9ea. YUI, 840^ b.c. 
nennt neben den Ikkoa , Aatyllos und Kriaaon ^ welche ausge- 
zeichnete Athleten waren, anch den Diopompos. Der Scholiast 
dazn nennt ihn OsadoXos^ nnd bezeichnet ihn, wie die übri- 
gen^ als Wettl&ufer. Cors. d. ag. oL p. 140 vermuthet daher, 
dass dieser mit jenem idontiaeh «9t X/*« F. A, lU. p. 92t. 

T h e 1 i m« s , ein Eleier , fiolm des MoacUon , im FanAtkampfe 
der Knaben, nnbekaiMit, in welcher Olympiade. Sein Vater 
hatte an dem Feldznge Alexander/» des Gr. gegen die Perser 
Theil genommen. Pans. VI, 17, 3. Seimr oiympisQhe Sieger- 
Statue hatte der Sikyonier D.dtondas geferttget, welcher, wie 

• .Sillig eat. art. p. 176 ans angeführter Angabe des Pausanias 
folgert, mn OL 116 seine Kunst tlMe; Cors. d. ag. oh p.l40. 

Theron, Sohn des Aenesidamos, Rerrsehers yon Agrigent, mit 

. dem Viergespann ansgewai^sener.RQSse, Ol. 76., Pindar. Ol. 
U« 5, 48. Schol. ad Ol II. p. 68, 69, .78.: EMsh iniroduet. 
ad I. e. p. 114 , 119 , 199. Dissen ed, viin.'in(rod.p. 91 /.//. 
Pindar. Ol. HI. , dazu Schol. u. BdtokhEwpUcai. p. 184. Ser- 
vius ad VirgiL Aen. III y 704. Corsini d. ag. ^. p. 140 stellt 
nach dem SchoL ad Pind. i. c. nnd Utiim. U, 41 den Sieg 
flUscblich OL 77. Vergl. F. A. III. p. 179. Der Bruder des 
Theron, Xenokrates, hatte in den Pythien und Isthmien 
mit dem Viergespann gesiegt. Pind. OL II, 49^ 60. Pyth. VI, 
Isthm. II. Bdckh ExpHcat. ad Pind. Ol. II. p. 197. 

Thersias, ein Thessaler, mit dem JMaultbiep^gespann (asr^yi^), 
OL 70 , als diese Art des Wettrennens zum ^r^tenmal aufge- 
führt wurde. Paus. VI, 9, 1. 9. Diese m^v^.^ welche Paus. 
I. c* durch nard rifv awvapiöa {ffiiovots dvri "ixxov fyovsa er- 
klärt , wurde schon OL 84 wieder, abgeschafft. Pausan. I. e. 

, ScaUger 1970p. 9vv. p. 818. Über den Krflnder ef. SohoL zu 
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Pfnilar. OL V, S. BSckh ad Sckoi. p. 119 , Anm. 1. Cors. d. 
ag. oU p. 140. F* A^ HL p. 134. AusAhrlieher Theai^enes I , 

Thersilochosy ein Kerkyräer^ im Fausttcampfe der Knaben, 
unbekannt, in welcher. Olyminade. Paus. YI, 13, 4. Seine 
olympische Siegerstatae hatte der Argeier Polykleitoa, der 
jüngere^ welcher knre ror and am Ol. 100 blOhete, gefertiget 
Fans. ;. e. SilUg cat. ort, p. 361 — 370. Cors. d. ag. oL p. 140. 

Thessalos, ein Korinthier, im Dlanlos oder Dolichos, oder 
auch im Waifenlaofe. Find. Ol. XIII, 36 f. deatet dieaenSieg 
aar im Allgemeinen an (xarpos dk 0€9(iaXov ix' *AXf€ov ^ce- 
Spoinv aiyXa toö&v dvdtitirai). Der Schel. za Find. p. 974 , 
97A B. setzt diesen 8ieg Ol. 6d , worin ihm J. Scaliger iarop. 
6vy. p. 318 beistimmt, welcher ihn aber mit seinem Sohne 
Xenophon verw.echselt , and ihn im Fentathlon and Stadion 
Biegen Ifisst Aach Cors. d. ag, oh p. 140 andF.il. /JJ.p. 139 
setzt diesen Sieg Ol. 69. Wäre diess sicher, so kOnnte er za 
Olympia nicht im eingehen Wettlaufe gesiegt haben, denn 
Aflrican. bei £us. *£A,^. o\» p. 41 gibt den Krotoniaten Ischo- 
machos als Sieger dieser Olympiade an. Thessalos moss dem- 
nach in einer anderen Art des Wettlaafes gesiegt haben, oder 
in einer anderen Olympiade. Cors. d* ag. oL p, 140 vermathet 
im Diaulos, und in den Fast, AU, L c. Ifisst er es anentschie- 
den, ob im Diaulos oder im Dolichos. Böckh ExpUc, OLXIIL 
p. 911: »aul diaulo out doUcho aut armato cursu autpuerili 
stadio,^ Thessales war ein ausgezeichneter Wettlfiufer und 
hatte in allen Arten des Wettlaufes Proben seiner Schnellfüs- 
sigkeit gegeben. In den Fythien hatte er an einem Tage im 
einfachen Wettlaufe und im Diaulos gesiegt. Find. Ol. XIII, 
37, 38 B. Zu Athen hatte er an einem Tage (unbekannt^ in 
welchen Festspielen) drei Siege in verschiedenen Arten des 
Wettlaufes gewonnen. Find. I. e, ▼. 38 f. (rpia Ipya nobapniis 
hjupa d^xs naKKvBfT* dßifi noßuui), Vergi. d. SiAol. l. e, p.975, 
welcher ihn im Dianlos, Waffenlaufe und.Stadion siegen Ifisst. 
Böckh ExpUeat, ad Pind. L e. p, 916. Bissen Ph^. ed. min, 
Comment. IL p. 149. Er scheint im Stadion, Diaulos und Waf- 
fenlai^ gesiegt zu liaben , wie schon der Si^el. angegeben. 

«5* 
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C/I Dissen i. e. In den Hellotleii zn Korinth hatte er sSeben- 

mal im Fackellanfe gesiegt. Pind. U e. p. 40« Dazu 6choI. 

p, 475 B. Vergl. 0. Müller Der. I. p. 398. Palia. IV, 94, 9 

nennt seinen Sohn Xenophon als Sieger der 79. Oljnnpiade im 

Stadion. Vergl. unter Xenophon. 

^Thrasydäos, ein Thehäer, wird von Goraini J. ag. oL p.l40 als 
olympischer Sieger mit dem Viergesf ann aufgefahrt. Allein Pindar. 
Pjth. XI I 46 B. preist nur eineu olympischen Sieg eines Vorfkhren 
des ThrasidAos , dessen Name nns nicht genannt wird : xi (u* It 
ao^aai xaXXe'vcxoc nakat ^OXu)iic(ay aywy»y icoXu^aTuy '^X^^ ^ody ax- 
Ttya ovy Ttctcocs. Vergl. Schol. n. Interpp, ad k c* Gorsini I. c. legt 
demselben Thrasydaos nach der Angabe des Schol. p. 416 B. swei 
pythische Siege, Ol. 76 und 81 y bei. Eben so F. A, III. p. 177 n. 
p, 204, wo er den ersteren Sieg im Stadion der Knaben, den letz- 
teren im Stadion oder im Dianlos der Männer bezeichnet. Allein aas 
Pind. I. c. erhellt nur ein py thischer Sieg des Thrasydaos im Wett- 
lanfe der Knaben. Anch wird In den Schol. so v. 21 p. 417 bemerkt: 
auxes ^ap afffli^ aysypeffcreu Hodia ycxiio-as; welche letztere Behanp- 
lang jedoch Böckh ExpHcatm |?.d37 verwirft. Einen pythlschen Sieg 
hatte aber auch sein Vater gewonnen: Pind. I. c. ▼.43^ welchen er 
y. 49 nochmals zu den Siegen der Vorfahren überhaupt zählt. Am 
Pindars Angaben können wir überhaupt nur drei Siege der ganzen 
Familie ermitteln^ nftmlich einen pythischen (im Wettlaufe derKna* 
ben) des Thrasydftos, welchem Pindar. I. c. den Siegesgesang ge- 
widmet ^ einen pythischen des Vaters desselben in irgend einer Art 
des Wettlaufes (Pind. 1. c. v. 40, dO), und einen olympischen mit 
dem Viergespann eines ungenannten Vorfahren oder Verwandten des 
Thrasydaos. <VergI. Schol. zu v. 21 p, 417 B.) Dagegen gibt der 
Schol. zu d. Überschr. p, 416 B. dem Thrasydftos noch einen zwei- 
ten im Wettlanfe, oder im Diaulos der MAnner, in den Pythien an, 
auf welche Angabe, sich Gors. FasL AU* L c. stützt ^ und. welche 
auch B6ckh ExpUcaU p. 337 und.Dissen ExpUc, ed, min. introd. ad 
Pyth. XI. p. 337 annehmen. Aber zu v. 70 p. 419 B. nennt der Schol. 
wiederum nur einen pythischen Sieg desselben : ei iicv npoyowi, 91)- 
ecv, aurou te^ov eXu{i.iciaxas voifliCy auTO( Sc OpaavSaeos tv tt^üu^cc 
erdSioy •y&nvt, »tX. Bdckh indic^ carm, p. 81 fObrt nur den Sieg im 
Wettlanfe der Knaben auf (Pyth. ti8, Ol. 75, 8). 

Thymelos, ans Aspendos in Pamphylien , im Wettlaufe, Ol. 
161. Aflrio. bei Eus. 'E^\. 6\. p, 49. Scali^. iffrop. övv. p.3d3. 
Cors. d. ag. oh p. 140. F. Ä. IV. p. 104. In der letzteren 
Stelle wird er f&lschlich Tfaymnlns genannt. Strab. XIV, 667 
nennt Slaxävbo» ie6\i9 e'öavöpov^a imav&s , ^Apytivw Hrispa. 



Tiberias , der rSnüsclie Kaiser, nüt dem ViergespMio anBge- 
waohsener Rosse, OL 199, nachdem das seit langer Zeit ein- 
gestellte Rosswettrennen den Bleiern wiedergegeben worden 
war. Afric. bei Kub/EXX.6X. p.4B. Soalig. hrop. aw. p.398. 
Cors. d. ag. oL p. 140« F. Ä. IV. p. 149. 

Tim&os, ein Eleier^ als tfaXiciynTifs^ Ol. 96, in welcher diese 
Kampfiirt zuerst eingeftthrt wurde. AMcan. bei Eos. *EXX. oA, 
p. 41. Scaliger hrop. sway. p. 383. Cors. d. ag. oL p» 140. 
F. A. III. p. 988. VergL oben i. 8. Theagenes I, 99 i. 40 
wird hierOber ansfUirlioher gehandelt . 

Timanthes, ans Kleond in Argalis, Im Panlcration, nnbe- 
kannt, in welcher Ol3anpiade. Paos. VI, 8, 3. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte Myron gearbeitet , welcher Ol. 87 
blOhete. Sillig cot. arL p. 981. Thiersch Kunstepoch. II , 64. 
Über seine tagliche Kraftprfifting an einem grossen Bogen and 
über seinen Tod vergL Theagenes ThL I, Abth. 1, S. 30. Cors. 
d. ag. Ol. p. 140. 

^Timasitheo8,ein Krotonlate , wird von Conini d. ag. ol. p, 140 
unter den olympischen Siegern aufgefiU&rt: allein aus der Darstel- 
lang des Paasanias können wir diess nicht mit Gewissheit folgern. 
Paos. VI, 14 y 2 bemerkt: »a9»(To (MeXwy) Si xa< T^SofMi» TcaXanrui» 
t$ ^OXu|iireeiy • aXka ^ap oux c ycv&To t\6i Ti xateiicaAaTffac Ti}taai^tov 
leeXrmy ti cma aux J , xac ikau* ytev , irpe$ St xac ««»^705 evx 1 3t- 
Xerra taxac^at.'^ Palmer flberaetst diess so : »noit poiuU ntperare 
Timasiiheitm cioem smimy juvenem et propius mccedere awentem.^ 
Siebeiis bemerkt: mTimasUkeus nempe juvenis et alacer, cum giganie 
Üio Milane üictanM , cavebai , ne ilia mole corporis premereiur , ei 
ideo soim arte et brachiomm netdbus et agiUtate corporis utebatur , 
nee patiebatwr eorpue emm eorpori MilOfde oppiicarL^ Aas der An- 
gabe des Paasanias erhellt nar folgendes : dass M Uon zam sieben- 
tenmale su Olympia im Ringkampfe aufgetreten sei, dass sein Geg- 
ner Timasitbeos ein janger Krotoniate gewesen , und dass er die- 
sen nicht habe besiegen können. Hieraas ergibt sich aber nicht, 
dass Timasitbeos den Milon besiegt habe. Aach gedenkt Paasanias 
nirgends einer Siegerstatae des Timasitheos. Milon wurde natürlich 
nicht bekrflnst, denn Paasanias nennt nnr sechs olympische Siege 
desselben. Wenn nun aber doch einer von beiden den Siegerkranz 
erhalten masste, so könnte man annehmen, dass Milon freiwillig 
aus Liebe so seinem jangen Hitbfirger von weiterem Kampfe «bge* 
standen and ihm den Siog fiberlassen habe. Auf solche Weise hStte 



Tlwumitheaa bekrlost werden kSnneii« JedocH ist hietbel aach dte 
Art der Iiooeang and ZuBnumeoMieUung der Binger, so wie der 
FaasÜcflmpfer and Pankratiasten in Betracht za ziehen. War riel- 
leicht Timasitheos derEphedroSy so Iconnte er am so leichterden 
schon ermQdeten Milon Trotz bieten. War bei der Zasammenstel- 
lang/ eine gleiche Zahl ond kein Ephedros, so kommt Tiel darauf 
an, ob der Kampf beider Agonisten der erste, zweite oder dritte 
gewesen sei. Vergl« oben 8. 13 fiber die Verloosang. Da wir jedoch 
fiber alles dieses darch Paasanias nichts erfahren, so müssen wir 
den Sieg des Timasltheos als problematisch anf sich berohen lassen. 
Falsch ist die Übersetznng dieser Stelle bei AmasAns : »cmi Ttsis- 
tUkeo Ute quidem, quod ctoU erai ei peradoleseens y ae cerimmen 
recusabai, nom est congresnu.^ Snidas t. KcXm» nennt den Tinuui- 
theos, welchen er fUschlich darch Mnasitheos bezeichnet, Sieger. 
Yergl. Schol. za Aristoph. ran. 55. Dem Amasäns scheint aachCor- 
sini beiznstimmen , welcher dissm ag. oL p» 140 »ciisi Müo ejm ekns 
»epUmo ceriaiurus €spu (TimaHtkei) amare a ceriambie abstbmeriL^ 
Yergl. aach Saidas t* .Tomay fpsyn^ta, and oben anter Milon. 

Timasltheos, ein Delpbier, im Pankration, in zwei nnbe- 
kannten Oljrmpiaden. Pana. VI, 8, 4. Seine oljrmpische Sie- 
gerstatne hatte der Argeier Ag^eladas der iltere, dessen höch- 
ste Biüthe Billig eat. ort, p.S — 19 um Ol. 70 setzt , gear- 
beitet Timasitheos hatte auch drei pythische Siege im Pan- 
hration errangen. Paus. I.e. Femer hatte er gl&nzende Kriegs- 
thaten aosgefOhrt, verlor aber sein Leben, als er dem Isago- 
ras beistand, welcher sieh der Akropolls au Athen bemfieh- 
tigte, am die Alleinherrschaft an sich zu reissen. Herodot 
V, 7S: Mai Tißtaai^Eov rov /JBKfdv^ rov ipya jctipS^v rs xox 
X^ßioros ijioifi av pAyiara jia7(iXi£ai. Paus. /. c. xai {tuT& nai 
iv xoXdßioif iöTiv ipya t§ rs rokpa^ \äßuepd , nai adn dwobiovra 
rff BvTvjcm , fcXifp yt rov rtXtvrcdov , ktX, Über die Unterneh- 
mang des Isagoras Pans. III, 4, 9 C Der Tod des Isagoras 
und des Timasitheos fiel OL 68, 9. Yergl. Sillig caL art. pAO. 
Siebeiis zu Paus. /. e. Clinton Fast, Hell, p, 18. Krüger. Cors. 
d, ag. oL p, 140. Die fünf Siege des Timasitheos mochten 
demnach woU sämmtUeh vor Ol. 68 fidlen , oder dar zweite 
olympische in Ol. 68. 

Timon, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewachsener Bos- 
se, ungewiss, in w^her Olympiade. Paus. VI> f ^ 4. Se- 
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wohl seine als seines Sohnes Aisypos olympische Siegerstatne 
hatte der JSikyonier D&dalos, welcher in und nach Ol. 9A sei- 
ne Kirnst übte, gefertiget Paus. I. c. Sülig eat. ort p. 17A. 
Sein Bohn Aisj^pos hatte im Reiterrennen (i x^ro) niXtiri) ge- 
Biegt S. oben unter Aisypos. In der angeführten Stelle 
nennt Pansanias den Vater des Timon nicht , wohl aber VI , 
19, d, wo er ihn durch ^lyvirro^ bezeichnet Pausan. nennt 
übeiliaapt den Namen Timo n als den eines Siegers viermal , 
Eweimal als eines Siegers im Rosswettrennen : VI, 9, 4. VI, 
19, 8, nnd zweimal als eines Siegers im Pentathlon: V, 9,4. 
VI, 16, 9. 3. Da Paasanias da, wo er von dem Sieger im 
Rosswettrennen redet, des Pentathlons nicht gedenkt, und 
da, wo er von dem Pentathlon tedet, das Rosswiettrennen nicht 
erwfihnt, so müssen wir annehmen, dass beide Sieger ver- 
sciiiedene Personen sind , was ohnehin schon dnrch die Ver- 
schiedenartigkeit der gymnastischen und agonistischen Be- 
strebung beider buchst wahrscheinlich wird. Cors. d. ag. oL 
p* 140 hfilt aber den von Paus. VI, 9, 4 genannten Sieger 
Im Wagenrennen für identisch mit dem V, 9, 4 nnd VI, 19, 3 
erwähnten Sieger im Pentathlon, und trennt dagegen von bei- 
den den VI, 19, 3 angegebenen Sieger im Wagenrennen, 
den Sohn des Aigyptos, als einen von dem erstgenannten 
Sieger im Wagenrennen verschiedenen. Siebeiis dagegen ad 
Paus. VI, 19, 3 p. 46 /. lU. hfilt den hier und den VI, 19, 3. 
16 , 9. 3 erwähnten für identisch. Beides ist unrichtig , we- 
nigstens höchst unwahrscheinlich. Der Sieger im Wagenren- 
nen kann nichts gemein haben mit dem im Pentathlon. Will 
man aber zwei Sieger im Wagenrennen annehmen , wozu die 
Versciiiedenheit der Angaben des Pausanias über die Weih- 
geschenke einladen könnte, so würde man drei Sieger anneh- 
men müssen. Allein dazu ist kein hinreichender Grund vor- 
handen. Was den Namen des Vaters AlyvKros betrifft, so be- 
merkt schon Siebeiis p. 46 /. UL : %Eju» pater an vere nonU-- 
natu» est Äegypius 9^ Da nun der Sohn des Timon AXovxof 
iiiess , und die Enkel gewöhnlich den Namen des Grossvaters 
erhielten^ so könnte man hier statt Alyvicros — AIgvkos ver- 
muthen. Einige Schwierigkeit wird der Identität dnrch 4ie 



Angabe der Welhg^esohenke lud dereo TerseUedeMn Staad 
entgegengestellt. Paiie. VI ^ 9 , 4« ivimnTm Tißu&v ^ fud S 
ieais rov Tißinovos M(svir08^ ireadiaw IkI ixxtp Mo^ßifpap, hn 
ydp bif $ial ii pintf Tia xaiöl ^xwav niXtfrot • o Ti/tfiov d* ifci 
äpßiari ävfiyopäv^, ra> bk Tifuovt Apya/Stkro nai rC^ xaM tom 
glnivas JaibaXof JStnvtavtosj xrX. AJbet VI, 19^ 3. Ttpam 
bk 7& MyOnrov^ naSim is 'OKvßixiea^ %xxav9^ dvbpi 'HXMco^ 
Iffrt roiiTQp jcaXKO^v^ i«* adrov b* ivaßtßifxds sSivot (iftoi bo- 
ntiv) vintff. Über die letztere Stelle hat Biebelis p. 46,46 aus- 
Ittbrlich gehandelt 9 ohne die Untersuohung auf diesen Gegen« 
stand zu leiten, Sieger mit dem Viergespann pflegten einen 
ehernen Wagen mit den Bossen zu Olympia anfeastellen, 
Wamm erw&hot diesen Paas« VI, 9, 4 nicht , sondern nnr 
die Statne des Timon? Stand diese vom Wagen getrennt^ 
Diess ist nicht wahrscheinlich. Wftren aber zwei Sieger im 
Wagenrennen zn verstehen , so wtirde Pausanias diess wohl 
angedentet haben. Die zweite Stelle des Pausan. VI, 11^)3 
ist lückenhaft. Siebeiis p. 46 ibid. Auch gibt hier Pausanias 
den Verfertiger des ehernen Wagens nicht an. Da sich jedoch 
hier keine evidenten Gründe angeben lassen, so mag die Con- 
troverse als problematisch anf sich beruhen. Wir stellen aber 
gegen Corsini und Siebeiis den Sieger im Pentathlon als einen 
verschiedenen auf. 
Timon, ein Eleier, im Pentathlon, sowohl in den olympischen, 
als in den pythischen und nemeischen Spielen, unbekannt, in 
welcher oder in welchen Olympiaden. An den Isthmien konnte' 
er, wie dIeEleier überhaupt, nicht Theil nehmen. Paus. V, 
9, 4, wo eine Elegie auf seiner olympischen Statue angeführt 
wird, laut welcher er viele Siegeskrftnze errungen batte. 
Paus. VI, 16, 9. 8. wird berichtet, dass er auch an dem 
Feldzuge der Aetoler gegen die Thessaler Theil genommen, 
und aus Freundschaft gegen die Aetoler Anführer einer Be- 
satzung derselben von Naupaktos geworden sei. Der Verfer- 
tiger seiner olympischen Statue wird an beiden Stellen nicht 
genannt. 

'('Tim Odem 08, ein Athentter, Sohn des Timonooa, wird von dem 
Schol. au Find. Nem. //, 1 p. 436 B. (p^xi yap tin» VtiMaan» 9ixnf 



. «ffttfavetTro t« *OXv{iina)f nnd von Corslni ä.aff.oLp»l^ aUi olyni» 
pischer Sieger im Pankration aufgeführt. Allein Plndaroa selbat, 
welcher den nemeischen Sieg des Timodemos im Pankration feiert ^ 
gedenkt keines olympischen Sieges. Also müsste er ihn , wie der 
Schol. annimmt, nach dem nemeischen gewonnen haben. AnffUIend 
ist y das« ihm Pind. v. 9 auch einen isthmischen and pythischen Sieg 
wünscht, nicht aber eihen olympischen. Vielleicht hat diess den 
Scholiasten zu seiner Annahme bewogen^ wenn er nicht aus einem 
Siegerverzeichnisse geschöpft hat. Der nemeische Sieg fiei nach der 
Schlacht bei Platäa: B5ckh inä, carm, p, 22, Dass ihm Pindaros zu- 
nächst noch isthmische Siege wünscht^ hat seinen guten Grund. 
Denn die Isthmien waren laut mythischer Kunde , auf welche Pln- 
dar überall Gewicht legt, von dem Stammhelden der AthenAer, dem 
Theseus, gegründet worden , nachdem er den Sinis bewflltiget hatte. 
Marm, Par. vs, 36. Böckh corp, inscr^ n. 2374 ibiq, canon, ckroiu 
p> 337 'f dl. //• Daher in attischen Belobungsdekreten, wodurch Be- 
krflnzungen in den vier heiligen Spielen angeordnet werden, die 
Isthmien immer zuerst genannt werden. Demosthen. pro Corona 
p. 367 R« Auch die Pythien standen zu Athen in sehr naher Bezie- 
hung. Aber der Hauptgrund , warum Pindar nur die beiden genann- 
ten Agone anführt , mochte wohl seyn , dass auch die Yorfiahren des 
Timodemos (von welchen er ▼. 17, 18 Sooa S^ i^"* ai^Xocg, Tcjio^Ti« 
{ji^ac ifyyijiixvLX^i ffpdXtyoyrac) , vier Siege in den pythiscben Spielen 
(ftapd |My v^^ctuSerrc Uapyeiau) ^ acht Kränz« in den isthmischen (Ke- 
peyÄcuv vfce f utuy) und sieben in den nemeischen gewonnen hatte« 
Pindaros wünscht also dem Timodemos Si^ge in denselben Agonen, 
in welchen seine Vorfahren gesiegt hatten. Da er nun schon in den 
Nemeen einen Kranz errungen , so wünscht er ihm auch einen isth- 
mischen und einen pythiscben. Hätte er ihm auch einen oljnnpisohen 

. Kranz gewünscht, so hätte er dadurch seinen Vorfahren gleichsam 
einen Vorwurf gemacht, dass sie nicht auch au Olympia gesiegt* 
D. Schol. p. 436 B. ayayxatoy euy yuay auToy, us e! icaTtpts cyneviffay, 
IfT^^a xac Ncpica* »tX. Pindar. fügt hinzu ▼• 33 ra 2'ouoc {laffffoy* 
apc^|iov Acos ayuyCf was man auf die Olympien zu Athen bezogen 

. hat. Vergl. Cors. d. ag* Jy 13 p. 31 ff. Bissen Vind. ed, mi». Nem, II» 
p, 373. Böckh Staa(sh. U. p» 3A3. Vergl. anter Olympien zu ^Athen 
8. 33 und die Anmerk. Der olympische Sieg des Timodemos bleibt 
demnach sehr problematisch. 

TlmoBthenea, ein fileiery im Wettlaofe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Pms, VI, 9, 4. Seine elympi- 
sehe Siegeratatae hatte der Sikyonier Eatychides, welcher 
OL IM bltU^ete , gefertiget. Pana. I. c. Plin. h. n. XXXIV, 
8, 19. Silüg eai. urL p. tid. Cors. d. ag. oL p. .140. 
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Timbiheo'ff, i^s Tralles, Im Wetflanfe, Ol. 163. Afric. bei 
' Mua.^EXK oX.p. 43i Scali^er larop. sw. p.'3d4. Cors. d. ttg. 

Ol p. 140. F. A. IV. p. 119. Über Tralles ff. Strabon XIV. 

€. 1 p. 648^ 649, 660) 663 a. XII, 579 wird des Gymnasiiims 

daselbst gedacbt y welches durcti eia Erdbeben einstflrzte. S. 

oben unter Olympien zu l'ralles. 

^Tisamenos, ein Eleier, Sohn des Antiochos, wird Von Corsini 
diss, a^, Ol. p» 140 und F. A. III. p. 159 als olympischer Sieger im 
Pentathlon aufgeführt. Allein sowohl Herodot.. IX ^ 33 als Pausan. 
III, 11 , 6. VI, 14, 5 berichtet, dass er zu Olympia zwar im Pent- 
athlon aufgetreten, aber von dem Hieronymos, seinem Antagoni- 
sten, besiegt worden sei. Tisamenos hatte nur im Wettlaufe nnd im 
Sprunge gesiegt, war aber im Ringkampfe überwunden worden, 
wodurch der Sieg des (Gregners entschieden wurde. Yergl. eben un- 
ter Hieronymos von Andres. 

TisandE04Si, aus Naxos in SicllieD , der Sohn des Kleokiitos; 
viermal im Faustkampfe , unbekannt , in welchen Olympiaden. 
Eben so oft hatte er in äen Pythien gesiegt. Die Korinthier 
aber und die Argeier führten damals noch keine Tollstandigen' 
und ununterbrochenen Verzeichnisse ttrer Sieger. Daher kann 
er auch in denisthmien und Nemeen gesiegt haben. Paus. VI, 
18, 4. Er findet es bemerkenswi6rth , dass von Naxos in Sici- 
lien zu seiner Zeit auch nicht eine ^pür mehr vorhanden ge- 
wesen sei, und dass der Name dieser Stadt für die Zukunft nur 
durch den Tisandros gesichert werde. Cors. i^^ ag. ol. p. 140. 

Ti s i k r a t e s , ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 71, 79. Dionys. 

Hai. VI, 1 p. d4l c. d4 p. 367 c. 49 p. 378 ed. Sy!b. In der 

' zweiten Stelle nennt er ihn Stesikrates. Paus. VI, 9, 9. Afiric. 

bei Eus. 'EXX, 6x. p. 41. Scaliger iarop. ^uv. p. 318. Cors. 

. d. ag. Ol. p. 141. F. A. III. p. 137, 147. 0. MüUer Dor; U. 
S. 3#8. Theagenes ThL I, Abth. 1, S. 8. 

Tlepölemos, einLykier, im einflichen Fohlenrennen (ire6X<» 
tiiXriTi)^ Ol. 131, in welcher dasselbe eingeführt wurde. Paus. 
V, 8,3. Scalig. iarop. tsvv. p. 33(9. Cors. d. ag. oi^ p. 141, 
wo er fäischlieb celete puUorum sptzit, als habe man dieses 
Rennen mit mehr als einem Rosse lausgelütart. F. A. TV. p. 93. 

Toryllas^ ein Thessaler^ im Wettlaufe^ Ol. ^/Dibder.SicuI. 
XI, 77 /. /. p. 469 Wess. Dionys. Hai. R. A. X. e.± nennt 



Um TorymbM. Aftie. bei Biifr. *Elk^ äX^ p. 41 keseiehiel Ihn 
TorymiiM. Sealiger israp. 9w. p, 880 fblgt dem'IUoiiyBios. 
Gors. d. ag. oL p. 141 and F. A. HL p, 198 dem Diodoros. 

TroiloB, ein Eleier, Sohn de0 AUdnos^ mit dem Zweigespann 
ansg^waehsener Bosse and mit dem Fohlenviergespann. OL 
108. Pans. VI, 1, 8. Cozs. d. ag. ol, p. 141. F. A. IV. p. 6. 

Trasidamas. Siehe unter Apoilonios^ aneh Keliodoros 
genannt 

Tryphon, aas Philade^)iiia in Mysien (nach Strabön, nach an- 
deren in Lydien} y im Wettlanfe y OL Sil ; jedoch erst im 
dritten Jahre dieser Olympiade, in Welches Nero die Feier 
hatte verschieben lassen , damit er selbst als Agonist auftre« 
ten konnte. (Vergl. oben unter Nero.) AMc. bei Eos. 'EXX. 
oX. p, 44. Scaliger isrop. gvv, p, 340. Cors. d. ag, oL p* 141. 
F. A. IV. p. 166. Diese Olympiade wurde jedoch in denVer-» 
zeichnissen der Eleier gfinzUch flbergangen, die einzige un- 
ter allen , wie es bei Paus. X> 36 , 4 he^ssL Vergl. Scaliger 
i9Top. övv. p, 340. Demnach unterschied sieh diese von den- 
jenigen Olympiaden, welche avoXv^xiaSgs genannt, aber doch 
aufgezeichnet worden waren. VergL oben §. 5 ftne. Über Phi- 
ladelphia cf. Strabon XU, 579. XIII, 6S8. 

M.Tullius, aus Apamea in Bithynien, im Faustkampfe, zwei- 
mal, unbekannt, in welchen Olympiaden, doch zuverlSssig 
in. der spftteren römischen Kaiserzeit, wie der römische Name 
und die ganze Inschrift, welche hierüber handelt, bekundet. 
Diese Inschrift wurde zu Athen geftinden , und herausgege- 
ben von Spon Iliner. T. IIL P. IL p. 38. Mise. erud. antiqu. 
X, 113 p. 366 9eq. Gronov th. Gr. Ant. T. VIL p. 870. Whe- 
1er ItmßT. p* 379. Pococke inscr. ane. P. I. c. 6 p. 63» Böckh 
eorp. inacr. n. 947« Mdpnos TvXKios.»,. *4xaiui^s t^^ Bi^d^ 
piasy 'ji^vaiosy Kopiv^iosy ZpvpvcRos^ ßi6pos nai npSiifos r&P 
dx! aitovot xvisrSyy vu9i^aas Jiard ro i^ijs Jlmt^tXX^vai 'OX^ßi' 

'OX^Ufcia öif iv Iläisrfj 'laSjiia, IlaväXXiivia bis ^A^ri. Nißuaj 
Niav xqXiv bU JSiWßsia, 1Iav€s5^vaia ^ Zßi^vav noipov 
*J^iif$ • • • . Kfiixgr^X$uty '*Ef%5ov .... *Eviixa ök Hpannoifs 



M-Tidifaatrat tfemntoli ^In ami^TOfeliiietmr Athlet Die gros- 
. Ben Pythien wetdea hier nieht genaiint, sonst wdrde er ein 
. Periodonik» gewesen seyn« Br starb Ewei und dreissig Jahre 
und dr^ Moante alt Diese Gräbsehiift liess ihm sein Bruder 
AL Tollins Entychas setsen. Über die einzelnen hier genann- 
tea Wettkimpfb ver^. Böeldi L e. p. 969 pqL L p. IL Cors. 
d. ag. OL p. 141« Die E^^ißna^ welche hier angegeben wer- 
den , waren zn Neapolis von dem Kaiser Antoninus Pins als 
Credftehtnissspiele znr Elire Hadriaas gegründet worden, wor- 
aus wir auf die Zeit des M. Tnllius einen Schluss machen 
können. Vergl. Böckh L c 
Tyrymmas. 6. unter Toryllas, dem Thessaler« 

üund V. 

M. Ulpius Domestious (der Vater des M. Ulpius Firmas 
Domestious), ein Ephesier (auch 'jivrtvogi^s und *ji^vaios 
genannt), im. Pankration , als Periodonike (^rayxpanai^;, 
napdbo^os^ xtpiod&pMiMfS^ SvarAp^s bia ßiov /sai dftjntptvt 
Tov fj^KUvros &varov fiat ini ßakapäiiov ^äßa^ov genannt) y 
ungewiss , in welcher Olympiade , doch zur Zeit des Hadiia- 
nus und des Antoninus« Falconer ingeripL athlei. inser. L p. 
1317 thes. Gran. L VIII. Böckh corp. trwer. n. 1498 vol L 
p. 679. Cors. d..mg. oL p.. 141% 

Valerius, ein MitylenAer, im Wettlaufb, OL M«. Afric. bei 
Eus. *KAX. 6x. p. 44. Scaliger i^fop. «tiy. p. aS9. Cors. d. ag* 
pi. p. 141. F. A. IV. p. 1Ä3. 

X. 

Xenarchesi Sohn des Pliilandrides, ein Akamane aus Stra- 
tos, im Pankrätion, «nd zwar ais der erste seines Volkes, 
unbekannt , in welcher Olympiade. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Lyi^ippos gefertiget , welcher Ol. 114 noch lebte. 
Paus. VI , 9,1. Sillig eat. ar$. p. 959 seqq. Cors. d. ag. oh 
p. 141. 

Xenarches, ein Spartiate, im Rosswettrennen , unbekannt, 
in welcher Art desselben j und uub^anut j in welcher oder in 
welchen Olympiaden. Er hatte auch in den drei übrigen gros- 
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sen Agotten den filegeBkraniB geivonnen, und d^fintlftoh Perio- 
donikenmhm erreicht. Paus. VI, 8, 1, i^eoer 211 den ixrsro- 
rp6(poi in Sparta gezählt wirdi Paus. L c. bemerkt : jiouisiai' 

Tuov < fiXorißio^ara 'EXA/^ppop iep6s iMTranv rpof&s. Cors« d, ag. 
Ol. p. 141 schliesst hieraus, dass auch der Sieg des Xenar-* 
ches nach der Untemehmnng des Xerxes , also nach Ol. 75 

(cf, Clinton Fa9t. Hell. p. 30 Krüger} zu setzen sei. 

(• 

Xenokles, ein MSnaliet aus Arkadien, im Ringkampfe der 
Knaben 9 unbekannt, in i^eelcher Olympiade. Seine oI)rmpische 
Siegerstatue hatte der jüngere Polykleitos, welcher Vor und 
um Ol. 100 blühete, gearbeitet, paus. VI, 9^1. Cors, d^ ßg. 
oL p. 141. Sillig caL arL p.. 361—367. 

Xenokles (auch Xenodokos genannt}, ein Messenier , Im 
Wettlaufe , Ol. 9. AtHcnn. bei Eus. 'EXK, 6%. p. 39. Scaliger 
iGTop, 9VV, p. 313. Paus. IV, j5, 4 nennt ihn Xenodokos. Sca- 
liger führt beide Namen an, und zwar Xenodokos feuerst« 
Cors. d. ag. oh p, 141. JR Ä. UL p. 17. VergL I. jn. 8. IL 
». 84, 85. 

^eiio]i;Ie8, ein Tragddieg dichter zu Athen, wird vom AeHaori^ar. 
hisU If f 8. als olympischer Sieger in eineqi^iiiit SarlplibBS ^tuQIjrm- 
pia gehaltenen Wettstreite mit Tragödien (jeder mit einer Trilogie 
und einem Satyrdrama) aufgeführt, und zwar Ol. 91.CnachScheffjer8 
Verbesiserung). Auf diese' Auetorität hat sowohl Scaliger <9Top. äuy. 
p. 9%2y als Oors. d.ttg. oL p. 141 nnd F. A, ZU: p> t^ den Xeno- 
kles als olympischen Sieger in der genannten Öl;fi<p|liade aufgeführt. 
Allein aus, dem Schlüsse. der Erzählung d^s AflianQs 1^ v. »^ronov 
Si cxarcp&y, xac 'A3nya{uy TiiftffTa a$cev<< erhellt, das^ , der W^tt- 
kämpf zu Athen gehalten wurde, und auch Aelian. sich diess so ge- 
dacht und so' erzählt habe, und dass der ganze Irrthum nur auf 
der falschen Überschrift des Kapitals »ntpl HiwutXio^ig -tttil EJpcftiSou 
. gy ''OXm^iuol ayuycoraf&^vuy« beruhe. Schon Ed. Meier Allg. Encykl. 
III, 3 S. 309 hat diesen Irrthum bemerkt und berichtiget dadttrch, 
dass er statt ly ^OXM^nia — cy '0Xu{&9C{g(S< ^a setzt. Allein 1 y 'QX^utt- 
maot möchte wohl schwerlich gefunden werden. Das.iy ist wahr- 
scheinlich aus den Zahlbuchstaben nach ^OXu|iji(dSc entstanden und 
▼on einem Abschreiber Torgesetzt worden. Demnach wfirde statt ly 
'OXu|jLit^a a7wyc0a|MyMy gelesen werden müssen 'OXu|tfnaSi .7« «yu- 
»c9apyi»y.Dass zu Olympia keine mnsikalischeH WettkAmpfe, Nero's 



Feier apegeBoamen, tmißMhn wutäm^jUt sehoa oben (S«i9) nacli- 
gewiesen worden. 

^Xenokrates, ein Agrlgentiner,. Sohn des Aenesidamos^ wird vom 
Corsini d, (iff. oL p. 141 und F, A. IIL p. 147 als oljnnpischer Sie- 
ger im Rosswettrennen anfgefQhrt. Allein ans Pindars Angaben Pytli. 

. Tl. nnd istlini. II, 19. 18. 20 erikhren wir nur einen pythiscben Sieg 
COI. 71 y 33, einen intlimischen Cvor Ol. 76) nnd einen panathenli- 
achen 9ieg desselben im Rosswettrennen. Die Worte Pindars Isthra. 
II, 26 — 29 beziehen sich nicht auf den Xenokrates, sondern auf den 
Nikomachos, welcher t. 22 genannt wird, und als Wagenlenker 
des Theron en OJ^mpia siegte. Yergl» Schol. zu Pind. Pjth. VI. 
p, 387 B. Dissen ExpUcaL Pindar, p. 127 y 490 , 493 seqq^ ed. min. 
p, 531, 540 »eq^ Auch bemerkt der Schol. zu Pind. Isthm. II ^ 28 
p. 527 ausdrücklich : ou yap awipriTO 'OXiiftTcuity yncTiv , dXX* o Giipu». 
Tergh Bdckh ExpUeat, ad Pind. Pyth. VI. p. 296. Der Sohn des 
Xenokrates war Thrasybulos,. welchem Pindar. auch ein Scfao- 
)ion gedichtet hatte. Vergl. Bdckh Pindar. Fragment. £xoX.IX, 3, 89 
p.' 614—616. 

Xcfnodainos, 'aus' Antikyra in Phokis, im Pankrafion, Ol. 2i 1, 
welche Feier durch Nero in, das dritte Jahr der genannten Olym- 
piade verschoben wurde. Paa^. X) 36, 4. Vergl. oben unter 
Tryphon. Tansanias hatte wahrscheinlich den Xenodamos 
nicht in den eleischen Siegerverzeichnissen gefunden, und 

. vermuthet daher, dass dieser ßieger^der genannten Oljnsipiade 
angehdren'iinüsBes er fügt jedoch fainsu, ti Ök dXt^eväi t6 eiri- 
ypaji^aj nftmlich die Anflschrift auf der Statue des Xenodamos 
im Gymhasiöh'zu Antikyra. Vergl. Scalig. isröp. avv. p. 340. 
Cors. d, ag, ol, p* 141. JP. 4- ^y* P*^ 1^7. Vergl. unter Nero 
undunterTryphoBw 

Xenodiko»^ von der Insel Kos, mit dem Beinamen Meropis 

* {iti K(S> rrjs Mspoxiöos) , im Faustkampfe der Knaben , unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 6. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der Chier Pantias, weldier um 
Ol. 96 hlßhete, gearbeitet. Paus. L e. Sillig cat. ort. p, 316. 

• Thiersch Kunstepochen III. p. 86. Die Stelle des Pausanias 
scheint jädoch mangelhaft 2u seyn. Pausanias nennt zuerst 
einen auf einem Rosse sitzenden Knaben, dann neben dem 
Rosse einen Mann, welchen das Epigramm .l^enombratos von 
Kos Meropis bezeichne , der mit dem. Rosse gesiegt habe. 
Hierauf nennt «r denXenodikos als FaustkStnpfer und alaSie- 
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ger im Vmnikumjif^ d^F Knaben , so imm ^wl mit ^ieheUnad 
Paman. l, e. p. 64 L HL annehmen mufiflf , S^odikos ist der 
Sohn dee Xenombratos gewesen, hat im FanMl^ivnpfe dfrJKna- 
ben gesiegt, and ist aaf dem Rosse sitzend: vom^-Pantii^s dar- 
gestellt worden. Hier bleibt nun freilich tingereimt j dass ein 
Knabenfanstkampfer auf dem Rosse. f4jfczend vorgestellt wird^ 
da man dpch. durch. die Stellung und Haltung d^r ^iegerstatue 
auch die Ka^mpfarty in welcher gesiegt wprden war, anzu- 
deuten liebte. ]lfan würde el^er erwarten, dass der neben dem 
Rosse stehende Mann im FaustkampiSp de^ lü'ana gewonnen , 
und der auf dem Rosse sitzende JKoaJbe im Rosswettreniien 
Qxxoa ^iXrfTi) gehegt habe. Dieser Sinn würde herauskom- 
me^ , wenn die Werte vpn «frz larjroti vij^tj -7- dvayoptvSivra 
umgestellt würden. Jedoch kann man nöthigenfalls annehmen, 
dass der Vater seinen Sohn auf dem Pferde ,sitzen4 habe bil- 
den lassen, damit er mehr hervortreten sollte, al|i wenn er 
(zumal als Knahe in kleii^er Form) neigen, denn Rosse stünde , 
und natürlich weniger bemerkt würde. Übrigens J^nte man 
auch annehmen, dassrXe^p^odikos a[usser dem, Sieg^ im Faust- 
kampfe auch einen Sieg i^^ru) AiXrfri day^p. getragen ha))e. 
O^er man könnte endlich annehmen, dass Xepodikos mit dem 
vorhergehenden, nichts ge^ei^ ibabe, ui^deipißn besonderen 
Sieger im Faustkanipfe der Knaben bedeute, ^üein hier wür- 
de dann die Bezeicbnung des J^taates. fehlen^ welphein er an- 
gehörte, und welchen Pausanias sonst iiberall anzugeben 
pflegt. Das WahrscheinUcliate blejjl>t demnach .immer , dass 
Xenodikos, Sohn des Xenombratos^ als Knabensi.eg.er im Faust- 
kampfe aus genanntem Grunde vom Pantias auf dem Rosse 
sitzend dargestellt worden sei. hierdurch erreichte Xenom- 
bratos zugleich, dass jfd,er diesen aJs seinen Sofia gleich er- 
kennen musste, und also heide Siege dem Betracl^er zugleich 
in die Augen fallen konqten^ Siebells .^eht zu flüchtig über 
alle diese Dinge hinweg, ohne die Schwierigkeiten zu be- 
rühren. Auch Cors. df. äff. oL p. 141 hat sich nicht damit be- 
fasst, und bezeichnet weder den Staat nqch. den Vater fies 
Xenodikos. Sillig ca^ ar/.p. 3519 halt di^.Stelle des paus./. c. 
für zweideutig QamPißuiuO* Das oben angegebene Pr&di^at 
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der Insel K^s lammt auch bei THiikyd. Till, 41 (It K&p r^ 

MtpoxiSa) nnd bei Btrabon ÜSV.'p, 686 (K& rfff Mtpombos) 
vor. Vergl. Schol. zu Thvkjfl. A c. und Casavb. ad S trab, h c* 

XenodokoB, ein Messenlen 8. oben unter Xenokles deo 
Messenier. 

Xenobromtoii ans Kos mit dem Beinamen Meropis, Im Ross- 
Wettrennen (i^^r«^ «i^^t), unbekannt ^ in welcher Olympiade. 
8eine Siegeratatne hatte der Aeginete Phllotimos ^ dessen 
Zeitalter sich nicht bestimmen Iftsst, gearbeitet. Paus. VI, 
14 ) 6. Cors. d. ag. oh p. 141. Sillig cai. art. p. 359 , d53. 
VergL unter Xenodlkos. Corsini L e. lOhrt ihn lUschlich 
als Sieger im Rosswettrennen der Knaben anf. 

Xenophanes, ein Aetoler, im Wettlaofb, Ol. IM. Afric. bei 
Eos« 'EXK. i%. p. 49« Scaliger iffrop« 9w. p. 339. Cors. d, ag* 
oh p. 141. F* A. IV. p. 94. 

Xenophon, Sohn des Menephylos, aus Aegion in Achaia^ im 
Panlarationy unbekannt , in welcher Olympiade. Doch zuver- 
Iftssig nach Ol. 80 , da seit der 6. OL bis zur 80. kein Achier 
siegte, wie oben entwickelt worden ist. VergL unter Oibo- 
tas und So Stratos. Seine olympische Siegerstatue hatte 
Olympos gefertiget, dessen Zeitalter sich nur hieraus bestim- 
men lässty dass er nftmlich nach Ol. 80 geblühet, oder we- 
nigstens noch gearbeitet habe. Paus. VI, 3,6. Cors. d. ag. 
Ol. p. 141. Sillig eat. ort. p. 6B6 , 306. Corsini I. e. setzt die-- 
sen Sieg fSlschlich nach Ol. 86. 

Xenophon, ein Korinthier, Sohn des Thessalos, im Pentath-> 
Ion und im Stadion an einem Tage , Ol. 79. Pind. OL XIIL 
Dazu d. SchoL p. 967, 968, 973, 974. Böckh jexpUe. p. 911 
seqq. p, 914 seqq. bes. zu T.30B. Bissen ed. min. i.II. p.±i% 
seqq. Des Sieges im Wettlaufe gedenkt Diodor. Sic. XI , 70 
e. Lp. 467 Wess. Dionys. Hai. IX, 61 p. 617 Sylb. AMcan. 
bei £us.*£^^. o\. p. 41. ScaUger tarop. ow, p. 319. Cors. d4 
ag. Ol. /7. 141. F. A. HL p. 194. Bei Paus. IV, 94, 9 wurde 
früher fälschlich r^v ivdrtiv oXv^niaba nai tt/Eoffn/y gelesen, 
was bereits in ipdnp^ ^^ nai ißbo^xiinosT^v verbessert worden 
ist. VergL Siebeiis ad Paus. l;e.p* ÜB LlIL Pind. Ol. XIII, 
80. 31 bemerkt , dass diesen Doppelsieg kein Sterblicher je 
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gewonnBü hibe (ivrßßoXtfii» t^v dv^p ^varos ovx<o ns wpo^ 
TMptav)» Xenophon hatte aaeh zwei istlimische und einen ne« 
meiscben Sieg errangen. Pindar. I. c. p. 319 — 35, Sehohp. 974 
B. Nicht nur der Vater desselben , Thessalos y sondern auch 
der Grossyater, Ptoiodoros, und die Stammverwandten Terpsias 
und Eritimos hatten Siegeskrftnze in den pytlusehen und ne- 
meischen Spielen erlangt. Pindar. Ol. XIII, 41 seqq, B. SchoL 
p. 27ß Böekh. Dazu die Jnlerpp, L c, V. 1. rpisoXvßixiovixtiov 
iitaivifov oiaov ajuppv a6Tois , urK. Also hatte diese Familie 
drei olympische' Siegesbrfinze gewonnen^ oder zahlte drei 
olympische Sieger , worüber unten unter den anonymen Sie« 
gern und das Haus der Olig&thiden zuKorinth aus- 
führlicher gehandelt wird. Vergl. oben unter Thessalos« Auf 
den Xenophon hatte Pindaros auch ein Skolion gedichtet, wel- 
ches beim Dankopfer abgesungen wurde. Böckh Fragm^ Find. 
JSaoK. IX, ly 87 O. 608). 



•a 
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Zenon, Sohn des Kalliteles, ans Lepreos in Triphylien, im 
Wettlaufe derKnaben, unbekannt, in welcher Olympiade, Paus. 
VI, 15, 1. Seine olympische l^iegerstatue hatte der Messe- 
nier Pyrilampes , dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lasst, 
gefertiget Paus. /. c. Sillig caL arL p. 398. Über die Leprea- 
ten Paus. V, 5, 3. i^iXovsi plv bii oi ^titpäarai ßiolpa etvca 
T&v *ApMh<»w t faxVQVTo:^ b% 'HXiiaop j|a(nyjio(n rd i£.ap^£ ov- 

. TMB' nai otfei av7ä»y 'OXvpKia ip.iJiti.9a» ^ *HX€{ovb in ^€9cpiov 
d x^pv^ affif jTff. Mai *ApiOTOfdvfft inoiti9ßV% cof Aiiepios E^^ ^6- 
Xispa 'm^itov. VergL Pnlyb. IV , 77. Wesseüng zu Diodor. 
fiiou XV^ 77 1. IL p. 63. Siebelis zu Paus, l e. p. 193 t. JII. 
Im zweiten messenischen Kriege waren sie Feind^der £leier. 
Paus. IV, 16, 4« VergL Strab. VIII, 3 p. 367. Sie nalm^en 
a«eh an den IsttunienTheil, was den £leiem nieht erlaubt 
war. Paus. VI^ 3, 4. Cors. d. ag. oi. p. 141. 

Zopyros, ein Syrakusier , im Wettlaufe, Ol. 140. Afric. bei 
Eus. 'EXK. 6X, p. 49. Scaliger iarop. cw, p, 332* Cors. d. ag. 
OL p. 141. F. A. IV. p. 96. 

26 
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Die PerM&Hähen. 

• . . . 

Da in der vollen Bedeutung des Wortes nur derjenig.e xi- 
pioöoviiiijs genannt wurde , welcher in allen vier grossen heili- 
gen Spielen der Hellenen gesi^t hatte y so müssen wir anneh- 
men, dass alle Agonisten, welche mit. diesem Prädicate beehrt 
wurden, auch zu Olympia gesiegt hatten. Denn w^ollte man auch 
einwenden , dass in der späteren Kaiserzeit diese Bezeichnung 
zu einem agonistischen Ehrenpradicate, einer Titnlarwürde ge- 
worden sei, was man allerdings aus einigen Inschriften dieser 
späteren Zeit vermuthen möchte, so. war doch immer' in diesem 
Prädicate der Begriff eines olympischen. Siegers enthalten , und 
mithin war auch dem , welcher Periodonike genannt wurde , die 
Ehre eines olympischen Sieges ertheilt. Mehrere Periodbniken 
sind schon joben in dem Verzeichnisse mit aufgeführt worden, 
als M. Aurelius Asklepiades, Antenor^ der Athenäer oder Mile- 
sier, Cl. Apollonius (auch Ruftis genannt, ein Pi^äer), und des- 
sen Vater, Cl. ApoUonius, ein Sm^rnäer (welche Bezeichnungen 
^PisaeuBp Smymaeus^ vielleicht zu Beinamen geworden waren), 
Bi;. Aurel, Demostratus Damas, Bf. Ulpius Domejsticus, Demetrius 
aus Alexandria., Epharmostoi^ , Epitherses^ Dromeus, Dorieus, 
T.Flavius Artemidoros.u. a. ,. von denen mehrere, wie schon der 
Name bekundet, der römischen Zeit angehören. Vergl. Cors. d, ag, 
lYy 1l2 p, 100. Hier sind nur noch einige weniger bekannte an- 
zufahren , welche gcösst'eniheils auf Inschriften vorkommien : 

Athenfiosf, in einer attischen Inschrift genannt: Bdokh eorp. 
inser» n. 406 p* 400^ voL L: 'J^ifvaiov^ r6v xm *Ena<pp6dBi70v^ 
'J^ifvaiov xBf>tobcvBinov tiidv.^^eo. Ob dieser Pe- 
riodonike auch ein Athenäer gevresen «ei, Iftsst sieh nieht dar- 
thun , obwohl es-daräus, dass diese Inschrift. feu Eleusis auf- 
gestellt war, wahrscheinlich wird. 

Ephodion (auch J/photion , Ephndlon geschrieben), ein arka- 
discher Mänalier, im Pankration, h^hst' wahrscheinlich olym- 
pischer Periodonike« Hesyoh. v. 'EfdaSiov^ t. L p. 1M8. ^Epa- 
roa^ivtjs Öiä rov r ^ 'JSfoyriov^vaypdftij jUXdvov xBpiohmov^ 
icayfipaTiactTtjv * 6 dk IloXifiwv^ biä rov b» Salmasins will *Ef(ß- 
biQov lesen. Der SchoL zu Arisioph. Wesp. 1186 neimt ihn 
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'Efovbiüüv (wie Aristophanes eeVbBÜ}, und Bemeikt : cl fiy &pa 
6 'Efovbioav iari ^ 6 £p roi^ *0\vfixiovincns fepSßiBvof 'Efoxy- 
dicov MaivdXios. Woraus erhellt , dass mit Küster bei Hes^rch. 
' für ßdKavof zu schreiben ist MaiväXios. Terg^l. Inlerpp. ad 
Hesych. 9. e. Corsini hat diesen Sieger gSnzlich flfoergangen. 
Auch daraus, dass Eratosthenes bei Hesyeh. erwähnt wird, 
vrelahet * OXvjifnov'irtax geschrieben , ist zu schliessen, dass 

* 

er ein olympischer Sieger war. Vergi. die Vorrede. 

Pnblius Aelii^B Alkandridas, in einer lakonischen In* 
Schrift : BOckh eorp^ inser, n» ld$4 p. 963 vol. J. a. ^ ^oKis 
Ho. AiX.. *jiXiiavöpiöas /lajiojipariöa , dpjoiepiq. rav 2ißaG70v , 
fiXofiaiaapa xai fiXotearpiVf B xtpiobovBiarjv^ xrX. also zwei« 

mal Periodonike. Yergl. dazu Böckh p. 664. Wahrscheinlieh 
war er Spartiate. 

Titas Flavius Metrobius, vi^n.Fasos, im Dolichos der 
MSnner, den Periodos in allen Tier heillgc^n Spielen, der erste 
der J'aner, anidi hatte er als der erste der Mtener in .den ci^ 
pitolinischen Spielen zu Hern gesiegt: seinen Periodos hatte 
er Ol. 917 gewonnen. Bdfckh carp. inscr. n, 8689 voh IL p. 466. 
Cber Faaos ef, Strabon XIV^ p. 668* 

Die Bezeichnung irXcKTrai^cije-i^^ ieapdiho€,os^ welche bei 
BOcfeJi eorp. n. 1864 , fr. dem Pnblius Aelius Damokratidas er- 

• tfaeilt wird, sehliesst nicht nothwendig den Begriff eines olym- 
pischen Steges ein, obwolii die meisten derjenigen Athleten, 
welchen diese Prftdkutte gegeben wurden, auch zu Olympia 
gesiegt haben mochten. Yergl. Bftckh earp. in$cr. n. Id6d. 
Dazu die noL 

Die Bieger in musikalischen WettkSmpfen , welche als Periode- 
niken bezeichnet werden , kOnnen sich nicht auf die Olympien 
beziehen, da mit' diesen kein äy^v jiovsinos verbunden war; 
es sei denn , dass sich diess auf die Feier des Nero beziehe, 
oder dass man nach Nero's Beispiel einige Zeit hindurch auch 
musilcalische Wettkfimpfe daselbst aufgef&hrt habe , worüber 
sich keine Beweise aiufllnden lassen. 'Vergl. oben %. 19; Bann 
unter Xenokles. Einen Irrthunr begeht daher Bdckh eorp. 
imer. ad n. 1919 ^ wenn er einen unbekannten Hermioneer zu 

26* 
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Olymt^a im moBtochaD Agone fliegen ISsst Böokh aennt ihn 
Pythoklees, um die Lücke der Inschrift aaszufOlleni 

Dagegen konnten Herolde nnd Trompeter als Periodoniken auch 
2SU Olympia gesiegt haben, da OL 96 diese beide Wettk&mpfe za 

. Olympia aufgenommen worden waren. Vergl. oben g. 8 neunter 
Krates iindTim&os im Siegerverzeichnisse. Herodoros 
ansMegara soll, wie oben bemerkt wurde, siebenzehnmal im 
Periodos gesiegt haben. Athen. X^ 3 p. 416, a. Pollux IV, 
89. D.azu Kühn. Vergiß oben unter Uerodoros aus Megara. 

Ein anonymer Sieger und Periode nike im Pankration war 
der Sohn des Aristeas aus Stratonikeia in Karlen y welcher 
auch in den Aktien , in den Gemeinspielen Asiens (t6 koivov 
'A(5ias)y in den Olympien , Pythien, Nemeen, Isthmien, siegte. 
Vergl. Böckh corp. inscr, n. 2723 voL IL >?. 489. Böckh we- 
nigstens vermuthet mit gutem Grunde, dass der anonyme Sie- 
ger Sohn des Aristeas, welcher daselbst genannt ^ird, ge- 
wesen sei. Vergl. oben unter Aristeas* 

Ein Periedonike wird auch Kall im orp hos, Sohn dejs Klandias 
Anthangelus (aus Aphrodisias in Karlen) genannt, im Wett- 
kampfe der kyklischenFldtner, obgleich die vier grossen Fest- 
spiele auf der Inschrift, welche hierflber handelt, nicht ange- 
gebeii werden. Böckh eorp^ inser. n* 9810 V9L U. p. 696. Wenn 
das Fr&dicat Periodonike a^ofa solchen. gegeben wurde, wel- 

' che, wenn auch nicht in den vier grossen Festspielen , den 

r Olympien , Py thien , Nemeem , Isthmi^q , doch überhaupt in 

. selir vielen Agonen, gesiegt hatten, semeohte diess besen- 

. ders auf die musischen Agonisteii (rtjmrai mit verschiedenen 
Beinamen , besonders /iiowciatiol genannt) (Ibertragen wer- 
den , sofern die musischen csvvoboi in der spfiteren Zeit von 

. ausserordentlicher Bedeutung waren. 

Markus Valerius Epophroditus, aus Aphrodisias in Ka- 
rlen^ wird KiSaptjpöos ^ Upoviitirfs ^ ^XeiaroviiKiis ^ irapdboios 
genannt. Böckh corp. n, 2813 vok IL p. 598. Vergl. n. 19936 
vol. IL p. 690. 

Mark. Aurel. Petronius Celsus (ajasNysa), Sieger im 
Periodos (nipiodos = xMpiodoyiniis genannt). Böckh corp. kiser* 
n. 2949. 
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A n o n y ni iy 

oder Sieger m den Olympien y deren Namen uns nicht überliefert wor- 
den sindy obgleich ihre Siege theils bestimmt y theils tmbestimmt 

angedeutet werden. 

^Aegineten: Die Blepsladen , zi| weldien Alkimedon und Timo- 
sthenes gehörten y haKeii seclui Siege in den heiligen Spielen erran- 
gen. Find. Ol. YIII , 73 — 76 : BX(\|/ea5o({s — »xtos oeg ri'n a TCf avos 
iccpexEcrac ^uXXo^ opuy aiC ayditav. Corsini d. ag» ol. p. 142 vermuthet 
daher, dass unter diesen Siegen wohl auch ein olympischer gewe- 
sen sei. Alkimedon hatte zu Oljrmpia im Ringen der Knaben gesiegt. 
Pind. Ol. Till y 17. Timosthenes aber sein prnder zu Nemea : Find. 
I. c. 15, 16. In dieeew Siegesliede Pindars findet sich jedoch keine 
Andeutung anf einen früheren olympischen Sieg, welchen Pindar 
wohl nicht leicht übergangen haben würde. In diesem Gesänge wird 
auch der Lehrer des Alkimedon nnd des Timosthenes, Melesias, 
als Sieger gefeiert, und der Sieg des Alkimedon der dreissigste 
derer genannt, welche Ton Schülern des Melesias errungen worden 
waren (v. 66). Yergl. unter Melesias im Siegerverzeichnisse. Jene 
Siege mochten wohl sämmtlich, oder doch grosstentheils im Ringen, 
welche Kampfart zu Aegina ganz vorzüglich, und besonders von den 
Blepsiaden getrieben wurde, gewonnen worden seyn. Auch war 
Melesias vorzüglich Lehrer im Ringkampfe. Yergl. oben unter Me- 
lesias. Der Sieg des Alkimedon zu Olympia war Ol. 80 gewonnen 
worden. Böckh ExpUc. ad Pind* Ol. VIII, introd. p. 79. Dissen ed. 
min. Pind. Ol. VIII. p. 92. 

Argeier: Ein unliekannter Olympionike , wahrscheinlich aus 
Argos. Wenigstens pflegte c^rin früherer Zeit Fische von Ar- 
ges nach Tegea zu tragen. Yergl. Aristotel. Bhet. 1^7, 39. 
Das Epigramm wird dem Simonides beigelegt. 

Korinthier: Die Söhne des Korinthiers Pheidolas, zwei- 
mal za Olympia mit dem schnellen Reitpferd Lykos , mit wel- 
chem sie aach einen isthmischen Sieg gewonnen hatten. Paus. 
VI, 13, 6. Nach der flrüheren fleischen Lesart bei Paus. /. c. 
wurde Lykos für den Namen eines Siegers gehalten. Daher 
hat Corsini d. ag. ol. /7.133 den Lykos als Sieger aufgeführt, 
und p. 149 bemerkt er unter den anonymen Siegern : ^Jjyd 
CorinthH ßiiy vel verte tpshts fralres y celete Ol. 68, 69.« 
Denselben Irrthnm wiederholt er F. A. III. p. 199 n. p. 139. 
Über den Irrthnm Dorville's cf. Siebeiis zu Paus. i. c. p. 60 , 
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61 L HL Pausanifls kemerkti das» das Epigramm, welehes 
zvrei olympische Siege Irirto rJ'X.ifn der Söhne des Pheidolas 
angebe, nicht mit dem Siegerverzeichnisse der Eleier über- 
einstimme, da in dem letzteren nur die 48. Olympiade ange- 
geben werde. Vielleicht hatte nor ein Sohn des Pheidolas 
den Hauptpreis gewonnen > und der. andere nor den zweiten 
Preis. Denn im Rosswettresnen gab es mehrere Preise. Vergl. 
oben g. 17. Vielleicht war auch ein anderer Umstand bei dem 
zweiten Siege eingetreten , welcher das Eintragen desselben 
in die Verzeichnisse yerhiaderte« Über die SShne des Phei- 
dola», das Boss Lykos and die Aura ist schon oben unter 
Lykos, dem Korinthier, gehandelt worden. 
' Das Hsttis der Oligfithiden zu Korlnth , welchem The&rsalas und 
Xenophon, zwei olympische Sieger, angehörten, hatte eine 
ungeheure Zahl Siegeskränze aufzuweisen, welche Plndar. 
Ol. XIII, 106 — 113 besingt. Da nun Pindaros I. c. v. 1 das 
Haus der Oligäthiden rpisoXvfjixiovifiav oJkov nennt, so ist 

wahrscheinlich , dass noch ein dritter aus diesem Hause ge- 

• . . . . * 

siegt habe. Zwar hatte Xenophon im Stadion und im Pentath- 
lon zugleich zu 01}anpia (Ol. 79) den Kranz errungen, und 
BÖckh und Dissen be2<ieben hierauf das rpisoXv/ifciovinav 
(Böckh ExpUcaL p. 1^11, 919 seq. Dissen ed. min. ineroduct. 
ad carm. XIII. p. 148 ed. min.J. Allein es ist wahrscheinli- 
cher ^ dass sich diese Bezeichnung nicht auf drei Siege , son- 
dern auf drei Sieger beziehe, gleichviel, wie gross die Zahl 
der Siege sei, welche jeder errungen hat. Dissen nimmt über^ 
diess an, dass Pindaros die Vorbereitung zu einem olympi- 
schen Siege andeute (p. 165 i. IL). Corsini d. ag. ol. p. 148 
hat über die Oligäthiden nichts bemerkt. Vergl. oben unter 
Thossalos und Xenophon. In den Isthmien und Nemeen z&hlt 
Pindar« OL XIII, 95, 96 sechzig Siege der Oligäthiden, C/I 
Schol. p. 287. 
Krotoniaten: £in Krotoniate unbekannten Namens, welcher, 
als er sich den Hellanodiken näherte , um den Kranz zu em- 
pfangen, sogleich niederstürzte imd seinen Geist aufgab. 
Aelian. var. hi$l. IX ^ 31« ^A^Xtirifs Kporcovidrijs 6'Xvjixiovijnjs 
afeiQDv xpos 7(n)s * EXKavobiiias ^ ^va Xdßy rov srifavoVf M^ 



407 

d. a§. oh p. 148».. .! 

Lakoaer: Der GfOsUvifeter dea Bpartialen AoaxandroB im 
Pentatkloa der Mfiaaer. Anaxandros-war.der erste lakonische 
Sieger nit'dem Viepgeapaane ssa Olympia. Paus. VI, 1,9. 
Cersini d. ag. ali p. 14f* Di^er.lSie^ .mochte kurz vor den 
Perserkriegen gewonnen worden Beyn ^ wenn wir (nach Paus. 
VI9 9, 1) annehmeni wollen, dass der Sieg des Anaxandros 
nach den Peraerkriegen errungen wurde , als die Laked&mo- 
nier sich ganz vorzüglich auf das ixxorpQftlv legten, wie 
Paus. /. c. bemerkt. 

Der Sohn des Spartiaten Cheilon wird yomDiogjsnes y. Laerte 
1 9 7^ p. 45 Meib. als olympischer Sieger im Faustkampfe an- 
geführt , jedoch ohne den Namen des Siegers und die Olym- 
piade zu nennen« Cf. Plin. h. n. VII ^ 32. Diogenes I, 719, 45 
bemerkt in Betreff des Alters des Cheilons: r}v bk y^ipoDv mpl 
TifV xäVTtfrLoaryv btvripav 'CXXvßuridba^ ort uilacajcos 6 'XoyO' 
noios HjjijiaSev» c. 68 p. A% aber: yiyovt te Ifopos riurä rrfv 
nsvTäJioarijv eriTijv 'OXvjiTciaöa, Cheilon wird c. i Sohn des 
Damagetos genannt. Cörs. d, ag. ol, p, 148 vermuthet , dass 
der Sohn des Cheilon den Namen des Grossvaters gehabt habe^ 
nach der bekannten hellenischen Sitte, dem Erstgebornen den 
Namen seines €^rossvaters zu geben , wovon unzfihlige Bei- 
spiele vorkommen. Dann fblgert er, dass der Sieg nach dem 
Ephorat des Cheilon , Oi. 57 , gewonnen worden sei. Vergl. 
P. A. IIL p, 103, 104, 107. Cheilon starb zu Olympia, wie 
.Hermippos berichtet, als er seinen Sohn, den Olympioniken, 
umarmte. Nur macht die Angabe s yip<ov xepi ryv nsvrtjao^Ttfv 
öevTgpav utA. einige Schwierigkeit , und lässt sich nicht gut 
mit dem ifopos narä rifv niVTrino^rifif enrriv vereinigen , oder 
er muss denn sehr alt gewesen seyn , als er das Ephorat an- 
trat. Über den Tod Cheilons Plin. h. n. VII, 39. Tertnllian. 
de arUma e. 89 , 59. Die grösste Schwierigkeit in dieser An- 
gabe liegt jedoch darin, dass der Faustkampf eben so wenig 
als das Pankration zu Sparta geübt wurde, und dass wir aus- 
serdem weder über einen lakonischen Sieger im Fau^tkanpfe, 
noch im Pankration irgendwo Bericht erhalten, da wir doch 
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sehr fiele lakofriselie Sieger Im WeManfb, in Bingen, tm 
Pentathlon und Im Rosswettrennen kennen. Demnach mnss 
wohl die Angahe des Diogenes, oder vielmehr des Hennippos, 
Ar nnznverlftssig , und der 8ieg im Fanstkampfb Ifir höchst 
Unwahrscheinlich gehalten werden. VergL Theagenes TU. I, 
Ahth« 1 , 8. 77, 78, Anm. M. Vielleicht ist irvyfii) statt fta%ri 
geuttzt worden 5 welche beiden Beseiohnnngen auch ander- 
Wirts einigemal verwechselt worden sind« 

Aaf einer sehr späten lakonischen Inschrift wird 2war ein unbe- 
kannter Sieger im Ringen and Pankration in den Leonideen, 
einem spartanischen Agon , genannt Aber aus der verstüm- 
melten Inschrift lässt sich nicht mit Bestimmtheit ermitteln , ob 
der Sieger ein Lakoner oder ein anderer Hellene war. Böckh 
eofp. inser. n. 1421« Diese Inschrift gehört der Zeit nach 
Hadrianas an, Und kann demnach hier (in Betreff des Pankra- 
tiods) nichts entscheiden. Denn in dieser späten Zeit mocbte 
auch in der Gymnastik und Agonistik Sparta's, wie in den 
übrigen Verhältnissen , andere Sitte herrschen. 

Makedonier: Aaf einer makedonischen Inschrift, weichein 
der Nähe von Thessalontke aafgeftinden worde, wird ein An- 
relios 'OXvßimoviM^s genannt. Wer kann aber bestimmen, ob 
er in den grossen Olyinpien der Eleier^ oder in den kleinen 
der Makedonier zn Aegä, Diam oder Thessaloaike gesiegt 
habe I Für das Letztere scheint sieh Rathgeber AUgem. Enc« 
ni , 3 8. 328 , Anm. 74 , za entscheiden. VergL oben OJ|yfli- 
pien »u Thessakmike, 

Megarer: B!in anbekannter Megarer, einmal za Olympia, an- 
bekannt, in welcher KampfiRrt and in welcher Olympiade. Aas- 
serdem war er Periodonike and hatte eine grosse Zahl Sieges- 
kränze gewonnen. BÖckh eorp. inser, n. 1068 poL J. p, IIL 
p* 664, 565. Dieser Sieger lebte nach Hadrians Zeit, was 
daraas erhellt , dass die Eösißna iv HonoXois erwähnt wer- 
den , welche von dem Antoninas Pias «zu PateoU za Ehren 
Hadrians gestiftet worden waren. Vergl. Spartfan. Hadrian. 
c. 94. Casaabon. Artemidor. Oneiroer, ly 88. B5ckh /. c. not* 
p. 565. 
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^Mendlter fn Tbraklen: SinUf^iidSer suflPallmofnThralLieny 
war zn Olympia im Hafne Altfs neben demflfeger im Knabenringen^ 
Anancbidas y in der Weise eines Pentafhios aufgestellt ^ mit alter- 
tbfimlicben Haltereh oder SprnngtrSgem , welche als Attribut den 
Siegern im Pentathlon gegeben wurden , weil der Sprung nnr im 
Pentathlon geübt wnrde. Aber ans den Worten des Pansanias V, 
S7^ 8 To dybl^fia iyyurara a^Uixo aicarnoai y*f »$ avSpcc üxcm c"vi 
mvTd^Xoy- geht hervor^ dass er dennoch diese Statne nicht für die 
eines Siegers im Pentathlon gehalten habe. Nämlich den Grund , 
warum er nicht daf&r hält, liegt in dem Epigramm, ans welchem 
einleuchtet 9 dass diese Statuen nur ein Weihgeschenk (ein axpodi- 
»CO« der Kriegsbeute) der Mendäer war, folglich keine Siegerstatue# 
Was jedoch die aXrüotf ifxa$ot hier bedeuten sollen , hat Pansanias 
nicht angegeben. Oorsini d, ag* ol. p. 142 fQhrt ihn al» anonymen 
Pentathlos auf unter den Olympioniken. Vergl. Siebeiis zu Paus. I. e. 
fiber Mende in Pallene, einer Halbinsel Thrakiens oder Makedo-' 
niens, und oben unter Phänas aus Pallene. 

Metfaydrier ans Arkadfeii: Paw. VIII, 30, 1 bemerkt, 
dag« aach die Stadt Metbydrion io^ Aricadien Olympioniken 
unter ihren fifirgern gehallt babe,^ ohne jedoch ihre Namen, 
die Kampfarten undOl3aDpiadeB der Siege näher zu bestimmen. 

Mileaier: Ein anbekannter Milesier aoll seinen Antagonist im 
Ringkampfe, einen Epbesier, welcher mch bei den Wettkäm- 
pfen der bei sich getragenen *JEfisia ypaßifiara als Zauber-* 
mittel bedient habe, besiegt haben, nachdem er ihm sein Zan- 
bermittel entzogen. Soidas v, 'Efiaia ypctfi/tara. Enstath. zn 
Od. p. 1864 , 14. Cors. d. ag. ak- p. 14$. 

^^älschlich führt Corsini dUs. ag. oh p, 142 als anonyme Sieger (aus 
Aelian. v. h, X, 1) den Vater der Pherenike und ihre Brfider auf, 
da doch diese keine andere« sind , als die von ihm selbst und hier 
im Verzeichnisse anfgefShrten Olympioniken Diagoras, Akusilaos, 
Dorieus und Damagetos. Vergl. unter diesen Namen im Siegerver- 
zeichnisse und oben S. 6 und S. 20. 

^Eben so wenig ist die Angabe zu berücksichtigen^ dasi^ der Vat^r 
des Peisirrhothos (Peisirrhodos, Peisidoros und des Lelegetes, f&gi 
Corsini fälschlich hinzu , welcher letztere Name verdorbene Lesart 
statt Eukles ist, Paus. VI, 7, 1} zugleich mit seinen Sdhnen gesiegf 
habe, wie Corsini d* ag, oL p. 142 berichtet, wobei er sieb auf den 
Schol. zum Pindaros beruft, welcher (p. 157, 158 ed. Böckh) von 
dem Vater der genannten nichts er^vähnt. B5ckh hierzu hat p. 158 , 
Anm. h , den Text berichtiget und für AeXe^iTYis ~- Xi yerac gesetzt. 
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P«u* VI,7, 1, WAickar den Vater 4e»KiiUMiie«UKAlll»nax, 
erwflbnt nicfato von desiea Siege ^ welchen er bei meiner tMmtutali- 
cberen Dantellani^ nicht fibergehen konnte» Vergl, Bockh ExpUeat, 
ad Ftttd^p, l$i» Cfn oben unter Peiairrhedos. 

BOmer: Ein rOmiacher Senator hatte zu Olympia gesieupt^iia- 
bekannt , in welcher Kaapfart und in welcher Olympiade. Er 
wollte eine eherne Stalae mit einer Inaehrift als Denkmal aei- 
nea Siegea anfttellen , and lieaa ^znr featen Gmndiegang^ aof- 
graben, wobei die Grabenden Überreste ron Waifen und Fftr- 
deachmuck (ZOgel und Zanm-Fragmente, ok\<üv nal jpaXiv&v 
jiai i^aXiatv »pavffßiara) fanden. - DIeaea aah Pauaanias j weiss 
aber den Namen des Siegera nicht anzugeben. Paiui.V, tO,4. 
€onr. d. ag. oL p. 14t. Da der Sieg in die Zeit des Pansanhui 
lillt^ so mochte derselbe in die Ol. 930 — 40 gehören. 

S amier: Ein unbekannter Samier im Faastkampfe, unbekannt, 
tn welcher Olympiade. Seine Statue stand in der Alüs zu 
Olympia. Das Epigramm auf derselben verkündigte nicht den 
Namen des Siegers, sondern des Pfidotriben Makon CoderMy- 
ken, oderMlkon), welcher die Statue geweihet hatte, und 
sagte ausserdem aus y daaa die Samler in der Athletik und 
Scliifffahrt die trefflichsten unter de» loniem seien. Paus. VI, 
9^4. Cors. d. ag. oh p* 149.' Über den Namen des Pidotiiben 
vergl. Siebeliszn Paus. /. e. p. 8 L III, 

Thebfteri Ein Thebfter, und zwar ein Yorüahre oder Verwand- 
ter des Thrasydftos (welcher in den Pythien Pyth^ 98, Ol. 76^ 3 
im Wettlaufe der Knaben, und nach dem Schol. zu Pind. Pyth. 
XL auch im Wettlaufe der M&nner Pyth. 33^ Ol. 80, 3 siegte), 
mit dem Viergespann, unbekannt^ in welcher Olympiade. Piad. 
Pyth. XI, 46 — 48* rd pkv iv Spfiaai naWiviaoi xdXai 'OXvfi- 
iciav &Y(i}vayv fcoXvfdroav Isjcov 5odv ajiriva avv ^xxois, Vergl. 
dazu d. SchoL u. Interpp. Cors. d. ag. oL p. 140 führt fälsch- 
lich den Thrasydäos selbst als olympischen Sieger mit dem 
Viergespann auf, wie oben unter Thrasydäos gezeigt worden 
ist. Unter den anonymen Siegern führt Cors. d. ag. oL p. 149 
den Vater des Ttirasydäos nach d6r Angabe des Schol. zu Pind. 
l. c. als olympischen Sieger auf, was eben so unrichtig ist , 
und auch von Corsini selbst bezweifelt wird , so fern er hin- 



411 

KQfDgts i^$ed Pgthia $olum tidsse eidetur.* Yergl. then un- 
ter ThnuydSoB. 

^Pausanias CVI, 3,1) sah zu Olympia neben dem Messenier Danris- 
kos y einem Sieger im Wettlanfe der Knaben j die Statne eines un- 
bekannten Mannes y von welchem Corsini d, ag. oh p, 148 vermn- 
thet, dass er ein olympischer Sieger gewesen sei. Die Worte des 
Pansanias sind folgende; Aaj&cdrxdu ^i iyy\irara cffmxsv avTip q9tcs 
5ii. td yap ovofL« dv Xiyou»cD cic* auru. ItToX'e|iaeou ii avd^yiy.d taxt 
fou Aayou. Maxc^ov« Sc aurov c nToXc|i.s?05 i» tu i'Ktypd}i.\Lart exd* 
Xctfc, BaffiXcuuv ofius A2yu9CTOu. Hieraus l^st sich nnn freilich nicht 
ermitteln, zn welchem Zweck oder in welcher Beziehung diese Sta* 
tne errichtet worden sei , ob zur Ehre eines Siegers oder eines an- 
deren verdienten Mannes oder Freundes des Ptolomftos. In Betreff 
der letzteren Worte cf. Paus. X , 7 , 3. 

Endlich fuhrt Corsini d, off. oh p. 148 vermuthungsweise noch als 
Olympioniken den von Paus. VI, 14, 4 erwähnten kleinen Mann 
(ayiip i^cxpog auXoug c^wy t9T<» cxTCTiicufteyos, iitl ffTiiXvig) auf, wel- 
chen er hier als einen von dem Pythokritos Cwelchen Pausanias I. c* 
S. 5 nennO verschiedenen betrachtet, ohne wahrzunehmen, dass 
dieser kleine Mann eben der Pythokritos war, welchen Corsini d. 
Off. Ol. p, 138 schon fälschlich als Olympioniken aufgeführt und da- 
"bei einen vierfachen Irrtham begangen hatte. Auch hier begehet er 
wiederum einen dreifachen Fehler, dass er nämlich den kleinen 
Mann von dem Pythokritos trennt , dass er auch jenen wie diesen 
für einen olympischen Sieger hält, da doch Pausanias diess nicht 
angibt, und dass er hiermit zu Olympia einen musikalischen Agon 
annimmt, welcher hier nicht Statt fand. Yergl. oben unter Pytho- 
kritos. Der ähnliche Irrthum bei B^ckh corp. ad n. 1218 p. 600 vol,L 
ist schon oben angegeben worden. Yergl. S. 19. 

Ein Olympionike, w,enigstens ein H i e r o n 1 k e, mochte der Akar- 
nane Leukaros seyn, von welchem Aristoteles beim Schol. zum Pind» 
Nem. Uly 27 p. 448 B. berichtet, dass er zuerst das Pankration zu 
einem kunstgerechten Kampfe ausgebildet habe. Von einem Athlet 
darf man auch erwarten, dass er in der von ihm ausgebildeten 
Rampfart in den heiligen Spielen aufgetreten sei und den Kranz er- 
rungen habe. Auch ist wahrscheinlich, dass der Scholiast die ava- 
ypa^ac des Aristoteles benutzt, und diesen Leukaros hier als Olym- 
pioniken oder Pythioniken aufgezeichnet gefunden habe. Yergl. die 
Vorrede zu Anfang. 

Ausserdem werden in der Anthologie von Epigrammdichtern mehrere 
Agonisten genannt, welchen Statuen gesetzt worden waren, wor- 
aus man schliessen darf, dass sie Sieger in einem der vier grossen, 
oder auch in anderen Festspielen waren« Aber wir erfahren hierbei 
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nicht) welcbem Staate sie angehVrtea^ in welchem Agon ttnd zu 
welcher Zeit sie gesiegt hatten. Über die Zeit kann hSchstens die 
Zeit des Lebens des Dichters einige Ansknnft geben. Ein solcher 
Sieger ist 2. B. li y r o n, von dem Grammatiker T r i 1 s verewiget: 

et. E<xuy, res ff^aye^vixc, rcvos x^P'*> r! rin, Xi^ov. 
ß. avre naXona^ofnivyi^ 3nxi Ai/puvc Tco'Xcg. 

Antholog. Gr. Planud. IV, 55 t. II, p. 641 Jacobs. So Tbyonichos 
ütid. 51 p. 6S9 t. II. Jac. Vergl. XIU, 5 L IL p. 584. Plan. I^ 3 
L II y 626 Jac. So hatte vielleicht aach der Athenäer Euathlos, 
ffTa5coSpo]i.uy I welchen Piaton Theagenes c. 11 p. 1%%^ e. 129, a. 6. 
nennt, in den Olympien gesiegt. So vielleicht der Binger Demo- 
krates^ welchen Aelian, rar. hist. IVy 15 nennt. So der Dolicho- 
dromos Diodoros , welchen Aeschtnes geg* Ktesipb. S- 91 anführt. 
Plutarcb. AgesiU e. 13 nennt einen unbekannten Knabeuathleten , 
welcher in den Olympien auftrat« 

8. 95. 

Fragmente aits Phlegons Werke über die Olympien. 

I. 

^ofitl p,oi jcpijvai äiitä'iv rifv airiav^ 61' tjv rä 'OXvpiTria r€5ij- 
wai GVßißißrjMV, Etsn dk tföt, Miret Hgiaov nai IliXoxa^ in 6k 

') Tltpc röh'OXM^mait) Photins bibi. €od. 97 ;?. 146 HoescheUj». 267, 
S68. Rothomax. p.8d, 84« Bekker nennt dieses Werk des Phlegon un- 
ter dem Titel: oXujtTccovexuy xac ^povcxurv vuyayu'yii. In Betreff . des Um- 
fanges bemerkt derselbe: Kcfrccffc $1, eis aures ^nacy p^XP^ Tuy^ASpta- 
»oti xpe^fi»*! «J*o' 8e iwpws^^ l**XP' *^^ P®C 'OXujurcaSos , tv rj e»«a 
'Exaroftyus McXTiffces ardS^cev xae ScauXov xac o^Xtruy Tp<5. — Süidas; 
Eypat|>i» 'OXupkiEcaSas e» ßißX/ocs «?'. • ^f « 8« P* XP* ''^^^ ^'^ *OXu|»iwd5os » 
td «rpaxi^tvxa wayraxo«. Jos. Scaliger toxoo. wuvay. unter Ol. 229, 4 
1^. 342 : Mcxpi TOUTOU COl. 229) *XtyMV l'paXXcavos direXeu^epos 'A5pta- 
»ou Ka:<yap05 lypa^i^ *OXu|jiircdSas «» ßcßXws 17 . Einige der Alten führ- 
ten es unter dem Titel 'OXu|j.7c*d5c5 , andere unter dem Titel xpo*«' 
an. Stephanns v, re'pyis. 'ßs *Xeyw» tv 'OXuprÄidSw» wpciTTj. Dann 
r. Acos «00». To t^ucxo'y, Atoawpt'TTjs " cSs ^Xcywv •» ttpwTYi 'OXu|*7«d5u 
Foc. AuyouffTac. Ol «oXTrai , AJyouffTavo:. *Xty«v in *OXu|MredSc oySor». 
Und roc. 'Aavos. 'O froXctn;, ArjvaTos, ^Xe'yw» Tiaffapaxoffxff oySoYi 'OXuja- 
«cd5c. Vergl. Suidas vv. BsXcTp«. Macav5peu7ceXi?. NtjScj Tctpfa^ivn. Als 
Chronica fahrt Phlcgons Werk Origenes in MaUhaeus tractat, XXIX» 
und JpCXF. an. Auch Stcphanus v. Kp«p.T). ^Xsywv c» oySow yu^w*^- 
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* HpauXia^TO^B Kpfä^rovs ri^ Map^fvptv^ Mal r^p dySkpa rJy 'OXvßk» 
mäßi ivartfsajuvovf ^ itiXeifcovro^v r&v näXoxowif^xav Ttfp ^fn/Ch' 
jiMiav jcp6v<p rivt) £i^ 8v axo *Ifirov * OXvfifnäbt» ojiro» xpoi rait 
efüodri KaTapiSßiovvTca sls Kopoißov rov ^HXtiov , Mal djuXif9avT»9 
70V dy&vos y 67asis ivicfrif Jiard r^v IUXqk6vviii9ov* jivMovpyos tk^ 
6 AcLMbaiiiovios y vios &v rov npvravinos ^ rov £üpvxiüpTos *y ^ 

70V ^(OOV ^) , 70V JIpOMXtQDS , 70V ' jipiif706^^0V , TOV *Api970ßtd'' 

j:ov^ 70V KXeoöaiov ^)f 70v''TKXov^*BpaMXiQV$^ Mai. Aifiavgipof^ 

Easebins fuhrt ihn mehrmals an o' ras *0Xu{jJcca3a< ypa^wy ^Xi^tt», xrL 
Mazimus in den Schol. zn Dionys. Areopagit. ep. VIT. Mi^nnrat {u» 
xoc ^Xc7wy » 'EXXDWxe? ^^poveypa^po^ cy rpcsxacScxaTu y^öeveypaotSv iit 
xff eß' *OXv|i.9ccd3f. Origenes gegen CelsfuL IL *Xcy«» — tu Tpt^eu* 
StxoTu Ti TfffffapcsxacScxGtTu, c^itflicy TU» xp^*^^^> V'*^«' VergU Menrs xn 
den Fragm. des Phlegon ed. II, Franz p, 180 — 133^ Die Stelle ^ns 
Phlegon , welche Enseb. Chron. IL Hieronym, p, 158 ed, IL Scaliger 
anführt , ist schon in der Vorred« angegeben. Phlegon wurde zuerst 
vom Xylander zu Basel 1508 edirt, dann von J. Menrs LugdurU Bat» 
1619 Q.9 welche Ausgabe in den Thesaurus Gronoc. U VIIL IX, auf- 
genommen wurde. Im Jahre 1775 er^iehien die erste Ausgabe von J. 6* 
Fr. Franz, auf welche 182S CHitilt^> ^^ zweite,, mit Fr. J. Bost's 
Anmerkungen vermehrte folgte ^ in welotter die9e8 Fragment von p. 
130^141. 

*) TQu EupvicttyT9c) Vnlg« t«» JEuptiro«. EJpümif unddleEupuicoy- 
xcSac werden, voi^ Piw^ania» nud vom Plvtarchos mehrmals genannt. 
Paus« II, 36, 5: tou lipuTaycSoc w EuptoMVTbs» xtL flX, 7, 1: B»pu- 
icuyra Sc re» £oev ^a^cv •( TO«evtey ijfado^€u Se^ngi us xac rvi» eWa* 
TauTny EupviCttyreSos »yo{MK atc^ avrov XaßcTv» S« 2 : tue pi» ^ Hpurayc- 
Ses TOU EupuswyTeCs *^^ UI, 12, 7: ßaviXciec TOfOc Twy saXei»|Myc*v Evpv- 
icvyTcSwy. lY, 4,3: toG npuTaviSoc tou EwpuiculyTos. Bei Plularoh wird 
in den meisten Ausgaben noch .flUscJüieh Eupurf»» fttr Eilpvfc«»» gele^ 
sen : lijknrg c, 8 £oe« Sj Eup«»T««ya (L £upv««yTa3. i^Uif. EupvfCttyrc- 
Sag, xtX. 4^til. c. 3: £upuic«yTfSns. Lysandr. c, S4: EupvicwuTcSac xai 
'AycdSoi npoca7ep«ue|wyec. Yergl« Meors ad h,Led,IL Fron» p, 134, 135« 

') TOU Swev) Vttlg. TOV Stfaeu* Allein. der richtige Name ist Soo«-« 
welchen Pl^iton KratyL p. 313 • «• b. in £ous conIrahirC: Aaxayixu 5j 
avSpc Twy tu8ex<{M»y x«i eyojMt ny £eu$.. Yergl. Arlstotel. de eoelo IVy 
Cm h, %. t* Paus* lU, 7, 1* HpeiiXiis e ^ApiffToSnitov tu jcatZt oite^a Tcdk« 
Toc £oey. £vpv9c»yTa is Toy £eov foircy •$ Teoejurpy afcxeV^ac Se^ns^xTX. 
Piotarch. Lykurg« €,9, aXX« HaTpoxXtevs {uy tou *ApcaTeiiip.ou ^tvi^^oc 
2oey. 2oou Sc EupuicuvTaf xtX. YergL Menrs L c, p. 135 ed, IL Franz. 
Über die Theilnahme des Lyknrgns vergl. oben Olympia S*5,Anm.l0« 

KXe«8a«»u) Xj'liuider KXaioSoiiBv. 
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Mai 'Jfiref 6 jßßtovöt ^ At M tnoi ^ HpctSAMhov ^) ^ hof tCov äird 
*HpmkKiavr>,*RXä'iog' xal KXgo9Siviis 6 RX^otixov Iteisarris ^ ^ 
ßovXößUVoi älf ojiSvoiav nai tlp^vtfv t6 nKrj^ot ctSSis äxonaraßT^' 
6ai , rifP re naviiyvpiv T'ifV ^OXvßtxitiifv lyvaxsav dvdytiv £is rä ap- 
joioE vSßtxßia Mai dy&va yvpvmdv ixirtXicsau SriWovrai Bi) lU 
/f€\foi^9 jipui^SjUvei rfc> Sco» , ef 99191V 9vvt.xaiva raüra xoirjsai, 
O dk B9QS vLfMtvov ) Ifii f IsMBat xoioißCfiv. Kai xposira^AV uiijcti» 
fiav ayyiiXat rai ^ n6Xi6v» ^ reiig ßovXoßtipaif ßurijcnv roff äyC^ 
V09, ^S2v itMpiayytXSivTQOV aard rifv'EXXdda Mai 6 bianos 7) iypdfij 
rols^ZWanfobifiais^ naS^ dv löti rd'OXv^xia uytiv, Ovn ayav bk 
xposu^vuDV Tov dySiva^ dXXä Jbvsj^azvovnßP rS^v tm ^} UiXoMOih 
V^siw , Xoi^of iniyiv6iu»ot9^ xat f^^pd xapjroM^ , iXvßiaiv€TO a^ 
T4f6s. Ol bk dfco^rdvTBf xdXiv roi^f xepi t6v Avyovpyov 'groüvro 
TO^ Xoi^ov xaiSfXav Mal laaip riva» ' H bk IIv9ia jcpa taSm' 

Jiaio¥xgif frpcVßcig tc ßporcpy . iroyTttv xat apc^recy 

Ouyix' aTC|iaCovTifi ^OXii^ffi«! Xc9i «yaxTOs *) 
Znycc* T«u TcpoTOs; |uii <SpuirATe,xa< i^cro nji«» 

B) 'ifcTOS — llpafyiittioM) Vergl. oben Olympia S. 9^ Anm. 2. 

KXf o<r3tims llXcoy»eu) Bd. M«ier AUg. Bkc. III , 3 S. »6 er- 
klArt. diese Vamen MymiboUBch als Personifleatloneii des in Pisa ge- 
WOJUieiien Siegesruhmes* Yei^L oben OJympia 8. ,5 , Anm. 10. 

7) S^axoc iypdtfn) Der Diskos hatte eine rnnde linse)if5rmige Oe- 
stalty welcbe in der Mitte stärker .war und sich na6b der Peripherie 
bin verllackte. Enstath. su Od. YIIL p. 1591, S8— ^91 a. Stym. H. r. 
Scffxo; f napa To i^xity xac pinrccy. X<y&rai St ^qfy to rpe^ociSi;. Vergl. 
Sustath. zu U. ß: ^. 344, 2 u. 33 -su Od. p. 1333^ 11. x«e exe Sraxe» 
Tcs <?}» Toy TPu nX(Ou xuxXo», xtX. Jnlianas Antkoleg. Pol. VI, 18 t L 
p, 190 CJacobs) nennt den mnden Spiegel in Diskosform )/<rxo$ nim- 
Toc fTaipoff. Vergl. VI, 30 p. 191, 3-^6 1. 1. Apoleins Metam.ILpAX 
CBipontO coenarumgue reiigidis discus ornaius» Lnkian. Anaehars* 
8* 37. f^Scs Bi xai aA.Xo tc tv to» yu]Ltaam y^aXu^v , ^rcpc^cpcg , doitm 
|Lcxp0 101X0$, xtX. Ausführlicher wird hierüber Theagenes oder Gyffl* 
nastik etc. Tbl. I, Abth. 3, Abschn. .3, g. 18 — 30 gehandelt werden. 
Über die Urkunde auf 4eni Diskos vergl. Olympia S< 3, 

Tuv TC neXo9coyiiT)tf<uy) Xylander T»y totc. • 

*0Xu{t7C(a Xöiffc avaxTot) Xylander bemerkt: »Codex erat liUeris 
rarae formae et antiquitatU anucripUisß aUam tarnen lectUmem ex- 
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'EXXdSa, 3Yixt ^tmtt^ TpMty xöc txsi^Xa ^oyd'im *') 
0<ye)j.du. Tp/ittte? -S* int toU Kfus 'ApL^irpucii^os 
*HpoutX€s irtXtvfr* cpoTci» seoi ayuv^ cni jATirpu 
IIcXoicc TayraXcSY) ^p^i^iiyu* re» Siixo^cy vjx.?» 
Acricecs xac TcXcrn» '') , ds ^''^'^I^^^^ xard 3u|ioy , 
^lipffe xaxcjf X(p«ir )capa Tdcffxar Xotp^^i e» r^n 

Tavra dxo'ösaVTBf ^ dxtJYytiXavTois HtXoxowtf^i'ois* ot 6i^ im* 
OT^SavTäs 7Ü jcpii^fiu , ditiöTMt^aiß ndXiv nai otfrot dxd koivov 
boyfiaTos iiriaTpifißrepov ixtptortfSavrcLs top BtSv xepi tS>v' ^y* 

\2 HiX'offovyiio'oti vairai', itt^l ßu'|(ey Icvtes 
OücTt., (Xoc fK&!^co3i T« «y jutyTKs cy«9n»0i«, 
'HX^v ttpe9ceXo4 '')9 «c«iT^p«»y ye|&oy I^uyoyrti» , 

T^^Qoy ppif9$iFTaiv % oi JliXoicap^CfiM ixirp^'^ap rois *HX§i4nt 

dySiva ri^ivai r&p '0\vßtxi<ap , Mat iriMjciipiav dyyi'ktt» rais jro- 

Xtsiv. Kai 'EXtloi ök ßurä ravTf^ ßovXofLtvoi ßotfStiv jlajitöcaßiO' 

VlOlf 9 OTB EXos MxoXiopjiQXfv 9 xißiT^avTät als ^€Xfavs^ ijiav7t'6oih 

TO, Kai jcfÄ 1^ livSia rade; " 



I 



scuipere tum potuL Forte (farUuie) icavcoyoExros: saiMtduM' .fit^ai.^ 
QavcdyaxToSjJiatte' schon Soping vennvtliet^ Vergl. A}l>erti znHesych. 
r. tpoTviy t. L p» i44£. Vielleicht ist für drcp.d(oyTiS — dTe|j.d(oyTai 
zn lesen. 

'«"D GTc STipovyaTav '£XXdSoc) Xyland6r r »^wU auiem sit in\ioviKx7ait ? 
£^0 legerem ^ü^oit lU acav. ^t'c Felops Graecae civitatis auctor itUeJU" 
geretur,* Jedesfalls liegt dieser Terdorbenen Iiesart etwas anderes 
zmn Grande y als das Tom Xylander ▼ennnfhete. 

") 3i»x« Vintev*- cporcv) Xjlander : »Locö tpertt est topriiy in mar" 
ffinez quod aähiiiia auve^iinc versu9 toterat.* Hesycb. v. t. /. /y. 144t. 
'EpoTiiy. cepriiv. Kuirpcoc Dazu die Interpp, Soping wollte 'Epotcy le- 
sen. Vergfl. Eiustath. Od. 9 p, 7ö^.'£eyffl. M.^Eporc?. Faber AgotUst. 
ly 16 wollte bei Phlegon an beiden* SteOen för- sperty -:- rpotiiy gele- 
sen wiss.en, statt fopriiy, vermittelst' der «elalA^sf^^^tfra. Bei Euri- 
pid. Electr, v. 625 haben zwei Mspptt. tporiy. Vergl. Masgrave tut 
Euripiä. l, c, 

'*) niXont TayraXiSY) ^^{{jiy«» »rX.) Soping wollte TayraX/^Ti Hc- 
X01CC f3<(uyu, Toy 5ii 7:o3cy u{uc$ Xc^m xac TcXiniy. Cf* Alber ti zaHe- 
sych. «• 'EpoTiiv. 

'0 *HXiM*y irpdffoXci) Xylander «rpoxoXec, was hier ohne Bedenken 
aufgenommen worden ist* Vergl. Olympia g. 18, Anm. 3. 
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'Ear* an frcvracTns «JLdp ftkifpt»9 oiovres« 

XpifisSivTCov 6k ro'öruav^ rov pkv xoXtju'iv dvitrjcovro^ 75»9 ik 
'OXvßixitov T^v ixifuXBiav inoiovvro. Kai isriftTO jikv ovbils ixi 
KivTB ^OXvfixiabas» Ty 6k ejirtf IboSsv aijTois ßiayrtvcfas^ai^ tl 
srijifLara Ktpi^Stn 70 u vuiSt^i' »cd iciftKov^i rav.ßasikia '/^i- 
709 '^) Mit Säov. *0 6k ^M0s ifif rdbB' 

^AXXa Toy aypioy i^ftx(3u xa^KtiSr^ iXatuv^ 

"Os yuy afi^E'xcTac X^nroiat» ifäaf^ac'' *^) apof^ync. 

Uapaygvojuvos oiv ils r^v 'OXvfixiav^ KoXX<Sbv iv t& TBjuvei iio- 
rivtov ovrtav^ äifp^i^. Sva xMpi^ya^vov dp/yatioAs ^ ^MMpit^Kobojaf 
ötv v^Tov^ Kai foXs vitiStsiv in Tifvtov ibö^if 6 ürifaiws '^). IlpSh 
TOS 6' ioTMfavw^ii zia'ifiX^» Meaof^vios^ ds 7^ ißbdßij^^'OXvfiin&bi 
9Td6tov ivhia '^). 

' ^'tt' 

PhotU öibL cod. 97 p. 967 y M8 ed. Oenet>. pf Botkamag. 
p. 146 > 147 Hoeschel. /!• 83, 84 (Bekker) ^bt folgendeii Ex- 
reiyi^ aas PldegOB: 

AvgyviäiS^ri <^AETONTO:S'TpaKX\avo^^ dfcMXtuSipov rov 
aütrofipdropos *ji5piayov ^ oXvjjLxiovmcbv nai jcpovinQv avvdyoüY^» 
xposftßvii 70 dvvTayiia npos 'AXJiißiubifV 7ivd ^ d$ dis ^v 7m iii 

'0 Da die erste gezftblte Olympiade ^ in welcher KoroijbQs. siegte, 
die 28« nach der neuen Gründuni; des Agons durch Iphitos war^ di« 
erste Bekränzung ^ber in der siebenteB gezählten Ol. geschah, mithin 
in d«r .85. Ol. nach der Reslitution , so kann der hier genannte Iphitos 
nicht der ältere^ sondern muss ein j{^^gerer Konig der Bleier gewe- 
sen seyn. VergL oben OJympia $• , |l(^ , Anm. 4 und Siegerverseichpiss 
nnter Daikles., und Olympia. $* 17« 

'^} VergL oben Olympia $• 17} Ai^iw 18 aber {tiilcioc, «apsos und 
^ikot als Siegespreis. ... 

»6) u^daii-aff' aodyivi\ij Xylander ip» 140 ed. IL Franz) wollte hier 
ohne Grund Andern« Vergl, nhen.g. i7« 

>7) Vergl. oben Olympia S. 17,.Anm, 6. 

'*} Die gewöhnliche Lesart ist A. Miaoitvcos rf cß5e{fcY) xtX. ohne 
Relativ, welches hier mit Meurs I. c« anljgenommcm worden i»t« Yergl* 
oben Olympia $. 17« 
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TtfV (j/fvXanifP rerayjtivoov rov *Adpiavov, j^p/srcti bi rtjs 9vvayQ^ 
ytjs axo rrjs 9tp<onjs ^QXvfimabos, b\6n fä xpoTtpa^ Jia^cbs Jiat 
Ol aXXoi ajctöov 71 i€d,V7t5 ^affiV, ovJi trujsev 'öxo ') rivos dxpißovs 
xal aXij^ovs dvaypafijs^ dXKd aWo rx aXKos ') r&y iiti7vj:6v7<ov 
aal ov avßjL<p(ovos lypw^av , o^ois aai ypd'^ax xifiXoTifiijTai }. t^v 
fuv oiv dpjc^v Tov (Svyypdi^naTOs , dsxip ifrjßitv , dxo rijs xpiäi" 
njs * OXvßiftidöos icoiäirai* xdret^t hky &s aüros ftfoi^ f^PP^ ^^v 
'jiöpiavoü jcpövmv, ißioi bk dvtyvih^Srf ftijipi rijs poS! * OXvpLKidbos ^ 
iv § ivind ' Enaröfiva^s MiXi^sios'^^ ^rdbiov nat biav^ov xai o«^i- 
Tifv rpis y TT^inKrjs 2inv<iivios baXijioVy Tqjos Pfajiaios boXijcov ^}, 
* Api97^wiiibas KCios jrivra^Xov^y 'Icfibtapo&'jiXE^avbpsvsi^^d' 
Xifv^ SlKTfüTos xtpiobow ^y ^ *jä7vdvas Iwxoiipdi^ovs ^jibpapvriov 

') cTü^tv Jtto) Scaliger* tTTi)^«'«w. Bekk; 

*) aXXd aXXo tc aXXos) aXXerc aXXo>s ^. Omlg.) * Bekk. 

') Vergl. oben Olympia S. 7, Amn. 1 , däfielbst Ensebias. 

^3 'Exaropos ?• 0>ulg,') B. Vergl. oben Siegerrerzeichniss unter 
Hekatomnos. ' ' 

^) Vergl. d. Verzeichniss d. ol. SiegernnteirGaias^wo derlrrtiüum 
Corsini's nnd die Annahme von £d. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307 an- 
gegeben worden ist. ' 

') el^eTuyu]i.e$ag A. apcTovvftias c* 0>^^0 B« ^Orisini ä. affJoljßnpi 
p. 124 und F. -4. IV. p. 120 bat faischiicÜ Aritimymas. Vergl. d. Ver- 
zeichniss der Ol. unter Aristonymidas; ' ' ' 

O Ed. Meier Allg. Enc. III, 3*8.' 307 bemerkt hierüber : jikZwei- 
tens fällt bei "Atttüto? die Auslassung des Städtnamens, so wie die 
Erwähnung einer nicht existirenden Kampfart, iccpcIsSos, auf; denn 
wenn uns Jul. Af^icanus zu Ol. 145 Mo s chus aus Kolophon als olym- 
pischen Sieger im Perfodos der Knaben nennt, so- heisst diess, so wie 
das* icepeo^oy aySpu» in einer nur von BOckh mitgetheilten Inschrffl, 
dass das Individuum , von dem die Bede ist, hier unter den MSnnern, 
dort unter den Knaben durch den olympischen -Sieg den frtp/oSog voll- 
endet, und also in allen vier' heiligen ' Spielen gesiegt habe; Bdckh 
verbessert daher in unserer Stelle : avtr»Tog icipioSoyntng.«< liie Verbes- 
serung des 'AnroTos in anruTO? ist ganz richtig, und ist von BOckh 
occupirt worden; aber frepcoSoy hat seine richtige Bedeutung und ist 
sprachgebräuchlich. Vergl. Falconet '^nst^i^f. ^ MAI. p. 2324 lA. Grdn. 
t» VIII, und oben Siegerverzeichniss uirtef Aptotos. Allerdings würde 
hier noch eine nähere Bestimmung der 'Kampf art erforderlich seyn , 
wenn diese Worte auf einen besonderen Sieger gingen, nnd nicht zu 
dem vorhergehenden gehörten. Allein da nau das MTMTes nfpcoSe» auf 
^lacStfpes 'AXf ^«ySpciSs icdXn» bezogen werden moMi , und hier schon 

S7 
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^iiis if&S, '}, Sfobpias SiAViawtQS wayApdnov^ SSto^fiv^s 'jina» 
pdf xaibtöv arabiav ^^, * AxoXKoftanis Kmcaptasitvf xaiöo»p xa- 



itaki\» genannt ist, so hat hier alles seine Richtigkeit, nnd Isidoros 
ans Alexandria ist als Periodonike im Ringkampfe zu betrachten. Sca- 
liger iffTop. 9tiyay. p, SS6 sowohl als Corsini diss, ag. oL p. 123 haben 
ISIschlich den Aptoius als Sieger angegeben. Sowohl aicTck als antt»- 
TOS waren Prftdicate gewaltiger Athleten. 'Aictus braucht AlkHos von 
dem aasgeseichneten Kleitomachos. Anthol. Pal. IX , 588 , 6. ILp. 210 
Jacobs. Plntarch. Enmen. c. 16. Jsiccp idXinxat icoXip»» avTrnrec seu 
aiTTuTcs xtX. Comparai, Cai, maior^ cum ArUtid, c. 2. ugiccf) odlnrns 
ayciv/^ejtcyos , a^rwra SccTiipTiffci» cavTov. Tergl. Pindar. Ol. IX , 99 B. 
Dasa der SchoJ. p. ttO Böckh. In ähnlicher Bedeotung a{UTaxTt»TOS 
bei Snidas «. p, tit t, I. Bernhardy. Über Ähnliche Prfldicate der Ath- 
leten wird Theagenes Thl*I^ Abth«9y %.%• 46^ Anmerk. Z ausführlich 
gehandelt werden. 

*) ^ArpafiuTC^ou 7. CwOg.) B. Über diese Stelle bemerkt Ed. Meier 
Uc. S. 207: »Drittens wird bei Niemand, mit Ausnahme beim fünften 
Sieger, der Marne des Vaters hinzugefügt 5 was soll ferner hier der 
nifniitze Znsatz icaTs in einer oißciellen Bezeichnung? Pygme der 
Knaben kann es, abgesehen von der grammatischen Unmöglichkeit, 
schon desshalb nicht bedeuten, weil diese ja später genannt wird; 
auch ^ASpafkUTcow iu unrichtig, wofür e^ wenigstens ^ASpap-uTvivou heia- 
sen müsste; folglich wird wohl zwischen *ATudya$ und 'licTcoxpdTovs 
der Name eines Landes und einer Kampfgattung ausgefallen, und dann 
'X9r]co«pdTDc^ASpa(i.uTTT)yes fnilzuschreibeaseyn?« Obgleich diese Ein- 
wen4i|ngen Gewicht zu haben scheinen , so können sie doch nicht an- 
genqmmen werden. Der Name des Vaters wird hier zwar bei keinem 
Siegel: weiter angegeben, wohl aber sonst bei Pausanias sehr häufig: 
nur irürde nais allerdings übtrüfissig seyn, da der Genitiv schon hin- 
reiiBht und gewöhnlich ist* Hi^ einzige nSthige Änderung wfirde dem- 
nach seyn ans 'ASpapiWou ^ciii — ^ASpapTrviydg. Dass hier nicht Hippo- 
krates, sondern Atyanas alsFaostkäinpfer angegeben wird, kann Cicero 
pro Ftacco c. 13 beweisen , welcher von dem Atii^as : Quid si etiam 
occisus eU a piraU» 'Adramyienus ^ komo nohiUsy cujus est fere na- 
Hßomnibuf nonien audi^um^ Atinas pugil, Qlgmpionices? Hier- 
nach ivird das, was oben im Siegerverzeichniase über Atyanas be- 
laexkt worden ist , zu mpdifi^iren feyn. 

«) Hierzu bemerkt jp^d^ailfSiier I.e. S. 307: »Viertens fällt die Land- 
^Bezeichnung 'Aatayos , an deren Stelle eine Stadtbezeichnung erwartet 
wird, auf,« Dagegen ist scfioii im Siegerverz^icfanisse unter Sosige- 
|ies geredet und mehrere Landesbezeichnungen dieser Art angegeben 
worden. 
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XifV ^*)^:S(»Tifpij:o9*H\iios xai6<av x^E^ KdXait 'HKiios i^aidcov 
leaynpdnov , * JEMaroßiva^s MiXijsios oxXiTtfP ' ') (^^vrot iv rff oöttj 
Ta rpia iartfavtä^^ , sr&biov , öiavXov , 6w\iriiv) , * ApKsro'Ko^os 

9iov ^HXtiov 9vvi>}pis y Tov ai)roO xaaXitidv riBpixxov^ ^ip-ia '^) 
*HXtiov x<0\iK^ avvcapUy KäXXixxov UijXiov QHXmIov) laaXiHdg 
aiXtff *^). jfe^xoWos bi ^Ajiksov inoKiQpngi *^). , . tmi Movpriva» 
eiri lijs xoKiopSkias naraKixwf jurä bvdiv rayiidroiv avTds )UTct, 
TpiS>v aXKtov xpo^yiP iwi KaßMip(»Vy oxov di<^ti/i4^<. xai ^Abpia* 
vov ixirais xoXtiujüca .M^f^piiartf ' xat xoXi^ijcias iviKijS€* xat 
9€ig^ov iv *P*i>ixfl yivofiivop xoKKd ravrijs fftiyi^e^t, xai tMXXa bk 
xXii^ra iv ravrtf €vvrfvij:hf tji *OXvßin;:id6i. nai 'Pa^f^aioov rw rpl^ 



'*0 Über Kyparissos and Kyparissia vergl. oben Siegerverzeich- 
niss unter Apollophanes und Dioil. 

") UtXinctoi xai oirXemy ^. O^^kf'J^» Vergl. oben Anm. 4. 

'*) Ed. Meier I. c, S. 307 bemerkt : »Sodann ist der Artikel o nach 
'ApcffToXo^^os, als gegen alle Analogie streitend, ki^ streichen.« Allein 
der Artikel wird stehen können , wenn Aristolochos als E 1 e 1 e r von 
einem andel'en bekannten Aristolochos ans einem anderen Staate un- 
terschieden werden soll. Ein anderer Aristolochos aus Athen war olym- 
pischer Sieger im Wettlaufe, welcher seinen = Kranz Areilieh schon 
Ol. 109 gewonnen liatte. Vergl, (Nympionikeii-Verzeichniss unter Ari- 
stolochos L 

") Bekker p, 84 liest 'A^iijLoyos , was wohl nur ein Druckfehler 
ist. Er bemerkt wenigstens nichts darüber« Vergl. Siegerverz eichniss 
unter Agemon^ 

'0 fiX-nrtia ^. C^lff.) B. 

'^) HnXciou c* O>ul0.) B. Hierüber bemerkt Bd. Meier I. c. S. 307 : 
«Endlich ist IlnXeou unrichtig, und dafür ^HXcebu zu schreiben; denn 
wenigstens hätte es ütiXicus heissen müssen.« So weil gehet die Auf- 
zfihlnng der Sieger dieser Olympiade, über welche Ed. Meier I. e. noch 
bemerkt: »Aber diese Stelle zeigt uns erstens, wenn meine Vermu- 
thungen richtig sind , zwanzig Kämpfe , die nicht nach dem blossen 
ZuflEüle, sondern vermathlich nach der Ordnung, in der sie damals 
in Olympia veranstaltet wnrden, genannt seyn mögen; auffallend ist 
zweitens, dass der Wettstreit der Herolde und der der Trompeter über- 
gangen sind; endlich ist zu beachten, dass von den neunzehn Namen 
der Sieger achtEleem angehören.« Das folgende bei Phlegon erstreckt 
sich auf geschichtliche Begebenheiten. 

'^) AcuxoXos Sc apyoey ?. C^>^') B* 

27* 
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rof» oMft IrBt dw$rtßi^Sifia9 ptvpMgf ivtw^twvra »al pia. Mai 

Ttis o ex'iJiXi^dtfls' 5fOF '7}. aal ^aiöpop T6v*Exixa6ptwp biahUjaro 
Jldrpayiß, Jiai O'dtpyiXtof Mdpw S xoiifr^f '^ iynn^dti tovtov 
Tov Irovt t BÜoit *09iT<aßpiais, t& de rirdprtp 2rit Tiypdnis xai 
Mi^pibdnft iBpai^avTBg KäSev» ftev ritftfapas jivpidöas ^ ixxiai '') 
dk rpätt , xai rop 'IraXtndv adroi^g r&Exanu rpoxov^ ixoXtpifSia 
^9va6XX<0 ' xal Ptfia, jfß'ÜKoXXot '**) 9 nai xMVTtuas^iktoi ßih tS^p 
}urä. Tiypdvovs Ixeaovj itXgiovt ök ro^rtifv rfj^fiakomoSii^av^jß^ 
plt TOV oKXov ßitynXvbot *'J oj:Xov. Mai rd KaxiruoiXimß iv'Patjnj 
KdrXor AaBiip»^t, nai MirtXXog iirl top Kptfnndip leoX^unß op- 
ßt^9af^ rpiardyßusra fy^av^ ^XSbp eis rifw inj^av^ xai ßtdjan na^- 
9as TOV Aao^ivti '*) a^oüpdroip dnfyopev^ , xal T€ij:rjpeu xa- 
TiarrjOB ro-öt Kp^ras, riat 'jiSifvobfopos Kätparifs i£avöpcLxoÖi9afU' 
vos /hiXiove rd rtov Xeyojuvtov ^iS>v ^oava öuXvjirjvaro, FäXos 
bk Tpidpios Ta XäXi^iijiiva Tt^s KoXews ixioaevdoas irnjcioe rifv 
MrjXov. 

Mij:pi ßuv &Sv Ta-önfs ßioi tHjs ^OXv/imdbof iv Xöyos xivrt 
^ apdyv<0(jis yiyovtv» t^rx bk t^p ' fpdaiv ovrg Xiap jcafmixirijs 
ovTi TOP 'Jttimop is 70 uHpißks biaa(i>cioi>p jcapaJiTijpcL. aXXoos n 
iioi ^ wepi Tas 'OXvßinidbas xoi tu ,ip avrait rStp dyGUPiSfULrwf 
opopMra Hai pipdCsis '^) nai 1^ ircpt 70^$ jcpifCfßwvs ct^aipos 91X0* 
xopia Tt aal fiXorißiia , eis nopop dxdyovaa top dapoari^p tiat fsf 
bkp iXXo 7&P ip Ttp Xdycp xoönvxreip svyjcfopov^a j dijbfj rt tov 
Xoyop '^) beinpvei aal jcdpiros ovbkp ijceip xapari^^f jcpif^ßtois 
bk xaPToiois i$ 'öxepßoXi^p i^ri aejcptfßupos» 

•7) ^paTTic 7. Omlff,) B. 

••) Ourpy/Xcos 7. 0?M^J B. I 

'9) cTTTCcuv 7. C^ülg,) B. 

'") AcuxouXX^ — Aiuxo*AXos 7. Omly.) B. 

•*) ffwyxXuJoüs 7. CvtOg,) B; 

*•) Aaeai^tvTj 7. Omlg.) B. 

•*) xce« Tcrs Tcpa^ccs C7. fi. e. Cod. C vüly.} B. 

»*) t* aj^cSoy To» 7. Cvülg,) B. 



